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A 
Vorrede 
auf das Jahr 1738. 







einer Gewohnheit abzugehen, welche wir 
theils nuͤtzlich, theils unſern Leſern ange⸗ 
nehm zu ſeyn befinden. Dahero wollen 


anfuͤhren, was die Gelehrten in einer jeden Wiſſen⸗ 
ſchaft, zu ihrer Erweiterung, Aufnahme und Wer 
beiferung,, das vergangne Fahr über beygetragen ha» 


Ir konnen und noch niche überreden , von . 


wir auch itzo wiederum dasjenige Fürzlich zufammen 


ben. Und damit ein jeder defto leichter und bequemer . 


überfehen Fönne, was in feiner Hauptwiſſenſchaft ſey 
gethan worden: Sp werden wir die in unfern Bläte 
tern hin und wieder zerfireueten Nachrichten davon, 
unferer Art nach, in: gewifle Claſſen fammlen und fie 
unſern Leſern alfo vorftellen. 

Bevor wir aber folches bewerfftelligen , müffen wir 
noch erft eins und das andere bepbringen , was dag 
Schickſal der Gelehrfamkeit und die fie angehenden 


— — — 


land haben fuͤr das Aufnehmen der Gelehrſamkeit 
darinnen geſorgt, daß fie in dero hanndveriſchen Landen p 
wur beſſern Verfaſſung der Schulen eine neue Schul⸗ 


Sachen überhaupt betrifft , und mir in diefem Jahre - 
bemerkt — Ihro koͤnigliche Majeſtaͤt * End Ä 


13139 


vidnung machen, und in Goͤttingen ein Seminarium 


anlegen laſſen, worinnen kuͤnftige Schullehrer gezogen 


werden ſollen. Um auch das Anſehen der Gelehrten - | 


iu befördern, fo iſt in eben dieſen Landen die Verfü 
gung gemacht worden, daß diejenigen, welche eine aka⸗ 
demiſche Würde , als ein Kennzeichen ihrer gründli- 
chen Wifienfchaft, erlangt haben , vor andern gewiffe 





125: 


Vorige, bey Erhaltung der Bedienungen, haben ſol⸗ 
le. Nicht weniger haben andere hohe Häupter ihre 


—5* auf die Beſorderung und den Nutzen der 


ſchaſten dadurch blicken laffen, daß fie auf ihren 
X Aka⸗ 


> 


\ Vorrede 


Alademien die erledigten Lehrſtuͤhle mit andern 
Pa ſchickten Männern bejegt haben. So ift Herr M. 
‚P624 Hauswir zum ordentlichen Lehrer der Gottesaclahrs 

679. heit nach Halle berufen ; Herr D. Buder andes Hrn. 
HOHofrath Stenvens Stelle zum Lehrer des luris publ. 
314. und der Gefchichte in Jena beftellt, und Herr Croufaz 
zum Prof. der Philoſophie in Laufanne ernannt worden. 
- Alles, was von den Univerfitäten in Europa zu mer- 
ken iſt, hat uns Herr Angelgans beichrieben. Herr 
92. Gesner aber die Einweihungsgefchichte der Univerſitaͤt 
368. Göttingen in zierlichem Latein abgefaßt , und fie nebſt 
den bey diefer Gelegenheit verfertigten Schriften bes 
kannt gemacht. 
Die gelehrten Sefellfchaftenfind in ihrem Eifer, allen 
Arten der Wiftenfchaften aufzuhelfen, unermüdet ges 
25. weſen. Die Fünigliche frangöfiiche Afademie der Wiſ- 
900. fenfchaften hat ihre öffentlichen Verſammlungen gebals 

57. g00.ten ; dergleichen hat and) die Akademie der Inſchrif⸗ 

203. ten und freyen Künfte zu Paris ,.nebft der zu Rochelle 
57. gethan. Die beyden erften haben ihre gemöhntiche 
117. Preiſe ausgebothen, morinnen ihnen die: hirurgifche 
73. Akademie zu Paris , die Akademie zu. Soiſſons, Die: 

Akademie der Willenfchaften und freyen Künfte in 
125. Bonrdeaur gefolget.- Den auf: diefes Fahr. Aber von: 
691. der Mademie der freyen Künfte in Paris ausgebothes; 

nen Preis dat man nicht austheilenmollen. Hingegen 
487. will die Akademie der Willenichaften zu Pau in Bearn 
zween Preije ausgeben. Einige Mitglieder der Alade⸗ 

‚58% mie zu Pejaro wollen eine Sammlung und Erklärung 
' von den Lanıpen der Alten ausfertigen. Die deutiche 
249. Gefellfchaft in Leipzig hat Oden und: Eantaten heraus⸗ 

gegeben, die Lobſchriften auf Sr. koͤnigl. Hoheit, den: 

Chur ⸗ und Erbprinzgen zu Sachſen, welche an ſeinem 
258. Namenstage in = Öffentlichen Berjammlung abge 

leſen worden, zuſammen drucken laſſen, die Säge zu, 
554 den Preisfchriften vorgefchrieben , und die für Die beſten 
817. erkannten Schriften der. Welt vor die Augen gelegt. 
Don einigen ihrer Mitglieder hat man war 
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' 


des: Jahrs 1738, 





and 20 Stuͤd der critifchen Beyträge befommen. Die: 


Inteinifche Geſellſchaft in Halle hat dasdritteSemeftrep. 7% 


von ihren Pieridibus herausgegeben ; und die präfende 


Geſelſſchaft daſelbſt hat ihre erfie Probe ans Licht ger 


fielt. Eine vertraute Rednergefellichaft in Thüringen 
bat angefangen, Verſuche in der deuiſchen Rede Dicht 
und Sprachkunſt zu ſchreiben. | ! N 
Was die öffentlichen Hücherfäle anbetrifft: So hat 
man ein Berzeihwiß von den in den bodlejanifchen auf 


der Univerfität zu Drford vorhandenen. gedruckten Bis - 


Kern erhalten. Es wird auch an’ einem ausführlichen 


Bm. 


59) 


Berzeihniffe derer- in dem Füniglichen Büchervorrathe 


zu Paris fich befindlichen Bücher und Mfepte- gedruckt. 
Bon Herrn Beyers heiligen Geheimniffen der. dresdni« 


schen Bibliofhefen iſt die erfte Fortſetzung — 


Unterſchiedene Privatbibliotheken Haben das ihnen ge⸗ 


woͤhnliche Schickſal erſahren, und ſind oͤſſentlich ver⸗ 
faufet worden. Zu Paris iſt dieſes mit der Buͤcher⸗ 
ſammlung des Grafen von Hoym; zu Wien mit des 


Reichshofraths von Berger; in Frankfurt) am Mahn 
mit einem Theile von Peitü ;' und in Hamburg mit eis 
nem Theile von Fabricii Bibliöthefs zu Hannover mit 
des verftorbenen Abts zu Koccum , Herten Boͤhmers; 
za Braunſchweig mit.des Herrn Kammerrath Sabers, 


zu Halle mit Gueinzii, und in Reipfig- mit einem aus 
den rarften und Foftbarften Büchern beehenden Bu ⸗ 


chervorrathe gefehehen. Ä a 
Berfchiedenen Eabinettern ift nichts beffers begegnet. 


‘u Storenz hat man- eine fhöne Sammlung von 400. - 
theils gegrabenen , theils erhaben gefchnittenen Stei⸗ 
nen, alle in guͤldene Ringe ſauber gefegt; und In Mag⸗ 


deburg ein ausetleſenes Menfchelcabinet, eine Samm⸗ 


lung von Mineralien, und ein Muͤnzcabinet ſeil gebo⸗ 


then. In Hamburg ift eine Nachricht von des Herrn 


Elauffens Münzeabinette herausgefommen , welches 


gleichfalls verkauft werden foll- 


Unter den Gelehrten weiche wir in biefem Jahre " 


verlohren, bedautet Italien den Arzt ; D-Gian Dos 227. 
2 nn, ame menico 


N 


p. 188.. menico Santoeini, Vendramino Bianchi, und den 
77%. Grafen Altani zu Venedig, den Le&orem primar. 
267.451 Theol. Yiacyneh. Serry, und Biufeppe Salio zu Pa⸗ 
269. dua, Giambat. Caſolti, Piosana di St. Maria Im⸗ 
163. pruneta zu Florenz; , den P. Ant. Maria Zupi, zu 
163. Palermo , den Bibliothecar. in Perugia , Ebriftia- 
6y55. mi, den Rechtögelehrten Averranio ju Pija, und Herrn 
772. Bunsaffeni zu Comacchio. Frankreich hat durch dag 
85. Abſterben Herrn Job. Bapt. Labbar, Tofepb Bour⸗ 
202053 4g0ing de Villefore, des P. Nicerons, Cartaud de la 
677. Villatte, des Abts Papillon, und des beruͤhmten 
690.117 Wundarztes Petit in Paris, und des Herrn D.nys 


688. Baullyer zu Charenton einen großen Verluſt erlitten. _- 


Holland beflaget zweene Gottesgelehrten , den Prof. 

630. Franciſc. Sabricius in Leyden, und den Prof. Mel⸗ 

708. chioris zu Franeker, wie andy feinen großen Arzt, 

765. Zermann Boerbaaven; und Deutfchland ift über den 

770. tödtlihen Hintritt, Herrn D. Georg Guſtav Zeltners 

206. in Altorf, Herrn Juſt Ebriftoph Motſchmanns in 

354-857 Erfurth, und Herrn D. Kufens und des Heren Prof. 
a in Jena betrübt, | 

+ Bey diefen fraurigen Fällen hat fih dennoch die ge 

— lehrte Welt auch wiederum über dag Wachsthum der 

:674. Wiſſenſchaft zu freuen gehabt. In Leipzig iſt die frans 


zoͤſiſche Genever Ueberfegung dr N. Teſtaments ge \ 


749. druckt worden. , Herr Schröder will eine Probe einer, 
türfifchen Ueberfegung der: Bibel and Licht ſtellen. 

289. Herr Beyve. hat einige alte Bibeln beichrieben, deren 
in des Ze Long Bibliothek nicht gedacht morden 5 Herr 

865. Zorn von den Handbibeln der erſten Chrifien gehanvelt 
543. und Herr Schönleben eine Nachricht von dem fchönen 

Ä geichriebenen Cover des N. Teſtaments, aegeben, den 
‚557. der Herr von Eſchenbach zu Nürnberg befiket. Franc. 
Burmanns Erklärungen aller hiſtoriſchen Bücher des 
565. alten Sefiaments find fertig geworden. _ Mevici hat 
feine Auslegungen über die Propheten geemdiget. D 

665. fangene prophetifdhes Licht und Recht ift heraus; nnd 
193. Maier hat von des, fc, Ansonii harmoniſchen Erklaͤ⸗ 
| Er sungen 


⸗ 


Le EEE .“ 


des Jahrs 1738. \ 
zungen de vier Evangeliſten den erfien Theil bekannt 


Auf des Cardinals Quirini Veranſtaltung werden zu. 
Breſcia die Werke der alten breſciſchen Biſchoͤſe, des Heil, I 
Philaſtrii, des Heil. Saudentii, Ramperei und Adels 
mann: zufammengebrudt. Clarkens fänmtliche Wer⸗ 
Fe find in vier Folianten hervor getreten, und von Gret⸗ 
ſers Werken ifider7, 8, 9 und 10 Theil in Regenfpurg 
abgedrudt worden. Des Herrn la Placette verſchiede⸗ 
ne Werte hat man zu Amflerdam in 8 Theilen zum Vor⸗ 
{Keine gebracht. An dem Regiſter über Lutheri Schrif⸗ 
tentwird fleifig gearbeitet ; u. unter Hru. Lindners Auf 
fiht ifi ein Auszug aus feinen Werfen gemacht worden. 

Die göttliche Gefaudfchaft Mofie- hat Herr War; 

burston bewieſen. Cutheri Erklärung des erften Buchs 
Mofis fol zu Hallewieder aufgelegt werden. Van der 
Muelen Hat philologiſche Differtationen über das r- 
uud z Cap. des ı Buchs Moſis, oder über die Hiſto⸗ 
tie bee Schöpfung; war den Honert einige Abhand⸗ 


langen von der Schöpfung der Welt, der Lage Edens, 


mıd der erfien Sprache, und Herr Abicht Borlefun- 
gen von der Schöpfung , nebſt Unterfuchung einiger 
Meynungen bed Herrn von Leibnitz, herausgegeben. 
Herr Sagenau hat erdauliche Betrachtungen über das 
2 Buch Mofis angeſtellet; Herr Bernd zu Magdeburg 
bat eine Auslegung über das Buch Hiob ausgearbeis 

tet; In Frankreich ein Priefler, der in der Einſam⸗ 
feit- lebt, die Palmen nach dem buchftäblihen und 
rophetifhen Verflande umfchrieben. Friſchens neu 
ingende Harfe Davids oder Auslegung über Die Pfals 
men wird von neuem gedruckt, und Roellii Erklärung 
des 39 Pſalms ift nach feinem Tode herausgefommen. 
Bon dem Schmude der Braut beym Jeſ. 49. 18 ale 
einem Borbilde des Glanzes der Kirche N. Teſtaments 
bat Herr Bofe ; von dem rechtmäßigen Urfachen der 
Eheiheidung nah Matth. 5. 32 hat Herr Reinhard; 
von den Schriftgelehrten Herr Hecht) von den Schu⸗ 

len der Propheten Herz Kahle; und von dem Schau⸗ 
“u 3 brodttiſche 


Vorrede 
p-753. brodttiſche und deſſen Geheimniſſe Here Schlichter 
gehandelt. Warum Paulus Gott und Chriſtum einen 

443. Heiland genennt, hat Here Schläger unterſucht, und 
2: fh bemüht, Die Urſachen aus Jnſchriſten und Muͤnzen 
zu. entdecken. " Daß nicht Paulus, fondern: ein anderer! 
279 in den 3 Himmel entzüct worden, bat Herr Oeders 
. bargethan; und-Liantar wider. den P. Georgi behaupe 
tet, daß Paulus bey der Inſel Malta Schiffbruch gelit⸗ 
773. ten. Im Italieniſchen ſind von Averanio Betrachtungen 
933. uͤber das Leiden Chriſti gemacht; und von Hunt im Eng⸗ 
Uliſchen die Hiſtorie u. Ofienbarungen ber h. Schrift nach 
260, den verfchiedenen Zeiten erfläret worden. Hr. Michae⸗ 
‚lis hat Anmerkungen über verfchiedene Stellen der h. 
766, Schrift: A. und R. Taftamentsgemacht ; und Herr Ber 
7 des 3 Bücher akademiſcher Abhandlungen heransgege« 
ben, moriunen ‚er verfchiedene Sachen aus der heil. 
Schrift erläutert. Herr Meblhorn hat angefangen, 
‚den erfien Band der. gründlichen Erklärung der heil. 
.... Schrift X. Teftaments ſtuͤckweiſe ans Licht zu ſtellen. 
149. In Leipzig will man eregetifche Programmata ſamm⸗ 
519. len, und Herr Teller hat von dem eregetiichen Philo⸗ 
ſophismo geſchrieben. | | 
330. Von dem Herrn Burg haben wir Inftituriones theo- 
694, logiae theticae ; yon Joh Yan der Honert Theologiae 
672, typicae, emblematicae & propheticae; von Herrn 
722. Reinhard die Sottesgelahrheit in Parabeln ; und einen ' 
kurzen Begriff der hiftorifch biblifch hHarmonifchen Got» 
39 610tesgelahrheit erhalten. Grapii Gompendium Theo- 
—  s logiae pofitiuae iſt zum Nugen der Schuljugend zus 
162. fammen gezogen und von des P: Boucat jcholaftifchen . 
Theologie eine ‚neue Auflage in Italien veranſtaltet 
worden. Den Racowiſchen Catechiſmus hat Herr 
183. 296. GOeder mit Anmerkungen und Wiederlegungen verſe⸗ 
2295. hen; und zwo Schriften Ebemnisit von der Rechtfer⸗ 
tigung and dem rechtfertigenden Glauben, aus dem La⸗ 
434, teiniſchen ins Deutſche überfegt. Herr D. Hofmann 
in Halle hat theologifche Betrachtungen angeficllet, in. 
welchen der Inhalt der ‚ganzen hrifilichen Relign 
— kurz; 








den Jabra 3z3. 


kurz und deutlich abgehandelt wird. Mon der mefen 
lien Verwandlung der roͤmiſchen Kirche ifi Joh. va— 
der Honerts Schrift in holländiicher Sprache erfchiener 
Coʒʒaͤ bey der Beichte vorfommende Zwäifel find mie 
der aufgelegt. Euſebius Amort bat von dem- Ur 
fprunge, Fortgange, der Gültigkeit , und dem _ 
des Ablafles ; der P. Certani von der Privatmeſſe 
und ein ungenannter Franzoſe von den falichen Wur 
derwerken der igigen zeit gefchrieben. - Warburto 
will unterfuchen ob die Lehre von den Fünftigen Str 
fen und Belohnungen in dem moſaiſchen Lehrgsbäut 
zu finden jey. Ein ungenannter Engeläuder hingege 
will bereifen , die Taufe durch Eintauchung des gar 
zen Leibes ſey bloß eine menfchliche Erfindung. - We 
teclands Lehre vom Heiligen Abendmahle ift von neu 
em gedruckt; und die Auferfiehung von Herr Wahre⸗ 
dorfen fonderlih aus dem Hiob dargethan worder 
Die Möglichkeit und Gewißheit der Auferſtehung abe 
bat Herr Pflug aus den Gründen der Vernunft geze 
get. Herr Muratori hat Buruets Schrift von dei 
Zuftande der Seelen wiederlegt ; und Herr Huhn di 
fonderbaren und irrigen Meynungen angezeiget, weld 
in deſſen Buche von dem Glauben und den Pflichte 
der Chriften vorfommen. Von der myſtiſchen Gotte 
gelahrheit bat der P. Michele Bodinez eine Schri 
ausgefertiget- ee 
Zur geiftlihen Sittenlehre hat man uns in diefer 
Sabre folgende Shriften: geliefert. Der gefammlete 
Moraliften Bibliothek 1.2. 3 Theil. Rambachs Mi 
taltheologie; Schmids Compendium Theologiae mc 
zalis, welches Herr Teller bey diefem neuen Druz 
beforgt bat; Herrn Baumgartens theologifchr Mor: 
zum re Bortrage eingerichtet; Aamyıhrif 
üche Sittenlehre aus dem Franzöfifchen überfegt vo 
Herrn Reitel; des P. Serafinode Vicenza geiſilicht 
moraliicher Betrachtungen 1 Theil; Herrn Fleſſens U 
bung der Gottſeligkeit, nebſt Frankens heiligem un 
ſchern Weg des Glaubens ; — Scheffels * 
4 





P. 323. 
753. 
632. 


Vorrede . 


vom Unterfchiebeder Gewißheit des Glaubens; Herru 
Fabricii rare und wahres Ehriftenthum auf dem Lan. 
de, gefprächsweife abgefaffet ; Herrn Webers wahre 
Selbiterfenntniß bey dem Chriftenthume. Herr Rußs 


‚meyer hat eiten Anhang zu feinen gründlichen Gedanr 


ken von den leichten und fügen Wegen Gottes ausge 
fertigt, und läßt —— Zeiten in den letzten Tagen 
wiederum drucken. Ein evangeliſcher Theologus hat 
ein Bedenken uͤber den Bußkampf und die Zeit der Be⸗ 
kehrung; und Herr Fleſſe Bewegungsgruͤnde zu einer 


fruͤhzeitigen Bekehrung gegeben. 


332. 


Was denjenigen Theil der Gotteögelahrheit betrifft, 


in welchem man von den Streitigkeiten in der Ki 

belehrt wird: So haben wir unterfchiedener dahin ger 
hoͤrigen Schriften Erwähnung gethan. Bon Ram 
bachs hiftorifchen Einleitung in die Streitigkeiten, zwi⸗ 
ſchen der evangelifchen und roͤmiſch catholifchen Kirche, 


+ hat dererfte Theil die Preffeverlaffen ; und von Walchs 


Einleitung in die Religionsftreitigkeiten find der ate 


. und ste Theil darunter. Salchli Hat in fran» 


söfifcher Sprache 3 Abhandlungen von Neligionsftreis 
tigkeiten, der Wieberveremigung ber Kirche und der 
Duldung der Irrglaͤubigen verfertiget; Herr Schloß 


eg Intherifchen Luther, dem reformirten Luther 


‚Mor. Mommers, was die Lehre von dem heit. 


- Abendmahle betrifft, entgegen geſetzt; Cheoph. Since 


zus ein Sendichreiben an Alstophilum wegen der neu» 


‚ern theologifchen Streitigkeiten , bey Gelsgenheit der . 
Wolfiſchen ——*7 abgelaſſen; und Herr Schaffs⸗⸗ 


baufen in einem Briefe die Hiſtorie der Streitigkeit 
swifchen Eifendorfen und Reimannen, wegen einiger in 
dem augfpurgifehen Slaubensbefenntnijje aus dem Aus 


guſtin angeführten Stellen, erzählet. Herr Carpov 


* 
790. 


433. 


⸗ 


hat ſeine Theologie wider Herr Klugen vertheidigt; 


Warburtons Buch von der goͤttlichen Geſandtſchaft 


Moſis iſt angegriffen; uͤber Chubbs kurze Abhandlung 
von der Vorſehung ſind Anmerkungen gemacht; und 
Lelands Schrift wider Tyndals Ban a a 

| 7 Chriſten⸗ 


— 


* 


des Jabes 1731. 


Ehriftenthum jo alt fey , als die Schöpfung iſt ‚wieder 
anfgelent worden. 
An Exempeln der geiftlihen Berediamkfeit hat man 
in diefem Fahre feinen Mangel gefunden Don. den 
Ausländern haben wir im Stalienifchen den 4 Zehnten, 
der Bredigten des P. Serafino da Vicenza; und die 


" Safenpredigten des P. Liborio Sinikalebi; im Eng- 


lifhen Atterburys Predigten in 4 Bänden ; und im 
Franzöfiichen deu 3 Theil von Huetii Reden über ver 
ſchiedene Terte der heil. Schrift erhalten. Inter ums 
ſern Landesleuten hat Herr Struenſce 69 Predigten 
des Herrn Xambachs unter dem Titel heilſame Leh⸗ 
ren Jeſu Chriſti; Herr Reinhard Religionspredig⸗ 
ten; Herr Wetzel eine chriſtliche Ordenspredigt; Herr 
Hagemann das heil. Evangelium der Seeligen Gottes 
in einigen Reden; Theopbilus und Sincerus den erſten 
Theil von der Sammlung auserlefener Kanzelreden; 
Minor Stimmen der Ewigkeit, und Herr Sief 
6 geiftliche Reden über einige wichtige Wahrheiten 
Des Chriſtenthums gelieferte. Herr Schaudig biethet 
feine Jubelprediaten über das augfpurgiiche Glaubeng- 
befenumig zum Drude aus ; und D. Cutbers Haus» 
poſtille iſt von neuem inter die Prefle genommen. Zwo 
Vredigten des Herrn Reinbecks über das Geheimnig 
der Geburt Chriſti find ind Sranzöfifche , und der zehn⸗ 
te Theil von Clarks Reden ins Deutſche uͤberſetzt wor⸗ 
den: Bon Was Predigten aber hat mau zu Bayreut 
eine Ueberſetzung unter Händen. E | 
Ueber dag Leiden und Sterben Jeſu Ehrifti haben 
Avetanio im Stalienischen, und D- Waltber im Deut: 
; über die fieben Worte Herr Regenfuß ; und 
den auf Erden ofienbarten Himmel Herr Pole 
mans Betrachtungen angeftellet, Von Palms. gott 
kligen Betrachtungen auf alle Tage des Jahres ift der 
erfie Theil fertig; und Herr Silchmuͤller will Tauleri 
—n— Betrachtungen, des Leidens. Chriſti heraus⸗ 


RE. Grein, 


Vorrede 
⸗ —⸗— 

p- 338. Grotium von der Wahrheit der chriſtlichen Reli⸗ 
gion, hat Herr Koͤcher wieder auflegen laſſen, und ei⸗ 
nige dahin gehoͤrige Abhandlungen beygefüget‘ Here 

134. Schubert hat die Wahrheit der chriftlichen Religion, 

— — nach demonftrativiicher Kehrart, dargethan, und Herr 

221. Gyſius eine hifterifche und moral. Demonftration da» 

| von gegeben. Wider die ‚Gottesläugner , Deiften, 

| Heiden, Jüden, Mahometaner und ale faljche Reli⸗ 

675. gionen hat der Abt de la Chambre eine Abhandlung 

423. von der wahren Religion abgefaſſet, und Baltus eine 
+. MWertheidigung der Prophecepungen in der chriſtlichen 
Religion gefchrieben. Von Burnets Vertheidigung 
: der natuͤrlichen und gzoffenbarten Keligion , oder dem 
—Auszuge aus denen Predigten, die nach Boylens Stif⸗ 
373. tung gehalten worden, ift der erſte Theil deutſch übers 
393. ſetzt worden. Bon der einem Menfchen nothwendigen- 
Religion, find unterfchiedene Briefe ang Licht getreten. 
434. Herr Chubb aber hat nad) feinen Begriffen das wahre 
t Evangelium Chriſti erklaͤret, und ſeine Meynung be⸗ 
300. hauptet; und Herrn Smiths Cur der Deiſterey iſt mit 

einem Anhange vermehret. F 

66. Des P. de Zugo theologiſche Schriften find in Nom 
201. zum zweyten male gedruckt, und des Herrn Körfit theo⸗ 
logische Differtationes von Oden zum Drucke befördert 

"300, worden. Witaſſe theologifche Abhandlungen, die erin 

der Sorbonne in die Feder gejagt , hat man in Italien 

677. ‚wieder aufgelegt ; und in Paris will man des P. Gaichies 

\ Schriften in eine Sammlung faffen. Bon Herr Ber⸗ 
634. trams vermifchten theologijchen und philofophiichen 
Ä Betrachtungen haben wir den andern Theil; von dem 
3. Hefliichen Hebopfer das 16 Städ ; von den Weimas 
730, riſchen nüglichen Anmerkungen -über allerhand Mater 
wien aus der Theologie den 3 Theil; von den gröningie 
ſchen Mifcellaneis den 3 Fajcikel ; und von dem P. 

416. Donada den andern Theil feiner. Ueberſetzungen der 

4:2. Differtationen des Pe le Brun erhalten. Turretin hat 

339- theologiſche Gedanken und Abhandlungen; eine Buch—- 

handlergeſeliſchaft eine Sammlung von vier — 
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Berten des Abs du Guer ; und ein lUngenannter in P- 


Engelaud 5 Briefe über allerhand theologiſche Sachen 
mitgetheilet. | ur 
Die alten lateinifchen Kirchengefänge find von dem 
P. la Porta ins Italieniſche uͤberſetzt und erklärt ; von 
Herrn Reinbacd ein theologiſches Bedenken , die alten 
Kirchenlieder betreffend ‚„gegeben; die Gewohnheit in 
den Feſttagsnaͤchten zu fingen bey den Ehräern von 
Herrn Schmids unterjuchet 5 "und von Herru Gott⸗ 


83; 
45: 


ſchalds Liederremarquen der zweyte Theil aus der - r 


Preſſe gebracht worden. ' 
Beloses Proteltans hat eine freuhersige . Warnung 


vor dem Pabſtthume ertheilet,, und Middletons 


Schreiben ans Rom , von. der Uebereinſtimmung des 
— mit dem Heidenthume, iſt ins Deutſche 
erſetzt. a | 


Läufige Antwort, auf die neue Borrede zur Abhandlung 


von der Unſchnld Gottes ‚in die Welt geichickt, und 
i die Bruttier, von der, Verläumdung gerecht» 


fertiget , daß fie Chriſtum gemartert und getoͤdket. 
Buddei Süße von der Atheifterey und dem Aber⸗ 
slanden, find mit Burnets Anmerkungen vermehret; in 


Engeland ift das natürliche Recht der Menfchen, in Re⸗ 


Jigionsfachen. frey zu reden unterfuchet ; das Weſentli⸗ 

de in der Religion von dem‘, mag daran aus zufällig 

iñ, unterfchieden 5 Bentleyg Anmerkungen 

I wi von der Freyheit zu denken , ins Franjoͤ⸗ 
e 


geſucht wrden. 

In der Rechtsgelahrheit überhaupt haben wir Herrn 
Saligs deutſche Rechtsgelahrheit, Scheltings Rede 
für die Rechtsgelahrheit und Rechtsgelehrten; Herr⸗ 


manns allgemeines deutſch juriſtiſches Lexicon, und. 


dis dentſchen Rechtsgelehrten 41 Theil annühteen.. 


| 


Bon der Sammlung nutzbarer Anweiſungen sur ge 
fegueten Fuͤhrung des evangelischen: Lehramts , iſt der 
= und 3 Theil fertig. Ein Ungenannter hat eine vor - 


ber Col⸗ 


erfeget; und der Artikel von der h. Dreyeinige ⸗ 
eit von einem Freygeiſte über den Haufen zu flogen - 


nr 


4 


2 


c 
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pP 141. Sur Hifiorie der Rechtögelahrheit Hat Xiccius eine 


\ 


150, 





hiſtoriſch diplomatifche Nachleſe befannt gemacht ; Je⸗ 
nicben des Herrn Beyers Kenntniß juriſtiſcher Schrifte 
ſteller fortgeſetzt; Richey eine Hiftorie von den Ham⸗ 


burgiſchen Statuten, und Maſcov eine Nachricht von 


den Braunſchweigluͤneburgiſchen Rechten und Gerich⸗ 


ten abgeſaſſet. Brunque iſtorie des roͤmiſch deut⸗ 


920. ſche 


. 162. 


607. 


| 396. 


707 · 


795. 
377 


se. 


845. 


78 . 
4. 


266. 


577. 
625. 
624. 


857. 


899: 


. 





n Rechts: ift wieder aufgellgt ; Moſers Lericon der 
it lebenden Nechtögelehrten in Deutichland geliefert; 


& und Seinlers genealogifches Lerison derer Rechtsgelehr⸗ 


— die im 18 Jahrhunderte geſtorben, verſprochen 
worden. 
Theopbili Inftitutiones nach Curtii Ueberſetzung, mis 
Cujaeii und Fabrotti Anmerkungen, find in Italien 
gedruckt, und von Voets Elementis iuris die 4 Auflage 


— — — — — — —— — — — 


gemacht worden. Idſinga hat einige Geſetze aus den 


Handecten und dem Coder erlaͤutert; Perezius Ans 
merkungen über ‚die zwölf Bücher des juſtinianiſchen 
Codex verfertiget; Pagenitecher drey oder vier Worte 
über die Inftitutiones gefant; und Riesen den 3 Band 
son dem theodofianifchen Eoder geliefert. Gundlings 
Borlefungen über die Pandecten werden gedruckt ‚und 
der erfie Sheil davon ift fertig. Von Merillii Auße 


fegung über die vier Bücher der Juflitutionen dat man 


eineneue Auflage gefeben. | 
dem bürgerlichen Rechte hat Arnauld Muthe 
en vorgebracht, daſſelbe zu erläutern; Wolbers 
Petri de Toullien hieher gehörige Schriften geſamm⸗ 
let; der dritte Theil von Eckards Erklärung der buͤr⸗ 


ichen Rechtsgelahrheit. die Prefie verlafien ; Hei⸗ 
m Grundfäge in einer neuen Auflage, und . 


neccius feine 
Mensgü Anmuthigkeiten, der Welt vorge 


legt. Herr Schaumburg hat principia praxeos iu⸗ 


ridicae iudiciariae aufgeſetzet; Herr Feinler einen Aus⸗ 


ug aus D. Barths Berichte von der Gerade, adlis 
chem Leibgebinge ꝛe. gemacht ; und ein ungenannter 
Engeländer neue Arten von Kaufcontracten mitgethei⸗ 
let... Herr Seinler hat die unbillige Strenge — 
tauum 
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talium dargethan; Herr Engau Elementa iuris crimi- 
nalis Germanico Carolini herausgegeben; von Behr 
eine Differtation über Adtiohem de dolo malo ausges 
arbeitet ; Herr Weyer aber dje Gemeinfchaft der Güter 
unter Eheleuten öezeiget. — 

Bon bemjgeiftlihhen Rechte haben wir angefuͤhret,, 
daß Herrn Boͤbhmers Inftitutiones davon gedrucft-worsP- 399 
den, Moſers Corpus iuris Euangelicorum Ecclefiaftie 433, 
ci, Jani Verrii Baffanenfis Unterfuchung des geiftli- 737. 
hen Rechts, den Raub und die Anvermandtichaft ber 
trefiend, herausgelommen ; Herr de Maitre feine Ab⸗ 193. 
handlung vom Kirchenrechte wider Boͤhmern vertheis . 994. 
digt; Schubert von dem Nechte des Fürften in Kir: 
chenſachen geihrieben ; und Herr Kitor feine andere Ab, 359. 
handlung von dem unmärdigen Cardinal ausgefertie-. 

r * | 





Wie man das Ius publicum recht treiben folle, dar 
von ift Selpicii Ralpifii Abhandlung mit Yeinecch 854 
Vorrede ans Ficht getreten. Von Königs Abhand- 
lung von den un» 00 Reichstagen iſt der ı Theil; 
von Moſers deutſchem Statsrechte der ıfle und ande» : -»- 
re Theil, von Zſchackwitzens neueften Grundvefie des 135. 
eil. roͤm. Reiche das 2te Stück; von ded Herrn von... 
n Rürnbergifchen Sriedensererutionshandlungen 
der 3 Theil; von feinem Weftphälifchen Friedensſchluſ⸗ 
eine neue Auflage; von Saͤrtners Weſiphaͤliſchen 290. 
iedenscanzley der gte Theil; von Engau einInfkru- 641. 
mentum pacis Osnabrugenfis; von Moſern eine hiſto⸗ 165. 
tiſhe und rechtliche Betrachtung des Recurfus vondem 
ſten Meichsgerichte an den Reichsconvent, von eis 4 
nem Ungenannten der deutſche Reichsſtat oder die: * 
Grundverfaffung des h. roͤm Reichs mit Vermehrun« -⸗ 
gen und Verbeſſerungen; von Herrn Sofmann 2 Buͤ⸗ 449: 
er Anmerkungen über das deutſche Recht; von Herrn y \ 
iſch ein Corpus juris germanici antiqui ; von Br 3. 
Oro eine Abhandlung von dem Nechte des Kaiferg 376. 
beyder Wahl eines Pabftes ; yon Herrn Riccius eine 54. 
Probe des deutichen Rechts von der. Verjährung dem 
VI J— 


—  —nn 





P- SP. Vorſcheine gefommen. Herr Seyfert hat den deute 


632, ſchen Reichsproceß; Herr Gritfeben eine Sammlung 
650. don des heil. rum. Reichs Grundarfegen ; Ein Unges 
nannfer eine Unterfuchung des deutfchen Rechts von 
' 326, der Gebung an die Hand und Halfter; Herr Suͤbn eis 
„ne Abhandlung von den Gerechtfamen der Marfchälle 
817. im heil. roͤm Reiche; Olaus Rofenius einen Tractat 
‚von den Bifchöfen des fchmedifchen Reichs; und Herr 
IT. Ripping eine Schrift von der Verjährung nach) dem 
.236. Bölferrechte bekannt gemacht. Herr Laubn aber daß 
E Ruͤckkaufs/ oder Einlöfungsrecht, welches in den mitte 
5° Lern Zeiten in Deutſchland üblich geweſen, aus den als 
607. ten Gefegen hervorgeſucht; Herr Falk dag bekannte 
Diploma Earoli Di. nach dem Originale in dem cor⸗ 
“> Vegifchen Archive in Kupfer ſtechen laſſen. | 
691. 387. Vom Lehnrechte hat Herr Siegel umd ein Ungenann« 
734. ter gefhrieben; Herr Senkenberg aber eine Abhand⸗ 
lung von den braunſchweigiſchen und luͤneburgiſchen 

Lehnen herausgegeben. 
538. Der erfie Theil von Schomakers auserleferen Con- 
aliis ındrefponfis, iſt geliefert; und von dem Herrn von 
‚528. Chlingenfperg find Confitia und Refponfa über vers 


ſchiedene Streitſachen und Verbrechen mitgetheilet more 


534 den; und Herr Sugenbagen hat von dem gefchichten 
Rathe eines Fürften gehandelt. | | 
519. Herr Hayne hat des Herrn von Bergers Electa di- 
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fceptatiommm forenſium neu anflegen laſſen; derglei⸗ 


Fa) chen ift auch mit Riuini fpecimime exceptienum fo- 
862. renfium in Halle gefchehen; and Werubers Obferua- 


tiones ſelectæ forenfes find in Folio gedruckt. — 


472. Herr Nolten hat vum Meyerrechte, und Herr 
Strube von eben der Materie etwas aufgeſetzt. Hert 

200. Reichard hingegen eine kutze Abhandlung von dem 
Forſtrechte der Deutfchen, ausgefertiget. an 
769. Herr Selig hat von feinen Kectis iuris tbeoreticol 
2394. Pradticis den sten Band angefangen ; Herr Senkenberg 
+ den sten Theil von den Seletis iuris & hiftoriarum ang 
905. Licht geſtellt, und in Wistenberg Fommen von neuem 

Acta isreconfuleorum heraus. 
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fol eine neue Ausgabe gemacht werden. Der ete Theil 
von Carls medicinifchen Hiftorie ift fertig geworden, 
tie auch feine wahre Univerfalmedicin in Waſſer und 
Maͤßigkeit. Herr Behr hat ein phyſikaliſch⸗chymiſch 
mediciniſch Realexicon, und Baͤumlers Anweiſung, 
wie fih ein Menſch durch eine ordentliche Diät bey 
guter Geſundheit erhalten. koͤnne, heraus gegeben. 
Hofmann hat Klugheitsregeln für. einen jungen Arzt 
aufgejegt , und feine pathologifch » practiichen Werke zu⸗ 
fammen druden laffen ; feine gefammten Schriften aber 
wi# man in Genf unter: die Preffe geben. Die Frank 


Bon Maͤngeti mediciniſch practiſchen Bibliothefp, 7: 


„ss 


3° 
3 


m 


furthiſchen und Schlefifhen Aerzte haben ihre Seledta 


und Satyras fortgejeßt. - Herr Gone Jackſons medis 


cinifhes Handbuch; Fanton medirinishe und phyſiolo⸗ 
giche Werfen; Joh. von Gorter vier medicinifche _ 
Abhandlungen; Herr Schwerdener den vierten Theil - 


feiner wahren Univerjalmedicin , und Herr Aeques 
gleihfaßs eine Univerjalmiedicin herausgegeben. pers 
basvens Aphorifmi und feine Schrift von der Materia 
medica, find von. dem Herrin de la Mettrie Franzoͤ⸗ 
ſiſch uͤberſetzt worden. dan 
Daß man die Betrachtung. der Eranfen Theile. nicht 
zur Erklärung eines gejunden Körpers anwenden muͤſſe, 
bat Herr Erell gezeiget. Aleß: Paſcoli hat Bedenken 
son allerhand Krankheiten , und der Art fie wohl zu 
heilen; Jodoc. Lommius drey Bücher medicinifcher 
Anmerfungen , worinnen die Kennzeichen aller Krank; 
beiten angeführet werden ; und ein Ungenannter eine 
Decas caſſuum clinico - medicorum aufgeſetzet 5° Herr 


Zoch einen felten vorkommenden Zufall befchrieben, ' 


den Herr Bocıbzavs geheilet. ‚Ein Ungenannter bat 


von Anſteckung der Krankheiten, ein andrer von der - 


Waferfucht ; Herr Kramer vom Seorbut, Herr Sum ⸗ 
mel von der Gicht; van Zelft von Podagra Degnes - 
von dem Durchlaufe, und Armftcong von venerijchen 
Krankpeiten geſchrieben. Aſtrucs Bücher Hiervon find 
N I er in 


x 


vermeh⸗ 
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vermehrter und von Fullers Pharmacopoeia extem- 
| poranea iſt dienennte Auflage heraus gekommen. Zum 
P 558. Beten der Armen hat man in Holland eine Samms 
lung von Hansmitteln gemacht. | 
Don den Knochen der Kinder im Mutterleibe hat 
%”  Albinas, und vondem Age Taylor gehandelt. Bruns 
22 hat eine.neue Articnlation zwiſchen den Coftis veris und 
benen denfelben anhangenden Knorpeln entdeckt. Herr 
544. Goelicke hat eine Einleitung in die Gelehrtenhiftorie 
| der Zergliedrungskunft befannt gemacht. Swammer⸗ 
dam von dem Athemholen und dem Nutzen der unge 
nebft Herrn Aallers anatomifcher Abhandlung vonden 
Muskeln des Zwergfelles, find, wie des Harvaͤi Werke, 
wiederum aufgelegt ; und Cowpers Anatomie wird 
388. von D. Dundaß ins Rateinifche uͤberſetzet. “ 
361. rr Ludwig hat kurze botanifhe Saͤtze J ſeine 
. 67. Zuhörer, und Herr Siegesbeck einen kurzen Grundriß 
a2. der ächten Kräufermwiffenfchaft: entworfen. Linnaͤus 
45. 9iz „hat eine Zugabe zu feinen Gefchlechten der Pflanzen, 
208. mid Claſſen der Pflanzen ; Probſt ein Werzeichniß der 
in » und ausländifchen Bäumen, Stauden und Sommers 
ee gemäche in dem Cafpar Bofischen Garten in Leipzig; 
| urmann die erfieh 4 Zehnten afticanifcher Pflanzen, 
313.726. und die Verleger der Phythanthozaicönographie eitt _ 
— Haar Theile davon geliefert : Herr Langguth aber 
bat die Begräbnißpflangen der Griechen und Römer 
Angejeiget. | — 
Der Streit zwiſchen den Pariſiſchen Aerzten und 
690. Windärzten dauret noch, und man hat für die letztern 
.wlf Briefe in Paris zufammen gedruckt. Dionis 
"27° Cours des Operations de Chirurgie foll mit Morands 
| neuen Anmerkungen wiederum aufgelegt werben. Here 
909. Scharp hat von den dhirurgifchen Operationen ges 
498. fehrieben, und Here Guͤnz von dem unbarmherzigen 
Wundarjte eine Nede gehalten. | | 
.319-  Mider die Freunde der Alchymiſten hat Herr KRaau 
313. geredet ; Herr Port chymiſche Exercitationes verfer⸗ 
736. tiget z und Herr “ummd ben m 
2 WF F Eu gar, 
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Luſtgarten aufgefchloffen. Der Curfus chymicus nad) 


Yentons and Stahls Grundjägen ift ins Stalienifche 
überfegt worden. 
Bon der Beichaffenheit der menfchlichen Erfenntnif 


und den Quellen der WBeltweisheit hat: Herr Voll⸗ 


mann cine Unterfuchung angeſtellt, und den zten Theil 
feiner Philofephie ans Licht treten laſſen. Wolfens 
deutſche philoſophiſche Schriften. find ins Hollaͤndiſche 
überjegt worden. Bon Herin Baumeiſter ift eine fo 


genannte Philolophia recens contronerfa zum Vorfcheine 
getommen; und. derr Fabricius mil feine Anfangsgruͤn⸗ 


de der Weltmeisheit volig ans Licht bringen. Daß 


die neuere Philoſophie gleichſam eine. Scylla ſey, hat 


Hetrr Ach beſtaͤrket, und Job. El. a Verimontibus 
feine ſchriſtmaͤßige und gründliche Gedanken von der 
nenihlichen Bernunft , uud jo wohl alten als neuen 
Weltweisheit ſortgeſetzet. Agnani Philofophia neo- 
palaea ifi.in einem Schreiben unterfucht und beurtheie 


I) 


let worden. 


Der Auszug aus Lockens Buche vom menſchlichen | 


Berfiande ifi von Boſſet ins Sraugöfiiche uͤberſetzet; 
und von Heinecci Bernunftlehre in’ Holand und iu 
Franffurch an der Dder ‚eine neue Aufage gemacht 


worden. Bundlings philoſophiſche Diſcurſe über ſei⸗ 


nen Weg. zur Wahrheit werden gedruckt, und von Hru. 


Eroufarz haben wit eine horavianifche Vernunftlehre- - 


geichen. N: — 
Daß man die Metaphyſik lernen ſoll, hat Bonav. 
Lucchi in einigen Reden vorgetragen; Baumeiften 


eine Metaphyſik im Lateiniſchen, und Kerr Zoͤthen 
einige Grundjäße aus der. Wolfiihen Metaphyſik her 


ausgegeben. . Ein ungrnannter Mathematieus hat in 


einigen Schreiben an einen Abt gezeiget, daß Die Ma— 


vrie nicht bis in das Itnendliche hinaus theilbar, un« . 
tar den erfchaftenen Dingen Feines in: der- Zahi und 
Größe uueudlich ſey/ uud wir anders deut, Die Mar .: 


— —— X * — * 
ippokrates von der Seele gelehrt, bat He 
a IC ß Geſner 


Vorrede 
— — — — — — ‚ 

P- 741. Gefner aus einander gewickelt. Von dem Herrn. de: 
548. Vries haben wir penmatologifche Beftimmungen von 
393 dem Weſen Gottes und der Seele des Menjehen, und. 
aus Eugeland eine Linterfuchung des wahren: Weſens 

der menfchlichen Seele , darinnen aus. der ‚Vernunft: 

Flar bereiefen wird, daß die Secle ohne Materie ſey, 

37° enrpfaugen. Wolfens Pfychologia rationalis und deſ⸗ 
ſen Theologia naturalis find zu Verona nachgudrudt 
worden. | Ä Fer 
94.40: Herr Sellius und Herr Winkler haben Anfangs⸗ 
grunde der Naturlehre, durch Verſuche beſtaͤtiget, 
206./ drucken baten: Von des Herrn de Molieres pbufifa: 
‚909. liſchen Lretionen und Rownings Spitemate der Natura 
lehre ift der dritte Theil zum Borjcheine gefonimen. 

619. Yolcaive hat die Newioniſche Philoſophie jo eingeriche 
925. et, daß fie. jedermann fol verfichen fünnen. Ein Une 
genaunter hat diefe Anfangsgrunde unterfucht, und zu 
432: Leiplig ift man mit einer deutichen Ueberſetzung derfele 
412. ben beichäfitige. . Herr Agarotti hat Newtons kehren 
von dem Fichte und der Farben auch dem Kiauenzims 
211. ger verfiändlich zu machen getrachtet. Banieres hat 
331 ‚eine phufitalifehe Abhandlung von dem Lichte, den Fars 
2°" Ben und dem Schalle; Dan, Bernoulli von den Kraͤf⸗ 
387. gen und Bewegungen der füfigen Dinge; Berner von 
der Wirkung und dem mechauiſchen Nutzen der. Luſt in 

779. den menschlichen Leibe; und Kowbaixıde Turcoin.voR 
272. der Ebbe und Fluch geſchrieben. Herr Leſſer hat cine 
347, Infefto- Theologiam ; Herr Kinnäus, Petri Artedii 
73% jehthyolotziam, und Herr Kellner den erſten Theil ei⸗ 
nes Univerſalregiſters über die Tagebücher der Kaiferl, 
Leopold⸗ Karolinischen Akademie herausgegeben ; Here 

233. = aber die Eigenichaften des gefrornen Eiſens ber 
trachtet. a er 
‚505... ‚Röhlers Recht der Natur iſt wieder anfgelest; 
631. Kemmerich bat praecognira iuris diuini naturalis and 
71. Licht geſtellt, und ein Ungenannter wider Concinno 
Recht Der Natur Anmerlungen gemacht. * 

13 — * nd 14 
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Der erfie Sheil von der practifchen Philoſophie des 


Herrn Wolfens ift in lateinifcher Sprache ausgefertisP" se 
get. In Leipzig und Halle haben neue wöchentliche 
Eittenichriften unter dem Titel 1’ Ambigu , der Frey⸗ 
mäurer, und der deutſche Loemann angefangen. Der go 
Marquis d' Argens hat moraliſche Briefe, Moncrif 53 
einen Verſuch von der Nothwendigkeit zu gefallen; mnd 
Irenaͤus Branzovius einige Gedanken von der Gluͤck⸗ 68. 
ſeligkeit aufgefeget.. Von dem Buche, das den Titel 30 
führet , es hommes, hat die vierte Auflage, und in s 
Amfierdam haben ein Baar andere Schriften von der 
‚Art, der heutige Ariſtippus, und der Menfch und das 87 
Jahrbundert, die Breffe vertaffen. Herr Appeliushat 82: 
die Zufriedenheit des menfchlichen Gemuͤthes vorgeftel- 

let, und- Hofmanns Bücher von eben der Materie find. 47 
verbeifert worden. - Swift bat unter dem Namen 
Simon Wagſtaf eine vollſtaͤndige Sammlung von ar⸗ 79 
figen und finnreichen Unterredungen vornehmer gente ; 


Ihe Meifierftücke) qus dem Engliſchen uberfegt, gelier 

fert. Koch hat uns im Deutſchen von den heutigen 32 
nahrlojen Zeiten, und Gene. im Englifchen von den : 90: 
drey großen Lebenspflichten unterrichtet. Gundlings 40 
ſatiriſche Schriften hat man in einen Band gefaßt. 

Bon Richard Steelens Englishmao iſt nunmehro 89 
der z Band, und von den vernünftigen Tadlerinnendie 46 


‚andere Auflage vorhanden. Theophraſis Charactere- 7. 
‚hat Herr Muͤller ind Deutſche gebracht ; und ein Un» - 


genannter des Herrn Trublers Verſuche aus der Mgs 
val und Ritteratur zu verbollmetichen-ubernonimen. Al⸗ 


-phonfi de Sarafa Kunſt ſich befiändig zu freuen, will 71, 


Herr Fiſcher wiederum zum Drucke beſoͤrdern. 

Ob und in wie fern die Politik zu den Föniglichen 
Tugenden zu rechnen fey, davon hat der P. de la San -· 
Se geredet. In Engeland find des Nitters Andreas s. 
Fletchers fänımtliche politifche Werfe herausgefoms 
men; Miltons feinewirder aufgelegt; und Jacob Har · 
ringtons feine ber neuen Auflage aller ſeiner Werke 

— IC 2 00 wies. 


p. 931. 


— 


13 
637. 
668. 
499. 
708. 
516. 


488. 
365. 


| 909. 


303. 


"596. 
2725. 


Te 
73. 


17. 


10 — efonin. Hein Zirafe Dak dertuhnchen. 


a vorrede 


u. le 


“wiederum einderleibet worden... Ein — er 


geländer hat die Statsmaximen einer Kegierung, und 
ein anderer, wie man mit großen Herren handeln, und. 


was für Eigenfhaften ein Abgefandter haben joll, ge⸗ 


zeiget 
Wolfens Anfanqsgruͤnde der Mathematik find ing 


Hotländilhhe überfsgt , und von feinem lateinischen 
Werke iſt der vierte Theii nach dem Genever Drucke 
fertig. Corſini hat mathematiſche Anſangsgründe; 
Caſtroni allerhaud mathematiſche Aufgaben; van Lom 
"dert Enflides; und ein ungenannter Italiaͤner Anmet⸗ 


fungen über den 2t Satz des 7 Buchs ans feinen Ele- 


mentis, —A Herr Hokır will jeine mathe. 


matifche Seelenluſt förtfegen. | 
Mit einerkursgefaßten Rechenkunſt bat Herr &chüb- 


‚ler durch fein arithmetiſches Lexicon im Deutfchen , und 


Pardon im Engliſchen durch feine practifehe Arichmes 


F tik die Welt beſchenket. 
Im 


Reeurti druckt sn Venedig einebrauchbare und arith- 
metische Geometrie ; und HZoppus hat Keays practis | 
ſche Meßkunſt auflegen laſſen. 

Der andre Theil von des Herrn Frezier Stereome · 
trie iſt unter der Preſſe; und von ſeiner Theorie und 


Ausuͤbung des Stein⸗ und Holsfchneideng fertig. 


Herr de Belidor will Vaubans Abhandlung vom 
"Angriffe und Vertheidigung der Feftımgen , mit An» 
merkungen verfehen ; und hat den ı Theil von feiner 


Waſſer⸗Baukunſt mitgetheilet ; Bigot de Morogues 
"hat verfucht, die Centralkraͤft. nzuwenden, umdie Wire - 


75. 


kungen des Stuͤckpulvers zu erklaͤren. "Herr du Chaf⸗ 


fat hat einen Grundriß der Stadt Memmingen, und 


Herr Penther ein Collegium archite&onichrh ans 


kicht geſtellet. 


In Warſchan hat ein Tiſchler, Namens Lenz, die 
ne Mafchine erfunden, von der er fich eine immerwaͤh⸗ 
rende Bewegung verſpricht; und in Nürnberg hat «in 
Liebhaber der Ingenieurkunſt eine Erde ausführende 


J 


des Jahrs 1738. 


gend mit einer Einleitung zur -Erfenntniß der-einfachen- 
Maihinen und derſelben Zuſammenſetzung ‚gedienet 5 





und Herr Bernoulli von den Anfern gefchrieben: p. 719. 


An den vollſtaͤndigen Werke, welches Hamilton von 
der Perſpectivkunſt wach allen ihren Dheilen heransae- 
ben will, wird fleifig gedruckt; und Smirbs vohfän, 

u Abhandlung von: der Optik hat die Preſſe verlaſ⸗ 


u. | | 
Die zur Beſtimmung der Figur der. Erden in Frank⸗ 
reic) angeſtelten Dpfervationen hut Herr Celſius un⸗ 


terſucht; und Maupertuis diejenigen der Welt vorge⸗ 


legt, weſche die nach Norden geſandten Mitglieder 
der franzöfifchen: Abademie in chen der Abſicht gemacht 
hahen. Servanzi hat den letzten Durchgang des Mor · 
curs durch die Sonne aufgezeichnet; und Euſebio Sgua⸗ 
eo ſich mit Unterſuchung des Rordſcheins bemuͤhet. 
Manfredi hat des Herrn Bianchini aſtrononiiſche vnd 
geographiſche Obſervationen herausgegeben; auch ſelbſt 
von dem zn Bologna aufgerichteten Meridiano, und 
den damit gemachten: Obſervationen geſchrieben. Ein 
Ungenaunter hat behaupten wollen, daß die Erde ſtille 
ſtehe, neben Er die longitudlinem maris und ‚die Urs 
ſachen Des Regensbogens erklaͤret. Gottſcheds Ueber⸗ 
fegung won Fontenellens Geſpraͤche von mehr als einer 
Welt ift zum drittenmale gedruckt; und; die engliſche 
Jugend mit einer Coſmotheorie verfehen warden: > 
Ein Ungenannter hat die Geſchichte der alten Zeiten 


erläutert, und feine. Arbeit iſt ins Deutſche gebracht 


worden. Dorgleichen geſchieht mit des Abts du Fresnoy 


Anfangsgruͤnden der Hiftories” Von Vallemonts ſei⸗ 


nen aber iſt die is Auflage heraus. Herr Boſſuets 
Diſcurs Über die Univerſalhiſtorie iſt wiederum aufge» 
legt nnd mit dem 4 Theile vermehret, und in Enge⸗ 
land eine Univerſalhiſtorie in 3 Foliobaͤnden bekannt 
geworden. Von Herrn Georgiſch iſt eine kurzgeſaßte 
Einleitung zur allgemeinen. Statshiſtorie des Dentichen 


Reichs, und der uͤbrigen Reiche und Statenvon Euros 


Pa; von des — —— der 


vdritte 


129. 
531. 
900. 


17$. 
587: 


201. 


- Voreede : ° 


2.243. dritte Theil ; und von der aus dein Engliichen ins) 
5° Sreanzöfiche überfegten Univerfalhiftorie.der 2 Theil: 
637. ans Licht getreten. Von Kollins roͤmiſcher Hiſtorie 
302. iſt der erfte Theil unter der, Preſſe; von Derm Sooks 
734. feiner der ‚von Carron und Rewille ihrer der zo Theil, 
305. und von Tillemonts Kaiſerhiſtorie der6 Band fertig.’ 

835. Muelens Abhandlung von dem Uriprunge und. Unter⸗ 
gange des römijchen Meichs ift zum andernmale aufger) 
967. lest; und von einem Ungenannten vorgegeben worden, 
daß die römische Gefchichte in: den 5. erfien Jahrhuns: 
derten höchft ungewiß ſey. | | nt 
107. „In Italien ift eine Hiſtorie des alten nnd nenen 
Teſiaments mit Erflärungen aus den alten Vätern und 
ſchoͤnen Kupfern zu Etande gebracht und in Utrecht 
das. 2te Etüc dee 2 Theile von dersaflgenieinen- His 
orie, den Stat und.die Regierung bes judiſchen Vol⸗ 
‚564. Fesbetrefichd, herausgekommen. KTatti hateinen hiſto⸗ 
532. rifhen Auszug aus der Bibel verfertiget‘ 5 Schudford, 
den 3 Theil feiner Harmonie der heil und Profan⸗Scri⸗ 
‚814. benten geliefert , wovon der erſte und andere ind Fran⸗ 
zoͤſiſche überjegt worden. — 
130.Broushton hat eine bibliothecam hiftorico- facramı 
108. ausgefertiget. Joveis Hiſtorie aller Religionen in der, 
3. _ Welt, iſt ins Italieniſche uͤbergetragen; und von den 
Ceremonien und Gebraͤuchen aller Religionen. in der 
747. Melt der fünfte Theil gedruckt worden: Von Baro⸗ 
nii Annälibus ecelefialticis find nad) der neuen Lucci⸗ 
773. ſchen Auflage die drey erften Hände, und von den Bol»; 
792. jandiſchen Adtis 12 Theile fertig. Herr Wenigke hatı 
| eine Kirchenhiftorie ded Neuen, Teftaments unter dem 
— Ditel, arindliche Erzählung. der Herrlichkeit des Got⸗ 
| tesdienftes im neuen Bunde, gemein gemacht; Herr 
SIR. Pertſch das dritte Jahrhundert in feinent Berfuche ei⸗ 
672. ner Kirchenhiftorie ausgearbeitet; und in Jena find die: 
kurzen Fragen aus der Kirchenhiſtorie des N; T. bie 
7735 ſortgeſetzet. Wie cd mit der Neligion. vor dem; 
ta, Ryhwickiſchen Frieden: befchaffen geweſen, hat Her -. 
Bipping gewieſen. Von dem alten Zuſtande Pr en 
Br ERS “8 olgte 


460. 


— 


des Jahrs 1738. 








felgter Neformatign der Kirchen, Klöfter und Schuleng. 199 


der Reichsſtadt Nörbtlirgen hat Herr Dolp einen 


gründlichen Bericht abgeftattet. Won Herm Naus _ 


pachs crläuterten evangelischen Defterreiche haben mir 
Die zte Fortiegung ; von dem Herrn Scottus ein chriſt⸗ 
liches Preuſſen; von Neals Puritanerhiftiorie den 4ten 
Band; von des Herrn de la Croze Abbildung des In⸗ 
dianiſchen Shriftenftats cine dentihe Ueberfeguna ; von 


Thom. Ceosby eine Geſchichte der englifchen Wieder» 


täufer; von Tovey eine Hifiorie der Tüden in Enger, 
land; von Herr Silchmuͤllern neue Spuren der gütie 
‚gen Vorſorge Gottes bey dem Bapreuthifchen Way: 
ſenhauſe, und von dem Abte de Brueys eine Geſchichte 
des Phanatiſmus unjerer Zeit erhalten. Die Samm⸗ 
lung der Schriſten, welche als Zufäge su der Geſchich— 
te des P. Pet. le Brun von abergläubifihen Gebraͤu— 
hen dienen follen , ifi mit dem + Theile bereichert; 
ein hebraͤiſcher Aufſatz von der Religion, den Gebräus 


. 


chen und Gebethern der Küden, von Gamaliel ben Pe- 


%« 


debzur ins Englifche uͤberſetzt; und aus des Giannone 


Hiftorie des Königreichs Neapolis Anecdotes escleha- 


ftiques gesogen worden, "Daß die Väter der conſtan⸗ 
tiniſchen Kirchenverſammlung Zeugen der evangeliſchen 
Wahrheit find, hat Herr Gude erwieſen. Gin Unge— 
nannter hat von den Bullen wider den Bajus geſchrie⸗ 


ben; Aaverkamp den Paul Drofium auflegen laſſen; 


tr Griſchov vier englifhe Abhandlungen zu Bing» 
ams Originibus Ecclefisficis ind Lateiniſche uͤberſe⸗ 
; und in Genf eine Buchhaͤndler⸗/ und Drader - Ges 
ihaft dag Bullarium magrum Romanırin in 14 Fo— 
lianten zu drucken angefangen. Zu Weimar ift man 
mit den Adtishiforico-ecckfiaftieis, und Herr Schells 
, born mit feiner Sammlung, wodurd er die Kirchen 
und Gelehrten Hiftorie zu erläutern ſuchet, fortgefah. 


ren. Herbelots orientalifche Biblicthef it ing Lateis 8 


niſche überfeget, und wartet auf einen Verleger. 


Von Ortonis Kenneniß der vornehinften Europaͤi⸗ 


ſchen Republiken, und Gebauers Grundriſſe zur Hiſto⸗ 
BE 


- 


389 


640. 
84, 
695. 


Vorrede 
tie der vornehmften Europaͤiſchen Reiche find neue 
Auflagen gemacht. Das Corpos ſerſptorum rerum 
Italicarum des Herrn Muratori iff mit dem 27 oder 
in der Ordnung 24 Theile beichloffen worden. Moſer 
hat eine Probe einer fo wohl chronologifchen, als ſyſte⸗ 
matiſchen Statshiftorie Dentichlandes , unter der Mes 
gierung Kaifers Joſephs, der Welt vor Augen gelcat, 
mach welcher Art noch mehr Kaiferhiftorien folgen jüls 
len. Herr Häberlin hat die freywillige gemeinfchaftlis 





che Regierung Friedrichs aus Oeſterreich, und Lud⸗ 


wigs aus Bayern vertheidigt, und ein Ungenannter 


wider des Herrn von Baumanns dieſer Sache wegen 


beygebrachten Documente eins und das andere erinnert. 


Von dem Nutzen der morgenlaͤndiſchen Hiſtorie, und 


den Fehlern, welche die Europaͤiſchen Geſchichtſchreiber 
darinnen begangen, hat Herr Clodius zu handeln vers 
fprochen. Der Verfaffer der. Europäifhen Fama hat 
den alten und neuen Stat von Lothringen Fürzlich ent⸗ 
worfen; Dunod die Gefchichte des andern Burgundi⸗ 


ſchen Königreichs erzählet ; RXouſſet die Nachfolge in 
den Herzögthümern Juͤlich, Cleve und Berge vorge 


ſtellet; Thom. Peince eine chronologiſche Hiſtorie von 


Neu⸗England aufgeſetzet; Fullon den zten Theil ſei⸗ 
ner Luͤttichiſchen Hiſtorie; Herr von Falkenſtein das 


ate Buch feiner Thuͤringiſchen Chronicke ans Licht ges 
ſtelet; Herr Bayer feine Hiftorie des bactrianifchen 


Reichs; Herr Mylius eine kurze Hiftorie des ober und 


niederrheinifchen, des weſtphaͤliſchen und burgundifchen 


Kreiſes, und Herr Walther, Paul Aenz.ns Hifterie 


von den Magdeburaiihen Tizbifchöfen mitnetheilet. 


yon, 
8Ta, » 


787. miearum unter der Preſſe. Herr pine hat auf — 
u on ee u großen 


Strahlenbergs Beſchreibung der nordiſchen Länder h 


ing Englifche Aberjegt. Herr Wiliſch will, eine Sam⸗ 
fung noch nie gedruckter Urkunden, zur Kirchen Berge. 


werks. Stade und Landhiftorie des Erzgebürges bes 
Fannt machen, und Herr Rerter hat bereits ein Sat 


Inng Heffifcher Nachrichten angefangen. In Stode 


holm ift der erfte Band des Thefauri hiftoriarum Go- 


des er 2. 


grofen Bogen Cartam libertatum Angliae in Kupfer ge⸗ 





kochen. Der erfte Theil der ven verbeſſerten Aufla-p. 553. 


ge des veränderten Rußlands hat die Preffe verlaſſen; 
die Geſchichte von dem Jahre 17 36,.dr8 igigen. Ruſſi⸗ 
fhen Krieges mit den Türken, und der beyden legten 
Feldzuge des Kaiſers in Folien haben einige ungenann⸗ 
te Italiener, und des letztern Polnischen Interregni und 
der Polnifchpreufifchen Landtage Herr Schuͤtze abge⸗ 


fallt. Herr Faik hat uns einen Entivurf son einer - 


Stars: Kirchen uud Gelehrten: Hiftorie der Kaiſerli⸗ 

hen freyen und gefuͤrſteten Reichsabtey Corvey vorge 

legt, und arbeitet nach —I— unermuͤdet fort. Fin 

Geiſtlicher aus der MbIER St Bertin hat eine Beſchrei⸗ 

bung bon diejer Atey, und 

kloſter di ſanta Maria Norelta in Florenz aus Licht ge⸗ 
t; ein Ungenannter eine Hiflorie der. Stadt Nuru— 


erg and Diplonratibug zuſammien getragen; Herr 


Teichmann dersleichen von dem Kloſter Himtlkron ım« 
ternammen ; Herr Gruber den dritten Theil feiner Zeil 
und Geſchichtbeſchreibung der Stadt Goͤttingen; und 
ein Unbehaunter, das im Jahre 1738 — — 

fertiget. Dem 24 Theile des Theatii Europæei iſt 


ie Benennung cines FJubilagi Theatıi Europaei beyge-· 
at; und in Coburg it. einer monatlichen Sammlung 


iſtoriſcher Merkwuͤrdigleiten der Anfang gemacht wor 
den. Hitteri hat ſeine jaͤhrliche Hiſtorie mit dem an— 


dern Theile ſortgeſetzet; und zu Paris hat man einen- 7 
Vorſchlag gethan, eine neue Sammlung franzöfiicher 


Geſchichtſchreiber zu unternehnen. — 
Wie die Hiliorie, der, Gelahrheit in Aufnah— 


. 


me zu bringen :jep , dabon hat Herr Schmidt - 


einige ‚Mittel vorgeiehlagen. Den Ynfang und das 
Bahsthum der. Echulen im, Dänifchen hat Bro⸗ 
holmentdecket; und Hear, Aretzſchmar feine Abhand⸗ 
lung von ‚den Schulen inswo Einlabungsiariften fort 
—8 Von dem Thefauro bibliothecario iſt der er⸗ 


4 


Feratikon dem Oominicanır · 


t. 
und,afe. Theil des erſten Bandes und des zten erfer 
* De | De Tel nd X R 8* Cheil 
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304, 
2.44, 
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„..Porsede .. | 
Theil ferlig. Montfaucons Bibliotheca Bibliorhecarumm 
Manuſeriptorum noua iſt zu Stande gebracht, Gund⸗ 








lings Collegium uͤber die Hiſtorie der Gelahrheit, beſon⸗ 


ders ber Rechtsgelahrheit, herausgegeben; won Einem 
cine Farze Einleitung in die gelehrten SHiftorie und im 
Fabricii gricchifche und lateinische Bibliothef, und vor 
Stollen Unmerfungen über Jeumanns Confpetum 
reipublitae licerariae gemacht worden. Herr Gleditſch 
will die Hiftorie der Grlehrten des 13 Jahrhunderts 
fchreiben; Herr Sogel hat die berühmten Hamburgis 
fchen Gelehrten aufgezeichnet, und zu Colln iſt cin neu⸗ 
er ConfpeÄtus rei litterariae des h. Benedi tinerordens 
gedruckt. Zu Paris hat man ein fehr unvollkommenes 
Merzeichniß aller im Jahre 1736 in Europa gedruckten 
Bücher herausgegeben; und in Leipzig wird an einem 
allgemeinen Europaͤiſchen Bircherlerico gearbeitet. Uber 


. die Materien, welche in der Hiftoire und den Memoires 


der Akademie der Wilfenfchaften in Paris abgehandelt 
werden, foll ein alphabetifches Hanptregifter gemacht 
werden. Von Nicerons Nachrichten von berühmten 
Gelehrten haben wirden 38, 39 und 40; von Schurz 
fleifchyens Einleitung zur Kenntniß allerhand Ecribenten 
den zten; von der Gelehrtenhiftorievon Frankrei h den 
sten Theil; und von Mylio einen Zuſatz zuPlaccii Thea- 


‚tro anonymorum empfangen. Herr Goͤtte hat den iſten 
Theil ſeines itztlebenden gelehrten Europaͤ verbeſſert wie⸗ 


der abdrucken laſſen. In Verona hat man angefangen, 
Oꝛeſerua⸗iom letterarie inBdrlik,Dberfanfigiichen Bey: 
trag zur Gelahrheit und deren Hiftorie, und in Paris 
Anmerkungen und Berrachtungen über gelehrte Werfe 
zu verfertigen.‘ Das. 3 Stück der Gelehrten ang alten 
Nachrichten gezogenen Neuigkeiten liegt zum Drucke 


bereit." Bon der Dänifchen Bibliothek und der Repu⸗ 


blick der Gelehrten ift dag andere Stücd herans, und 
die Einrihtung der Adtoram' Academicorum geändert 
worden. Herr Röcher Hat’die Abgoͤtterey unterſucht, 


. die man mit großen Gelehrten treibt; und Herr Chriſt 


bie Nattigkrit der itzigen Gelehrſamteit erforſcht * 


des "Jahrs 1738. 
Das Leben der Könige in Neapofis hat Biancardi, gr ,7 
und Die Megierung Des Pabſts Eugenk 3. Job, Delay’ el) 
ne beſchrieben. Der Entwurf drs.Characters der vers - ieh 
fiorbinen Koͤniginn Sarolina-ift ine Dentſehe uͤberſetzt. 25. 
Einige Ungenaunnte haben das Leben Wilhelm 2 Prin⸗ 
zen von Dranicn im Hollaͤndiſchen, das Leben der.urfis. 750. 
niichen. Prinzejfinn Camilla, des Herrnde laColonie und 6 
Die Lebens · und Heldengeſchichte Joh. le Maingre im 
Franuzoͤſiſchen und das Leben Zacobı, Herzogs von Ber IF 
wid , Marichalld und Pairs von Fraufreich, im Engli⸗ > 
{hen verfertiget. Von Bonnevals Leben haben wire 
ne gedoppelte Befchreibung erhalten. Ueber eine davon 
hat ein Ungenaunter eine Unterſuchnng angefiellet. 
Das Erben Philipps von Orleans ſoll nah Scarfens —* 
ſteins deutfcher Ueberſetzung unter die Preſſe gegeben * 
Werden; und von Der Reichs-Erb-⸗ Marſchall Pappen -· 
bimichen Hifiorie der erſte Theil heraus kommen. 222. 
Aus Frankreich hat man eine Lebensbeſchreibung des 638. 
Brichofs von Aleth, Pavillons, geliefert. Des di Veſtes 
Leben der H. Thereſia iſt aufs neue in einer italieni— 
ſchen Uberſctzung non dem Abte da Troſca; und von 
dem Heren Aancelos find. Vachrichten zu dem Leben - 
des Herrn de Saint: Eyran bekannt gemacht worden. 
Herr Born hat den Zribonian von der ihm bepgemiefe 
fenen AÄtheiſterey losgeſprochen, und Herr Edbard +7” 
kLutheyn und Melanchthon von dem ſchaͤndlichen Juͤter⸗ 
bockiſchen Gemälde gerechtfertiget. Daß Sokrates im | 
Tode tapfer gemeien, hat Herr Möller, und daß er mit - Ya; 
Recht verdammt morben, Herr Dreiig behauptet. He 5 
Ritter Hat nen Ehrpfirvo Dargethan, daR er ein hohe 200 
müfhiger Stoicker geweſcn. Von Herrn Meuſchens Fer 
tehensbeftpreibüngen hergehner, und berühmter Leu⸗ 
te iſt der 7 Theil, und zu Schwabach der mit allerley FR 
Mafwurdigkeiten gelehrter Leute befchäfftigte Mercure 9'9° 
erihienen. Herr Soͤderlein hat den Ruhm der Weiſ P. 
knburger in der Gelehrſamkeit ausgebreitet. ar 
mr; Leben hat der Graf Manzuchellj, des m hi — 


Seh 





— 


pP: 164. 
5 


D 


f 


— v F * > 
Rechtsgelehrten Greg. von Heimburg Hert Ballen 
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6. ſtaͤdt; und Gabriel und Paul Didymi Herr Terne be: 


fchrieben. Wir aber haben die Leben Herrn Motſch⸗ 
mannes, Schrorini, Bian Maria Bertollo, Terpa⸗ 
gers, Ruſens, Salzmannes, Lederlins, Serbvens; 
Agoſtino Romano Fiori, Algoͤwers, Weſtenbergs 
Iſelins, und Winklers Pürjlich erzaͤhlet. Von dem 
Leben verſchiedener Kaufleute iſt der andere Theil zum 
Vorſcheine gefümmenn. San 

Herr Kable- hat von dem VBorjuge der Voͤlker ges 


handelt ; und Herr Jungen Hiſtoriſche Miſcellanea dru⸗ 


den laſſen. Ä 

Herr Lenz will alles dasjenige zuſammen fühen, 
was im gegenwärtigen Jahrhunderte ben den Kaiferl. 
Königl. und Fürftl. Häufern in ihren’ Gejchlechtsregis 


. fern neues entdeckt worden. Herr Klügel hat Carl 


den großen und MWittefim den großen als hohe Ahnen 
König Carl ir Gicitien und Maria Amaliä, in genealo⸗ 
giſchen Stammtafeln, aufgeführet. Das diplomatiich 

Stammregifter des hohen Habsburgiſchen Haufet 


von dem P. Herrgott ift ferfig; und’ der 44 Theil von 
- dem genealogifchen Archivario heraus. Das erfreu⸗ 


liche Andenken ver Vermaͤhlung König Carls in Sicis 


fammregiftern zu erhalten gefucht worden. | 
GSorius hat die alten hetruſciſchen Denkmaale, und 


lien mit der fächfifchen Prinzeffinn Amalia ift mit vielen 


; Yric.Averrani,einegbhandiung von den ägpptifchen Mos | 


naten zum. Drucke befördert. „Herr Steger’ hat bie 
römischen Soldatenwege in Deutichland gezeiget; Herr 


, Schötigen Eafp, Barths Anmerkungen über.den Dicta- 


torem municipalem aus ſeinen hoc) ungedruckten Gel- 
lianis herausgezogen; und, Hert. Olivieri die. Denk 
feine zu Peſaro erläutert... Bon dem jungen Hein 


. cius haben wir einige Erklärungen aus den Aulterthie 


mern über dag Edietum aedilitium gejehen, Die Als 
terthümgr-der Stadt Venedig ſollen zufammen vorftef 





lig gemacht werden, Das; Buch von des‘ Herrn Com | 


es 


f 
„ \ 
N 


\ 


son den ſchwarzburgiſchen Münzen ertheilet; 


des Jahrs 1738. 





radi Nebenwerfen, worinnen er einige Alterthümer 7? * 


erfläret , liegt in den Buchlaͤden. Zorzi hat zu feiner 


p- 364 


ehemaligen Erfiärung einer ſchweren Zuibrift nine ” 


Erläuterungen binzugefeget. Von den Telchinen, dem 
alerältefien Volke, hat Herr Withof eine Rede gehal⸗ 
‚ten; Herr Jogler den figenden Richter qus dem Alter- 

fhume dergeholet, und Herr Kretzſchmar den Präfes 
des großen Synedrii vorgeftelet, Rgus Denfmaale 


bes deutſchen Aterthums will man in Holland unter | 
579. 


die Preſſe nehmen; und die Pitglieder der Afademie 


457. 
458. 
794. 
ſ 


zu Peſaro wollen ein Werk von den Lagen der Alten 


zum Vorkheine bringen. Weſſeling hat von den Ars 
donten hey den Füden, und Herr Dirbmers von den 
Barcalaureis gehandelt. Von dem Tragen der alten 
Nömer hat Herr Boſe die Befchaffeuheit gewieſen. 
dert Muratori hat von feinen Alterthümern der mitt 
fern Zeit den erſten heil geliefert: Herr Maffei aber 


829. 


410. 


374 


"993. 


301. 


einige Dentmaale der alten Pelaſgier erklaͤret. Von 


Ham Haltauſen haben wir eine Probe eines Slosfarii 
der deutſchen Gerichtsſprache aus alten Urkunden, und 
von dern Bioͤrner eine Einleitung in dag Alterthum 
der gothiſchen Sprache angefündiget. 


i10. 


811. 


Die heutige Werfaffung deg Muͤnzweſens im heil. 


röm, Reiche deutfcher Nation hat Here Sommer aus 
ben deutfchen Keichsgefegen und Adtıs publieis zuſam⸗ 
men getragen ; 
Herr 


"(3 35. 


"ein Srngleben eine kurze Nachricht 348. 


ı 


Foͤlich Anmerkungen über. einige alte Münzen ge 393; 
macht, Bon Herrn Roͤhlers hiſtoriſchen Münzbelufiie 550, 
gungen ifk der 9 Theil auf das Fahr 1737, und von 
her Zochnees Sammlung mertmürdiger Medaillen 333. 
das erfie Jahr 1737 mit Negifter und Vorrede befchloß 
fen. Befner hat alle Drünzen der macedonifchen Köniz gg. 
ge, Runomann Schlefien in Münzen, und von Seelen ger. 
eine mern jr Po eu In ehren. er 71, 
Caſſeburg hat preuſſiſche und polnifche Münzen gefamm-, 710, 
It, Des P. Joberts — iſt Ai JR. 


A 
» - Mogrede . 
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p. 875. „überfest worden. Herr Haverkamp hat eiren neuen 


. ‚Abdruck von den güldenen Münzen der römifchen Kai⸗ 


— 4 


919. 


iR 


536. 


. 0341. 


216. 


482. 


932. 


106, 


/ 


306. 
815. 


850. 
1606. 

219. 
231. 


231. 


'6e1, 


fer vom Julius Caͤſat an bie auf den Heraclitus, nach des 
Herzogs von Croy und Arſchott Sammlung, beforget. 
Dergleichen hat ein Ungenannter mit Caroli 5 Muͤnz⸗ 
ordnung gethan, welcher er einige Ammerkungen und 
ae von dem Muͤnzweſen handelnde Vorrede beyge⸗ 
üget. | m 
. Der erfle Theil von des Abt. Banier Mythologie ift 
‚mit Vergnügen gelefen. - Herr Leisner hat von dem 
Jupiter als einem Beſchuͤtzer der Elenden und Bedraͤng⸗ 
‚ten; und vonder Hardt bey Gelegenheit der Stiftung 
‚and Einweihung der Univerfitat Göttingen von den 
Eirenen, der Schlla und Charybdi gehandelt. Von 
der, arogen Mutter der Götter hat uns Herr Raus ei⸗ 
ne Soriftarliefert Im Englifchen find die vornehnts 
ften Geichichte des fabelhaften Alterthums, nebſt Erklaͤ— 
rungen und Anmerkungen daruͤber beſchrieben worden. 
Zannichell hat ung ſeine Betrachtungen fund gethan, 


"die er über eine Menge trockener und dunkelet Erde 


angefiekt, welche mitten im Golfo auf ein Schiff gefal⸗ 
Ion Fontenettes eine Abhandlung von einem Mäds 
chen zu Grenoble ausgefertiget, das schen ſeit vier Jah⸗ 
ren weder ißt noch trinkt. Herr Lanze hat cine 
kurze Beſchreibung feiner Sammlung von Steinen und 
verſteinerten Sachen unferdie Preſſe gegeben, und Hert 
ler feine von einer zwey köpfichten Frucht aus der» 
felben befommen. | | — 
Zu des Herrn Lenglet du Fresnoy Kindergeographie 
hat Herr Cortazʒi Zuſaͤtze gemacht. d' Anville hat eis 
ne Abhandlung von den Ländern Jesſo und Kamtſchat⸗ 
Ta drucken laflen; Argelati des Uczuͤ Abhandlung von 
der Lage des. irdiichen Paradiefes aus dem Fraijdfis 
hen ins Italieniſche überjegt. : An Serrari lateinis 
em geegraphifchen Wörterbuche mit Baudrands Zus 
jägen und Magri Anmerkungen wird gedruckt. Here 
Meisner hat den Pomponius Mela nach — 
N 4 .. » „/ » ga e 
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Yudgabe wiederum zum Drucke befördert. Aus Hol⸗p. 


land find ung hifterifch geograpbifche Anmerkungen von 
dem Königreiche Bosnien; und sun dem Herrn von 
Robr geographiſche and hiſtoriſche Merkwürdigkeiten 
des Dberharzes gereichet worden. Zu Ulm arbeitet 
man an einer neuen allgemeinen Weltbefchreibung. Bon 


Herr Larasda ih eine Dejehreibung von Meplandaufe 


gefett, und Herr Schaw hat sine Reiſebeſchreibung von 


der Barbarey and Levante in enaliicher Sprache gelie ⸗ 


fert ; ein alter Dfficier lehrreiche Nachrichten für einen 


Reiienden in uuterfchiedene Ränder gegeben: Scotti 


Reiſebeſchreibuag aber ift neu anfgelegt worden: - "Here 


Beuter, du Chaffa, Haſe und die Homanniſchen Erden . 


haben neue Landkarten von dem gelobten Lande, von 
Den türfiich- · tartariſchen Provinzen, zwiſchen dein Tas 
naiz Boryſthenes, und Bog, von Africa, und von dem 
Eherionefus Taurica herausgegeben. Ä —8 


In Anſehung der Zeitrechnung haben wir chronologi⸗ 


ſhe Anmerkungen über das alte Teſtament; Herrn Gore 


rebovs Rath von einer neuen Art das Oſterfeſt zu rech⸗ 
wen; und des Herrn Alphonſe des Vignoles ſchoͤnes 
— — Merk über die H. Schrift anzuſuhren 


Bon den freyen Künften überhaupt. ift anzumerken, 
daß Herr Schwabe Rollins Anweiſung, wie man’ die 


669. 


a * 4 
633. 


36. 


freyen Kuͤnſte lehren und lernen fol) ins Deutſche uͤber _ 
ſetzt, und einige Veränderungen in der Einridtung 


deſſelben gemacht. Here Geſner vonder Glücieligfeit 
der Lehrer in Schulen, und Herr. Hauptmann von ihr 
rem Lobe gehandelt; Herr Earpov gewieſen, wie man 
Die Autores Clasficos auf Gymnaſien treiben folle; Herr 
Ernefli dargethan, daß es etwas mehreres und nuͤtz⸗ 


lihereg fen, die fat. Bücher zu verſtehen, als gut Las 


fein zu fchreiben; und Edm. Manwaring, nebſt feiner. 


“eritiihen und hiſtoriſchen Nachricht von den Autoribus 
elasficis in der Poeſie und Hiſtorie, auch Anweiſungen 
at * or icli 2 — ww m 
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zur Gelehrſamkeit, aus dem Ariſtoteles, Plutarch ꝛc. . 
genommen, der Welt geſchenkt habe. 

Roͤper hat Muſaͤi Gedichte von der Hero und Lean» 
der mit ſeinen Noten aufiegen laſſen. Freytag will ei⸗ 


ne neue Ausgabe von Kenophons Cyropaͤdie beſorgen. 


Alberti laͤßt nunmehro den Heſychium wirklich drucken, 
Daran er ſeit geraumer Zeut gearbeifet. Reizius has 
die Beſorgung der neuen Auflage des Ruciani über. ſich 
genommen. Herr Reimarus iſt im Begriſſe, die ſchon 
laͤnaſt gehoſſte und ſehnlich erwartete neue Auegabe des 
Dip Caſſius, daran der ſelige Fabricius ſeit wielen Jah⸗ 
ren mit dem groͤßeſten Fleiſſe gearbeitet, den Gelehrten in 
die Hände zu liefern. Unter Longolii Auffcn werden 
Diogenis Laertii Leben der Philoſophen, Plutarchi Säge 
der Philoſophen und Galeni Hiſtorie der Philoſophen 
griechiſch und lateiniſch gedruckt. Mit dem neuen Drucke 
des Diodorus Siculus in Holland iſt der Anfang ges 
macht, und von dem Herrn Weſſeling dieſe Ausgabe 
zu beſorgen übernommen, Libani Brieſe hat. Herr 
Wolf von neues ausgefertiget. | 


: Bon dem Julius Cäfar hat Albrizsi eine prächtige 
Ausgabe, nebſt des Palladii italienischen. Uberfegung 
veranftaltet, und ift Willens, alle lateinische Scribenten 
aus dem. fo genannten auldenen Weltakter auf felche 
Art heraus zugeben. Opidü Bücher von der Bey 
mwandlung find mit deutfchen Anmerfungen verjehen 


. Herr Reinbard wie auch der Herr von Hoven haben. 


den Eutropius; Hert Geſner den Duintilian, und Pi: 
nis Briefe, nebſt feiner Lobrede; Herr Bottfchling den 
Horatz; Herr Stäbel Eiceronis philippiihe Reden 


‚mit Paul Manntii argumentis und Commentariis;; 


Herr Arnzen Plinii Lobrede mit verfhhiederer Gelehr⸗ 
ten Anmerkungen und dem Leben des Plinii von Maſ⸗ 
fon ; und Herr Seyde Perfü Satıren mit feinen Deuts 


ſchen Roten; Herr Volpi und de Alio den Eatullus mis 
ihren Anmerkungen und Ausbeſſerungen herausgegeben. 


Herr Gefner will Plinii natürliche Hifiorie nad) 
* Er Har⸗ 


des Jahrs 1738. 
Hardutns Ausgabe unter die Preffe.geben ; und mat - 
bat folche in Bafel bereits darunker. Daviſii Quaefti- p. 966. 
ories Tufculanae Ciceronis find mit Bentleys Aus⸗ 699. 
beſſerungen wiederuin abgedruct; und von der Samm⸗ 

Theil in Mey 9% 


fung der aften Poeten iſt der 16 und 17 
Man hat ung nicht weniger unterſchiedene Weberfes 








land vollendet worden. 


gung der Briefe Ciceronis an Unterſchiedene das FH: 


Pallspiiitalienifche Meberfegung des Fulius Cäfre, .. m 
und son Herr Seyden ringe deutſche Heberiekimrg A 


— hat Dere 7 anelli ins Italieniſche und 


bracht. | | 

Zur bebräifchen Sprachfunſt gehören Herrn Gteys . 484 
neue und: leichte Art das Hebraͤiſche ohne Puncte zu *— 
lernen ; Schuitens Grundfäge der hebraͤiſchen Spra ⸗· 
&e; und Here Kamelipe genannte Arcula faora, 3°" 
Hie eigenen Medendärten der Hebräikhen Sprache bat 633. 
Herr Breitinger Betrachtet, und Herr Sperbach Den 47, 
Nasen derſelben in Erklärung der heiligen Schröfedars 1 
getban. Eben das hat Boſton von den heiräiichen u 
crenten erwieſen. Hert Schöttgen hat den sten zr5. 
Theit von feinen Horis- hebraicisifertig , und Schule 
sens den andern Sheil- von feinen'Originibus hebraeig 
gemein gemacht. Ä 8 — 8 
ne 
ome füraccae ographiae, tie iner ⸗ 
MX lung, - 
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p. 109. und von Hera Reiz bed Maittaire Mundarten der 
iechiſchen Sprache, verbefjert empfangen. Vorſtü 
uch von dem auserleſenen und meiſt fat hindanger 
403, feßten Latein, hat Herr Geſner von neuem ans Licht 
gezogen, und ihm Dornmeyers Abhaudlung von dem 
tadelhaften Nachahmer Ciceronis, und. das artige Ge⸗ 


lung, wie man das Griechiſche recht — ſon; 


| 
| 


raͤche von dem verjagten und wieder zurück berufenen | 


eine verbeflerte Auflage zum Vorſcheine gelommen, 
556 Weflerbov-hat Pisifo Lericon ſiark vermehret; und 


645. Herr Sörfter will mit einem. neuen deutſch lateinifchen 


Woͤrterbuche, das meift us Redensarten befichen ſoll, 
die gelehrte Welt bereichern. ie 

168. Here Dreſig hal Aumerkungen über Sabri —* 
ui vo Woran — = ran dru 


4 — 


* 





vo. 
das Wort cerimonia recht ſchreiben foll; Herr Wolle 
von dem Rahdrucl 

delt: Der erfie Theil des ſchon laͤngſt verſprochenen 


cke des Pronominis pſe gehans 


4175. 


219, 


Thefauri eritici Grateriani ift nunmehro zu Stande 


gebradt; Herr Guttler hat gekehrt, wie man die als _ 


sen griechiſchen und lateiniſchen Denkmaale lefen folt. 
Bon Hrn Waddel find eritifche Anmerkungen über 
—— a — —— ad —— om 
an ctzet; und von den mancherley critifchen 
Anmerkımgen über -alte und neue Schriftfieller ift des 
sten Bandes drittes und: des neunten Bandes erſtes 
Stöf geliefert worden. Ferratius hat 6 Bücher 
Brise über einige fireitige Stellen in Eiceronis Res 
den, und Palefi des Herrn Car. Neapolis Erflärnng 
der faltorum Ovidii befannt gemacht. Der Abt Oli⸗ 
ver ſangt an, über die Schriften der färkfien franzd- 
ſGen Scribenten crififthe und grammatikaliſche Au⸗ 
mertungen ju- aachen. Die Beyträge zur eritifchen 
ſtorie ber deutſchen Sprache , Poeſie und Beredſam⸗ 
aber find fortgeſetzt worden. 


Zum Gebrauche der veronenfifchen Schulen iſt ein 


Burzr Begriff von des Aldi Manutii Rechtſchrei⸗ 


bung gedruckt worden, wobey der erfie Theil der la⸗ 
teiniſchen Rechtſchreibung Chriſtoph Cellarii ift. Hu⸗ 
is Buch von dem. erften Urſprunge zu ſchreiben, 


beransgencben; und ihm einige Noten , cin Werkcheũ 


von deu Schreibern , uud eine Schutzſchrift für Waͤcht· 


lern bengefüget. Bon Herrn Buͤnemann find Caſtel⸗ 
—— Geſpraͤche wiedetum zum Drucke bereitet wor⸗ 


Dem Herrn Maradi haben wir einen kurzen Be⸗ 
grifj der Redekunſt in jtalieniſcher Sprache, und dem 
Ham Götzen eine — von Omeiſens R 
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ind dem Alterthume aller Gelahrheit hat Here Trotz 


159. 
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fori mit einem Anhange von Perioden zu ‚danken.; 
Bon Herrn Fabricii philoſophiſchet Redelunſt fol eis, 
ne neue Auflage gemacht werden. Ciceronis Redner 
ift von dem Abte Collin ind Framzöhiche und: Kongie. 
as vom Erhabenen durch Bori ms Jtalienifche;üe; 
berfeget tworden.: „Die erfie Unterjuchung der italicnie 
ſchen Beredſamkeit iſt ans Licht ‚getreten. Paſſionei 
Trauerrede auf den Prinz Eugen iſt zu Wien italie⸗ 
niſch und lateiniſch, und zu Dreßden italieniſch und 
deuiſch gedruckt worden. Der Herr Varon vom, 
Schmettau, Herr. Hoffmann und. ein Jeſuit haben, 
ihre Lobreden auf die Vermaͤhlung des Königs beyder 
Sicilien druden laffen, Dergleichen hat Herr Ranzoo 
mit feiner. Gedächtnißrede auf die Königinn von Ene 
gelland gethan. Franzoni lateinifche Reden find in ei⸗ 
ne Sammlung gebracht worden. Der.geheime Rath, 


von Eiſenberg hat die vor 2 Jahren verſprochenen 


Zrauerreden auf fürftliche und adliche Leichen mit Herru 
Prof GSottſcheds Borrede von der Geſchicklichkeit ei⸗ 
nes Hofmannes, ein rechter angenehmer und nach⸗ 
druͤcklicher Redner zu werden; und Herr Wiliſch dr 

Schulreden geliefert. In Leipzig hat eine Geſellſchaft 
guter Freunde Proben. der Beredſamkeit gegeben; 
Herr von Seelen eine, Jubelrede, und Herr Crevier 
eine andere. Rede drucken laſſen, darinnen er. unter- 
ſucht, ob dag bellum, feſtiuum und pulehrum in der 
Beredfamkeit und Schreibart eigerley iey- 5. 
Tiemeroihs lateiniſch und’ deutſch poetiſches Lexi⸗ 


» ton ſoll wieder aufgeleat werden; Petraxcha und Taſſo 


haben eine Beurtheilung leiden‘ muͤſſen. Schiavio 
antwortet in einem Gefprähe von der Poefie anf des 


* 9. Ceva Erinnerungen. Roßi hat zu des Salviani Ans 


merfungen über Taſfons Gedichte Secchia rapita noch, 


‚ etwas anzumerken gefunden. Bon Salio ift ung. cine 


critiſche ünterſuchnng über die Vergleichung des itas 
lieniſchen niit den frangöfifchen Trauerſpiele bekannt 
geworden. Wonder Sammlung der alten . 
N NN n 
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Des Jahrs 1738. 


Ad der 16 und 17 Theil in Meyland ausgegeben 
Des Horaz Dichtlunſt hat Herr‘ Borgianelli i Ei 
fieniiche überfegt. Bon Boileaus Gedichten hat Go⸗ 
deau eine latenifche Ueberfegung gemacht, nnd Herr 
Spreng will die Pſalmen in reine Deutfche Verſe brin⸗ 


gen. Don Popens Verſuche einer Critik und vom 


Menſchen hat man des Herrn de Silhouette, und des 


Herrn Tesnels; von feinem Raube der Haarlode ei» " 


tes Ungenannten ; von Doidii Verwandlungen des 


Mbts Banier; nd von Herrn @loversPronidas franzde 


Hide Ueberfegungen erhaͤlten. Herr Heyde hat Perfüi 


Satiren; ein Ungenannter. des Ir Motte Fabeln ins.“ 


Deuifhe gebracht , und VNeukirchs Ueberſetzung des 
Telemade iſt nunmehro ganz fertig zu haben. 


- Im Italieniſchen haben wir vom Scarfo Anbe 
Gedichte; von Guarini Werfen: den andern’ Theily -- 


Qns Vetrarchä Gedichten Centones von dem Herrn Bir 
delli; von Joß Salio ein Gedicht von der Men 


werdung-Chrifti ; mebft einigen andern ; durch die Ber . . 
forgung des Herten Sesbessi ; die Verfe der Herm 


Di Coftanza und Di Tarſia; von fünf modenifcheil 


Stampa md Baruffaldi ſcherzhaftes Heldeng 
bon em Arzte Grillo verbeffert erhalten. | 
Unter den englifchen Dichtern hat man vom Mil⸗ 
ton cin Gedicht an den Pollio bekannt gemacht, Chom⸗ 
fons ſaͤmmtliche Werke mit vielen Kupfern ausgezie 
tet, und Haybeard die beſten Stücken aus den engli⸗ 
Gen Poeten zuſammen getrageee. 7 
Aus Frankreich hat man uns eine ſchoͤne Ode des 
Herrn ae⸗ Borges Mäillard anf den Tod des Grafen 
von Thoulonſe Bas Freudenſeſt in frenen Werfen und 


Dichtern Hundert Kiinagedichte; Die Reime der Frag 
Bit 


wa dem ‚Herrn da La Dreveriere cin Gebichte von det 


Scbfiliche ůͤberbracht 


In tatermifcher Sprache hat Elsieambanfe die En: 


natienvogel; ein Ungenannter die Freundſchaft in 
zweyen Buchern und Ders Matchia den — 
| | uns 


1275 
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sen im einem Lobgebichte befungen.. 

p- 16. U et ‚aber fein —— —— ee. 
Unnter unfern Landesleuten haben Sagedorn 
gg, und Stoppe Fabeln verfertiget, und der erſtere auß 
39 den 6 Theilen von Brockes irdiſchen Vergnügen die 
‚ze, beſten Gedichte ausgeſucht. Won der Frau Spiglin 
Zu poetiichen Ergegungsfiunden ift der zte Theil, undvon 
807. Des Herrn Stockhauſens poetiſcher Sabbatsfeyer der 
322. erfie, heraus. Herr Weinmann hat -KTeunbersens 
Gedichte gefammlet und. zum Drucke fertig - liegem 
Den Preis in der Poefie von der deutfchen Geſellſchaft 
‚817. hat Derr Ludwig erhalten , deffen Arbeit auch ges 

wöhnlicher maßen gedrudt worden. : —- : - 
435. Das die Schaubühne der Religion und ‚der. Regie 
sung nuͤtzlich fey, hat man in Engelaud darthun wollen. 
$98. Molierens Schaufpiele giebt Herr: Pet. Provanſal 
mit deutſchen Anmerkungen und Erklärungen der 
365, ſchwerſten Redensarten heraus. Rosfi-hat den Traͤu· 
- mer aus dem Sranzöfiichen ins Italieniſche; ein Unges 
-$39- nannter Addiſons Trauerfpiel, Cato genannt, aus dem 
Engliihen ins Franzöfifche überfegt. Bey den Paro⸗ 
„813. dien des neuen ikalienischen Theaters in Frankreich hat 
>. Mman auf.eine neue Auflage bedacht feyn muͤſſen. Ä 
_ Der Don Quichotte des Michael Cervantes iſt in 
239. Engeland in feiner eigenen Sprache, nebft dem Leben 
| des Verfaflers , fehr prächtig ausgeſertiget worden, 
Bon der deutſchen Ueberfegung des durch feine freyunis 
thige Aufführung glücklich gewordenen Bauers hat man 
den aten Theil, und aus Holland die Geſchichte und 
Begebenheiten der Jungfer de la Rochettes befommen. 
37. Die Briefe des Erythraͤi hat Herr Sifcher zum 
824. Drude befördert; Herr Gottſchling drey Dankſagungs⸗ 
102. briefe vornehmer Naͤnner an ihn für die-an ſie gerich⸗ 
tete Bueignungsfchrif feiner. Beichreibung der Stade 
262. Brandenburg: druden laſſen; Herr. Pauw Ariftäneti 
‚ Briefe mit Merteri lateinifcher Ueberſetzung und An⸗ 
merkung und, feinen. eigenen Noten ee 
ers j eifſeri 
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erſchienen. Von dem Briefwechſel 
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2 * u v u 
stwölf Bücher 


Die Abbildung eines vollkommnen Malers iſt im 


anzoͤſiſchen entworfen worden. Der hiſtoriſche Lob⸗ 
ruch des Herrn Couſtou, ‚des Altern Rectors der 
igl. Maleratademie in Paris, iſt aus der Prefie ger ger 
tommen. Herr Pine arbeitet an den Stiche der Tas 
peten in dem Zimmer der Pairs in Engeland, und in, 


Holland will man Die Gemälde auf den Senfterfcheis, | 


ben in der Domkirche su Tergow in Kupfer ſtechen und 
eine Erklaͤrung dazu drucken laſſen. 

Ein Ungenannter hat von dem Wohlklange und der 
Zulammenfimmung der Muſik geichrieben. 
Zaiſer will eine Anweiſung zur muſikaliſchen — 


ſton ans Licht ſtellen; und von Herrn Mizlers muße 4 | 


taliſchen Bibliot hek iſt der 4 Theil 


fertig. | 

. Dieübrigen Kuͤn ſie anbetrefiend, (oa ert Iſchack 
- win Kechts Wapenkunſt bey den Deutſchen mit ſeinen 
amerfungen verſehen; Schlüters Unterricht vom 


Düttenwerke ‚die Preſſe verlaſſen; des Rene Daburon 


Gartenbuch das Glüd gehabt, neu aufgelegt zu wer -: 
den ; de la. Xiviere und du Moulin gewieſen, wie 


man die ſfruchttragenden Baͤume warten ſoll, ein Unge⸗ 
nannter alles was zur Fiſcherey und Jagd gehoͤret, 


tirdiichen Schaͤtzen Nachricht ertheilet ;, Stamma 
vom Schachiviele geſchrieben , und Zipfels Tractat 
von MWechfelbriefen neue Anmerkungen bekommen. 
Ueber die Streitigkeiten, welche 2 Klöfter zu Nom des 
verhauten Lichte wegen haben, ſind drop Schriften ans 
etreten 

Zu denen Büchern, die zum Zeitvertreibe oder mehr 

zur Beluſtigung des Si ‚ats deſſen "hin 


SE Bon den Bert akanign m und — — 


Vorrede des Jabra: 1738. 


een worden, haben wir den 3 Theil von dem 
töertreiben auf dem Lande, am’ Hofe nnd. in der. 
tadt, die nenen Werke des Herrn le Pays, die Zeit 
vertreibe bey den Waſſern zu Schwalbach, und die Uns 
AST gerredimgen des Perron du Gaſtera sır zählen. 

Unter den Schriften mancherley Inhalts haben wir 

Asßz ·den; Theil von des Lami Deliciis erudirorum; Tas, 
gliazuechi poetische und profaifche Schriften ; des Ans 

E= Calogera vermifchte Werke; Heumanns Erſt⸗ 

e auf der Univerſitaͤt Göttingen ; den ıften Theil 

von Sadoleti Werken; das te Vierteljahr der Pieri- 
2: dam; das ate Buch des erften Tomi von den goͤttingi⸗ 
fen Nebenarbeiten; den sten Theil von Den Com⸗ 
shentaris der Peteröburgifchen Alademie ; Heineccii 
Meinere Werke; des Abts Nadals, des Abt de Pons 

ALT Schriften; Dammy Memoires; das eilfte Stüd von 
Eſiors auderlefenen Kleinen Schriften; die Ducariana ; 
umd Sabeich Syllogen opufeulorum erhalten. Herr” 
boery5t. Argelati arbeitet an feiner Ausgabe der Werke Sigo-: 
375.-nii unermüdet fort. Zu Bayreuth will man rare hol⸗ 
g8. ländifche Differtationes wieder druden. Herr | 
hat einige huͤbſche Schulprogrammata ausgefertiget. 
z00. Rabelais Werke find aufs neue in englifher Sprache‘ 
NE gedruckt, und dieenglifchen philofophical Transactions 
603. auf das Jahr 1736-von dem Herrn de Bremond ing 
SH. Frangöfiiche überjegt worden. Thom. Birch hat Mil⸗ 
‚ons hiftorifche , politifche , und vermiſchte Werke, 
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Seirriengaren 


‚ Auf das Jahr 1738. 


Leipzig den 2. Januar. | 








Slorenz. 


—— des September im vorigen Jahre iſt 


aus Cajetani Albizivii Preſſe gekommen Mu- 
ſeum Etrufcum, exhibens inſigniora veterum 
Ettuſcorum monumenta, aereis tabulis CC nunc 


primum edita, &illuftrara obſeruationibus Anto- 
ni Franciſci Gorii, Publici hiſtoriarum Prof. f. Das 


MWerkift dern beruͤhmten Rechtsgelehrten auf der 
Icademie Pifa, Jofepho Averanio zugeichriehen, 
und mit. deffelben Bildniffe gezieret. Der Tert 
kimmf 146 Blätter ein. Die 200 Kupfer find 


von den beften Meiftern zu Florenz geftochen: Die 
hetruſeiſchen Denfmale feibft aber aus den treflich- 


fin Mufzis, fonderlich dem Mediceiſchen Schage 


genommen, undander Zahl faft 400. Sie find‘ - 


in 5 Claſſen eingerheiler, und jeder ift eine befonde- 


Abhandlung vorgefitger, In der erften, welche. 


Erſter Theil. die 


— 
J 
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die Deos proprios, fele&tos & communes darftels 
let, wird von der Tyerhener Urfprunge, ihrer An⸗ 
Funft in Ytalien und Abgörterey ; in der zten von 
der Myrhologie der alten Hetruſcer; in der ztem 
don der Religion derfelben, folglich von ihrem Goͤ⸗ 
gendienfte, ihren Prieftern, und geiſtlichen Ge⸗ 
ſchenken; in der 4ten von den Sitten und Gebraͤu⸗ 
chen der Hetruſcer, ihrem Soldatenweſen, Bünd» 
niffen, Triumphen, Spielen, Jagden, Hochzeiten, 
Gaftmalen, ihrer Mufik, Poefie und teichenbeftate 
gung; in der sten von Ihrer Sprache, Schrift, ih⸗ 
ren Kuͤnſten und Erfindungen gehandelt. Hier 
finder man alfo das Alphaber,welches aus ı 6 Buch» 
ftaben befteher, deren Sigur und Bedeutung aus 
denen den Gögenbildern beygefegeren Damen er⸗ 
wiefen wird. Viele Heerufcifche Nebendinge hat 
man in den Anfangsbuchftaben und culs de lampe 
angebracht, und daben erklaͤret. Ueberdieſes find 
viele Hetruſciſche lnſcriptionen, und Beynamen der 
Goͤtter / die man gefunden, und alle die Stuͤcke, die 
Dempfteri Etrurie Regali angefuͤget worden, aber⸗ 
mal, und zumeilen anders erfläret. Die Zugabe, 
welche Herr Gorinicht verfprochen, weil er fie zu lie⸗ 
fern nicht hoffen konnte, enthält die Erflärungeiner 
Herrufcifchen Tafel,dte inGubbio aufbehalten wird. 


Herr Gori hat viele Anmerkungen dazu gemaches, 


jedes Wortes Urfprung erfläret, und die Gründe 

feiner Auslegung dargeleget. Er ift der erſte, der 
ſich daran gewager hat. Sie hat den Titel befoms 
men : Orthium Carmen antıquorum Etrufcorum. 


Sie ift dem Drisinal vollkommen ähnlich. Durch“ 


des Herrn Gorı Fleiß wird man nun in den Stand 


| geſe⸗ 
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geſetet werben, alle Hetruſciſche Inſcriptionen zu Nſen, 
weſches den Gelehrten ehemals faft unmöglich ſchien. 
Ber von diefem Werke 6 oder 12 Eremplaria abnimmt, 
wofur er 72, oder 144 Mömifche Seudi, jeden Scudi zu 1e 
Jaoli gerechnet, in Florenz, ohne fernere Koſten des Vers 
legers zalet, ber bekemmt 1, ober 2 Eremplare obenein. 
Derklbe laſſet ich auch in einen Tauſch mit Büchern ein, 
es ſey denn, daß jemand, 24 Eremplaria nahme, da er 
Boch nur vor ioo Scudi Bücher geben kann, das übrige 
aber baar beralen muß. Die Bücher müffen auch aur, niche 
mangelbait, und vor den Preis angefchlagen feyn, den ſie 
an jedes Huhhandlers Drte haben. _ Zuvor aber muß 
das Vereihniß davon nebft den Preiſen eingeſchicket, und 
darüber, wie gewoͤhnlich gehandelt werben. | 
| Paris, 
der Königlichen Druckerey im Louvre wird, auf 
Soltendes Koͤniges an einem weitläufti en und vollftandis 
gen Gialogo aller in der Königlichen Bibliothek befind⸗ 
b Vicher ud Manuſcripte gedrucket. Es wird dieſes 
Det, deſen Beforgung den gelehrteſten Männern 
aufgetragen voorden, auß 22 Bänden in Folio beftebent. 
Hiervon find 1 1 ſchon wirklich fertig, die übrigen aber ges 
denke man zu Ende des folgenden Jahres fertig zu lies 
fen. Die Anzahl der Eremplarien, fo man drucker, er 
redet ſich niche über soo, melche der König, wieman fas 
get, unter verfchiedenen hoben Prinzen, Staats Mini- 
— Academien, als Praͤſente auszutheilen gefons . 


Amſterdam. | 
Vey Bernard ift vor einiger Zeit von den Ceremo- 
nes & Coütumes religieufes detousles peuples du | 
monde, der ste oder legte tomus zum Vorſcheine ges 
en. fol, s Alph. 6 Bog. 7 ganze ı9 halbe Bogen 
Sıpfer. Es ift folgendes barinn zu finden : 1) Eis 
"Einleitung zur Hiſtorie der Mahometaniſchen Relis . 
gon. Diefe iſt and des Herrn Sale Abbandlung, die 
% feiner Englifchen NAcdEUuig neh Elson vorgeſ⸗ bei, 
— 2 


Pd 


s_- 


4 N. I. der Neuen Zeitungen - 


ar, red Herrn Gagnier, und aus ded Grafen Boulain- 
vuliers Leben Mabomeths zufammengebracht. Dan fin: 
det all; bierinn Nachricht vom Urfprunge der Araber, 
und con Mabometbs Geſchlechtregiſter. 2) Ein kurzer Bes 


griff des kebens Mahomeths. 3) Abhandlung vom Anfange 


der Mabometbanifchen Religion, u. von den Urfacben ihrer 


Befeſtigung 4) Abhandlung von den falfchen Begrif 
* fen vonder Mahomethaniſchen Religion, und den Borurs | 


theilen wieder dieſelbe. Dieſes iſt nichts anders, ald Hr- . 


Kolands Vorrede zu ſeinem Buche von der Mabome⸗ 


thaniſchen Religion. Derjenige,fo fie vor tem ins Frans | 


zöfifche Jiberfeget hatte, bat öfters feine eigenen Gedan⸗ 
ten ſtatt Relands feiner bingefeget, auch viele Eindifche 
— dazu gemachet. Alles dieſes bar der neue Ueber⸗ 
eger geäudert, und dDageaen aus dem Terte jumeilen weg⸗ 
gelaffen, mag ihm überflußig, und mas ihm zu mweitläuf: 
tig geſchienen, das hat er abgekuͤrzet. 5) Abbandlung 
vom Alcoran. Der Verfaffer hat des Herrn Sale anges 


fuͤhrete Schrift, und des Herbelor bibliothecam orien- 


talem dabey zum Grunde geleget. . 6) Glaubensbe⸗ 
kenntniß der Mahomerhaner, oder Abhandlung von ben 
Artikeln, die jeder Mahomerhaner zu glauben und anzu» 
nebmen verbunden iff, der ein guter Muſulmann feyn will. 


Die Ueberfegung ift nebft den Anmerkungenvom Herrn 


D** welcher die Relandifche Vorrede zu erſt überfeget bat. 
Die Schrift ſelbſt aber iſt ohne Zweifel von einem Renega⸗ 
ten, zum Nugen ‚feiner Glaubensgenoſſen - verfertiget. 
7) Mahomethaniſcher Catechismus, oder Eurzer Abriß 
der Mahomethaniſchen Theologie, aus dem Lateinifchen 
des Herrn Reland überfeget von D** der aber feinem eis 
genen Geſtaͤndniſſe nach vieles dazu gefeßer bat. 8) RXe⸗ 
lands Erla.terungen der Mabomethaniſchen Religion. 


9) Abhandlung von einigen DBorfchriften, Pflichten und 


Bebräuchen, in welche das Anfeben des Alcorand einen 
mittelbaren oder unmittelbaren Einfluß hat. Der Ans 
fang derfelben iſt zum Theileaus des Herrn Sale erwehn⸗ 


tem Difcours gezogen. 10) Abhandlung von den Maho⸗ 
| | | metha⸗ 


* 
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mielhaniſchen Secten. 11) Beſchreibung ber Mahome⸗ 
hanigenCeremonien. Hierauf folget ein Supplement, 
und einige Verbeferungen, und Zuſaͤtze. Jenes beſtehet 
ineinet Abbandlung ver Der Mel gion der Sabeer. Den 
Scluß machet ein weitiauftiges Regiſter. 
Dresden. a 
Der Retor Schoͤttgen · hat den andern tomum ven 
finen Horis Hebraicis fertig gemachet, und wird fols 
pen baldunter die Preffe geben- Der Zitelfollfeyn: Ho- ° 
te Hebrace& Talmudies= in Theologiam Judzo- 
rum, dogmatican, antiquamm & orthodoxam de MES- 
SIA, imperz, Der Herr- Auctor nahm fich vor, die 
ganze Tpeolozie der altenn Juden, ehe lie durch das Phas 
tiſaiſche Beien verderbee worden, aus ihren Schriften 
ausufüpren. Weil aber nicht alled in einem Band ges 
brage werden konnte, fo bat er das Werk getheiler, und 
ben Artikel vom Meßia, als den mwichtigfter, zuvor nehs 
men wollen. Die ganze Abhandlung davon foll aus 
neun Büchern befieben. Im erſten wird gewieſen, was 
der Mefinshey den alten Fuden für mancherley Nah⸗ 
mengehabt wie die Zeit feiner Ankunftu.feinesfeiches von 
ihnen genennet worden, und was vor Schriften der Herr 
Auctor zu diefem Werk gebraucht, welche alle beurtheilet 
werden. Das andere Buch iſt ein Regifter aller derer 
Sortiſt. Stellen alten Teſtaments, weiche die alten Für 
den vom Meßia erkläret baben, dergleichen zu verfertia 
sen die Nothwendigkeit erfordert, weil man fol) Bes 
kenntniß und Erklärung ber Füben alr ein princi- 
pium ihrer Theologie annimmt, um dogmatifche Wahr 
beiten Daraus zu ermweilen. Das dritte Buch handelt 
Don der Berfon des Meßia, in welchem folgende Lehren 
vorkommen: daß nur ein Meßias fey, daß er zwo Natu⸗ 
tn habe, daß er ein mwahrbaftiger Gott fey, daß er eine 
Serion fep, vom Vater unddem heil. Geift unterfchieden, - 
Daß er nebſt dieſen zween ein Gott fey, daB fein innerli 
her Ehararter.fey,von Emigfeit gezeuget werden. Ferner 
daß er ein wahrer Menid ſen Daß Diele zwo Naturen nn 
| meyr⸗ 
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| | 
. "mehr, ald eine Perſon ausmachen, daß aus ber perfänlia 


chen Bereinigung die Mittheilung fo mohl ber Natus 
ven als göttlicheh Eigenfihaften entſtehe, mobey bie pro⸗ 
pofiriones perfonales und idiomaticz, und alle deren 
Eloffen mie Juͤdiſchen Stellen beleget werden. Das 


vierte Buch Ift biftorifch, und zeiget, wie der Meßias von; 


Ewigkeit her, und durchs ganze alte Teftament beſchaͤf⸗ 


tiget geweſen, vor bed menichlichen Gefchlechted Wieder⸗ 
rigen zu forgen, und feine Kirche zu erhalten. Das 
ünfte beweiſet mit etliche funfzig Argumenten, und noch „ 


weit mehr Stellen, aus alten Juͤdiſchen Schriften ge 
. nommen, daß der Meßias bereitd gekommen fey. Daß 
ſechſte Buch iſt wiederum hiftorifch, u. erzehlet aus beſag⸗ 
ten Schriften den ganzen Lebens: Lauf des Meßiaͤ vor 
feiner Empfangniß bis zur Himmelfahrt: davonder Here 
Auctor im vorigen Fahr eine Provbe im deutſcher Sprache 
drucken laflen. * Das ſiebende Buch iſt Dogmatik, und 
nimmt die ubrigen Lehren vom Meßia mit, welche im 
fein dreyfaches Amt, nemlich das Königliche, Hoheprie» 
ſterliche und Prophetiſche, einichlagen. - Im achten wird 


erwiefen, was vor Aufführung umd Pflichten gegen den 


Meßiam die alten Yuden erforderten. Endlich wird im 
neunten Buche mitgenommen, was die Talmudiſten vor 
gutes und boͤſes von unfern Meßia, Jeſu von Nazareth, 
vortragen. In dem ganzen Werke bat der Auctor eine 
ſtarke Eritic gebrauchen müffen, weil die neuern Juden 
‚ Die Stellen ihrer Vorfahren , welche vom Meßia hans 
dein, mehrentheils ſehr verderbt haben , daher er fich 
nach allerhand Huͤlfsmitteln umſehen müffen. Er 
iſt auch glücklich geweſen, und bat aus alten Editionen, 
und fonft, manches zurechte gebracht... Wobey er den 
Herren Gelehrten angerathen , daß fie tus Fünftige den 
alten Jůdiſchen Scribenten eben die Ehre anthan follen, 
welche die Critici den Heidniichen Griechen und Ras 
teinern erwieſen, indem fie ſolche von den Schreiber 
fehlern und falfchen Zufagen gefaubert, und durch ihrem 
Bleiß wieder hergefteller haben. Zum. Schluß werden 

sp | | ein 
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ein paar Bücher Rabbinicarum Le&tionum angebenget 
werden, in dereneinem der Herr Auctor Anleitung geben 
seid, wiemandie Rabbiniſche Litteratur'mit Nugen treis 
ben (ol, indemandern aber werden allerhand vermifchte 
Capitel von ſochen Sachen vorkommen , welche ber 
Chtiſtenheit nuͤtlich ſind. Wenn Gott Leben und Ges 


fundpeit berleihet, fo ſoll der dritte Band in Eurzer Zeit 


folgen, in welchem das Neue Teſtament aus Fübifchen 
Schriſten erläutert wird, wieim erfien gefcheben. Die 


Morerialien darzu find ſchon gelammlet. Der vierte - 


Band aber fol das übrige von der Füdifchen Theologie 
in ſich faſſen und das Werk befchlieflen. . | 

Bey Hekein und Compagnie iff zu baben, Spiegel ber 
menſchugen Sitten, aus dem Griechiſchen des Theo» 
phraf aoß 3. 8 halbe Bogen. Der Verfaſſer dieſer 
UVeheſegung iſt Here Mag. Gottfr. Ephraim Müller. 
Den Titel wird man ſich gefallen laſſen, weil dad Wort 
Charadteres im Deutichen fo auszudrucken, daß es ſaget, 


mas es ſagen fol, und doch auch verftändlich ift, lebe - 


ſchwet int. Die Stelle aus dem Terenz: Infpicere tan- 
quam in ſpeculum, in vitas omnium iubeo, welcheer 
auch auf dem Titel gefeger), hat ihm zu Diefer Ueberſetzung 
ohne Zweifel, Anlaß gegeben. Dem Griechifchen Terte iſt 
er, hviel möglich , gefolget. Da er aber wegen einer bes 
fonbern, obwohl zierlichen, Fürge und Wortfügung, öfters 
etwas dunkel wird, fo bat hat er ſich Caſaubons und des La 
Bruyere Ueberfeßungen auf eine erlaubte Art bedienet / und 
durch dieſe Hülfsmittel eine deutliche, getreue und rich» 
tige Heberfegung zuliefern gefuchet. In den Anmerkun- 
gen wird man einen Borrath von critiſchen Worterfläruns 
gen unb verſchiedenen Lesarten vergebene fuchen : - Sie 
dienen nur zur Eı Klärung der Worte und Gebräuche aus 
den Briechifchen Alterthumern. Zuweilen giebt er auch 


Die Urfachen barinn an, warum er ſtatt einiger orte 


andere gebrauchet bat, die den Berftand des Buches nach 


— 


unſerer Art zu leben, deutlicher machen. Ein ſo ange⸗ 


aehmes und nuͤtzliches Buqch, als Theophraſtus iR, = 


. 7 


{ 


8 VWV. J. der Neuen Zettungen ıc, 1738. 
| | a lee 
dienete billig in unſere Mutterfprache aufs neue überfe: 
getzu merden. : Undber Hr. M hat dieſes loͤbliche Unter⸗ 
nehmen gar glucdlich aus gefuͤhret. 
- Keipsig. : 

Bey Johann Epriftion Martiniift zu haben, M. Joh 
Jacob Gottfchalds Misc. Eubenftock. Fiebei-Remar: 
quen, anderer Theil. Es iff darin folgendes enthalten : 
1) Echugichrift der angelangenen Liederremarqven. 2) 
Sciagraph:e der. bißpero von Gelehrten defiberirten Kie- 
derbiftorie. 3) Gedanken von Leichengeſangen. 4) Ne: 
cenfipn des Naumburgifchen Gefangbucheg, Herrn Scha- 
melii. 5) Daß Leben einer gelehrten Liederdichterin, 
neml. der Frau Prof. Gortfipedin. 6) Das andere Hun⸗ 
dert von gefammleten Inconationibus und Refponforiis, 
7) Probe zweyer Lieder auf befondere Waterien, davon 
inan noch Feine Lieder gehabt hat. 8) Hifforifihe Nach: 
richt von befondern fatis zweper Lieder. 9) Eine Bitte an 
gelebte Liederfreunde, um Entdeckung etlicher Auftorum 
derieder. 10) Crifisoder Beurtbeilung etlicher Kieder, 
11) Concordanz: Tabelle des Univerlal» Gefangbuche. 
Es werden auch verfediedene zum Lieder-Studio gehörige 
Dinge eingeruͤcket. Der Auctor ift zmar igo mie der muͤh⸗ 
famen Concordanzarbeit befchäftiger, Doch gedenfer er 
dieſe Remargqven noch weiter fortzufeßen, worzu er fichden 
Bevtrag der Gelehrten ausgebeten. 

Weil nach der Einleitung in die Hifforie von Afla, Afri⸗ 





ca und America, fo in dem Vorberichte der Bebensbefchreis 


bung ded Kuli Shan verfprochen worden, viele ein Ver⸗ 
an dVerfertigung diefed Werkes bereitd Hand angelegee 


anf baben, fo werden diefelben hiermit verfichert, dag 
werde, u. daffelbe in Eurzer Zeit mit vielen nöthigen Zufa- 


Gen und Anmerkungen vermebret, and Licht treten tolle, 
Herr Prof. Elodins wird eine Vorrede dazu machen, und 
darinn von dem Nugen der Morgenländifchen Hiſtorie, 
und von den Fehlern, fo die Eurepaͤiſchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber darin begangen haben; handeln, - 


Leipjig, in der Zeitungs: Erpebitiog. 
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Gctthiguhen 


Auf das Jahr 1738. 


Leipzig den 6 Jannar. 
Leiden. 

Enden Verbeken iſt folgendes Werk verle⸗ 

gt: Bernardi Siegfried Albini, Anat. & Chi- 

surg. in Acad. Batava, qu& Leidx eft, Prof. Ico- 

nes ofium foetus humani ; accedit oſteogeniæ 
brevis hiftoria. 4-21 Bop.32 Kupfer, Man hat 

bisher von den Knochen der Kinder, wie fie noch 

in Mutterleibe befchaffen find, fo unvollfommene 

Zeihnungen gehabt , daß man ſich aus denfelben 

faft gar feine rechten Begriffe davon hat machen 
können. Diefes har den Herrn Albinus veranlafs , 
fer, etwas beffers zu liefern, Seine erfte Sorge 
war demnach, die Knochen aus der Frucht zu neh» 
men, fo daß fie unbefchädiger blieben. Diefes ift 
ſchwerer zu bewerfitelligen,, als man vielleicht glau⸗ 
Set. Die meiften die er vornabm, waren fo zart, 
daß fievom bloffen Anrühren verderber wurden; 
Erſter Theil. - B u 


r 
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zugleich aber hiengen ſie an andern Theilen ſo feſte, 
daß er ſie kaum los machen konnte, wenn er fie 
gleich beſchaͤdigte. Dieſe Beſchwerlichkeit has 
vielleicht alle diejenigen, welche hierinn etwas un⸗ 
ternommen, abgeſchrecket, es zur Vollkommenheit 
zu bringen. Und wenn ſie auch gleich in der Abſon⸗ 
derung der Knoͤchlein noch gluͤcklich geweſen, ſo 
war es doch wiederum ſchwer, fie unverdorben zu 
erhalten. Dem Herrn Aibino ſelbſt verdarb vieles, 
was er mit groſſer Arbeit abgeſondert haͤtte. Das 
knorpelichte vertrecknete, und bekam, ſich ſelbſt ge⸗ 
laſſen, eine noch weit haͤßlichere Geſtalt, als die 
Anatomici es vorzuſtellen pflegen. Was er aber 
in Spiritum ſetzete, verlohr dennoch vieles von ſei⸗ 
ner Schoͤnheit und Vollkommenheit. Ueber die⸗ 
ſes alles ſind zu dieſer Arbeit geſchickte Kupferſte⸗ 
cher ſehr ſelten zu finden. Herr Albinus aber hat 
an Herrn Johann Wandelaar, einen in der Zeich⸗ 
nung und Ausarbeitung ſo ſtarken Meiſter gefun⸗ 
den, daß er ſeine Abſicht bey ihm voͤllig erreichet 
hat. Alles was man hier geſtochen ſiehet, iſt nach 
den Knochen ſelbſt, ohne Zeichnung geſtochen. Da⸗ 
her iſt nicht allein nichts kleiner geworden, als es 
an ſich ſelbſt iſt, ſondern auch dem Original ſelbſt, 
in den kleineſten Stuͤcken aͤhnlich. Man wird 
gewiß in dieſer Art nichts richtiger und ſauberer 
ſehen koͤnnen. Der Nutzen aber, den man dar⸗ 
aus zu gewarten hat, iſt unter andern auch dieſer, 
daß man von der Art, wie die Natur die Knochen 
zu bereiten anfaͤnget, und nach und nach zur Voll⸗ 
kommenheit bringet, beffere Begriffe bekomme; 
ſodann, daß man inne werde, daß die Fnorpelich“ 
| | sn 
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ten Theile der Frucht nicht ein unauseinander nefeßeted 
und unaus gearbeitetes Welen, ſondern bey nahe etwas fo 
volllommenes find, als die Knochen elbſt. Der Herr 
Albinus bat unter vielen die fehönften außvelefen. es 
des Beinlein iſt zweymal geflochen, einmal mıc den blofs 
fen aufferfien Linien, und mit Bemerkung der fonderbas 
ren Dinge, bie im Werke ſelbſt erkläre find; und cegens 
uber, fo wie ed ganz außflebet. Der Herr D will auch 
Davor forgen, dag keine andere als fcharfe Abdruͤcke aus⸗ 
gegeben werden. Die Erflarungender Figuren find kurz 
und deutlich. | | 
Bey Joh. van Kerkhem iff eine neue Auflage von 
Gulielmi Harbei Operibus zum Borfcheine gekommen. 4. 
3 Alph. Der erfie tomus enthält die exercitationem 
anatoricam de motu cordis & fanguinis in anima- 
libus, und Die beyden Diflertariones an den jünzern 
Riolanuım, de circulatione fanguinis. Der andere 
aber die exercitationes de generatione anımalium, 
quibus accedune quædam de partu, de membhranis 
ae humoribus uteri, & de conceptione. Herr D. 
Albinus hat eine Vorrede dazu gemachet. Harvei Ber 
dienfte, um eine gründliche Erkenntniß der Medicin, find. 
‚bekannt , DaB von denfelben etwas zu gedenken, über. 
Kuͤßig waͤre. Es iſt ein gutes Zeichen ; daß ein ſolches 
Bud immer Abgang findet; denn daraus kann man auf 
die Menge berer fchlieffen, denen daran gelegen iſt, in der 
Diedicin es dem Poͤbel vorzuthun. | | 
Göttingen. | 
In Fritſchens Verlag if des Herrn Prof. Hollmanns 
Wyhandlung vonder Beſchaffenheit der menkplichen Er» 
8 und den Quellen der Weltweisbeit, nebſt einem 
Ynfonge von der. Göttlfchkeit ber Schrift, und derſelben 
Beweisgruͤnden, die wir ehemals-angekündiget baden, * 
wirtlih zum Vorſcheine gekommen.’ 8. 12 bog. Wir 
wollen dem JInhalt diefer Schrift igo etwas umftändlis 
Per darlegen. Den Anfang machet der Herr Prof. mit 
der Betrachtung, daß wie es iheevaurt unmöglich Fred | 
Ä | @ 
—— 
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alle Menfchen einerley Mepnungen haben, es unter den 





"Gelehrten und Weltweiſen infonderheit dahin nicht zu 


bringen fep. Indeſſen ſey doch dasjenige, mag jemanden 


nach feiner Einficht, irrig fcheinet , nicht gleich an Ach 


ſelbſt irrig, und nicht fo ungereimt, ald e8 auſſer feinem 
Sufammenbang stter8 dad Anſehen Bat; wovon der Here 
Prof. das Syftema der alten Sceptiker, der heutigen J⸗ 
Dealiften und Egoifien, die Lehre, daß Erin Körper den ans 
dern bewegen koͤnne, und daher alle Bewegung von Gott 
sinmittelbar berfomme, und die vorher beftimmte Har⸗ 
monie zmwifchen Seele und Leib, ald Erempel antührer ; 
ob er gleich von allen diefen Meynungen felbft meit ent» 
Berne iſt. Der unterfchiedene Gebrauch der Wörrer fey 
auch an vielen unterfihiedenen Meynungen Urſache. Doch 
aber fey es moͤglich, und zu hoffen, daß bey den Weltwei⸗ 
fen eber als bey andern, eine Einigkeit hergeftellet werde, 
weil fle die beften und ſicherſten Mittel dazu haben. Hier⸗ 
auf erkiäret er, was Philoſophie überhaupt heiffe, nem= 
lich ein Inbegriff der Wiffenichaften von Dingen, die zu 
unſerer Glückſeligkeit noͤthig und beförderlich find, welche 
durch den bloffen Gebrauch der Vernunft erlanget wer⸗ 
ben. Er zeiget ferner, woher die Philofophie bey und 
Weltweisheit genennet worden fey, und mas dieſes Wort 
andeute, woraud er die Nothwendigkeit und Wichtigkeit 
derfelben berleiret. In mas für Verſtande das More 
Vernunft genommen merde ; in wie weit ed mit dem 
orte Verſtand, einerlep bedeute, und in welchem Vers 


ſtande die Bernunft, und zwar die bloffe Vernunft, dere 


Quell der Weltweisheit fey, mache er deutlich, und zie⸗ 
bet unter andern Folgen auch diefe heraus, daß kein Sys 
ſtema eined Weltmeifen leicht ohne Fehler bleiben koͤnne. 


Was zwiſchen der Bhitofopbie anfich ſelbſt, undinfofern _ 


fie bey dieſem oder jenen Weltweifen anzutreffen iſt, für 


ein Unterfipeid zu machen fep, lehret er mit wenigem, 
und meldet, daß ihn Eleurherii a Verimonribus Schrife - 


ten: philofophia vetus & nova, verz fapientisobex, 


und, Schriftmaͤßige Gedancken von ea 4 
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nunft, zu diefer Abhandlung Anlaß gegeben. Bey dies 
fer Öelegenbeit faflee er fein Urtheil von der Wolfiſchen 
Philoſophie. Er lobet an derfelben, daß fie von fehe 
vielen Dingen deutliche, vollftändige und beſtimmete Bes 
griffe gebe; aeflehet aber, daß an Herren Wolfens Eins 
theilung derſelben, an der Ausführung ganzer Wiffens 
haften, und an vielen einielnen Sägen in denfelben, 
vieles auszuſetzen fey: daß fonderlich die deutſche Metas 
vhyſik, vieler recht wunderbarer, unerwieſener Und uners 
weislicher Sage wegen, die ihr DBerfaffer alle, faſt auf 
eine mathematiſche Art ermiefen zu haben slaube, in fo 
weit einen philoſophiſchen Roman nicht unabnlich Tebe ; 
Daß durch den Begriff der ſelben von der Frevheit, dieſe dem 
Willen ganzlich abgefprochen, und eine in Anfehung uns 
fer, umvermeitliche Nothwendigkeit eingeführee werde. 
ach dieſer Ausſchweifung koͤmmt der Herr Brof. wies 
der auf Eleurherii Schriften, erinnert von denfelben et⸗ 
mas überhaupt, und ſtellet fein Syſtema fürzlich vor, 
Nach demſelben iſt die fich ſelbſt gelaffene Vernunft, nach 
dem Falle eine Feindſchaft wieder Gott; die erſten Grund⸗ 
fäge der Bernunft find Ueberbleibſel des göttlichen Eben⸗ 
bildes; doch aber find fie, wenn man fleauf leibliche und 
geiftlihe Dinge anwenden will, ſchwach, und zu Erreis 
dung der Abfichten. nicht binlänglich ; die Weltweispeie 
Fann alfo nicht anders als den chriftlichen Wahrheiten 
zuwieder ſeyn; daher iſt ſie auch in ihrem allerbeften Ges 
brauche zus verwerfen. Dieſes fonderbare Lehrgebäude 
wid nun nach feinem Hauptinhaite vom Heren Prof. 
wiederleget. Er zeiget demnach, mworinn Eleucherius 
ehrt babe, und morinn er irre. Jenes war wegen ber 
verrnirveten Begriffe des Gegners nöthig. Bey dieſem 
nimmt man viele Gründlichkeit wahr. Zum Schluffe 
ermahnet der Herr Prof, den Gegner, wenn er ja noch 
ferner wieder die Vernunft zu Felde ziehen will, nur nicht 
foldye Einwürfe zumachen, bie den Religionsſpoͤttern Die 
affen ſelbſt in die Hände geben. In den Erinneruns 
gen, auf des Hersn Prof, Rußmeyers Einwuͤrfe 
Ada, . 
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Bastenige, was der Herr Prof. in feinem überzeugenden 
Bortrage von Bort und der Schrift, von den Beweiſen 
der Goͤttlichkeit der heil. Schrift ausseführer und geurs 
ebeilet hatte, zeiget er, daß Der Gegner auf die Hauprias 
- We garnicht Acht gehabt, und dadurch folche Verwir⸗ 
rung gemachet babe, Daß wenn der Leſer nur auf Die 
Hauptitelle in dem gedachten Buche aufmerkfam iff, er 
‚ ben Ungrund der Rußmeperifchen Einwendungen leiche 


einſehen werde. 

Etrffurth. 

Joh. David Jungnicol allbier,mill Hrn. M. Joh. Henr. 
Tiemeroth, Prof. Mathef. & Fac. Philof. Affefl. Paſt. S. 
. Mich. Prof. Gymn. Senat. ac Poer. Laur. Cef. lateinifch 
und deutfched Lexicon Poeticum, weil ed. gänzlich abge⸗ 
gangen, mit des Verfaffers Zufagen vermebret, wieder 
auflegen. Es follauf Medianpapier in 8. auf Borfchuß ge⸗ 
drucket werden. Man zalet aufein Eremplar , das 4 Alph. 
ſtark merden wird, biß zur Leipziger Dffermefle, ı Thl. mels 
cher Poſtfrey eingeſendet werden muß. Die Sammler ber 
kommen vor 12 Eremplare, dazu fie Vorſchuß zuſammen 
gebracht, daß 1 zte umſonſt. In der Michaelismeſſe 173% 
ſoll das Buch auf der Praͤnumeranten Koſten ausgeliefert 
werden. Der Auctor wird die Correctur ſelbſt beſorgen, 
ber Verleger aber feines weiſſes Papier, und neue Corpus⸗ 
ſchrift dazu. nehmen. In Leipzig nimmt der Buchführer 
Geßner, Borfchuß darauf an. Denn der Herr Rector Ers 
neſti, den man auch dazu angegeben, wird ſich mit der Gas 
ehe nicht bemuͤhen. | 


" "eng: 

Der Tod des fel. Herr Prof. Köhlerd hat Anlaß gege⸗ 
ben daß die gründlich ausgearbeiteten Schriften, welche er 
Bey Lebenszeiten beftandig auf eigene Koſten drucken laſ⸗ 
fen, vonfeinen Erben anden Buchhandler Melchior über⸗ 
laſſen worden.‘ Weil num fonderlicy das, Jus Nature 
wiederum völlig abgegangen, fo ift derſelbe auf eine neue 
auß des ſel. Mannes eigenen Zufägen vermebrete Auflage 
bedacht. Es foll aber die Ausgabe von einem vicljapris 
gen Schüler, und vertrauten Freude des ſel. eh 
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der ſih des Buches in feinen Collegiis bedienet , fü ber 
forget werden, daß es von denvielen Druckfehler, wel⸗ 
ehe von dem Auctore im der Eil uberfehen worden, gereie 
niget werde. Michin wird ale Mühe angewendet, daſ⸗ 
felb: brauchbarer, und Dennoch im Preife wohlfeiler zu mas 
then als es vorhero gemefen. Um diefer und anderer Ur⸗ 
fachen willen, ſiehet fich gebachter rechtmaͤßiger Verleger 
gendtbiget, die Liebhaber der Köhlerifchen Schriften vor 
den fehlerhaften Varrentrappiſchen Nachdruck aufriche 
tig zu warnen. 

.  S,alle. | 
In des privilegirten Buchhaͤnblers Hemmerde Ver⸗ 
lage it anslicht getreten: D. Joh. Jac Rambachs, P. 
Theol. zu Gieſſen 2c. Collegium introductorium hi. 
ftorico-theelogieum , oder bifforifche Einleitung in die 
Örrettigkeiten zwiſchen der Evangeliichen und Römifche 
Catholiſchen Kirchen, darinnen von dem Ucfprunge und 
Wachsthume des Pabſtthumes insgemein gehandelt, 
der innerliche und aͤuſſerliche Zuſtand deſſelben aufrich⸗ 
tig eatdecet, und von den vornehmſten Irrthuͤmern, 
woher fie entſprungen, mit was für Kunſtgrifſen ſelbige 
fortgepflanget, Die Wahrheit hingegen unterdruͤcket wor⸗ 
den, umftändliche Nachricht gegeben wird. Nebſt Ans 
weilung der vornebinfien Auftorum, welche ſowohl die 
Ferthümer der. Roͤmiſchen Kirche vertheidiget, als auch 
dieſelben gruͤndlich wiederleger haben: Und bepgefügten 
Regulis prudentiz, wie man in folchen controverfüs 
behutfam verfahren-muffe; Mit noͤthigem Regiſter der 
vornehmſten Sachen verſehen. Erſter Theil. 4.2 Alps. 
3 bog. Diefed Werk iſt ein Collegium, das der, feel. 
Kambach 1728 zu Halle gelefen. Es beſtehet aus 6 
Theilen.. Im erſten wird der Urfprung, Fortgang und 
das Wachschum, fodann ber Abfall des Pabſtthums 
erzehlet. Im ztem wird ber aufferliche und innerliche 
Zuftand deſſelben weitlaͤuftig unterſuchet, und feine 
Geftale in Anfehung ber - Lehre, des Gottesdienſtes, 
ber Kirchenzucht, und des Lebens und Wandels gezeis 
get. Im zten werden die Quellen der Irrthumer ans 
erviefen : Im +ten aber die Kunſtgriffe aufgedecket, mo, 
9 ſich die Roͤmſchen Pabſte au Dberberven = > 
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bendlaͤndiſchen Kirche gemachet, dieſe Hoheit erhalten, 
vielen Reichtbum geſammlet, die Irrthuͤmer ausgebrei⸗ 
tet, und die Wahrheit unterdruͤcket haben. Im sten wer⸗ 
den die Gelehrten erzehlet, die vor und wieder die Roͤmi⸗ 
ſche Kirche geſchrieben haben, in deren Ordnung es der 
Herr Verfaſſer faſt allen andern zuvor thut. Entlich 
werden die Regeln der Behutſamkeit bey den Streitigkeiten 
mit den Paͤbſtlern angewieſen. Kuͤnftige Meſſe wird der 
andere Theil dieſes Werkes erſcheinen. | Ä 
| =, CLeipaig. 

In dem CCXVIII Theiſe ber deutſchen Aftorum Eru- 
ditorum ſtehen folgende Artikel. ij) Theologia natura- 
_ Jis, methodo ſcientifica pertractata; pars poſterior, au- 
ctore Chriſtiano Wolſio, Potent. Suecor. Regis, Hasfie 
Landgrav. Confil. aul. &c. Frf. & Lipſ. 1737. in 4to. 
4Alph. 6609. II) Chriſtiani Gottlieb Ludwig definitio- 
nes plantarum in ufum auditorum collectæ. Lipfix 
1737 in groß 8. 11 bog. INN) Frankfurtiſche Religions: 
handlungen welche zwiſchen einem hochedl. u. hochw. Mar 
giſtrat, u. den reform. Bürgern und Einwohnern daſelbſt, 
wegen des innerhalb den Ringmauern dieſer Stadt ge⸗ 
ſuchten Exercitii Religionis reformatæ publici, bey dem 
böchfipreißl. Reichshofrath nenflogenworden. zter Theil. 
Frf. am Mayn 1735 in fol. 7Alpb. 18b. IV) Dionyfius 
ongin, vom Erbhabenen, nebſt deffen Leben, einiger Nach⸗ 

richt von feinen Schriften, u. einer Unterfuchung, was Lon⸗ 
gin durch das Erhabene verfiehe, von Catl Heinrich Hei⸗ 
necen. Dresd. 173 7ingr. 8. ı Ulpb.7 bog. V) D. Joh. 
“ac. Rambachs, weyl. erfien Superintendenten, Thebl, 

Prof. prim. u. de# Hochf. Eonfiftoris Aſſeſſoris in @ieflen, 
beilfame Wahrheiten des Evangelii,, mit einer Vorrede 
D. Joach. Aangens, SS. Theol, Prof. publ.ord. Irf. u. 
Leipz 1737 in 4. 9 Alpb. VI Nouveau dictionaire des 
Paffagers,frangois-allemand & allemand-frangois,bers 
ausgegeben von Joh. Aeonb. Friſch, Mitglied der Kön, 
Societaͤt der Wiffenfchaften in Berlin. Leipz. 1737 ingıoß 

8.3 Alph. 19 bog: ER — 

Im 23 ſten Beptrage iſt das uͤbrige aus dem Februar, 
ber Memoires de Trevoux 1737 uad von ben Maende- 

Iyke uittreklols ber Jal· ðdept. 1746 recenſitet. 


— — — — 





Auf das Jahr 1738. 


Seipzig den 9 Januar. 
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Watſchau. 

Misierter Philipp Bernhard Lens, Buͤr⸗ 
ger und Tifchler auf der Loſch, eine Mafchine 
erfunden, von der er fich eine immerwehrende Bes 
wegung verſpricht. Er giebt vor, es ſey ihm 1734 _ 
die Hauptſache in einem Traume offenbaret. Die⸗ 
fem habe er fo lange nachgedacht, bis er endlich hin⸗ 
ter das ganze Geheimniß gefommen ſey. Er ma⸗ 
het von diefem Werke folgende “Befchreibung. 
Es ift, fpricht er, diefe Mafchine, nicht gefchickt, 
groffe Wirfungen zu hun, denn fie tft fo groß, daß 
man fie nicht anders verdecfen fann, als ineinem 
darzu gebaueten Haufe, odcr in einem Plate, wel⸗ 
her mit einer hohen Wand umgeben tft. Sieiftfo _ 
leiht nachzumachen, daß es jedem, der fie nur fähe, 
zu leiften, oder anzugeben möglih wäre, Ein klei⸗ 
nes Modell, welches in einem gewöhnlichen Zimmer 


Erſter Theil € Raum 


I 
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Maum hat, und nur Kugeln von 2 torh fchwer in 


ſich führ-e, ift richt gangbar, ob eg gleichred;t ges 
macht iſt wohl aber find es wirfliche groffe Maſcht⸗ 
nen, welche Kugeln von vo bis 1000 Pfund in ſich 
führen. Doch fönnengröffere, als die ooo Pfund 
führen, fehwerlich gebauer werden, maffen.man fich 
nach der Länge eines Baums (welchen man zur Are 
oder Spindel gebraucht) richten muß. Dielrfas 
‚aber, warum ein Fleines Model nicht gehen 
ann, iſt dieſe: Es giebet der Diameter, der darzu 
erwehlten Kugel, den Maaß-Stab zur Groͤſſe der 
Mafchine, dadann eine Mafchine welche 2 löıhige 
- Kugeln in fi führer, 9 Fuß Raum erfordert, eine 
ı Dfündıge aber 18 Fuß, eine g Pfündige 36 Fuß, 
eine 64 Pfindige 72 FB, eine 512 Pfündige 
744 Fuß Raum haben muß, und fo welter : 
. «Obwohl nun die 2 löchige Kugel nicht vermoͤgend 
If, ihre Machine, von 9 Fuß zu bewegen, fo ft 
dennoch die  Pfündige Kugel, ihre Mafchine von 
18 Fuß groß, gar leicht vermögend zu bemegen, 
‚noch Leichter aber. die 8.'64..und 512 Pfündige, 
dieweilen die Grölfe ‘der Mafchine jederzeit nur 
noch einmal fo groß wird, ‘das Gewichte der Kugel 
‚aber 8 mal zunimmt, Ye gröffer die Kugel iſt, 
je kleiner wird der Proportion nach, die Mafchi- 
ne, und je richtiger ift Die Bewegung, und der 


u Zeit ‚nach gleich geſchwinde. Die arbeitende 


Kraft aber:betreffend, fo ift nur der zehende Theil, 
Des Gewichtes, fo die Mafchine in fich führet,übrig, 
and zur Arbeit zu gebrauchen , und fo.man folche 
Kraft verftärfen wollse, fönnte man: zwar Die Zahl 
der Kugeln vermehren 5 «8 iſt aber diefe Att zu 

. ver 


⸗ 
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veſtirken nicht vertbeilbaft, weil die Maſchine hierdurch 
vergöffert roird. So viel ich aus diefer Maſchine erler; 
mi,halte ıch dieſelbe wegen ihrer ſo groſſen Proportion, 
riht ſo nuͤtzlich zur Arbeit, als zur Beförderung dei Aſtro⸗ 
anie und Schifffahrt. Eine groͤſſere gangbare Maſchi⸗ 
wald von 9. Fuß babe ich in meiner Werkſtatt nicht 
arferti zen Eönmen, Probeſtuͤcke aber von ı auch 8 
fündigen Kugeln babe ich fo viel der Raum meiner 
Bertfinerzugelaffen bat, perfertiget. Gelbftein Käufer: 
dieſer Maſchine Fann fie nicht vorher fehen, fondern muß 
a Glauben und Treue/ einem fhriftlicden Sontraet gec- 
miß, entrweder ein gebothenes oder: zugeflandenes Præ- 
mium voraus zahlen, oder an einem ſichern Orte niebere 


ken  - 
“ Beiden, * 
| Bey Theodor Hafen iſt u haben Maxoxız r# Tpauun- 
Tıxs, raxuy’ Hpw ax Asavdoov, Muſæi Grammatıci le 
Herone & Leandro carmen, cum fcholiis Graecis, 
nunc primum-e Cod. MSt. Bibliochecae Bodlejaride: 
editis, ex recenfione Maithiae Rocher, qui variantes le- 
&iones & notas adieeit. g. zı halbe Bogen. Bon: 
Mufzi Vaterlande und Geſchlechte laͤſſet fich nichts gewiſ⸗ 
fe ſaggen. Von feinem Alter giebet der Name Gram- 
maticus, das gewiſſeſte Zeugniß : Und man -Heber faſt 
aus allen Verfen, daß er zu den Zeiten, da das Roͤmiſche 
Rich feinem Unternange nahe geweſen, gelebet habe: ' 
Bern man Coluthi, Tryphiodori, Calabri und No⸗ ni 
Schriften lieſet, wird man deſſen noch mehr verſichert 
werden. Er iſt noch juͤnger als Nonnus, der nicht lange 
nach Theodoſii Zeiten gelebet; denn aus den Dionyfia-- 
cis hat er faſt ganze Verſe abgeichrieben: Wie er. denn 
auch aus den Alten vieles auf dieſe Art anewen er hat. 
Adus Manutius hingegen haͤlt dafür, er habe Ovidio- 
jufinen Briefe ber Hero und des Leander Gelegenheit 
gegeben.  Guilielmus de Mara machet ihn gar fo alt / 
al Orpheum, weſchem Joannes Varellus beypfli wtet 
D6 er nun gleich damals gelebet da die Schönheit deu‘ 
. & 3 Schreib⸗ 
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Schreidaht, fonderlich der poetifchen, ihre Majeſtet, und 
Tiebliche, ungefehmückte Einfalt ziemlich verlobren geives; 
fen; fo bat er doch alle zu seinen Zeiten eingeriffenen Feh⸗ 
ler, fo glücklich vermieden, und fich die Attiſche Anmuth 
fo zu eigen gemacher, daß fein Gedichte den Alten in - der: 
Schoͤnbeit ſehr nahe koͤmmt. Damit wir nun von der. 
gegenwärtigen Ausgabe senauere Nachricht geben, fo bat 
der Herr Röver, welche: nunmehro 18 Fahr alt, und mie 
feiner U: beit ſchon vor einem Jr fertig geweſen ift, die : 
Griechiſchen Scholia auf dem Bodlejiſchen Codice von 
HerrAbrab. Sronov empfangen, deflen Bater, Jacob, ſie 
abgefchtieben hatte. Eben derſelbe bat ihm auch varian-, 
tes aus dreyen MStenin derfeiben Bibliotbek mitgethei⸗ 
let. Vom Herrn Prof. Dorville hat er ꝛ Collationen, eis: 
ne mit einem Cod.aus dem ı ıten Seculo in der Vaticani⸗ 
ſchen Bibliothek, die andere mit einem ,ber in der Marcus⸗ 
bibliotbek aufbehalten wird, und auf Befehl des Cardi⸗ 
nals Beſſarion geſchrieben war, erhalten. Derſelbe hat 
ihm auch eine Edition, die mit Verſalbuchſtaben, und eine 
die bey Junta 1590 und Barchii feine, zu gebrauchen er⸗ 
laubet und einige Anmerkungen mitgetheilet. Die Col⸗ 
lation mit bem Königlichen Codice hat Herr Röver aug 
Jacobi Rondetli Noten ausgezogen: Yerner die unters 
fehiedenen Lesarten bepgefüget, die Cafpar Barth auß 
ben Membranis Palatinisin da8 7 Buch der adverfario- 
rum gebracht. Sie geben aber nur big aufden 7 6ften 
Ders. Die Gloflemata,die von den ungelchickten Abſchrei⸗ 
ber n öfterdin den Tert aufgenommen worben, bat er alle 
angemerfet. Die Editionen, deren fich der. Herr Her⸗ 
ausgeber bedienet hat, find folgende: 1) Eine Aldinifche 
zu Venedig, ohne Anzeigung des Jahres in 4. and wel⸗ 
ther Herr Maittaire die variantes gefammlet, und fie 
dem Herausgeber zugefibiefet hat. 2) Mitdengnomis 
monoftichis aus unterfchiedenen Poeten, in 4. mit Ver: 
ſalbuchſtaben. Diefe ift der Aldiniſchen in vielen Stel 
len vorzuziehen. Henr. Stephanus hat viele Le&tiones 
aus ihr genommen ; aber mit einiger. Nachlaffigfeit ; * 
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bat ſſe auch nicht angeführet ; und vielleicht hat fie Feiner 
vondlen folgenden Herausnebern gefeben. 3) Eine Al: 
Beide 1517 Griechiſch und kateiniſch, nebſt dem Or- 
pheo. 4) Eme Suntinifche Slor. 1519. 5) Eine Coͤl⸗ 
ale ı526, von Jo. Soter: Nebſt der paraphräfi Gui- 
liimide Mara. 6) Eine Parififche von 1538 mit einer 
Lainiſchen Ueberſetzung, und des de Mara paraphrafi, 
über weiche Varelluseinen Commentarium gefchrieben.’ 
7) Eine Suntinifche, nebft dem Heflodo, Theogmde ix. 
.1540. 8) Eine Hermagifche, Bafel 1544, mit Ae⸗ 
ifabeln. 9) Henr. Stephani-feine,in der colle&io-" 
ne poetarum heroici carminis, 1566. 10) Ledif. 





feine inden poetis heroici carminis 1606, 1614. 1) An- 


drez Papıs, Gandenfis, Die nebft dem Dionyfio Alexan- 
Arino zu Antwerpen 1575 and Licht getreten iſt. ız) 
Pauli Voerii ſeine, Utr. 1645. 13) Barthii fine 1608. 
14) Eine Srankiurtiftte 1627, mit Dan. Parei Com- 
mentario. ı5)- Eine Londenſche 1659, nebſt dem Mo-: 


fchus ‚Bion ke. die Herr David Whitford beforget, und - 
Die Ueber feßung Dazu gemachet bat. - 16). Jacobi Ron-. _ 


delli Mriſiſche, 1678... 17). Heren Kromayers, feine, 
Hale, 1721. 18) Eime-Londenfche 172 8, unter den klei⸗ 


nen Griechifchen Poeten. Aus allen diefen Editionenhag 


Herr Roͤver die unterfchiedenen Lesarten außpejeichnet: 
Die Dariftfche Edition, von 1549, und Radulphi win- 
terton feine , von 1661 unter den Eleinern Griechifchen 


Hoeten, bat er nicht gefehen; auch Weizii. Anmerkun⸗ 
gen, die au Amberg 1613 herausgekommen umfonft geſu⸗ 


on Marcı Mufuri Scholiis,die inder Bibliothek‘ 


des Koͤniges in Frankreich aufbebalten werden, hat er kei⸗ 


ne Abfchrifeerbalten fönnen. Crifpini Edition und ans 
dere fchlechtere bat er nicht geachtet. Man findet in des 
Herren Röverd Edition 3 Meberfegungen, eine von Andrea 


Papio Gandenfi, einevon Q. Sept. Florente Chriſtia- 


no, und eine vonDav. Whitfordio. Fabii Paulini, Uti- 


nenfis, und Jo. Frid, Srapelii Heberfegungen hat er nicht 


gefehen. Er hat auch 2 Epigrammata aug der Anthoio⸗ 
| vie— 
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gie, darinn der Hero und des Leander gedacht wird 5- im⸗ 

— » von Marco Muluro( retenfi, Die im DB: dlefis 

en Codice fieben, imgleichen eines von einem gewiſſen 

Demetrio Ducato Crerenfi, welches eben daſelbſt su fin⸗ 

| — hergeſetzet und ein Regiſter aller Wörter bepge⸗ 
ge | 


Bey Wishofen iſt zu. haben Caroli Linnei, M. D. 
Soc. Acad. Imp. N..C. Corollarium generum planta- 
zum, exhibens genera plantarum fexaginrä, adden- 
da prioribus chara&eribus, expofitis in gene ibus 
lantarum. Accedit merhodus fexualis. 53.6 halbe 
. Beil der. Herr D. feic dem halben AR e, da er 
feine genera plantarum herausgegeben, viele. meiſten⸗ 
theils ganz neue genera entdectet, und von andern bota- 
nicis erhalten, fo bat er diefeiben hiermit -auch bekannt 
machen wollen. BDiefpecies generum fo mobl von die⸗ 
fon, als von denen vorher bekannt gemacheten, findet man: 
meiltensim horto Cliffortiano, wenige aufnenommen, 
welche man von dem Hrn. Verfofler, gleichwie die feltenen 
Americanifcben, vom Heren Gronov-zu boffen bat. Im 
' Method» fexuali hat Herr Linnzus weniges geändert 
und verbeffert: Durch Diefed Werkchen aber feinen Eifer, 
"indie Botanik mehr Licht und Ordnung zu bringen, aufß' 
neue anden Tag geleget. a 





Jena. 


Herr Conrad Dieteichs Bruns, aus Oſtfriesland, der 
Arzeneykunſt beſfliſſener, hat eine neue Articulation zwi⸗ 
ſchen ven coſtis veris, und denen, denſelben anhanaͤen⸗ 
den Knorpeln entdecket, und zwar durch etwas genauere 
Zer aliederung wahrgenommen; 1). Daß das Sternum 
an demjenigen Theile, wo jeglicher. Rivbenknorpel, men“ 
man ihn alſo nennen: darf, verknuͤpfet wird, mit einer 
Enorplichten Rinde überzogen ſey. 2) Daß dieſe Rin⸗ 
de eine doppelte Hoͤhlung und dazwiſchen eine Erhoͤhung 
Babe, deren einer Theil inwendig hinein, der andere aber 
auswendig heraus gehet. 3) In dieſe Hoͤlung des 7 


* 
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deinorpels paſſet die Extremitaͤt des Sterni, welche in 
wuep Capitula getheilet iſt, accurat, alſo daß das groͤſſe⸗ 
tt Capirulum auswaͤrts, das kleinele aber hineinwaͤrts 
| 4) An die beinerne Ribbe ft ein Knorpel nach 
Ar der Epiphyfium gefeget. : 5) Diefer Ruorpel(n.4.) 
het eine ovale Hölung, doch alſo, daß der nröffere Dias 
meter diefer Hoͤlung auf den Heinen Diameter der Ribbe 
yafft.” 6) Die Ertremitatdes Ribbenknorpels, welche 
an die Rbben fHöfler, hat nur ein Capitulum, welches 
nicht fo rund, aber breiter iff, und beſagte Hölung (n.z.) 
erfuflet. 7: Diefer beyden Artiiulationen Hölenund Ca- 
itula find ſehr glatt. : 8) Derinnere Theil des Ribben⸗ 
oxvels iſt nicht fo beugſam und zerbrechlich und beſtehet 
aus veinigten und knorplichten Theilen. 9) Alle dieſe 
Theile ſind mit einem ſtarken Bande, das vom Sterno 
bi an bie Ribben gebet, uͤberzogen, welches in der Mitte 
des Ribbenknor pels ein faſt knorpelichtes Weſen bekoͤm̃t. 
Er hoffet dieſe gefundene Articulation werde die Lehre 
von der abwechfeinden Bewegung der Bruſt bey-der in- 
und exfpirarion fehr erleichtern. * 
Leipzig. F | 
In der zten Section des zten tomi fupplemento- 
rum ad noua Alta Eruditorum ffehen folgende Artis 
fit: ı) Deeifiones diuerforum de fideicommisfis, primoge- 
witira, naioratibus &c. compilatae opera. & fndio Jacobi 





de Comitibüs Nob, Afenlani, J. V. ac Theol, D,Sc.cum 


additionibus eiwsdem ad fingulas detifiones , Flor. 1733, 
fol. T.I. 9Mlph.y Bag. 2) Goztlob Kranzii'hiftoria 
Erclefiaftica. * 3) Hiſtoriſche Nachriche von denen im 
Sraunſchweig Luͤneburgiſchen Haufe getroffenen Erbthei⸗ 
lungen durch Ant. Mir. Srath. ** 4) Confpelus pa- 
ibelogiæ, audore D. Jo. Junckero *** 5) Zuverläffige 


» ©. Gel, Zeit. 1736. p. 204. | | 
S. Gel. Zeit. 1736. 9.756: * 
vr ®. Gel. Zeit. 1735. p. 917: : um 


) 
! 
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Gedanden von ber wahren Exiſtenz und Natur der poly 
potum, durch D. Joh. Mittemayer, Dredd. 1736. 4 
4Bog. 2 Rupter. 6) Obferbations fur la Comedıe & I. 
genie de Moliere, par. L. Riccoboni. + 7) Sul 
Bernh. von Rohr, Merkwuͤrdigkeiten ded Unterhar: 
ged. ++ :9) LettreäMr.G. 7 s’Gravefande souchami 
fon Introduction 4 la philofophie &c. Amft. 1736. 8. 5 
Bogen. 9) Delle Indulgenze e delle difpofizion: per com. 
ſequirle. Fior. 1734: 8. ı Alph. 3 Bogen. 10) Riſpoſta 
‚alla dettera del P. Paolo Segneri. +tf ı1) Cont, 
Sam. Schurzfleifchii Noritia Scriptorum &c. * ı12)E- 
-Tementa oratoriu, in uſum Gymnafıs Breslabienfis. 13) Jo. 





Phil. Baratierii Anti- Artemonius ** 14) Georg. Go- 


thofr. Kufteri Memorabilia Colonienfia, 19 [peciminibus 
 .abfoluta, Lipf. 1731. 4. ı Alph. 15 Dog. Ä 
- Here M. Freytag Rector in der Schulpforte, wird in 

Michoel Tuͤrpens Verlag, eine neue Ausgabe, von Keno- 
phontis Cyropedia beforgen. Er wird dabey Hucchin- 
fons Edition vom Jahre 1727 zum Grunde legen, und fie 
mit Scephani, Leunclauii und Wells Editionen zuſam⸗ 
menbalten. Den Tert wirder aufs kuͤrzeſte erläutern, in 
der Vorrede aber des Herren Fraguier, Banier, Frerer, 
und Hucchinfon Mepnungenvon der Cyropzdie erwe⸗ 

gen, und das Buch zum Nutzen der Schulen einrichten. 
Der Hr. Eonrector Dreifig bat bey der Gelegenbeit, da 
‚Hr. M. Adam heinrich Dreifig zum Cour. nach Luckau 
berufen worden, eine Schrift auf 3 3. 4 drucken laffen, 
und darinn zu Fabri Thefauro, unterfchiedenes zugeſetzet, 
und darinn verbeffert. - Ä 


+ ©. Gel. Zeit. 1736. p. 39% . 
‚ tr S: dafelbff p. 304. 
+tt ©. Gel. Zeit. 1735. P. 139. 
* &, Gel. Zeit. 1736..9. 399. 
“ &. Bel. Zeit. 1735. p. 651. Ä 
— Jap 


Bipjig, Inder Zeitungẽe-Crpedition 
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SER 
Seteirtngagen 


Auf das Jahr 1738. 


Leipzig den 13 Januar. 


— 





Doris, 
NEN 13 Movember des vergangenen Jahres, 
hielt die Academie des fciences ihre öffent 
liche Berfammlung , inder der Herr d’ Argenfon | 
präfidirete. Herr Maupertuis lag einen Auffaß 
ab, darinn er der Academie von feiner Meife Mer _ 
chenfchaft ablegere , weiche er nebft den. Herren 
Clairault, Camus, Monnier, Celfius und Outhier, . - 
auf Befehl des Königes nach Torneo gerhan, um 
von der Figur der Erde Gewißheit zu erhalten, 
Er befchrieb erftlich -die Beſchwerlichkeit diefer 
Meife, und Fam darauf zur Sache felbf. Wenn 
de Erde gegen die Pole zu platt ift, fo muß ein 
Grad des Meridiant gegen den Polarzirkel zu, laͤn⸗ 
ger feyn als in Frankreich ; ft fie aber längliche, 
fo muß er Fürzer feyn. Es kam alfo darauf an, 
auf der Erde die Weite, ohngefehr eines Grades 
Erſter Theil: ' D z 
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zu meffen, und darnach durch aftronomifche Ob⸗ 
fervationen die Welte des Himmelsbogens heraus 


zu bringen, welche. mit:der Weite des gemeffenen 


⸗ 


Erdraumes überein ſtimmete. Anden Küften des 
Vothniſchen Meerbuſens ſucheten fie einen Dee, 
der zu trigonometriſchen Obſervationen geſchickt 
waͤre, bergebens. Deswegen beſchloſſen ſie, dieſe 
Akbeit in dem Noͤrdlichen Theile vorzunehmen. 


Sie giengen alſo den Fluß Tomeo wieder her⸗ 


auf‘, deſſen Richtung mit dem Meridiano zu 
Zorneo gleich ift. Hier muften fie num 63 Tage 
auf den Bergen zubringen, und fich, anderer Uns 
bequemlichfeiren nicht zu gedenfen,, mie Muͤcken 
und Eleinen Fliegen plagen, die ihnen in die Augen 
und in den Mund Erochen, und alle Speifen bes 
decketen, auch durch nichts als: dicken Rauch zu 


. ‚vertreiben waren. Bey dem allen fanden fie hier 


Die Berge fo bequem gelegen, daß fie 8 Triangel 
machen Fonnten. Jeder von ihnen obfervirete 
befonders jeden Windel diefer Triangel,umd ſchrie⸗ 
ben auf was heraus kam. Zu Zeichen auf den 
Bergen ftelleren fie groffe Birken, von Zweigen 
und der Rinde entblöffer,, in geftalt eines Kegelg 
auf. Dieſe Zeichen konnte man der weiflen Far⸗ 
be wegen von weiten ſehen. Weil fie inwendig 
hohl waren, ftelete man fich zum Obferviren bins 
ein, unddadurch erfparere man die Mühe der Dies 


duction. Der Mirtelpunct des Inſtrumentes 


fand unter dem Mitrelpuncte des Zeichens: Und 
damit man diefen Punct auf den Nothfall wieder 
Finden Fönnte, fchlug man dafelbft einen Pfahl ein, 
und bedecfereihn mit einem groflen Steine, er 

VWor⸗ 


4 


\ 


N. 
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Voricht erwies ihren Nutzen, als bey dem Feuer, das 
inden einen Walde angieng, das eine Zeichen verbranne ⸗ 
kt Herauf verband man alle dieſe g Triangel mut ein⸗ 


‚ar, "Die Berge hatten eine ſolche Rage, daß die aͤuſ⸗ 
fen Winkel aller diefer Triangel mit der Spige des 


Spurnes zu Torneo, ein länglichtes Sıevenect formires 


m Diefed gab nun eine Probe des ganten Werkes an 
de Hand. ODenn da die Summe eines Siebeneckes 900 
Grad ift, die Summe aber aller Winkel diefer Triangel 
geo Grad 1’ 21 und alſo um ı.‘ 21" ardffer war wel⸗ 
hei zwar an ſich ſelbſt nichts aus machet, fo ward der 
Unerſchied Doch noch kleiner, weil jene 900 Grade auf 
einer ebenen Flaͤche gerechnet werden, die krumme Flaͤ⸗ 
he der Erden aber, nothwendig etwas mehres geben 


muß. Vermittelſt dieſer Stellung der Triangel mache⸗ 


ten ſie allerley Folgen und Verbindungen derſelben unter 


einander. Sie berechneten 10 f.Iche unterſchiedene Fol⸗ 
gen, und doch war die groͤſte Diſſerenz in der Weite der 
uruſyitze zu Torneo bis zum Zeichen zu Kitti, als 
den beyden Eaden des gemeſſenen Bogens, nicht mehr als 
34 Toiſes. Weber dieſes waren dieſe Folgen noch die 
mangelhafteſten: denn man hatte Triangel mit febr klei⸗ 
nen Vinkeln dazu gebrauchen müffen , wodurch. wie be⸗ 
Bonn iſt, die Nichtigkeie der Obfervation: ſehr vermitts 
dert wied. Die beften aber differireten nur um 4 Toi- 
fes5. Nunmehro kam es darauf an, die Weite des 
Himmeldbogend von Torneo b:8 Kittis aſtronomiſch 
u beſtimmen. Dazu bedieneten fie fich des Inſtrumen⸗ 
#de8 Herrn Grahan zufonden, mit ungeme:ner Rich⸗ 
tigleit verfert'get, und welches fle auch in derfelben zu 
halten, alle erfinnliche Mube anwendeten. Hiermit 
Sbiervireten fie zu Kictis ,. der Stern Delra Draxonis, 
and feine Entfernung. vom. Zenith. Ihre Obſervatio⸗ 
endifferirten nicht: mehr unter einander, ald um 3". 
Darauf.begaben fie fich auf daß ſchleuni ſte nach Tor⸗ 





« 


neo, und obfervireten daſelbſt den erſten November eben _ 


den den ſie u en. 
— — yo geſehen hatten * 


— 
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bifferireten aber. hier nur um 1’ unter einander. Die 


. Entfernung diefes Ererned vom Zenith zu Torneo, ver- 


glichen mit der, die fie zu Kittis obſerviret hatten, giebe 
die Weite des Himmelsbogens, welchebier 57’ 25 oder. 
26“ und einige Friebe mar. Bey dem allen wuſte man 
die wirkliche Sröffe des Erdbogens noch nicht. Deswe⸗ 


gen muſten fie eine bafin, die mit ihren Triangeln ver⸗ 


bunden mar, und deren erfannte Lange ihnen das Map 


— 


aller ihrer Triangel, folglich des Raumes zwiſchen Kitlis 


und Torneo gab, mit der Stange meſſen. Den 21 Des 
cember fingen fie an, das Maaß diefer bafıs auf dem 
zugefrornen Fluffe zn nehmen. Dieſes thaten fle zwey⸗ 
mal. Daß erftemal fanden fle 7406 toifes, 5 Fuß, dag 
andere mal nur 4 Zoll mehr ; folglich, Dad Mittel von 
beyden zu rechnen, 7406 Toifes 5 Fuß 2 Zoll. Die Räls 
ge war zur Zeit Dieler Operation fo ſtrenge, daß des Hrn. 
Reaumur Thermometrum 37 Grad fiel. Aus dem 
Maaſſe diefer bafıs erfchien,daß der Bogen zwifchen Kittis 
und Lorneo, 55234 Toifes mar, welches dieſen Grad 
faſt um 1000 Toifes Jünger machete,aid er nach dem Bru⸗ 
che vom Maaſſe der Erde, feyn lollte. Damit fie alfo 
von der Richtigkeit ihrer Dbfervationen defte mehr vers 
fichert würden , fiengen fie ihre_affronomifchen Obfervas 
gionen an denbepden Enden ihres Grades, mit eben dem 
Inſtrumente, nurnach einem andern Sterne au, nems 
Jich dem alpha draconis, wiederholeten Die Dbfervation 
3 mal, und fanden vor den aröften Unterfcbied unter den» 
felben nur 2”, zu Kittis differireten fie nur um ı”. Die 
Weite des Bogend die aus diefen wiederholeten Dbfervas 
‚tionen erwuchs, gieng von ber erſten nur 3 3’ ab, Wenn 
man nun das Mittel darunter nimmt, fo ift der Grad, 
‚der den Polarzirkel fchneidet , 370 rs Toifes gröfler alg 
‚ber mittlere Grad in Frankreich, und differiret um 950 
Toifes vondem, was er nach der Caßinifchen Hypotheſt 
:fepn ſollte. Alfo folger aus dieſem allen daß die Erde gegen 
die Pole zu nicht nur platt,fondern gar platter fey, als Hu- 
‚genius und Newton gedacht haben. Run feget Herr Mau- 


per 
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pertus, fie haͤtten bey ihren Obſerdationen die gröften Feh⸗ 
fer igarıgen , die man erdenken kann , und bey jedem 
Zrungel allemal bey jedem von 2 Winkeln um 20, und’ 
ba dem dritten um 40” gefehlet, und diefes mare immer 
bit gegangen, folglich die Lange des Bogens immer 
keine geworden; fo hatte doch der aröfte mögliche Feb. 
Irnur 44 35 Toifes ausmachen koͤnnen. Bey der Zu⸗ 
adtunft nach Torneo, maffen fie den Winkel der aufs 
und unterge hend en Sonne nechmals mit ihren gemaches 
un Zeichen, dreymal, und differireten von denen zu Kit: 
N aur um 34”. Da bie Kaͤlte ſo arof war, bätte man 
mepnen follen, fie wuͤrde die Theilchen bes Inftrumentes 


anmal meyr ufammen ziehen, alddasandere,undalio die _ 


Oblervation unrichtig machen. Es gefchabe aber nicht,meif 
eb aus einer Marerie, und nicht .Eifen oder Kupfer daran 
war. Von den Dbfervationen, de Echmere bitreffend, 
will Maupertuis ein andermal- feine Abhandlung 
vorleſen; Sie fommen mit denen, die 1672 zu Cayenne, - 
und legtend zu St. Demingo und Carthagena gemachet 
werden, überein. Here Helot laß eine Schrift vor,von 
Zubereitung des Rumfelifchen phofphori, und damit ward 
dk Verſammlung aufgehoben, 


Nachdem der zte tomus von bed Herren Marhsei Ber 
4 Notitia Hungarie Nous an Ihro Röm. Kayferl. 
Rajeſtaͤt von dem Auctore, den ı6ten Derembr. in Pers 
kn allerunterchänigft überreichet,,. auch von böchftges 
dachter Majeſtaͤt alergnädigft und mit der allermildes 
fin Bereröftung, das Werk mit dem möglichiten Nach» 
diuck fördern zu laſſen, aufgenommen worden ; fobof 
kte man zwar, e8 würden die Gremplarien, an bie 
Seren Pränumeranten, fo gleich ausgeliefert werden 
kanen: Da aber von Seiten deg bisherigen Berlegerg, 
eine verbrüßliche Verhinderniß darzwiſchen gefommen 5 
As werben füch diefelben eine kurze Zeit, und bis Aus— 
"ag der Gache gedulden müflen: Da denn, gr von 


oo. 
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ſchoͤnen tomo federmänniglich wird gedienet werden 
können. Herr Belius ift ım Staͤnde den sten und sterz 
tomum au,leich ver Preffe übergeben zu konnen. 
| Leipzig. | 
Bey Bernd. Chriſtoph Breitfopfen ift verleger Herr 
Car: Rollıns alten Reckors der Univerſitet zu Paris, 
Lebrers der Beredſamken aufdem Königlichen C.ollegio, 
and Mitgliedes der Atademie der Antchrıften, Anweiſung, 
wie man die freyen Kuͤnſte lehren und lernen fol, Ing 
Theilen abge aſſet. Aus dem Franzoͤſiſchen überfeßet, von 
M job. Joach. Schwaben, 1738 8. P. I. Alpb. 18 
Boa. P. I. ı Alph. 43. P. III. i Alph 10 B. #, IV, 
AAlph. 8:Beg. Die Schriften, die wir ven Erlernung 
Der fhönen Wiſſenſchaften haben, find, nachdem Urcheile 
des Heren Ueberfegerd gemeiniglich fo trocken, daß fie 
ſelbſi denen einen Efel verurſachen, Die vermöge ihrer 
Schuldigkeit das jenige ausüben, wovon ſie die Regeln vor⸗ 
ſchreiben. Herr Rollin hat dieſe Trockenheit feiner Un⸗ 
gerweifung zu benehmen, und fie durch vielerley Annehm⸗ 
lichkeiten zu wuͤrzen gewuſt. Man weiß, daß feine Art zu 
denken und zu chreiben viel edles und zierliches an ſich ha⸗ 
be. Der ſtarke Abgang ſeines Werkes, in mehr als einer 
Auftage beweiſet, daß man es anmuthig und brauchbar be⸗ 
Kunden babe: Lehrende und Lernende, ja auch ſo gar 
‚Brauensimmmer, und zwar folches, daß ſich dem Studiren 
nicht inſonderheit gewidmet, "haben ed. mit Nutzen und 
WVergnuͤgen nelefem Der Herr Ueberfeger giebet inder 
Vorrede von den Ausaaben diefed Werkes, und vonden 
Geanern des Herrn Rollin, ald dem Herren Gibert und 
Gauliyer, auch von den Antwosten des Auctoris auf ders 
ſelben E:nwürfe, Machricht: Schon vor 3 Fahren ver- 
fprach Herr M. Mattbias Ritter, Rector zu Potsdam, 
eine Deutfche Weberfegung diefer Anweilung. Nachdem 
‚aber Herr M. Schwab: erfahren, daß nichts dataus wer⸗ 
den würde. hat er feine Nebenitundenfeit + Jahren dazu 
angewendet, und uns nunmehro eine richtige u“ 
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tg zu leſende Ueberſetzung geliefert. Er bat auch feine 
Actet nach der im porigen Jahre berausgefommenen 
Diage Durchgeseben, und mas daſelbſt von ber Erziehung 
dazanz jungen Kınder und Töchter dazu gekommen iſt, 
ey; beygefüget. Die Bucher feibft hat er anders ald 
mDriginale aufeinander folgen, geordnet. Er fand 
efir unbequem, daß Herr Rollin die Abhandlung von 
kr Römifchen Hiftorie zerriffen, und ein groffes Stuͤcke 
davon in den sten Band gebracht hatte,nur darum, das . 
wıdie Baͤnde gleich groß werden möchten. Daß Ie&te 
Tuh von der ınnerlichen Regierung der Elaffen und der 
Säule, fand Der Ordnung der Natur gemaffer, gleich 
nad den VBorerinnerungen, Dieſes machete alſo Here 
Schwade zum erften Buche. Darauf ließ er folgen, maß 
von Etrehung ber jungen Kinder und Töchter erit kürz.ich 
dazu gefommen war, und machete daraus das. andere 
Buch. Die Regeln der Beredſamkeit hat er auch Bey eine 
ander gdaſſen; das Hauptſtuͤcke von Erlernung der Las 
teinikchen Sprache, dem von Erlernung dev Griechiſchen 
vorgeſetzet, weil man inunfern Schulen dergleichen Ord⸗ 
nung zu halten pfleget: Den Theil von den Kabeln und 
Aterchumern bat er zwilchen der Abhandlung von der 
geiftlihen und weltlichen Hiltorie eingeichoben. Damit 
manalio feine Ordnung anf einmal uberfehen könne, fo iff 
zu wiffen: Im erften Theile ſtehen die vorläufigen A 
handlungen, die Pflichten der Lehrer, Schüler und Eltern; 
der Unterricht von Erziehung der Töchter, .nebfl den Vor; 
ſoriften von Exkernung der Sprachen. Der andere hatt, 
dat von der Dichtkunſt; wie man den Homer lefenfolle ; 
vonder Hifkorie ; von ber geifklichen Gelchichte, ber Fabei 
und den Alterthuůmern. Der dritte enthält nebſt der welt 
lpen Sefchichte, das Buch vonder Philoſophie. Der 
geift mie den Lehren der Redekunſt angefuͤllet. Unfiate 
dei. Hauprflüces von Erlernung der Franzoͤſiſchen 
Sprache bat er eined von der Deurfchen geſetzet. Er 
if aber dabey den Fußtapfen des Herrn Rollin, fo viel 
ed ficp hat thun laſſen, getreulich geiolge.: Die Bund» 
fie und Vorſchriſten find vom Auctore. Diefe har * 
— 0 
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deutſche Exempel angewendet, und dieſelben Darn\ch be= 
uttheilet. Die aus dem alten Auctoren angefüh\eterz 
Stellen bat Hert Schwabe meiftentheild nach’ dem 
Grundterte überfeget.. Er hat auch die bier und dar im 
Terte befindlichen Lateiniſchen Stellen, mo man nicht 
auf die Worte felbft fein Abſehen gerichtet, überfeget, und 
fie unter die Anmerkungen eingeſchaſtet. Von Herrn 
Rollins Anmerfungen bat er mie Willen Feine weggelaf- 
fen, und nur 3 bis 4 hoͤchſtnoͤthige ſelbſt gemacher: 

Yuauft Martini bat verlegt M. Laurenci Reinbards, 
Stiftspredigers und Dieceni ander Hauptkirche zu Wei— 
mar, auserleſene Reigionfpredigten, darinn ſonderlich 
die Vorbereitung zur Erkenntniß der Vortreflichkeit der 
Evangeiifchen Nelinion enthalten. 8. 10 bog. Dieſes iſt 
der erite Theil eines Buches, welches auf Verlangen eints 

er, die eine vechte Ueberzeugung von den wichtigitets 

abhrbeiten geſuchet Stuͤckweiſe ang Richt treten (of. Die 
‚ bier erhaltenen Predigren Mad fo gebkiben, wie fie der, 
Herr Verfaſſer gehalten. Des Hrn. Reinhards Lehrart 
an Bredisten bat ſolchen Nusen geſchaffet, und folchen 
Beyfall gefunden, daßer feine Urfache geſehen, warum er 
fie andern follte. . 

In bem vorhergehenden Stucke biefer Zeitungen iff uns 
ter dem Artikel von Leipzig an zwey verfchiedenen Orten 
Deeifig an ftatt Drefig gefiget worden, welchen Druck‘; 
febler fo wohl der geneigte Beier , als befonders der Her 
Verfaſſer der daſelbſt angekündigten Schrift, beſtermaſ⸗ 
ſen zu entſchuldigen gebeten wird. Es iſt auch daſelbſt noch 
beyzufugen, daß der Titel obgedachter Schrift folgender 

ſey: Sigism. Frider. Dreſigii, A. M. & Schol. Thom. 
Conr. Epiftola, Animadverſiones in Fabri Theſaurum 
complectens. Qua Vito Clarisſimo atque Amplis- 
ſimo Domino Adamo Henrico Drefigio, Artium Magi- 
ſtro, munia Conre&oris in Lyceo Luccavienſi deman- 
data gratalatur. Lipfiz, 1738 4. 3 Bogen. | 


= — 

Im 29ften Beytrage iſt ber Sept.-Decemb. aus den 

Masachrk Uirtrekfels 1726, und ber .2te Theil des 

yten comi der Bibliotheque Rrittannique recenſiret. 
gg | 





‚ 
1 


\r 


ST 
betrugen 


Auf das Jahr 1738. 


Leipzig den 16 Januar. 





BER. Verona. En 
Kr Vallarfı Druckerey find im vorigen Jahre 
heraus gekommen, Offervazioni letterarie, 
Che poffono fervir di continuazione al Giornal 
d’Letterati dꝰ Italia, ſotto la protezione dell’ 
Ayguliß, Imperadore Carlo VI.g. 16 Bogen, 
Üefes Werkchen wird im eigentlichen Verſtande 
unter die gelehrten Tagebücher nicht zu zählen ſeyn. 
Orr Bücher, die in Jtalien herausfommen, find zu 
Wıl,als dagihrer aflerin einem Journal gedacht 
werden koͤnnte. Die Berfaffer wollen dahero 
Mr einige Werke, nach Belieben auslefen , von 
denen fie Auszüge zu machen gedenfen. Doch 
Dale ſie dieſes nicht fo verſtanden wiffen, als ob 
dmigen, die fie niche recenfiren, nicht-von glei⸗ 
—— waͤren. Sie — De 
awaͤhlen daben fie Gelegenheit haben, wichrige 
Klier Theil. Ei Mar 


I) 
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Materien abzuhandeln. Ihre Anmerkungen 
werden alſo allezeit ihren Werth behalten, Sie 
wollen auch zugleich ſeltene und beſondere Stuͤcke 
aus dem Alterthum einruͤcken, und kleinen Schrif⸗ 
ten, und leſenswuͤrdigen Abhandlungen Kaum ges 
ben. In den Materien werden fie foiche Wahl 
treffen, daß allerley deſer zufrieden feyn Eönnen. 
Ale 4 Menache hat man einen Theil zu erwarten, 
Das tod derer Werke, die fie recenfiren, wird aus 
ihrer eigenen Befchaffenheit ensfichen , und in der 
Verſchwendung hochgerriebener Erhebungen niche 


zu ſuchen ſeyn. Denn diefe niachen den Schriften 


und ihren Berfaffern feine wahre Ehre Der 
erfte Artikel handele von der neuen Ausgabe der 
Werke Hieronymi, in Berona. Won derfelb:n 
ift fchon der Fre tomus ang Licht getreten. Die 
Berfaffer wollen nur den erften diefesmal durchge» 
hen. Sie zeigen’ erfilich, daß ein groffer Unter⸗ 


ſchied unter einem bloffen Nachdrucfe, und einer 


eigentlich fo zu nennenden neuen Ausgabe eines 
Buches fen, und was zu diefer erfordert werde: 


- Eine neue Ausgabe von Hleronymi Werfen, war 
deſto nörhiger, da man an den vorigen Editionen 


nicht nur unterfchled.nes mit Recht auszufeßen, 
fondern auch die Werfe felbft lange nicht alle bey 
einander hatte. Here Domenico Vallarfı begab - 
fi affo nadı Nom, imd brachte 2 Jahre mit un» 
befchreiblichem Fleiſſe zw, Codices aufzuſuchen, 


und mit dem ged ucketen zufammen zuhalten. Bon 


dar gieng er weiter, und fand ſonderlich in Mei⸗ 
land vortreffliche MSte, und gab darauf den .erfien 


somum unter folgendem. Titel ans Licht: en 
| | 1 
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driſebii Hieronymi Stridonenfis Presbyteri, Opera, in 
Xwnos diſtibuta. Poſt Manachorum Otd, S Be- 
del.e Congr.S. Mauri recenſionem, denuo ad MStos 
ddxes Romanos, Ambrofianos, Veronenſes, alios- 
que gee nonadprıores editiones caſtigata, quibus- 
dın ineditis monumentis, multisque aliis S. Do- 
Eis lucubtationibus fesrfum tanrum antea evul- 
gatis, aucta, & adnotarionıbus, monitis, va:iisque 
letionibus conrinenter illuftrata, Opera & ftud:o 

- Diminici Vallarfi, Weronenfis Presbyteri, Opem fe- 

tenibus alrıs in eadım ciuitate lireratis viris & 


p eeipue March. Scipione Mafeio. Inder Vorrede | 


han elt Herr Va lar ſi von den vorigen Editionen, ald der 


Rowiſchen, vom Fahre 1468. 1470, Der Eratmifden 


1516. Mariacı Vittori 1565. 1572, Der Parifi chen 
1623. Der keipziger 1684. Des P. Martianay feiner ; 
von denen ohne Grund für verlobren gehaltenen, in der 
Dat aber niemals zu Ende gebrachten Schriften Hiero⸗ 
nymizc. vonden Urſachen, warum er die Briefe, die 
den exſten omum ausmachen, nach chronclogiicher Ord⸗ 
nung geleger, und von denen, foißo zum erftenmale darzu 
kommen, als Theoph:li epift»la Synodica, von Hie⸗ 
tonymo überfeger 2. Bey dem Zerte findet man des Her: 
ausgebers gelehrte Anmerkungen, von denen biereinige 
ausgezeichnet werden 2) Casfiodorii Senatorii, cam- 
plexiones in Epiftolas & Ada Apoftolorum, & Apo- 
alypfın, ex veruftisfimis Canonıcorum Veronen- 
füm membranis nune pr'mum erutae, Flor. 172 1.8. 
Die Bibliothek ded Capiruli. Canonicorum mar ebes 
muld fegr beruͤhmt. Sie iſt ſchon im zten Seculo angeles 
get. Allein ſeit langer Zeit iſt ſie gleichſam als verlohren 
mgeiehen. And man hat nicht gewuſt, wo fie hingekom⸗ 
men ſey. Wieſie aber 1713 von Herrn Carlo Carinel- - 


\ 


\ 


lo, auf Antrieb dee Herrn Maffei wieder gefunden ky, — 


und was man für Schäge darinn angetroffen habe, bat 
Herr Maffeitheildinder Vorrede angezeiger , theild wird 
& davon ir feiner. unter Handen habenden, und faſt aang 


fertigen bibliotheca Veronenfi Manufczipta, Rad» 
* — "Ti 
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sicht geben: Um deren Vollfuͤhrung und Herausgebung 
wir ihn auch unſeres Theiles geziemend erſuchen. Casſio⸗ 
dorii Complexiones ſind aus dieſem Schatze ediret, von 
welchen wir eine neue Ausgabe dem Fleiſſe des Hn. Mar- 
eheie zu danken haben werden. Herr Chandler in Eng⸗ 
land hat die Complexiones nach der Maffeiſchen Edition 
wiederum drucken laſſen, und ihr eine beſondere Abhand⸗ 
lung vorgefißet, darinn er unter andern, wieder den Bea 
weis der Nichtigkeit des Spruches, ı Joh. V. 7. welchen 
Cashodorius anzufübren fcheinet, und welche eben des⸗ 
wegen, nach Herrn Maffei Urtheile auſſer allen Zweifel 
geſetzet ift. unterfchiedenes erinnert, worauf Herr Maffei 
bier Fürzlich antwortet, und feine Meynung mit des Hm. 
Dawfon Bepfalle beftätiget, den er feinem Urtheile in eis 
ner befondern, an den Herrn Maffei gerichteten Schrift, 
aeneben. 3) Rerum Italicarum feriptores. Der Bere 
faffer dieſes Artikels gebet bier nur diejenigen Schriften 
durch, welche zur Gothiſchen und Longobardiſchen H:ftos 
rie, und zu der Geographie der mittlern Zeiten gehören, 
und machet Dabeyeinige Anmerkungen. Er bitter auch 
den Herausgeber, noch einen Tomum zum Anfange ang 
Licht zuftellen und denfelben nicht vom fahre nach Theis 
ſti Geburt 500, wie er gethan ; fondern von 400 anzu⸗ 
gechnen. Bey denen in der Sammlung befindlichen 
Karten von Italien bat er auch unterſchiedenes aufzufes 
gen, welches er aus dein ıoten Buche der Verona illu- 
ftrara verbeffert. 4) Supplementi al Giornale de‘ Let- 
serati d Italia. Ven. 12. Hierinn find die Differtationen 
enthalten, die im Journal nicht Plag hatten. Der 
Sammler Girol. Lioni hat gu ben meiften Anmerkungen 
gemachet. Es ſtehet darinn ı) ded Grafen: Fagnuni 


KReplik an Bernoulli wegen des calculi integralis. 


2) Deffelden 2 Auflöfungen eines dahin gehöcigen Pro⸗ 
blematis, 3) des Grafen Ricato Diff von der Verhaͤlt⸗ 
inf der ſinnlichen Empfindungen zu der Kraft der aͤuſſer⸗ 
lichen Dinge. von denen fe entfleben 4) Rizzeetä 
Schreiben von einigen dioperifchen Entdeckungen. 5) 
Manfredi Aufoͤſung eined Problematis , zum calculo 

| inte» 
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integrali, <reborig. 6) Bern. Zendrint Sortfegung Fila " 
ver Bercheidigung und Supplemente zum Borello de 
mon animalium... 7) Giov. Franc, Beccatelli vona. 
Sdhwierigkeiten in der alten und neuen Muſik. 5) Racı 
elta dopu/coli fcientifici e filologici, Hier werden nur die 
mahmatifchen Artikel beraufgenemmen. 6) Offersar 
simi afronomiche, Hierinn ftebet die Obſervation einee 
Mondfinſterniß 1736, den 19 Sept. durch den Marchef; 
Poleni; derfelben durch, Herr Marinoni in Wien, deſ⸗ 
ſelben Obferuationes anderer Sterne zu gleicher Zeit, 
der Verfinfterung des Palilieii, einiger Culmingtionen; 
dei Durchganges des Mercurius durch die Senne, Die 
ſes Durchganges Obſervation durch Herrn Zanorri zu 
Botogra, Dbfervation der Sonnenfinfterniß 173 7, berk 
Mort. durch Herren Zendtini, und Poleni, . Diefer 
bat zugleich Dbfervarionen wegen der Lichtſtralen gema⸗ 
chetj die er in einer Camera’ obfcura aufgefangen, und 
folgert daraus , daß wenn man von der Quantitet des 
Achtes reck urtheilen molle, man nicht nur auf die 
wirkliche Dvangitetdeffelben; fondernauch auf die Be⸗ 
Khaffenpeit der Fibern der retinae, und die unterfchiche 
bapen Deffnungen des Augopfels ſehen muͤſſe. 
Das übrige folget naͤchſtens. | 
Oes Herrn Regierungs Rath Wolffens pfychologia 
fationalis iſt nun im Drucke wirklich fertig. Die theo⸗ 
logiam naturalem hat man mit der gewoͤhnlichen Cenſur 
Approbation der Inquiſitoren unter die Preſſe ges 
en. 


Jena. 
Weil Fan: Nicht Eythræi Schriften bisbero von den 

bebbabern der Beredfamkeit mit allgemeinem Bepfa 
aufgenommen morden; viele aber davon, fonderfich def: 
ſelden Epifteln ad Tyrıhenum, & ad diverfos gar 
aicht mehr, oder doch fehr felten zu Haben gemeten, auch 
viele Gelehrte gewunſchet, Daß fie mieder aufgeleget mer 
den möchten ; fo has Herr M. Job. Ebrift. Fiſcher Rn 
dier beſchloſſen, dieſelben non der erſten Edition, die Dr 
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bey Lebzeiten ded Auktoris zu Coͤln, oder vielmehr zu 
Amſterdam heraus gekommen, und ſon ſt nemabls wies 
Der aufgelegt worden, abdtucken zu laſſen Und zwar 
ver pricht er 1) dieſelben auf extra feinem Schreib und 
D'nepapier mit einer ganz neuen bierzu segoffenen 
Schrift, tie Hollaͤndiſche Corpus genannt, drucken zu laf 
fen. 2 Das Leben des Auftoris, daraner fchon lange 
gelammie: , cı dentlich und fo ınnftandlich alk möglich, auch 
noc von feinem andern geſchehen verzufegen. 3) Eine 

weitlauftine, gelebrte und fchöne Epiſtel, die ın der erften 

Edition nicht befinolich iſt beyiufünen. 4) Zum nüglis 
chen Gebrauche derer darınn befindlichen, und ſewohl zur 
Hiſtorie der Selabrbert, als Roͤmiſchen Beredfamtei', ges 

hoͤrigen Dinge, ein vollſtandiges Reg.fter der Auftorum, 

Sachen und Wircer hinzuzuthun. 5) Auch bier und dar 
-einige-Anmerfungen jur Erläuterung der Epiſteln zu ma⸗ 
chen. 6) Alles aber fauber und correct in go nedruckt, 

zu beforgen. Dbaleich dieſe Ebiſteln vermuchlich mie 

dem Leben, den Nearftern und andern Zufagen, fait auf 
35 Alpb. kaufen möchten, maffen die bloſſen Epiſteln tzo 

über :3 Alpb. ausmachen, auch fonft wegen des Yapiers 
und Druckes groſſe Koſten erfordern, fo wird man doch 

nur zum Anfange vor ein. Eremplar auf Schreibpapier 
26 Sr. bey ber Lieferung 3 Gr. auf Druckpapier Iz 
Br. und hernach 6 Gr. annehmen, dagegen ſolches nacht 
der Pranumeration wenigſtens noch halb fo viel Eoften 
wird. Die Zeit der Pranumeration daurer von itzo an, 
bis Ditern 1738. Das Geld mird Franco an Herrn 
M. ob: Ehriftian Fiſcher in Jena eingefchicket, der das 
vor eine gedruckte Dvitung ausſtellet, gegen welche 
nachmals jedes Fremplar außgeliefere wird. Die Lies 
ferung biefes Werkes fol Michaslig 1738 gewiß erfol 

get. Damit auch niemand hierunter einigen Schaden 

befürchten dürfe, fo leiſtet Koh. Friedrich Ritter, der es 
drucken wird, die Gewähr, Durch feinen im ber Quittung 
untergedruckten Namen. Wer zu 20 Exemplarien Praͤ⸗ 
numeration verſchaffet, der bekommt eins umſonſt 
—2 ee ⸗ TE Dr ne 
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kin Mübe. Die Praͤnumerationes nehmen an, im 
Huburg, Brand Buchbandler, in Leipzig auffer ber 
Die, Kuhlmann und Schubart Handelöleute, in der 
Ni aber Joh. Fıiedrish Ritter, Buchbandler aus 
Ins, in Altenburg, Here M. Altwein, in Gira, Herr 
‚Ieius Schmalbe, in Halle dag Waylenhaus, in 
Eittingen Cuno, Buchhändler, in Breßlau Herr M. 
Auffer, in Magdeburg Herr Paſtor Heinifch. 
Leipzig. > 
Dan fiebet in Biefigen Buchladen Compendii thea- 
logie poſitiuæ uniuerfe, ex obligatione noftra erga 
Deum deductæ, fpecimen Zacharie Grapii, Tbeologi 
Rokochienfis quondam Celeb. in ufum iuuenturis 
fcholaftice concifius editum. 8, 15 bog. Wenn maun 
wicht müfte, daß dieſes Werkchen bloß zum Nutzen d 
Sculjugend dienen follte, fo wiirde man fich mundern,daß 
man aus einem Compendio noch ein Comperdium 
gemadyet. Herr Grapius, ber Schomeri Fußtapfen 
darinn geistiger, hat in der deutlichſten Kürze alles, und 
fo gar diejenigen Wahrheiten vorgetragen, welche obneein - 
tiefes Rachfinnen nicht verftanden werden koͤnnen. Do 
wird man ſich über derfelben Dunkelheit nicht befchiwe- 
- zen börfen, fonderlich ‚wenn die Erklärung des Lehrerg 
Bau kommt. | | | 
In Gleditſchens Laden iſt zu baben After und Neuer _ 
Staat von Lorhringen, aus den beſten Nachrichten und 
acti· publicis Fürzlich entworfen von dem gegenwärtis 
hg ia ber Europaifcpen Fama. 8. 5 und-einen 
n Bogen. — | 
Dan ſiehet hier den Anfang einer Franzsfiichen mes 
dentlichen Schrift: L’Ambigu genannt... Der Berfafs 
ſe will, fü viel es ihm feine Befch'cklichkeit erlauber. dem 
dectate ur nachahmen. Er gedenkt und möchentlich 
zwey Stücke zu liefern, barinne er gute moralifche Mates 
vien ausführen, und feine Gedanken darüber mittheilen 
wrd. Die zmeyeriten Blätter find von einem gar guten 
Geihmast, und wenn der Verfaſſer in den kuͤnftigen 
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den feine Einfüle und Ausdrückungen etwas mehr zu 
ſthaͤrfen ſich befleifligen wird, fo wird es ihm an allgemei⸗ 
nemBepfall nicht mangeln. Wenigſtens muß man geſte 
hen, daß er der Sprache mächtig ſey, und feine Gedanken 
rein und zierlich auszudruͤcken wiſſe. Es iſt dieſe Schrift 
—* dem Buchdrucker Zunkeln in der Burgſtraſſe zu bes 
ommen. | 





— — — 





| Nachricht. 

Obwohl der im gıften Stuͤcke dieſer Zeitungen vori- 
pen Jahres gefeßte Termin zur Pränumerntion auf das 
niverfalregifter der gelehrten Zeitungen von 1715 bis 
1737, imgleichen ber zween erften Theile vom Beptrage, 
nunmehro verfloffen; fo hat man dennoch, theilg der 
Auswärtigen wegen, fo vielleicht von unferm Borhaben 
etwas ſpaͤte Nachricht erhalten, theils auch und beſen⸗ 
ders um deswillen, weil man über die Zahl der praͤnu⸗ 
erirten Eremplarien Fein einziged drucken zu laſſen, 
ee entfhloffen, vor gut befunden, obgebachten Praͤnu⸗ 
merationg » Termin bis naͤchſtkommenden ı Merz zu 
verlängern ; und werden dahero alle diejenigen, ſo nach 

dieſem Megifter einiged Berlangen tragen , hierdur 
nochmals erfuchet, binnen der aufd.nene gefeßten Zeit 
entweder bie zu pränumerirenden 12 gl. einzufenden, vder 
ch nur denen Intereſſenten diefer Zeitungen ihre Ab⸗ 
che fchrifelich erfennen zu geben, Damit Die Anzahl der 
u druckenden Eremplarien darnach eingerichtet werben 
Onne. Uebrigens ift zu dem, was fchon im yıflen 
Stücde vorigen Jahres von der eigentlichen Befchafs 
fenheit dieſes Regiſters gemeldee worden, annoch hin⸗ 
zuzufügen, daß man, anf Verlangen einiger Freunde, 
auch die Nova litreraria, fo von 1718 bis 1723 mo⸗ 
natlich fortgeſetzt worden, in dieſes Regifter mitzubrins 
gan, und auffer den Tournal = Bucher » und Auctoren⸗ 
egiftern auch ein weitlaͤuftiges Materien:Regifler, To 
ben gröften Theil des Werkes einnehmen, und von bes 
ſondern Bortheilen feyn wird, beyznfügen, ubrigend aber 
die ganze Arbeit, fo viel als möglich, brauchbar und 

anglich einzurichten, gelonnen ſey. 


\ 
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Auf das Jahr 1738. 


Leipzig den 20 Januar. 
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Gebroͤningen. 

Ey George und Hajo Spandam find zu ha« 

ben Petri de Toullieu , ICti & Antecefloris, 

dum viverer, Groeningani, Colledanea, in quibus 

mul Juris Civilis, aliorumque audtorum loca illu- 

ſtrantut & explicantur, quædam etiam emendan- 

tur. Edita a Joannes Wolbers, JCto, qui & dem- 
dem obferyationum addidit. 1737 4.3 Alphab, 
Hr Wolbers har feine fchuldige Verehrung ge⸗ 
gen feinen ehemahligen Lehrer, Heren Toullieu,nicht 
beffer bezeigen fönnen, alsdaß er deffelben Schrif⸗ 
ten, fo. viele er har zufammen bringen koͤnnen, 
geſammlet hat. Herr Toullieu war zu Paris 1669 
gehehren, ali wo fein Baer Advocat geweſen. Seine 
erfien Jahre brachte er Im Harcourts-Collegio zu. 
Im ısten Jahre Tegere er fih auf die Mathe» 


SEEN. 
Seteirtiigargen 
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matik welche er vornehmlich bey dem beruͤhmten 


Erſter Theil⸗ 


Oaa⸗ 


‚ar N. VI. der Neuen Zeitungen 


Ozanam erlernete. Nachdem er nun in der Phi: 
loſophie den noͤthigen Grund geleget, gieng er 
1688 nicht ohne Gefahr verrathen zu werden, weil 
er ein Hugonotte war, von Parls weg, und wende: 
te ſich nach Rotterdam. Bon dar begab er fich 
nach Franecker, und ſtudirte die Rechtsgelehrſam⸗ 
keit, unter Hubers und Van Eck Anfuͤhrung; unter 
deſſen Prefidio er de jure nuptarum, einmal zu 
Franecker, das andere mal zu. Utrecht, wohin er 

ihm gefolget war, difputirete. "695 ward er Dor 
ctor/ und fchrieb zur Inauguraldiſputation varias 
. de jure civilrconjeduras, daraus feine Gelehrſam⸗ 
keit und Scharffinnigfeit zur Genuͤge erhellete. 
Hier unterwies er die ftudirende Tugend in den 
echten , welches er auch ſchon zu Franecker ges 
than hatte. 1698 that ereine Reiſe nach Haufe, 
und erhielt bald darauf den Ruf zum Prof. Juris 
An fingen. 1717 ward er nach Gröningen berus 
fen, allwo er fein Ame bis an fein Ende mit dem 
groͤſten Fleiffe verwaltete, Es können davon die 
academifchen Abhandlungen zeugen, welcher wir 
itzo überhaupt gedacht haben , und deren Titel 
wir herfegen wollen, Es find aber folgende: 1) 
Ad L. cum focietas 69. D. pro focio. 2) Ad L. 
frater a fratre 38. D. de’ Condidione indebiti, 
3) Juri luendi ac repetendi pignorisan przfcriba- 
tur ? eaque occafione de rebus meræ facultatis, 
jare adeundi, redimendi, & fimilibus. 4) Variz 
de jure civili corjedurz. 5) De querela inof- 
ficiofi, 6) De inceftu & gradibus lege divina pro- 
hibitis. 7) De jure fefe a tutela ‚vel cura excu- 
‘ fahdi ob Magiltratum & numerum liberorum, . 
—— vd 


a. 
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V Deauftotritate Curatorum ætatis. 9) De portio- 
ne legitima, titulo infituctionis relinquenda. 10) 
De occurrentibus in jure civili antapodotis. 11)De 
jure fervitutem imponendi fundo fru&tuario, 12) 
De ufu remedii L. 2. C. de refiind. Gend. re alienata 
velextinlta. 13) De fucceflione filliorum fratrum 
ad Nov. ı8. C. 3. 14) Utrum filio exheredato posfit 
exemplariter fubftitui. ı5) De privilegiis. ı16)17) 
Utrum detur, & quid fit pro herede ufucapio. 1%) 
De pr=fentia & abfentia, mixtoque-ex utraque ' 
tempore in pr&fcriptionibus, ı9) Departicida non 
confeflö, ad Suet. Aug.c, 33. 20) De vafallo, Domi- 
num adverfus proprium patrem juvare non obliga- 
to. Die 3 erften Differtationed ſind 1707 zu Utrecht 
zuſammen gebrucket worden. Die aber de jure nupta- 
rum, hat Herr Wolbers nicht auftreiben können. Auſſer 
diefen findes man bier noch quæſtionem juridicam, 
quibus temporibus in inftitutione -conditionali de- 
beat cum heredeefle teftamenti factio, und conten- 
tionem literariam cum A. A. Pagenftechero. Geine 

3 Reden, bie hier gedrucket worden, find 1) de juris- 

prudentiz cum rerum -divinarum fcientia adfinita- 

te. 2) De non folubili ob maliriofam defertionem 
matrimonio. 3) De Ulpiano, an Chriftianis infen- 
fo? Contra Baronium & alios. Herr Wolberd, der, 
fo viel e8 ihm feine Gefchäfte zulaffen , fich in der Critiß 
und Philologie noch immer über, bat nachfolgende Ob⸗ 
- fervationen angehanget.: ı) De itineris, atus & vie 
diferimine. 2) De furto per lancem &licium con- 
cepto. 3) Sczvola, I, ult. ff. qui par. in pign. & Ul- 
piamus in]. 26. ff. de jure fi/ci, in concordiam reda- 
&i. 4) De effe&tu doli mali in contra&tibus bone 
. Adei & ſtricti juris: qua Occafione examinatur ce- 
lebris interpretum- diftin&io, doli dantis caufam 
contra&ui, & incidentis, 5) Ulpianus in I. 7. fl 
de dol, mal. per conjefturas explicatus & illuftratus. 
6) Ad L. 15. ult. 1, 16. 1. 17. pr. D. de ufufr., 7) Va- 


leatne jure civilitransa&tio de hereditate, non con- 
| 5 2 an fecto 
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fe&to invenrario. 8) Sueronius Calig.c. 34. illuftratus, 
9) De penaadulterii. 10) An ob adulterium Ofidius 
relegatus fit ? Notabilis ejus locus tentacus. | 

| Hamburg. 

Der Verkauf der Bibliothek des ſel. Doct. Fabricii, 
wird, mag den ıften Theil betrift, im angeſetzten Februa⸗ 
riimonath diefes Jabres, und zwar am ı7tem deſſelben 
gel. Bott, ganz gewiß feinen Anfang nehmen, welches 
man um der Ausmartigen willen, nochmals hat erinnere‘ 
woͤllen, damit diefeiben ihre Commisfiones bey Zeiten 

einfenden, oder fo fle noch mit feinem Catalogo verfe- 
ben ſeyn möchten, folchen, ehe noch die übrigen Exem⸗ 

plaria ganztich abgeben , anfchaffen Fönnen. | 
Nuürnberg. 

Der hieſige Buchhaͤndler P. €. Monath laͤſſet folgen⸗ 
des Buch wieder neu drucken, und mit verſchiedenen An⸗ 
merkungen vermehren: D. Herrici Zipffels, ICti, Tra- 

Cat von Wechſelbriefen und deren Uſancen, mie ſolthe 
in den vornehmſten Handelsplaͤtzen in Deutſchland, dem 

Roͤmiſchen, auch andern Reichen und Provinzen gebrauch» 

lich. Imgleichen vollfommener Kaufſmanns Comple⸗ 

mentariat und Juͤdiſcher Handels-Frau ſonderbahre Ob⸗ 
ligation, ſonſt Schedaroth genannt, nebſt etlichen hun 
dert darinnen befindlichen Wechfel:und Handels⸗-Fragen 
infonderbeit: Ob eined Menſchen Seele vor Schuld vers 
pfaͤndet, und auf was Art die Erecution in felbige-volls 
vecfet werben möge , zuſammt denen darzu gehörigen 
volftändizen Regiftern. Cum Privilegüs, infol. Das 

Werk ſoll noch dieſes Fahr zu haben feyn. Ehe 

Nachdem die Felßeckeriſchen Erben, das ehemals be> 
kannt gemachte Schüblerifche Rechnungs Lexicon, wel⸗ 
ches auf Subſcription gedrucket werden follte, an Joh. 
Michael Seitz, und Conforten völlig abgetreten, und Dies 
fe. ſoiches nügliche Werk bereitd unter die Preffe gegeben; 
fo find fie entſchloſſen, die Prenumeration zu erneuern, 
und verfichern bey doppelter Erſetzung des Vorfchufleg, 

daß das ganze Werk in der Leipziger Michaelismeſſe 173 hi 
: N. 8 
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geliefert werden ſolle fm Projecte, welches bep ihnen 


zu haben iſt, wird umſtaͤndlich gezeiget, daß dieſes Lexicon 
ein allgemeines Rechnungs⸗Lexicon und für alle Stände 
miglih ey. Sie wollen ı fl. Vorſchuß bis Fünfftige Ds 
ſtermeſſe annehmen, ‚und wenn das Werk fertig iſt, zalet 
man 30 Kreuzer nach. j 
Bon dem Thefauro Bibliotheeario,deffen wir ehemals 
Ermehnung gethan haben,iffder erſte Theil nunmehr fertig. 
Künftige Oſtermeſſe hat man den andern complet ju er⸗ 


warfen. | 
Braunſchweig. 

In der Rengeriſchen Buchhandlung iſt zu finden, Ent⸗ 
wurf einer hiftoriae Corbeienſis diplomaticae, wor⸗- 
inn die Staats⸗Kirchen⸗ und Gelehrten⸗Hiſtorie der hoch⸗ 
beruͤhmten Kayſerlichen freyen und gefuͤrſteten Reichdabs 
tey Corvey, und derer derſelben incorporirten gefuͤrſteten 
und adelicden Stifter und Kloͤſter, als Hervord, Eſſen, 
Barsfelden Groͤningen, Kemnade, Marienmuͤnſter, Mep⸗ 


pen, Schacken, Stadtberge, Visbek, Ulſen und anderer, 


aus glaubwuͤrdigen, und meiſtentheils ungedruckten Urs 
kunden, aus dem Archiv zu Corvey beſchrieben, und ans 
Licht geſtellet, von ob. Friederich Falken, Paſtor zu 


Evefen, Gilzen und Hachen, unweit Wolfenbuͤttelen738. 


8. 10 bog. Der Herr Verfaſſer bat nicht bloſſe Anna⸗ 
les, ſondern eine ſolche Hiſtorie zu liefern, im Sinne, 


welche der Saͤchſiſchen Hiſtorie ſelbſt einiges Licht ge⸗ 


ben kann. Inſonderheit aber wird die Braunſchweigi⸗ 
ſche Hiſtorie daraus ergaͤnzet und verbeſſert werden koͤn⸗ 
nen, indem der Herr Verfaſſer von der Hiſtorie ſeines 


Baterlandes fo viele, und zum Theil ſolche Urkunden zus: - 


fammen gebracht, die man im Archiv zu Corvey ſelbſt 


nicht mehr bat,meil fie zur Zeit der Belagerung ber Stade 


Hoͤrter entäuffere worden ; fo daß man fich etwas zuverlaͤſ⸗ 
ſiges verfprechen kann. Ob num gleich die Hifforie des 
Stiftes Corvey, wohl verdienet, mit Fleiß abgehandelt: 
zu werben, fo bat man doch auffer dem, was Paulini im 
MSc binterlaffen, nichts vechted davon. Denn Jobs 
Letʒners Chronik iſt, nach des Herrn Verfaſſers nube 
a 
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le, fo voller Fehler, daß man mit deren Erzeblung ein 
weitläuftines Werk anfüllen Eönnte. Was nun das vor⸗ 
habende Werk uͤberhaupt betrifft, fo bat ſich der Herr 
Verfaſſer dabey aller Unpartheylichkeit befliſſen: Bey 
Anführung der Diplomatum eine geſunde Critik zu Ra⸗ 
the gezogen, und die Unfehlbarkeit oder Falſchbeit derſel⸗ 
ben unwiederſprechlich darzuthun geſuchet. Die unter den 
Diplomaten befindlichen Siegel werden im Werke ſelbſt 
bepgeſuͤget werden, und Herr Falke wird zeigen, worinn 
ſie mit denen bereits hier und dar gedrucketen uͤberein kom⸗ 
men, oder nicht. Zu der adelichen Familien⸗Hiſtorie ſol⸗ 
len die Wapen nach ihrer heraldiſchen Tinctur kom⸗ 
men. Den erfien Theil wird die politiſche Hiftorie t 
Abtey Eorvev, und derer bamit verbundenen Stifter un 
Kloͤſter anfuͤllen. Das erſte Buch deffelben ſtellet die als 
ten Einwohner biefer Drten, nach ihrem Urfprung, Krie⸗ 
gen, Sitten und Gebräauchen vor. : Das zte begreifee 
Die Hifforie der mittlern und neuern Zeiten. Das zte 
Buch bandelt von ben anfebnlichen Lehtzzund eigenthuͤm⸗ 
fichen Gütern des Stiftes Corvey. Defandere Theil be: 
| > die Rirchenbifkorie des Stiftes infich. Im ıflen 
uche wird von ber Religion der alten Einwohner um die⸗ 
fe Gegend. als fienoch Heiden waren, gehandelt. Hier 
bat der Verfaſſer dasjenige verbeffert , was von tiefer 
Materie gefchrieben iſt. Das zte Buch leget die Hiſto⸗ 
rie der, durch Carln den groffen zum Stande gebrachten 
Belehrung zum chriftlichen Glauben, dar. Daß ztezeis , 
get die befondere Kirchenfrepheit der Stifter Corvey und 
Hervord an, und rettet fie von den Anforderungen der 
Bifchöfe zu Paderborn. Das ate befchreiber die grofle 
Stiftätirche zu Torvey. Das ste handelt von denen 
Sürftlichen und Adelichen Stiftern, welche ebedem der 
Anfpection ber Aebte zu Eorvey anvertrauet geweſen, wie 
auch von den Filinlklöftern der Abtey Corvey nach alpha⸗ 
Betiicher Ordnung. - Das ste enthält die Hifforie der Pan 
zochialkirchen inden Abteyen Corvey und Hervord, von 
ben Zeiten der Reformation. Das zte handelt vom Kira 
cheniveſen der Augsburgiſchen Corlethicnsverwandten in 
— | or⸗ 
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En en ar un 
Cervey und Hervord. Des dritten Theiled diefer His 
fiorie, welcher die Hiſtorie der Gelehrfamteit der Abtepen 
Cotdey u. Hervord vorftellet,erfte8 Buch handelt von denen 
inder Schule zu Corvey getriebenen Studien, und den 
vornebm ſten Männern, die daſelbſt ſtudiret Haben. Das 
att faffet Die Lebenebefchreibungen der gelehrten Manns 
und Frauensperfonen in ſich, welche Bucher geſchrieben, 
und im Stifte Eorvey gebohren find, dafelbit oder an» 

berswo gelebet haben, und geftorben find, oder auch noch 

feben; wie auch derer, die anderswo gelebet, und bier ges . 
florben find. Das dritte Buch ertheilee Nachricht vom 
gelehrten Meannd:und Frauensperſonen, die zu Hervord 

gebohren find, gelebet haben, oder geflorben find. Das 

ate handelt von den Schulen zu Hervord und Hörter,ders 

feiben Rectoren , Conrectoren und Mitarbeitern. Im 
sten findet man Nachricht von der vortrefflichen Corveyis 
ken Bibliothek und deren MSten. Der ate Theil dieſes 
Werkes iſt der Corveyiſchen Natur⸗Kunſt und Fabelhiſtorie 


gewidwet. | 
Wittenberg. Ä 

Herr Prof. Sperbach, der Philoſ. Facultaͤt itziger De- 

canus, bat eine Einladungsichrift zur bevorſtehenden Pros 

motion in derfelben, ausgefertiget, und darinn mit einigen 

Erempeln gegeiget, daß wer die Idiotiſmos der hebrai⸗ 

fiben Sprache nicht wohl inne babe, in Erklaͤrung vieler 
Sprüche der H. Schrift fehlen müfle- 22, 

Beipzig. 

In Martini Buchladen find zu haben L. H. B. L. ani- 
madverfiones in Joachimi Schwarzii, Juris Civilis im 
Academia 'Lugdumo-Batava Antecefloris, Difquifi- 
tionem Academicam: Utrum jure culpandus fir Tri. 

' bonianus, quodin compenendis Pandeltis,Ethnico- i 
sum höminum fcripta compilaverit; Lugd. V. Non, 
Jul.t1737 inſtitutam 4. 2 3 Bog.Der Verfaſſer iſt Herr 
Jacob Zeine. Born, deffen Gefchicklichkeie und Fleiß mit 
der Ex unferm Beipzig viele Ehre und Vortheile verfpricht. 
Er fiellet zuerff Triboniani Tugenden und Laſter vor. Uns 
ter denen Dingen, welche man ibm Schuld gieber, I 
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Atheiſterey wohl das haß ichſte; Heſychius von Milet iſt 
ber erſte, der ihm dieſes zur Laſt geleget, dem Sudas und 
andere gefolger find. Die Urfachen diefer Beſchuldigung 
ſind, — bey Zuſammenleſung des Corporis Jurisder 
Heiden Lehren gefolget, in den Digeſtis Spuren des Hei, 
denthumes gelaſſen, und dem Kayfer göttliche Titel ge- 
geben. Diefe Urfachen unterfuchet der Hr. Verfaffer: und 
erklaͤret die Redensarten, die zur vermeynten Vergoͤtte⸗ 
rung des Kayſers Anlaß gegeben. Dagegen beweirer er, 
daß Tribonianus der Klugheit, Gerechtigkeit und Vereh⸗ 
rung Gottes nicht zumieder gehandelt habe. An des Hrrr. 
Schwarzend Ausführung bat er zweyerley aufzufeßen: 
Erftlich, daß er etwas anders abhandelt, als erim Titel 
verſpricht; ſodann, daß ſeine Gruͤnde, die er zu Behaup⸗ 
tung ſeines Satzes anfuͤhret, nicht wichtig ſind. Denn 
er ſuche nur zu zeigen, daß Tribonianus nicht ohne Ver⸗ 
niunft feine Sammlung aͤngeſtellet, auch dadurch der 
chriſtlichen Lehre nicht geſchadet habe. Daß er zum Be⸗ 
weiſe der Ordnung in den Pandecten, anfübret : Tribes 
nianus ſey ber Drdnung det 12 Tafeln nachgegangen, 
fey gar nicht gefickt ihn zu entfihuldigen. "Denn diefe 
Ordnung feynichtd weniger als ſyſtematiſch; es fep auch 
nicht zu glauben, daß er eine folche im Sinne gehabt has 
be, Bey dem Bemweife, daß die Sammlung Triboniand 
der chriftliben Religion nicht gefchadet, kommt es dar: 
auf an, daß er zeiget, bad römifche Meche ſey aus der 
ſtoiſchen Philofophie hergefloffen, welche mie dem Rech» 
ge der Natur und der Schrift gar. wohl überein ſtimme. 
Dagegen fuchet der Hr. Berfaffer darzuthun, daß die Stvis 
Fer weder von Gott recht heilige Gedanken gehabt, noch, 
in den Pflichten gegen einander die Hoͤhe erreichet haben; 
welche von den Epriften erfordert wird. Es iſt uͤbrigens 
dieſe Schrift mit eben fogroffer Beſcheidenheit ald Gelehr⸗ 
ſamkeit abgefaſſet und kann daher ihrem Verfaſſer zu befons 
derer Ehre gereichen. Zn — ee 


¶ Im zoflen Beptrageifk der Ref des zten Thelles Vom, 

atentomoder Bibliocheque Britannique, und der andre 

— Alten tomi ber Bibliotheque raiſonnée re⸗ 
nfires. | | 


\ 
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. Auf das Fahr 1738. — 
Leipzig den 23 Januar. | 
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Verona, a 
CAM erſten tomo det oflervazioni letterarie find 
no folgende Artikel zu finden: 7) Mare Im- 
Perisle d’ Inſtrixioni. In dem Vorſdale der Kays 
ferlichen Bibltochefiftein fchöner Vorrath von ala 
ten nfchriften, auf unterſchiedenen fleinernen Als 
terthuͤmern zu finden. Einige davon find aus 
Ungarn und Siebenbürgen ; andere aus Steyer⸗ 
mark undden nahegelegenen Gegenden dahin ge - 
bracht, Als An, 1722 in Siebenbürgen, bey . 
Weiſſenburg, ander Feſtung Earlsburg, gegraben 
ward, entdecfere man die Ruinen von groffen ab 
ten Gebäuden, und viele Steine mic Inſchriften. 
Det Graf Ariofli, der hier lag, ſchrieb diefe,nebft 
andern die inder Stadt, und derfelben Gegend mas 
ven, ab, und fchicfete fie an den Marchefe Maffei, 
der ſich damals in Florenz befand, bedanrere abe 
Erſter Theil. G da⸗ 
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dabey, daß viele Steine aus Unachtſamkeit verder⸗ 
bet, Kud als gemeine gebrauchet waren. Man 
meldete cs an den Herrn Apoſtolo Zeno, Kapferfis 
chen Hiftoricnım und: Poeren. Und auf deffen 
Vortrag ercheileten S. K. M. Befehl, alles nach 
Wien zu ſchaffen. Der Graf Arioſti, der dazu 
Befehl erhiskt, ließ demnach 56 groſſe Steine auf 
4 Fahrzeugen kinfchiffen. : Eines aber mie 18 
Stänenbeladen,igieng bey Seghedin zu Grunde, 


Die anderen famen-glücflich an. Diejenigen, fo 


aus Kärnthen und Sreyermarf nady Wien ge 
brachte worden, haben ©. Kapferl. Maj. felbft auf 
dero Reiſe nach Trieſte 172% gefehen , und dar 


Hin zu fchaffen befohten: Einige Inſchriften auf 


denfelben ſtehen ſchon in der Pallade Rhetica. Dies 
fe Sammlıma {ff von groffem Werthe. Denn 
unter allen finder man faum 4 bis 6, die bloſſe 
Namen, und Begräbnißdenfmale jeigeren. Aus 
den andern Fann man. die Religion, die hiſtoriam 
Auguſtam, die Geographie, und Beſchaffenheit 
der Roͤmiſchen Provinzen vortrefflich. erläutern, 


Inm Gruter fehlen wohl zwey Drietheile davon; 


Und die hin und wieder gedrucketen find mit wichtir 
gen Fehlern verderben. Der Verfaſſer zeiget, zur 
Probe des Nugens diefer Inſcriptionen an, daß 


“ Belgrad hier Municipium Apuleofe, und Colo- 


nia Apulenfis, der Flecken Varhel aber Sarmize- 


- gerufa genennet werde. Darauf ſetzet er alle 56 In⸗ 


erblaͤre, fo geher er alle durch, und zeiget, wie jedezu 


fheiften herz Und weil einige davor halten, das 
Beſte, was man bey Inſchriften thun koͤnne, fey, 
daß man die Siglas oder Abkürzungen der Wörter 

leſen 


⸗2 
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leſen ſy. 8) Differtatio & animadutrfones, ad nuper ins 
senum Sewerze Martyris 'epitaphium. Panormi 1724. 
fol. Man fan“ zu Rom in den, Catacumben auf einem: 
loculo, ine weiffe Marmorne Tafel, mit einer lareinizchen 
Ipfprir, die mit Griechiichen Buchftaben geſchrieben 
ar; Colule Ciudio ed Paterno nonis Nobenbri-: 
bus die Beneres Luna XX1IH Leuces Phelie Sebere 
cateſſeme pofuete ed ifpirito fan&to tuo - - aan-! ° 
Auorom - . Eed.meloron X! deuron X. Im Gars‘ 
ie lag ein Geribbe, nebft einem mit Blut gefärbeten Kel⸗ 
che weiches man jederzeit vor ein Zeichen angenommen, 
daß der Berflocbene ein Märtyrer geweſen. Die Ins: 
ſchriſt iſt nicht gegraben fondern mit Zinnober nefchries! 
ben, vd vollkommen frisch" mie man foldjes fonderlih‘ 
unter den chriftlichen Snfchriften öfters finder. ' Der P.’ 
Ant. Lupi; 5. J. melcher die itztgedachte Whandlung ge⸗ 
ſchrieben führer zur Erläuterung diefer Inſchriſt vieler 
andere an; bemerket umterfchiedened von den alten Be⸗ 
Hrabniflen, und der Menge der Märtyrer; kommt dar⸗ 
nach) aufden Claudium Gothicum und Patemuri,und®. 
zeiget, daß deſſelben und Paterni Conſulat in das Jahr 
Criſti 259 falle; bringet viele gelehrte Anmerkungen? 
bey, von den mancherlep Arten, die Zeit anzuzeigen, die 
bey den Chriften üblich gemefen, imgleichen von denen? 
Bey den Worten öfters eingegrabenen Figuren; von den’ 
Astheilungszeichen ; den ungemäßnlichen Abkürzungen‘ 
der Worte; dem Gebrauche der Briechiichen Buchſtaben; 
don denen auf den Grabfihriften gebramchlichen Redens⸗ 

Ken; von der Ausſprache ded Volkes ꝛc. von einigen: 
in den aiteiten Denkmalen befindlichen Zügen Griechi⸗ 
(der Buchſtaben, welche man fonft vor jünger ausgie⸗ 
bt; vondem bey den Heiden feltenen, bey den Chriſten 
cher gemeinen Bebrauche, in den Grabfehriftenden Tag, 
anzeigen; wobey der Verfaffer der Recenſion anmerket, 
daß der Tag, mehr den Tag des Begraͤbniſſes, und der 
Errichtung bed Denkmales als ded Todes, anzuzeigen 
yſlege. Unter andern iff eine Jetgiruen. die ar | 
a cula 
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cufa ausgegraben, zu merken. Sie it von Hiero dem Il. : 
der birr ein Sohn Hiereclis, und nicht Hierocliti, mie | 
im Juſtino, genennet wird. 9) La religion de’ Gentili nel. 
morire, ricabata da un baflo rilebo antieo, che fi conferbaim, 
Parigi. * 10) Memorie iforiche delia guerra per la ſuc- 
cesſione alla Monarchia di Spagna. Ven, 1734, 4. Der . 
Merfaffer, welcher ſich Agoftino Umicalia nennet, iſt 

"P. Giacopo Sanvitali S.J. Es iſt kaum zu begreifen, 
wie ed zunegangen, Daß da er weber im Kriege noch am _ 

dem, Hofe gemefen, er fo vieles babe zufammen bringen. 
Eönnen, da mah von dem Succeſſions⸗Kriege, und denen 
Damit vurbundenen Begebenheiten, Feine ordentliche His 
florie auffer diefer aufmeiien. kann. Und dennoch ha 

viele Deinifter und Generale, welche‘ dasjenige geleſen, 
was fie in dieſer Hiſtorie angehet, bezeuget, ber Verfaſ⸗ 
fer babe in allen Stücken die Wahrheit berichtet. 11) Mé- 

‚ wmorie del General Maffei. Verona 1737. 12. Diefe Memoi- 
res fangen mit. dem Feldzuge im fahre 1695 an,ın endigen 
ſich mie der Eroberung Belgrad, ı717. Der Verfafler mar, 
‚Bein Gelehrter. Er folgete sur feinem Naturel; und hatte- 
viele Hiſtoriſche Bücher geleſen. Die Schreibart iſt rein, 

und natürlich, und den Sachen fo angemeſſen, daß we⸗ 

- ige Hiſtorien diefer darinn pleich Eommen werden. Der 
erite Teil der vom fahre 1683 bis 1695 gebet, iff oh⸗ 
ne Zweifel verlchren, und. unter des Generals Papiren 
nicht zu finden gewelen. Diefe Memoires find ander 
vorzuzichen, meil fie von einem. Soldaten aufgeſetzet 
morden, der die Dinge felbft angefeben, und der Feder 
mächtig geweſen. 12), Profe epoefie deli’ Abate Gerola«. 
mo Tagliazucchi, Torino 1735. 8. In ber erflen 
grofaifchen Abhandlung untenfuchet ber Auctor, ob man ' 

neben der lateinifihen Sprache auch die Mutterſprache 

"auf Schulenteeidendürfe. Er behauptet ed in.einer Ita⸗ 
Bienifchen Rede, und hat berfelben eine Lateiniſche bepge⸗ 
füget,, dieer gehalten, als a 
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Wen Sprache auf obrigkeittichen Befehl in die Schulen 
‚einglühret ward. And Rechefihreibung des Akkoͤnn⸗ 
te man mit Hecht etwas ausiegen, wenn man verfichert 
wire, da fie nicht vom Corrector fo eingerichtet ware: 
Von des A. Neberſetzung eined Stückes aus Ciceronis 
ek pro Dej otaro, ſetzet der Verfaſſer etwas ber, und 
machet dabey einige Erinnerungen. 13) Paragone della 
pofiz Tragiex d’Halia, on quellz de Francis. Zurige 
1732.8. Diefe Schrift ſſt zwar jederzeit vor wohlge⸗ 
faffet aehalterr worden ; aber wegen des Verfäffers hat 
man nicht eins werden koͤnnen, bis man erfahren, daß es 
der@rafPierro_diCalepiofen.. . Bom Buche ſelbſt iſt 
ſchon anderswo gehandelt worden. 14) I/ primo Canta 
del’ Hizde d’Orseno, tradotto in Verfi Italiami. ® 
Amſterdam. weh 
Die Waesberge laffen bed Heren Regierungsrark 
Wolffens Anfongsgründe der Mathematik, uncer dem 
Litel Grondbeginzelen van alle de mathematifche 
Wetenfchappen, in 3 Theilen drucken. Dewerite enthalt 
die Arithmetit, Geometrie, Trigonometrie, und Algebra 
iu fh; der andere die Baufunft, Artierie, Fortificae; 
tion, und die mechanifchen Difciplinen ; der ‚dritte Die 
optiſchen Theile, die ſphaͤriſche Trigonometrie, Aſtrono⸗ 
vie, Geographie, Chronologie, Gnomonik, und die 
Nachricht von den mathematiſchen Schriften. Die Kup⸗ 
fer find ſebr ſauber. Dgs Werk iſt ſchon auf die. Hälfte 
abgedrucket. - — — — ad 
Ehen dieſe Buchhändler haben auch die beutfchen fe 
loſerhiſchen Werfe des Herrn R. Rathesin das Hollaͤn⸗ 


Bilde überfegen Laffen: Und mie bem Drucke der Logik Br 


wird wirklich der Anfang gemachet. | 

, LT nbert. er | | » 

Ein Liebhaber der Ingenieurkunſt hat eine Erde aude ·- 

führende Maſchine erfunden, mit welcher Ki Sagen * | 
ETF ann 





* Se den zten Band ber Beute: P-337. 
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2 Mann ſo vieles ausgegraben werden kann, als ſonſt 


on go.Mann.. Eben derſelbe hat noch eine andere Ma⸗ 
* fertig, mit welcher der Sumpf aus den Teichen, 


wo man mit Waͤgen nicht hinfahren kann, mit leichter. 


Mühe berauszubringen iſt. Wenn ſich ein Liebbaber das. 


2 


— ſollte, will der Erfuder ihm davon weitere 


achricht geben. 


Herr Paul Schaudig, welder nach Matt | Ammers⸗ 


dorf unweit von hier verſetzet worden, und unlaͤngſt fein 
iubilzum-Minifteriale begangen hat, bietet einem Ver⸗ 
leger feine, 1730 über die Augsturgifche Confeflion gehal⸗ 
tenen Jubelpredigten wm Dradeon. 
Herr Iſrael Theophilus Eanz, Eloqu. & Poef.P.P.. 
O. & Semin. Theol. Ephorus, bat folgende Schrife 
bey Siegmunden brucken laffen : Grammatice uniuer- . 
falis tenuia rudimenta. Agitur infimul de varüs 
modis,'quibus fpiritus fecum inuicem fuäs ideas 
‚posfint communicare. 1737. 4.9 bog. Det Herr P. 
Teset voratis daß auffer Gott niemand allwiffend, und 
ein Herzendfündiger tey, und daß man dahero die Begriff 
fe anderer.nım aus den Wirkungen abnehmen Finne: Es 
geſchiehet dieſes vermittelſt der Sinne: Und kann die Ark, 
wie man die Begriffe eines andern faffet: theits in Anſe⸗ 
hung dererjenigen welche einander ihre Begriffe mitthei⸗ 
len, theils derer Sachen, davon man ſie erlangen ſoll, un⸗ 
terfchieden ſeyn, wohin unter andern die hieroglyphiſchen 
iguren gehören. Die Perfonen aber die ihre Gedan⸗ 
n einander darlegen, koͤnnen es entweder mit Dein 
Deunde, oder mit andern Gliedern des Leibes thun, wo⸗ 
n die Beredſamkeit des Körpers zu rechnen iſt. OB’. 
nun gleich die Engel ne Gedanfen nicht durch Worte: 
wittheilen; fo iſt doch Fein Zweifel, Daß ed. durch Bewe⸗ 
ng einer dazu geſchickten Materie gefchehe, zugleich 
er ſo volllommen fey, daß nichts doppelſinniges nichts: 
niedriges und nichts in dem Zeichen zu finden fey. als 
was der Afferr oder die Wichtigkeit der Sache Rn 
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Beil nun der Herr Verfaſſer noch, die Erklaͤrung der 
Gedanken durch Worte auszufuͤhren bat, fo definiret ex, 
ms Schall, ſtumme, Lautbuchſtaben, Doppellautg, 


Vocabeln, Rede, Sprache, Mutterfprache, fremde Spras 
allgemeine Sprache, Schreiben, die Grammatiß, 
ud allgemeine Grammatik ſey. Nemlich es ſey die 
Kunft, welche dasjenige, was allen Sprachen gemein iſt, 
in allgemeine Regeln verfaflet, um die vollkommenſte 


Sprache berauszubringen.. Davon haben de Trigay, - 


inſäiner Grammaire generale & raifonnde, Auguſtin 
‚Grifchow,, der Verfaſſer ber l'Art de parler, und Herr 
Wolff im feiner Metaphyſik gefchrieben. Eine Bram 
matt muß Die Etymologie, die Kechtfihreibung, Zur 
foumenfügung, und das Splbenmaaß vortragen. Die 
Erpmologie ift, nach dem Auct. damit befihäftiger, zu jeis 
gen, wie gewiſſe Worter gemiffen Sachen bepzulegen find. 
In der allgemeinen Grammatik gehören alfo auch allge 
meine Dinge hieher, welche allen Menſchen vorkommen, 
oder vorkommen koͤnnen. Daher müffen alle Dinge in 


a 


mitllautende Buchſtaben, Buchſtaben, Wörter, Sylben, 


4 


gewiſſe Slaffen gebracht werben; darnach muß man um . 


terſuchen, was für Wörter die fich dazu fchicken, in den 
Sorachen find, oder nicht, und welche darinn ſtatt haben 
follen, oder nicht. Die allgemeine Betrachtung. der 
Dinge giebet in der allgemeinen Brammatif Anlaß, vom 


nomine fubftantiuo And adieltiuo, genere ,<afu, ı 


numero, pronomine, verbo, deffen genere, perfonis, 
temporibus,modis, u. ben übrigen fogenannten partibus 
erationis zu handeln, weil dieſes alles in der Natur 


der Dinge feinen Grund hat. Die Hauptregel der Ey» - 


mologie in Der allgemeinen Srammatifift diefe: Sofern 
die Dinge unterfchieden find, fo fern müffen vor fie auch 
unterichiedene Wörter da ſeyn. Alſo fehlen die Sprachen 
darin, Daß fie Dingen die Fein Geſchlechte baben, Doch 
tin genus, und bald diefed bald jenes beylegen:. So iſt 


Sol ein mafc. die Sonne ein feemininum, So find. 


die præpoſitiones und aduerbia unterfhieden worden 
iz . "7 | 


} 
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dodgleich beyde gewiſſe Umſtaͤnde andeuten. So laufen 
alle verba anomala wieder dieſe Regel. Von dem an⸗ 
dern Theile der Grammatik, welcher recht ſchreiben, und 
die Woͤrter und Satze abtheilen lehret, findet man hier al⸗ 
lerley gute Anmerkungen, -- Man hat darinn fo viele 
Unordnung gemachet, weil man in den nenen Sprachen 
öfter einige Züge ans den Alten, ohne Bebacht aufgenom: 
nen. Ueber dieſes findet man in den alten Sprachen 
ſelbſt, bald zu viele, bald zu wenige Züge. Daher kom» 
men fo viele Streitigkeiten, diefich ſchwer ausmachen lafs 
fen. Sn ber vernünftigen Orthographie ſollten die Buchs 
Haben in natuͤrlicher Ordnung auf einander folgen, Die 
Buchſtaben einer Sprache nicht in die andere aufgenoinen 
werden ; wennein Wort auß einer Sprache in bie ander 
we gekommen, fellte ed fü gefchrieben merben, daß es mit 
Dem in der erſten Sprache genau überein Euınne, u. ſ. w. 
Der Herr Verfaſſer dringet hier von ber arte characte- 
riftica viel leſenswuͤrdiges vor, und zeiget, worinn die 
Schwierigkeit, ja die Unmoͤglichkeit derallgemeinen Zei⸗ 
chenkunſt beſtehe. Die Grundfage derer Abtbeilungen, 
die zum Berflande der Rede dienen, flteffen aug der Nas 
tur der Sachen, und ſind mit etfichen Erempeln aus der 
Hebreiſchen Accentuarion erläutert. . Die Unterſu⸗ 
thung deffen, mas alle befaunte Sprachen in der Wort» 
fügung oder Syntaxi gemein haben, und welches den zten 
Theil der Grammatik augmacher, führer den Heren Vers 
faſſer aufdie Regeln derfelben Nachdem er diefelden 
mit allerley Exempeln beftätiger , verfahrer er auf gleiche 
Weiſe mit der Proſodie. Dean kann and bicfer gruͤndli⸗ 
then Betrachtung des Herrn Prof ungemeinen Nutzen 
ſchoͤpfen. Und wer daraus au dp nun von diefen Wahrhei⸗ 
ten uͤberzenget wird, daß ein Grammaticus und ein Philos 
ſoph gewiffer maaffen in eıner. Berfon beyeinander fepn 
můſſen; und daß in.den Sprachen nicht ſo vieles bio 
willkührlich ſey, als man meiſtens ſich einbildet; den wird 
es nicht gereuen, des Herrn Canzens Abhandlung geleſen 


Mi haben, . | ö j 
Leipzig, in der Zeitungs. Erpebition. 
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a Daris, DENT E 
KDN Academie.des Infcriptions & Belles-Let. 
res hat Die Materie, deren befte Ausarbet« 
fung 1739 auf Oſtern den Preis‘ davon tragen‘ 
foQ, ben Zeiten befannf gemacher, und folgende ers 
wähle: Den. Monath und Tag des Roͤmiſchen 
Jahres anzugeben, an welchem die Eonfuls ihr 
Amt anzurreren ‘pflegeren‘, von der Zeit der vers 
tiebenen Könige an, bis auf den Tod des Jullus 
Ciſar; nebft Anmerkung der Veränderungen, die‘ 
darinn mittler Zeit vorgegangen. Die Stuͤcke 
muͤſſen noch vor Ablauf des November dieſes Jah⸗ 
res eingeſchicket werden. N 
Am 1zten November des verwlchenen Sabre 
war die Öffentliche Verſammlung der Academie,i 
darinn der Cardinal Polignac präfidiete, Herr. 
Böze las eine Lobſchrift ab/ auf den zu Baſel ver⸗ 
Erſter Thel. h ſtor⸗ 


3. N.VIll.der Neuen Zeitungen 
— — —— — — —— 
ſtorbenen Herrn Iſelin, welcher eine richtige Ab⸗ 
ſchrift von den Acten des Baſelſchen Conkilti in 33 
Folianten, in die Köntgliche Bibliothek verfch 
fechat, Herr laBaftielas eine Abhandlung von 
den lümmis Pontihicibus der Nömer, welche erauf 
den beſten und unftreitigen Denfmalen des Alrer⸗ 
thumes gebauet hatte, Herr Sallier las chre Diſ⸗ 
ſertation vom. Leben und von den Gr, des 
Plhjloſophen Athenodorus. 
er 38ſte tomus von des —— Mimei- 

res pour fervir à P’hiftoire des hommes illuftres 
dans la republique des lettres enthält das Leben, 
und Verzeichniß der Schriften folgender Gelehr⸗ 

“ten: Bened, Accolti, Jo, Aventini, Nic. Bärthe. 

lemi, Joan, Cabaflutii, Paul. Hay du Chaftelet, 
Jo. Dlugofli, Fronton du Duc, Franc. de Salignac, 
de la Mothe Eenelon, Guid, le Fevre de la Bode- 
tie, Oront. Fine, Angel. Fiorenzuola, Franc, Ga- 
con, Jo. Gafp. Gevart, Matthie Glandorpii, Ma- 
- rin leRoy de Goinbeville, Bern. Guyard, Marz, 
‚Hankii, Rud. Hofpiaiani, Fabian. Juftiniani, Joan 
Kepleri, Lud, Kepleri, Alb. Kranzii, Joan. de Laer, 
° Corn, Loos, ‚Ant. Mancinelli ,- Mich, Merdati, 
Abrah. Muntingüü, Jac. le Quien.de la Neufvilley; 
Joan. Regiomontani, Beati Rhenani, Joan. Rho- 
dii, Hub, Sufanneau, Jul. Tabouet, Jo. Tillotfon,, 
Jo, Ttithemii, Petr. Paul, Vergerii, Sen, Petr, Paul, 
Vergerii, Jun, Abrah. de, Wicquefort, Jac. Wim- 


R phelingii. 


Auf Barth, Alix Koſten fi nd gedrucket Periles 
Anis Viri- Nic, Boheae, —— — — 
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heèis numeris in Latinos translata, a D. Godeau, an- 


tiquo Rectote Vniuerſitatis Studii Parifienfis; ac- 
ceſſere ad calcem, quæ reperiri potuetunt, poema- 


tun tanti Auctoris, in Latinos modos redditorum, 


sbilluftsioribus 'eiusdem Academiz Viris, Rolind 
fälicet, Grenane, Bizoto, Vaesbergio, aliisque 1737. 12, 
pagg. 473. Man bat fehr wohl gethan, daß man diefe 
leberegung des Herrn Godeau and Licht geſtellet. 
Boileau hatte viele überfegete Stücke felbft gefehen, unh 


wveſtanden, daß im Lateinifchen feine Gedanken ftärker 


nd deutlicher ausgedrucket wären, als felbft im Franzis 
8 Einige Stuͤcke die einzeln gedrucket worden, 
Kein der Renner Beyfall erhalten. Deſto gewiſſer 

ann man denſelben der ganzen Sammlung propbezepen. 
Herr Godeau hat die 12 Satpren, die ı2 Briefe und 
dad Puch de arte poetica überfege. Der Pluteus 


eber if von Hrn. Bizot; bie dritte Satyre von Hen- 


negrave auß dem Mazariniſchen Collegio ; die gte-von. 
demſelhen; der. dritte Brief, an Arnauld, von Hrn. 
andebergue ; der ıofe und 1 Itevon einem Ungenann⸗ 
ten; die Dde auf die Eroberung der Veſtung Namur, 
‚ yon Seren Rollins Herrn Lengler , Prof. der Bered⸗ 
* und von Herrn de Sc. Remi uͤberſetzet. Darts 
auf folgen Claudii Fraguerii Hendecaſyllabi und Jam- 


busan Fabullum, einen Veraͤchter der Alten ; deſſelben 


Heberfegung zweyer epigramınatum, von Boileau auf 
Perrault; Deſſelben Gedichte an Boileau, nachdem er 
einer ſchweren Krankheit geneſen, Godeau Rus 
Torigniacum, und Suciacum, | 
Mar ſiehet allbier ein Werkchen vom- Schachfpiele,. 
Pr folgendem Titel: Eſſai ſur le jeu des Echecs, o% 
’on donne quelques r$gles, pour le bien joüer, & 
temporter l’avantage par des coups fins & fubtils, 
ue I’on peut appeller les fecrets de ce jeu. Parle 
Bien Philippe Stamma, natif-d’Alep..en Syrie. 13+ 
Er Bett kurzen Vorrede will er behanpten, das 
In der furzen Bo will er a J 
— 6: GEchach⸗ 


r hat es dem Myl. Harrington zugeſchrie⸗ 


se N. VIII. der Neuen Zeitungen 





chachfpiel fey in dem glückfeligen Arabien erfunden = 
Denn alle Kunftwärter bey dem. Spiele, ja das Wort 
Schach ſelbſt, famen aus dem Xrabifihen her, es ſey 
über dieſes das gewoͤhnlichſte Spielin Arabien. Dep 
Diefen Uriachen wäre vieles zu erinnern, ‚und von demt 
Worte Scha: h ift es ausgemachet, daß es Perſiſch fey. 

In Aleppo, faget Herr Stamma, gete e8 ſo ſtarke Spie— 
ler, als irgendin Turopa-. Daselbft heffen ſich Die Spies 
ler auch ratben, und nahmen einen an, der ihnen helfen 
müfte. Dieiedmal bat Herr Stamma 100 Parthien, als 
fo viele Geheimniſſe dieſes Spieled mitgerbeiiet, und in 
Kupfer flechen laſſen. Aufler dem, daß fie ſchoͤn und 
neu find, kann ein Ichwacher Spieler daraus lernen, 

- nicht nur feine Züge zu berechnen, morinn die ganze 
Schwierigkeit beitebet ; fondern auch nach richtiger Bes 
gechnung, mit Aufopferung etlicher Steine, dad Spiel 
zu gewinnen. Die Faͤlle, die in feinen Parthien ange» 
zeiget And, kommen faft taalich vor. Er nennet eis 
nen Eolabrier, der auch vom Schachfpiele gefchrieben, 
deffen Werfchen aber dem feinigen nicht gleich zufchä> 
gen wäre. Nach den Kupfern folgen die allgemeiner 
Regeln, bie jeder Spieler in Acht zu nebmen bat , fein 
Spiel aeſchickt zu führen. Es ift Schade, daß der A. 
nicht Thomz Hyde Buch de ludis orientalibus ges 
* hat, daraus er ſich vieles haͤtte zu Nutze machen 

nnen., 
. Man fiehet bier folgende neue Bücher : Traduftion 
du Trait& de POrateur de Ciceron, avec des Notes, 
par Mr. Pabbẽ Collins, 1737. 12. pagg- 498. 
 „' Le Panegyrique de St. Louis, prononce & PAca- 
demie Frangoife le 25 Aout 1737 par le P. Peruſſault 
de laC.d.]. _ | | | | 
Differration fur le Choix des Cartes de Géogra- 
phie, en faveur de ceux, qui veulent dtudier cette _ 
fcience. 1737. 12. pagg. 36. 
Wien 


> 
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Mien. un 
* Pe Caralrgus von ber binterlaffenen Bibliochef des 
Hochiel. Herrn. Reichs⸗Hofraths, Baron von Berger, 
unter der Pıefle, und wird innerhalb 4 Wochen durch 
Ichenn Adam Echmidten, Buchhändlern von Nürnberg, 
unhnſt außgetheitet, zugleich aber befannt gemacht wer⸗ 
den, wenn die Auction diefer anfehnlichen, und mit den 
loſtharſten und rareften Büchern verſehenen Bibliothek 
elbier den Anfang nehmen 'olle. Die Liebhaber. Finnen 
ſih bey ibm, der Commiſſion wegen, melden, und den Ca» 
talogum in den auſehnlichſten Buchladen in Deutſchland 


befommen. 
Zerbſt. 


Herr Hofrath Lenz iſt gefonnen, alles dasjenine zuſam⸗ 
wen zu ſu den, was im gegenwärtigen Jahrhundert bey 
den Kayſerlichen, Koͤniglichen, Chur und Furſtlich en Haͤu⸗ 
ſern in ihren Geſchlechtsregiſtern neues entdecket worden. 
Es veranlaffe ihn darzu die Leſung verſch edener Hiſtori⸗ 
ſchen Schriften: dabey man allenthalben die Unvollkom⸗— 
menheit inden Genealogiſchen Tabellen sewahr wird. Er 
fand ſolches am erſten in der Reichshiſtorie, da er die Ca⸗ 
rolingiſchen, Saͤchſiſchen Fraͤnkiſchen und Schwabiſchen 
Kapſer mit ihren Angehoͤrigen unterſuchete. Da num 
kit 1708, eın Tag den andern gelebret bat, und mar dee 

Genealogiſchen Tabellen bey Leſung Hifkorifcher Sachen 

nicht entrathen kann, in der Genealogie aber feit 30 Jah⸗ 
ten unzehlige Perfonen mehr bekannt gemachet find, viele 

falſche dagegen wegfallen, auch viele Geburts Sterbens⸗ 

und Be: wmählungsjabre und Taue ſeit dem in ein mehrers 

Licht geſetzet find: So will er alles dieſes ins Kurze faſ⸗ 

ſen und denen, ſo noch zur Zeit ſich in vielen Schriften 

nicht umgeſehen zu Liebe, auf einmal vor Augen ſtellen, 

wie ſie ihre Genealogiſchen Tabellen darnach ausbeſſern 
Eönnen. Weil die bekannten Huͤbneriſchen Tabellen in der 
meiſten Gelehrten Haͤnden ſind, will er ſich, ſo viel moͤg⸗ 
lich, nach derſelben Ordnung und guten Einrichtung beque⸗ 
men. 





— 
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. | nen 
men. Ermolltevon der z4ften Tabelle ben- Anfang ma⸗ 
. ben, und die Reichshiftorie fonderirch, nebft andern ges 
nau unteriuchten Haufern, ohne Ordnung vornehmen, 
und die übrigen Eurz zuſammen falten. Allein er bat bey 
Gelegenheit der erften 2 3 Zabellen bereits fo viele Anmer⸗ 
merkungen über die darauf befindlichen Geſchlechter zu. 
machen gefunden, Daß er mit folchen hervor zu treten 


- Fein Bedenken mehr findet, und alfo in dem erfien Theil 


Bis zur 34 Tabelle fortgehen will. Er mar willeng, ein 
ournal daraus zu machen. Weiler aber dabey an bie 
nzahl der Bogen, und die monatliche Frift zu fehr ges 
vbunden ware, darüber er beyeinem Haufe oͤſters ungerne 
abbrechen, oder mit der Arbeit. roürde eilen müffen ; er 
aber ivegen anderer berrfchaftlichen und privat: Gefchäfe 
ge fich jo fefte daran niche binden kann, fo willer etliche 
Haͤuſer zufammen nehmen, und allemal einen Theil von 
etwan einem Alphabet und drüber in 4to herausgeben. 
Deswegen: erfuchet ee die Gelehrren in: und auſſer 
Deutichland ‚ihm geneigte mitzutheilen, mas einer oder 
der andere in feinen Tabellen ald irrig angemerket bat,- 
und was er bey: diefed oder jenes Hauſes Hifforie felber 
‚neues gefunden, ober bey andern wahrgenommen ; welches 
richtig beyfügen, und, mo man es verlanget, den Ras 
"men beffen der es bemerket hat, angeben will. Die Ga⸗ 
chen haͤngen nicht aneinander ; alfo kann allemal noch 
nachgetragen werben, mad fichzu einem Haufe und Ge: 
ſchlechte neues finden moͤchte. Er will ed ald An» 
merkungen in $$, einfchlieffen, und kann abbrechen, went 
and wo er will. Wird es nichts Vollkommenes, ſo iſt eb 
doch ein Anfang, und jungen Leuten ſchon dadurch vorge⸗ 
arbeitet, daß ſie, wenn fic ihre Tabellen darnach ausge⸗ 
beſſert, ſolche zur Leſung der hiſtoriſchen Schriften, da⸗ 
duvch brauchbarer machen koͤnnen. Wo er jede neue 
Wahrheit gefunden, ſoll richtig anzeiget werden, auch 
wird er ohne richterlichen Ausſpruch zeigen, wo die Ge⸗ 
gen und Genealogiften von einander — 
p der Huͤbneriſchen 34 Tabelle kann fuͤglich 
— | „ Meike 
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werden, als worauf. die fämmtlichen Königlichen Haͤuſer 
und Befchlechter im andern Theil folgen ſollen. Vors 
erſteiſt er nicht willens, Genealogiſche Tabellen ind Fleine 

mitanzuhaͤngen, um da8 Werk nicht in böhern Preis zu 
et, zu dem da er die Sachen fo deutlich und ordentlich, 
verzenellet zus Haben glauber, daß jeder fich felber damit 
klin kaun. Gollte-aber auch diefes daran ausgeſetzet 
Iurden, fönnen folche im andern Theile noch nachkom⸗ 
wien. Der erſte Theil iſt meiſt fertig: Alſo will er erwar ⸗ 
ta, ob ein Verleger ſich finden, und dieſes vor jedermann 

Werk zum Druck übernehmen wolle, damit es 

rer ‚Zeipziger Jubilatemeſſe dargeleget wer⸗ 


Leipzig, 

Det Detember der Nouorum Atoruin Erudite- 
ram 1737 , enthält folgende Artikel: 1) S. Pontii Me- 
zopii Paulini Opera, ed, L, A. Muratorio. * 2) Hi 
foires des decowvertes & conquetes des Portngais, par le 
RP jofeph Franc, Laffiteau, de la C. d. 7. Par. 
1734. 12.maj. T. I: 1 Alph. 13 Dog. T. TI. mAlph. 
1% Dog. T. HI. 1 Alph. 20 Bop. T. IV. 1 Mpb. 2ı 
.s. Kupfer. 3) Gregorii Riuii Puritani Mona- 

flica biforia Octidentis, *%- 4) Thefaurus obſeruatio- 
rm — yariorum, —8*8* aD. Jo. Jac. Harde- 
zo, *3) Elementi di Mätematiia, da Odoatd. Cor- 
fini. Flor. 173 5. 80. 20 Bog. 3 Kupfer. 6) Diſcur- 
füs paræncticus, pro bibliotheca publita, Moguntiae erigen- 
ds + 7) Jo. Henr. a Seelen Miſcellanea, quibus com: 
mentationes barli argumenti, ſaeri, philologici, biſtorici, phi · 
loſophici, antiquarii, literarii, — Lub, 1734. — 
1alph. 4. Bog. 9) Nowz literaria, nebſt den gewoͤhnli⸗ 
Chen — — Bovenbe: meldet der m | 


> ©... Bel, Zeit. 1736. p 6, Ge. 
a7: p. 326, ©. Gel. Bäi1736. 9716. (3 
Gel. Zeit. 1737: Pad _ 
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rath Menke, daß, weil die Menge derer Buͤcher, welche 
nach den Abſichten bey dieien Adtıs, im denfelben einen 
Pag verdienen, fich aglich mebret, to daß tie Suppie. 
menta ſelbſt nicht zureichen, den Vorratb zu taflen, man 
nach) Art der Memoires de Tıievoux u Det Mercure 
de hrance, die Monathe hinfuͤhro nach Gelegenheit zu 
thelen, und wenn es die Anzahl derer zu recenficenverg" 
‚ Bücher erfordert, eınen Donuthın 2 Theile abzuſondern, | 
 entichioflen ſey. | | Hs 
Von der Bibliorheca Juridica Lipeniö-Jenichiana, : 
welche Here D.Fenichen herausgegeben, iſt nunmehro der 
Gte, 7te und gte Theil, welcher die Rehiſter ın fich halt, 
fertig, und 3 Aıpb. 2 Bog ſtark. a 
Im sten Stuͤcke tes Juriſtiſchen Bucherſales ſtehet 
folgendes: 1) Jo. Gosifr. de Muern Ada Comitiaiia | 
Ratisbonenfia publica. 2) Peiri Frid. Arpi Themisı 
‚Cimbrica. 3) Jo. Rud. Engau, von Bırjährung in. 
peinlichen Fallen. 4) Guil, Psuw, varıa iurıs Giuilis- 
capita. 5) Jo. Chrif. Manzelii obferuatio de vera ori- 
gine nominis Hippoliti de Lapıde: 6 Yıc. Hieron. 
Sundlings Saminiung kleiner deuticher Schriften und 
Anmerkungen. 6) Leben und Schruten Herrn Adam 
Eberts Jur. P. E. zu Frankf. an der Oder. 8) Leben 
und Schriften Herrn D.Donvorffe, 9) Verzeichniß 
der Juriſtiſchen Lehrer zu Halle. 10) Menue Bucher - 
11) Mademiſche Neuigkeiten. 12) Nachrichten von, 
Gpmnaſiis. | — er 


Im 3 ıflen Beytrage iſt der Reſt aus dem zten Theis, 
le des Xiten tomi der. Bbliotheque raiſonnée, dep‘ | 

‚ Januar. und Februar. 1736 der ‘Hiftory of the: 
Works of;the Learned sipon der Republyk.der Geleer-; 
den.der Sept.-Dec. 1726, und der erſte Theil des zſten 
tomi vom Journal hreraire-perenfiret: ---—  - - -- 

1 Kg in der Beitungb.Epptditiom: > 
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Auf das Jahr 1738. 


Leipzig den 30 Januar. e 





Ä Bom. — * 
FEN Faufto Amadei Verlage iſt ans Licht getre⸗ 
J— ten Itingrario d’Icalia, di Franceſto Scotto, in 
queſta nuova edizione abbellito di rami, accre- 
fciuto, ordinato, ed, emendato, ove fi defcrivono: 
tutte le principali:cittä. d’italia,.e luoghi celebri, 
con le loro otigini, antichitä e monomenti fin- 
golari, che nelle miedefinefiammirano: 1737... \ 
pagg- 484.25 Karten. Diefenene Ausgabe wird 
den Leſern deſto angenehmer feyn, jemehr man bis- 
bero auf dieſe Reifebefchreibung gehalten, indem 
fievor Miflons, Erard Wight, Adıflon, und ans - ' 
derer ihren den Vorzug verdiene. Im erftien 
Theile wird die Reife von Deurfchland nadı Nom; , 
im andern einevon Branfreich aus hieher ; im drit« 
ten Neapolis: und Sicilien, nebſt den uͤbrigen Ita⸗ 
lienifchen Inſeln beſchrieben. — iſt dem Au⸗ 


rſter Chei. 
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ctor nicht allemal zu frauen, wenn er von der in⸗ 
nerlichen —— des Landes, deſſen Rech⸗ 
ten, Einkuͤnften ꝛc. handelt; denn da pfleget er 
alles groͤſſer zu machen; als es in der That iſt. 
Bey Rocchi Bernabo hat im vorigen Jahre fol⸗ 
gendes Werk die Prefle verlaffenz Goncurfus’Dei 
præuius & eflica;. neceflario cöhzrens tum li- 
bero arbitrio humäno‘, a necesfitate libero, ex. S. 
Scräptura,*Conciliis &:$$, Patribuß depromtus. 
Vera etiam Ehrifti'grätia illuminahs, vocans, &ef- 
ficaciter adiuuans infideles, excwecatos & obdu- 


ratos, juxta mirabilem $S. Auguftini & Thom 


dodtrinam , propriis momentis. ftabilita, arque a 
Janfenii & Quesnellii erroribus vindicata. Di- 
fputationes theologic® , infallibilem fummi Pon- 
“ tificis; inrebus hdeı definiendis andoritatem, nul- 

litatem appellationis ad fururum ans Cön- 
cilium, vera Thomiftarum principf®, germana-a- 
liorum Theologorum placita, fideliter &. diluci- 
de exhibentes. Olim feparatim editæ, & refp,; 
SS. D. B. Clementi Xil. feliciter regnanti, ac be- 
nedıXo XII. Ord. Præd. eiusdem -decellori dita- 
te, Nunc in unum corpus adunatz, nouo ordi- 
"ne diſpoſitæ, auctæ, perpolitæ, atque a caducæi 
Theologi, Mart. Ortiz, S. Theol. Licentiati, alio- 
rumque nouiflimis obiedionibus expeditae. Au⸗ 
Aore R.P, Fr. Gajerano Benitezde Lugo, Provinciae 
S. T. M. Reverendiſſ. P. Zr: Thowæ Ripoli, Ord. 
Præd. Generalis, Magiftri Hifpanie ſocio, ſactæ 
tituum Congreg. Conſultore; S. Romanæ & uni- 
verfalis en Qualificacore. 173744» T. 14 
pagg. 300. T. IL pagg: 164. T. IIl. pagg. 406, TAV. 
F | BL Page» 


. 
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pagg 415: T. V.pagg. 288. Die erfte Edition die _ 
ſes Werkes fam 1730 zum Vorfcheine, und den 
Hauptinhalt deſſelben giebet der Tirel zu erfennen, 
| Weil der fogenannte. Ortiz in feinem Buche, Ca- 
ducæus, theologicus & crifis pacifica de examine; 
Thomiftıco, welches 1733 zu Madrid gedrucket 
worden; viele Säße des: Montalbano , Mafloulie, 
Grave[on, und anderer Thomiften wiederleget hat⸗ 
te. fo betrachtet der P. Lugo itzo ſeine Gründe, und 
vertheidiget die Conſtitution Unigenitus. Was 
ein gewiſſer Jeſuite in feinem zu tiffabon 1734 ge⸗ 
drucketen Curlu theologico, von denen Marerieng 
die der Auctor unterfucher, Hat einflieffen Taffen, 
beleuchtet er geichfalls. Won Molinz Perfonund 
Lehren teiffe man in der neuen Vorrede allerley ſel⸗ 
‚tene Aumerfungenan. So viel es die Materien 
etlaudet haben, hat er ſich einer reinen. Lateiniſchen 
Schreibart befliffen: 

In bernabo Verlage iſt auch zum Vorſcheine | 
gefommen Delle rıfpsfte adalcuni Confulti fu la 
natura dı vari@infermitä, ela manicra di ben cu- 
rarle. da D. Aleff. Pafeli. Perugino, Proto --Me. 
dico Generaie dello Stato Eccleſiaſtico &c, PA, - 

 Siaggiunge una breve ediltinsanotizia.del male ° 
Epidemico, inforto nel: Ghetto degli Ebrei, nei 
Rıoni, e.nelleCampagne:di Roma l"anno 1736. e 
del mal contagioſo, decorfo "anno ſteſſo, nei 
buoi dello ſtato Eccleſ. e principalmente nell’ 
agro Romano 1737. 4 pagg 425. Det Ber 
fafler Hat fein Bedenken mit folcher Belehrfamkeit, 
Deutlichkeit, und Zierlichkeit des Wortrages geges \ 
ben, daß man: durd) fein Bud 1 wog! von vielen 
J2 * — 
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theoretifchen und practifchen Materien der. Arze⸗ 
neykunſt unterrichter,als auch in der Sprache felbft 
' flärfer werden fann. In der Worrede eifertder 
A, wieder diejenigen, toelche glauben, ſie haͤtten 
ſchon genug gerhan, den Namen medzanifcher 
Aeczte zu verdienen, wenn fie von den’ erftaunlichen 
Wirkungen der Natur vieles zu fagen willen, da fie: 








doch ofte derfelben' wahre Gründe nicht kennen. 


Das Vichiterben fehreibet er den innerlichen Con« 
vulſionen zu, die aus der Schärfe der Säfte, womit 
die Gefaͤſſe zu ſtark angefüller gemwefen, entſtanden 
ſind. Dabeh ſpottet er derer, welche dieſe Seuche 
von gewiſſen kleinen Wuͤrmern herleiten, die dem 
Vieh durch die Augen ins Gehirne, und durch das 
Maul ins Herze gekommen waͤren. 
Des P. Gregoru Placentini, Hieromonachi Cry- 
ptoferatenſis, Otd. S. Baſilii M. epitome Græcæ 
palæographiæ, & de recta Græci ſermonis pronun- 
ciatione, diſſertatio, die in Salvioni Druckerey 
4. 144 Seiten ſtark, die Preſſe verlaſſen hat, findet 
ihrer Kuͤrze wegen, bey welcher ihr doch nichts an 
‚der Deutlichkeir abgehet, vielen Beyfall. Er dag: 
alles was die Hiftorie der Griechiſchen Buchſtaben, 
ihre Figur, die Joniſchen Buchftaben ꝛc. betrifft, 
In ı3 Capiteln zufammen gefaffer, aus den alten: 
-Codd. und Marmoribus viele nügliche Anmerkums, 
- gen gefammlet, und ein Verzeichniß derer Biblios 
- thefen in Europa angehangen; in denen die beſten 
Griechiſchen Codices aufbehalten werden; | 
= Padua. Zr 
ı Herr Bonauentura Luccbi. Brixienfis, Ord. Min. 
Conv. Theologus & Metaph. P. P. hat. feine Rede 
Du - | pro 
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pro ftudiis primz philofophiz, die erin dem Gym⸗ 
naſio allhier im vorigen Jahre gehalten, in 4to 
drucken laſſen. "Seine Abfichr ift, wie er fichfelbft 
darüber erflärer, diejenigen ‚welche fich ‘auf die 
Metaphyſik Iegen wollen, zu ermahnen, daß fie 
fi) von der unmäffigen Liebe zum Neuen, undvon 
dem Gefallen anthörichten Spitzfuͤndigketten logs 
machen, und fich allein der Unterfuchung der Wahr⸗ 
heit widmen mögen, Doch will er die Freyheit zu 
philofophiren dabey Feinesweges aufheben ‚ ſon⸗ 
dern dringet nur aufderfelben vernünftige Anwen» 
dung. + Seine Art fich auszudruͤcken ift rein, und 
xednermaͤſſig. | Er 
- Jofeph. Comino hat gedrucfet C. Yalerium Ca- - 
tullum, Veronenfem, & in eum Fo. Ant. Voipii, E- 

loqu. Prof, in Gymnafio Patauino, nouum com- 
mehtarium locupletiſſimum 1737: 4: maj. pagg. 
648. Herr Volpi hat ſchon ı 710 kürze Anmer⸗ 
fungen über den: Catullus, Tibullus, und 
Propertius drucken laffen.: Allein, nachhero hat 
er befunden, daßerindiefem Werke, das er noch in 
ſeiner Jugend gefchrieben, nicht genug Gelehrſam⸗ 
Feit fehen laflen,und infonderheit denen nicht Genuͤ⸗ 
ge gethan habe, welche die Gedanken, und Kunſt⸗ 
griffe der Poeſie diefer Dichter, aus dem Grunde 
einzufchen begehreten. Nachdem et nundurch bes 
fändiges und vieljährtges Leſen ſowohl der audto- 
sum -claflicorum, als.auch neuer Scribenten, zu ei 
nem vollftändigen Commentario über die itztge⸗ 
dachten 3 Poeten Vorrath geſammlet, hat er mig 
Ausarbeitung deffen über. den Catullus, als des 
älseften unter ihnen, ben Anfang gemachet. Der 
| En: 5 Ve 
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Tert erſcheinet hier in der groͤſten Richt igkeit, nach 

U. Vsſu Ausgabe, und einigen Msten, mit denen 
er theils vom Herrn Volpi ſelbſt, theils von einigen: 
feiner: guten Freunde zuſammen gehalten worden, 
Der Commentarius iſt in gefpaltenen Columnen, 
unter den Text gedrucket. Bey deffelben Adfafs 
fung hat er mehr auf Leſer von mirtelmäffiger Faͤ⸗ 

higkeit und Wiffenfchaft, als auf Gelchree gefehen, - 
welche die Auctores vor ſich felbftverfichen. Zu dem 

Ende dar er aus den vorigen Commentariis dag 
Beſte ausgelefen, was zin Erläuterung der Spras 
che, der Mythologie, der Alterchümer, der Poeſie, 
und den Kegeln des Sylbenmaaſſes dienen konnte. 

. Eritifche Anmerkungen, und varıas lectiones wird. 
man zwar auch antreffenz doch nicht in ſolcher 
Menge, daßer fi dadurch an der Ecklaͤrung des 
Audtorishärte abhaltenlaffen. Die Regifter find 
vollſtaͤndig. _ Das erfte ift-über. ale Worte und 
Dievensarten, mit. guten. Anmerkungen verfehen,. 
das andere von denen angefuͤhrten Auctoren,, an 

der Zahl fat soo, Das Leben Catulli, die 
Zeugniſſe der Alten, und eine Abhandlung von dem 
metro Catulli, welche letztere hier vermehret iſt, 
zeugen auch in ihrer Art von dem groſſen Fleiſſe den 
Herr Volpi beydiefer Ausgabe angewender hat. 
Jo. Bapt. Conzati hat Sub. Franzoni , olim in 
Gymnafıo Patauino Pr&fedi ftudıorum, nunocol- 
legii, ab ipfo inftituti, Moderatoris, Lateinifche Re⸗ 
den gedrucket. 1737. 8. pagg.248. Sie ſind ſehr 

dierlich geſchrieben. In der erſten zeiget er, daB 

denen, welche es in der Pocfle und. Beredſamkeit 
hochbringen wollen, fo wohl daran hinderlich fey, 
u — | wenn 
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wen fie ſich an gar keine Regeln binden, als 
wenn fie Denfelden-fich zu ſehr unterwerfen. In 
der andern erweiſet er, daß man das Loh eines finn» 
reichen und ſtarken Redners nicht durch einen Latei⸗ 
niſchhen und deutlichen fondern durch einen zierlichen 
Lortrag erhalten könne, Daß aber zierlich reden auch 
eipt allein genug ſey; ſondern Kraft und Nachdruck 
zum Redner erfordert werde, thut er in der dritten dar. 
der vierten ſchaͤrfet er ein, daß man auf den =. 
andfehen müffes unterſuchet in der fünften, was fi 
Belchrfamkeit einem Redner nothwendig fey, und be ir 
fet inder fechften, daß man weder berühmten Scribenten, 
nach denen, welche fie beurtheilet haben, ſchlechterdinges 
txauen důrſe. Die zte und Ste find Leichenreden auf den 
Cardinal Barbadico, Biſchof von Padua, und den Ca no- 
nicum, Franc. Doleoninm. Diefen Reden hat er ei: 
nen Brief an einen Freund angefüget, darinn.er von 
dem Leben Jacobi Jacobetti, Prof. der Moral im Gyms 
nallo zu Padua , handelt, und den Verluft eines fo ges 
— Lehrers bellaget. 
Allhier ſind, ohne Namen des Verfaſſers herausge⸗ 
men, Obſeruationes cenſoriae in libelium, cui 
titulus eft, Juris Naturalis & Gentium doftrina, me- ° 
taphyſicæ aflerta,a Fr, Nic, Concina, Ord. Præd. Me- 
taph, Prof. nouisfime publicatum. 1737. 8. Don bie: 
em Büchlein haben wir anderswo Nachricht gegeben., * 
Dan hait den Berühmten P. Serty vor * Verfaſſer die⸗ 
kt Anmerkungen. 
atis. 


Allhier hat man vor folgendes Werk zu drucken: 
Traite de l’art militaire, ou maniere d’attaquer & 
defendre les places. Oyvrage pofthume. de Mr.le 
Marechal de Vauban, avec des Notes inftru&ives & 
des augmentations confiderables. ‚Par. Mr. de Beli- 
der, Cortmißßire — de re, Profef- 

34 ſeu⸗ 
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ſeur Royal des Mathematiques aux Ecoles du meme 
Corps, Membre des Académies Royales des fciences, 
d’Angleterre & de Pruffe, Correfpondant de celle 
de Paris. Der Matechal de Vauban hat fich Durch fei- 
ne Starke inder Befeſtigungskunſt fo beruͤhmt gemachet, 
daß man bie Abhandlung die er vom Angriffe und von der 
Bertbeidigung der Veſtungen "abgefafft ‚ unzählige 
mal abgefchrieben, und doch nicht fo viele Kopien davon 
bat haben können, als Leute geweſen, die ſie zu befigen ge— 
münfchet. Die Buchhändler du-Mesnilund Moucher 
erhielten demnach 1724 ein Privilegiumi, diefed Werk zu 
drucken. Diejenigen, denen die Unterſuchung deſſelben 
anfyetragenmard, bezeupeten, daß fie, was den Unter: 
richt von Führung der Tranchees, von ben Sapes un 
Batreıies anlangete, nichtd beſſers gefunden hatten: 
Was er aber von der Wirkung bed Pulvers in den Deinen, 
und von ber Artillerie geſaget batte, wäre nicht fo gut 
‘ausgearbeitet, und müfte verbeffert werden. Der Groß⸗ 
Siegelbewahrer trug demnach dem Herrn Belidor auf, 
dasjenige, was hierinn fehlete, hinzuzuſetzen. Diefer war 
nun zwar ſehr fleiſſig; ward aber durch Verfertigung ſei⸗ 
nes Werkes von der Ingenieurkunſt einige Zeit abgehal⸗ 
sen, es zu Ende zu bringen. Sein Tractat vem Waſſer⸗ 
Dan, davon der erſte Theil fertig iſt, legete ihm eine neue 
Hinderung inden Weg. Weil man aber wahrgenom⸗ 
‚men, daß von dem fehr unvollfommenen Drucke, eine 
Hofändifchen Buchhaͤndlers viele Exemplaria in Paris 
verfaufet würden, bat der Ranzler Herrn Belidor aufs 
neue angetrieben, das Werk zum Stande zu bringen. Er 
hat es, fovielanihmift, getban, und alles fo ausgefühs 
ret, wie ed Vauban ohne Zweifel ſelbſt ausgearbeitet has 
‚ben würde, mern man damals ſchon fo viele Verſuche ans 
‚gefteller hätte, die Kraſt des Pulvers genau zu beſtimmen, 
und wenn den Marſchall ſeibſt feine wichtigen Verrich⸗ 


. tungen, zu abftracten Gedanken Zeit gelaffen hätten. In 


Diefer nenen Edition wird dag Leben des Marechal zuerſt 
fleben. Darauf fölleh die Me&moires, nebſt einigen un 
gedruckten. Stüsten deſſelben folgen... Alles dieſes gi 


\’ 


f. 
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mit Uunmer kungen, dieſelben aber werden mie Exempeln 
aus denen Belagerungen verſehen ſeyn, die unter der Re 
gierang Ludwigs des XIV. unternommen worden. Die 
Zuge becreffen vornehmlich die Theorie des Pulvers, 
da Minen, und die ficherfte, und feie 1720 durch viefe 
Iroben bewebrete Are, ſich derfelben bey Belagerungen 
feher Dereer zu bedienen. Herr Belidor will auch eine 
Hhandlung von den nußlichfien Wirkungen der Canonen 
und Bomben, von der Schaͤtzung der zu Anitellung und 
YAushaltung einer Belagerung. gehörigen Munition, nach 
dem Unterſchiede der Tage, Staͤrke und Wichtigkeit deg 
Ortes; von Anlegung der Brücken vor eine Urmee, die 
über einen Fluß geben ſoll ec. dazu fegen. Das Buch 
fol gegen Das Ende des ißigen. Jahres fertig werden. An 
den Kupfern wird fleißig gearbeitet, und dahin gefehen, 
daß fienicht weniger richtig, als fauber geratben. EB 
wirdohngefähr so Bogen, und fo viele Kupfer in fich faſ⸗ 
fen,auf groſſem Papier fauber gedrucket werben, und niche 
über aokivreg koſten. R —— 
Herr Bigot de Morogues welcher bey der. Artillerie 
ber Flotte in Dieniten ſtehet, bat eine Schrift, unter dem 
"Zitel: Eſſai de l’application des forces centrales aux 
effets de la poudre 2 Canon verferfiget, und feine Ges 
banken auf den vielen Verfuchen ded Herrn Belidor ges 


grundet. — 
Soiſſons. 


DieAcademie hat zum Wettſtreite um ben am 14 April 
dieſes Jahres au vergebenden Preis folgenbed- aufgeger 
ben: 1) Hat Chlodoveus einen beftändigen Sitz zu Soißs 
ſons gehabt ? 2) Hat rüber das Theilvon Gallien, bad 
er an fich gebracht, eine Gewalt gehabt, die von ‘dem 
Kömern fo wenig eingeſchraͤnket gemefen, als bie, fo er uͤber 
Die Franken gebadt.? 3) Sind die Franken von allen 
Auflagen frep geweſen? Hat Chlodoveus die Gallier bamit 
befchweret 2 4) Hat man noch Münzen von Chlodoveo, 
und feinen Vorfahren, den Rönigender Franken? Was 
find es fuͤr Muͤnzen gewefen ? — ———— * 
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- Goiffonnifchen Gebietes befondere Münzen gehabt? Aı 
das Jahr 1739 hat fie folgende Materien außgefchri 
ben: Wenn iſt der Nome Frankreich einem Theile vo 
- Gallien gegeben worden, und wie groß iſt ed damals gi 
weien? Wie weit hat ich Chlodovei Reich, gleich nach fei 

nem Tode erſtrecket? 3) Wie find feine Lander unter feı 
ne Rinder eingetheilet worden ? Und was find für Urſa 
«ben gewefen, warum fie fo, und nicht anders getheile 


worben? . | 

Herr M. ob. Jac. Spreng, Walbenfifcher Pfarrei 
zu Berufe, K. G. P. und der Deutſchen Geſellſchaft in Leip 
zig/ Mitglied, bat vor, eine Ueberſetzung der Pſalme Da: 
dids in reinen Berfen, zuliefern. EB iſt zu bedauren, daß 
Bisher noch Fein Deutfcher Dichter diefed nugliche Werk 
fo ausgeführet hat, als es die Wuͤrdigkeit der Davidiſchen 
Geſange erforderte. Opitzens Pfakter verdienet zwar 
vor allen andern, in Betrachtung gezogen zu werden; al⸗ 
lein er iſt an vielen Orten trocken, gezwungen, und dunkel. 
Cobwaſſers Ueberſetzung iſt matt, und viele Stellen dar⸗ 
inn ſind anſtoͤſſig. Andere Deutſche Dichter haben bey 
ihren Ueber etzungen mehr ihre gute Abſicht, als ihre Ge= 
ſchicktichkeit an den Tag geleget. Diejenigen aher denen 
es hieran nicht fehlet, haben ſich begnugen laſſen, einzelne 
Stuͤcke auszuarbeiten. Herr Spreng hat an den Buße 
pfalmen, u. dem 1 gten Palm, welche in dem andern Thei⸗ 
le der eigenen Schriften und Heberfegungen der Deutſchen 
Geſellſchaft zu Leipzig, eingebrucket find, eine vortreffliche 
Probe abgeleget, wie feurig und geiftreich er diefe Geſan⸗ 
ge überfegen könne. Man bat ihn deswegen daſelbſt auf 
‚gemuntert,.Dieles. fo ſchoͤne Vorhaben nicht ind Stecken 
gerathen zu laſſen. Der Bevyfall der Geſelſſchaft, und 
‚anderer Kenner, hat bey ihm die verhoffete Wirkung ge⸗ 
habt, und ihn vermocht, dieſe wichtige Arbeit porzuneh⸗ 
men. Zu dem Ende hat er den Zuſammenhang und die 
wahre Deutung der Redensarten Davids veiflich erwo⸗ 
ln . ES Ten Wa. use ea ur get. 


f 


— 


son gelehrten Sachen, 1738. Jan. 75 
gen, und fich im Geiſte in feine Umſtaͤnde und Empfinduns 
gen u ſetzen ge uchet, bamit er mit deſto befferer Einficht, 
undinnigerer Regung fehreiben möchten. Er -firundas. 
mit fomeit zum Stande gekommen daß er das Werk inz 
Thelen zu Tiefern gedenfet. “Die 2 erften Bücher follen 
indr Frankfurther Dftermeffe fertig feyn, die 3 übrizen 
akı 1739 auf Ditern, wo nicht eber, die P effe veri.ffen. 
Er hat bis zu Lichtmeffen dieſes Jabres 16 K.. Vorſchuß 
anaenommen, und eben fo viel wird mar bey Em fang 
dieſßs Theiles nach. 16 Kr: aber auftenardern voraus ja» 
len, ven deſſen Lieferung aber gleichfalld 16 Kr. nach. 
ben. Man wird zwar eini e Anmerkungen unter die 
Palmen fegen, wer aber Exemplarie ohne dieſelben beffel; 
let zalet vor jeden Bogen ı Kr. weniger. Zu je» 
dem Palme follen die 4 Stimmen mit Bealeituna des ers 
ſten Geſetzes, in einer Folge binten angehangen werden, 

Drud und Papier find ohne Tadel. Allhier kann man ſich 
bev den Renobardiſchen Erben ‚ in Frankfurt om Mayn 
Ardees und: Hort, in Leipzig aber beyden Groſſuchen und 
Lankiſchens Erben melden. | 
Augſpurg. 
Der Herr Ingenieur-Hauptmann du Chaffat, bat vor 
einigen Wochen den Grundrif der Reichsſtadt M«mmun> 
gen aus Licht geſtellet. Wir vaben wenige Plane von fols 
der Gröffe,.. Rıchtigkeit, Schoͤnheit und Deuzlichkeit.: 

Herr Matthias ‚Ruprecht, Geometra juratus, der in der 
Zedmeßkunſt eine groſſe Geſchicklichkeit befiget, bat diefe 
Siadt mit einem aufferordentlichen Fleiffe nach den allers 
kleineſten Umſtaͤnden Geometriſch abgemeffen, und feine 
neite Zeichnung fo wohl als den Kupierflich, E. woblloͤbl. 
Maqſtrate gedachter Stade zugelchrieben, von melden _ 
dieſelbe nach Verdienft aufgenommen worden. DieGak 

fen, Märkte und Stöde der Hauser, desgleichen auch die 


Brunnen, find in diefem Grundriſſe alle inihrer einentlis 


eben Lage ; umd dieöffentlichen Stadtgebaude mit dunk⸗ 
lerer Schattiruug beſonders angemerket. An der ae 
— man 


FE; 
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mauer find fo gar die Pfeiler angezeiget. Die Befe: 
gunasweife, (o der berühmte Johann Saulhaber i 
dreyſſigjaͤhrigen Kriege ı632 angegeben, find mit all 
Dicken, Breiten, Böfchungen und Auffahrten aufdagric 
tigſte angezeiget. An der Mittagsfeite bat die Sta 
eine noch ältere Befeftigung, die in dem Schmalfalbilch. 
Kriege, und vielleicht zum theil anch lange vorher aufg 
fuͤhret worden. Den bedeckten Weg haben in Dem Sp, 
nifchen Erbfolg⸗Kriege Die Franzoſen umber gezogen, d 
nen Churbayern damald die kurz vorber von ihm weg g 
nommene Stadt zur Befagung überlaffen hatte. Eri 
nunmehr zum Behufeiner neulichſt angefangenen Seibzt 
Bau⸗ Manufactur mit Maulbeerbaumen befeget worder 
Die Gegend. um die Stade ber iſt eigentlich angedeutet 
Die Ah, eine Heine Bach, die eine Stunde von ber Stad 
‚aus lauter Brunnquellen enefpringet, läuft mitten durch 
bie Stadt, von Mittag gegen Mitternacht, und treibe 
fo wol in ald vor derfelben verfchiedene nügliche Muͤhl 
werke. Auf einer Seite derfelßen, gegen Abend, liege 
die S:adt an einer Höbe, und bat trockene Sraben; au 
der andern aber gegen Morgen, in einem niedrigen Grun 
de. Diefe Seite kann durch GSchleufen völlig unte: 
Waſſer gefeßet werben, Daher ſie auch nur mie Maveliner 
und Zangenmwerken vermahret iſt. So maͤſſig aber diefi 
Vefeſtigung iſt, bat fie doch indem Schwediſchen Kriege 
drey icharfe Belngerungen ausgebalten, deren letzte, ſo im 
* 1647 ein Fahr vor dem Wefkphalifchen Friedens: 
hluffe, von den Kayferlichen und Bayeriſchen gegen bie 
Schwediſche Belagung unternommen worden, über neun 
Wo hen gedauret bat, undeine ber wichtigften geweſen iſt. 
m Jahr 1702, nahm Churbavern die Stadt weg. Sie 
uberiieß fie den Frangofen, und dieſe raͤumten fle nach ber 
‚unglücklichen Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt 1704 ungezwungen. 
Der Grundriß iſt mie dem Durchſchnitte bed Walles be⸗ 
gleitet, und beyde haben ihre richtige Maaßſtaͤbe. Eis 
ne Cartuſche weiſet die Namen ber Baffen; Gebäude, 
Shore, Thuͤrne und Feſtungswerke an: Unten Ir 
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ein ihlgezeichneter: Profpert, mie Memmingen von.fer 
ne, von der Meorgenfeite ber, ind Auze fallt. Gedach⸗ 
ter Yan iſt ſowohl in Augfpurg bey dem Herrn. Haupt» 
mann dw Chaffat, ald auch in Memmingen ſelbſt, bey 
Herrn Ruprecht, zu bekommen. Es wäre gu wünfchen, 
daßmirviele Stabtrifk von folcher Schönheit und Rich⸗ 
tigkeit hatten- | a 

” “alle. F 
Hilliger hat Godofredi Hechtii Rect. Luccav. Pro- 
gtamma, de rei heraldicæ inter Germanos, fpeciatim 
Zaxonas, au ſpiciĩs, mit: Herr Prof. Johann Ehrenfr. 
Zſchackwitzens Anmerkungen wieder auflegen laſſen. 4. 


Der Herr Prof. wundert fih, warum bie _ - 


3 dog. 
Schrift ſo wohl aufgenommen ‚worden, und Fanndielirs 
achen dieſes Bepfalles nicht. einſehen. Doch bat er dem 
Verlangen derer auch ſeines Theils Genuͤge thun helfen, 
und bep diefem neuen: Drucke feitte Anmerkungen beyge⸗ 
füget. Weberbaupt ſuchet Herr Hecht darzuthun, es 
ſey bereit bey den alten‘ Deutichen dev Gebrauch der 
Wapen gewoͤhnlich geweſen, durch welche, Länder, Stäbe 
te und Gefblechter von einander unterfchieben werden. 
Darauf fommt er auf den Urſprung und die Züge der 
Sachſen, denen er nach Rolefincio, welcher ſich auf 
Witichindum gründet , den Urfprung der. Wapen zus 
zufibreiben febeinet. : Was des Heren Prof, Anmerfuns 
gen betrifft, fo-bat er dieſelben nicht gelparet, wo ibm 
dur dazu Gelegenheit gegeben worden, wie er denn gleich 
bey dem vierten Worte vom Anfange, Germanis, von 
den alten Deutfeden in einer langen Note handele, und 
geiget, Daß fie nicht ſo wild und unmenfchlich gemefen, 
als einige Auctoren dafür halten. Er fucher zu hehaup⸗ 
ten, daß Germania magna jederzeit nur aus. 4 Haupt⸗ 
völkern beftanden ſey, den Boris, Sueuis, Hermundu- 
ris und Vandalis,. Wie aber‘ die Suevi in den alten 
Zeiten in Dberfachlen gekommen. weis der Herr Prof. 
dicht zufagen. Den Deutſchen ſchreibet er den Urſprung 
der Wapen allerdinges zu. Aus den a + 
u en En | |:| 7) 
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find nachher Länder - und Befchlechtämapen. entſtan dem 
Schild, Schwerdt und ein doppelted Wehrgebeute, find 
die Hauprftücke der Wapen geweſen. Bey dem Wort 
Regibus, merket er an, daß -Deurfchland jederzeit ſich 
einen König gewehlet babe, und beftimmer-die Bedeu 
tung des Wortes, Prinveps und Dox bey den Deuts 
feben. Die Strlleım Tacıro, Germ, c. 6. ſcuta led fimıg 
colorihus diftınguunt, alaubet Herr Zſchackwitz babe 
Herr Hecht nicht veritanden, und darin würden die 4 
Beralzıfchen Hauptfarsen angezeiget. Er iſt ihm auch 
darımn zuwieder, wenn er gu glauben fcbeinet, die alten. 
Deutichen hatten Goͤtzendi der verehret. Er wiederle⸗ 
get diejenigen, welche die Soldatenguͤrtel und Wehrge⸗ 
bente inden Wapen, vor aerade oder krumme Linien ans 
feben; glaubet aber, die Thiere , die man darinn findet, 
wären erſt nach aufgebobener Knechtſchaft in den ſelben 
eingefübrer worden. Daß ſich Herr Hecht ſo viele Mühe 
iebet, den Urfporung der Sachſen u entdecken, ſchemee 
unnöthig zu ſeyn. - Er haͤlt fie vorein Bolt, das fo 
- wohl als die Franken, aus vielen Völkern vermiſchet ge⸗ 
weſen an:fich felbit aber wären fie aud dem Nord ges 
‚Eommen, und die Fofii oder Füchfe , welche dieren Ra⸗ 
men ihrer. Ar wegen erhalten , wären das Haupt ibrer 
Politiſchen Verfaſſung geweien. "Sachen waren ſie, 
wie der Herr Prof. muthmaſſet, von einem Furſten, Sa- 
xo, nenannt, der die Vandalos überwunden, des letzten 
Fuͤrſten der Vandalorum Erbin und Zochter gehiyras 
thet und dem Lande kart ded Namens Vındalia, der 
Namen Saxonia gegeben habe. Er räumer ein, daß 
der Sachfen Wapen ein Löwe, Drache und ein darüber 
fliegender Adler geweſen, wie es Witichindus beſchrei⸗ 
bet. Den Anler, glaubet er, haͤtten die Sachſen von den 
übermundenen Vandalis bekommen; dem Löwen ſelbſt im 


Woabpen geführet , der Drache aber: mare der Voſiorum 


Wapen geweſen. Daß ‚aber die Sachien deswegen Er: 
finder der Wapen wären ,.. folge, nicht ‚UWrbrigeng ‘ft 
u vermuthen, daß oer Herr Prof disjeß wacai 
Er | | | aus⸗ 


ut u 
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außgeführet Haben: würde, wenn es nicht ſchon in feinem 
gebructen und ungedruckten Schriften geicheben wäre. 

Denn er vet weiſet den Lefer auf feine Reichsbiſt orie, feine 
Nachticht vom alten: Kriegesweſen, feine erlaͤuterten 
deutihen Alterthůmer, feine allerneueſte Staatsgeſchich⸗ 
ge und feine Heraldik, faſt auf allen Seitien. 
Son den Pieridibus oder dem Latio literato, iſt dae 
dritte Semeſtre zum Vorſcheine gekommen 1737 8. $, 
Bog. In der Vorrede bedauret der Verfaſſer den Ver- 
wit, den die lateiniſche Geſellſchaſt durch den Tod ihres 
Directors, dem ſie fo vieles zu danken gehabt, bed Frep⸗ 
Herrn von Leutrum, erlitten. In dem gegenwaͤrtigen 
Specimine iſt folgendes enthalten: :ı) Deſiderata in 
Lexicis Latinis, olim difputatione publica in fcho- 
la Primsslavienfi propofita, nunc vero ufbus focies _ 
tatis Latine Halenfis tradita a Zev. Leop. Procopia, il- 
lius Schole Rectore. Der A, feßet an- den Lexicis 
folgended aus: a) Daß man bey derielben Ausarbeitung 
auf die Abſichten eined Wörterbuches nicht genugſam 
Acht hade. b) Daß mau feine Meymmg nicht allemal 
aus den rechten Quellen herleite. c) Daß man in An 
ſehung ber Materie ſelbſt nicht recht verſahre. d) Daß 
man auch ſelbſt auf die Form nicht gehoͤrig ſehe. 2) Pro- _ 
grammata duo Tob..Eckhardi, Il. Qued. Rei. 3) 
Lædoloh. Ernefli de Bornfled, oratio de eulcu Latinæ 
linguz, habita: olim in Lyeæo Salderiano, Palzo’ 
Brandeburgi, 1719. denuo hic in- lucem editaa M, 
$. Chriffopb. Katerbab, V. D. M. Leyhz ia Thur. Soc; 
olim Prodire&t; Diefer Rede. hat der Herausgeber, einige: 


Anmerkungen beygefüget, -. - 
| Leipzig. — 
Sn Januario der Novorum Actorum Eruditorum 
dieſes Jahres iſt enthalten: Y) Genralogia iplomatita 
dugufle gentis Habſpurgitæ, Auctore Marqu. Herrgott # 
2) Dell” antichitä ed origine di Roma, difert, di un 
| m 8teſt. 


— — 


2 S, Gel. Zeit. 1737. p» 332. A : > 
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J NERERCNEREOE GREEN 
Steff; Granara.** :3) Jo, van den. Honert difersatio- 
nes Apocalypticæ. **. 4) Ariftzneti epiflolzed.jo, Corn. 
de Pauw.t 5) fo. Rud. Engau elementa iuris Germa- 
nis. ty}. 6) De centro. inertie atque graßitatis , medisa. 
siuncula prima, Auct. Sam. Koenig. 7) M:Chrilt, Gottl. 


I, 


Ludwig Defnitiones "“plantarum. +f+ 


AIn dem CCXIX Theile der deutſchen Agorum Ere- 


ditorum ſtehen folgende Artifel : 1) Teatro iftorico 
della fanta Cafa Nazarena deila B. Vergine Maria, e 


ſua ammirabile traslazıone in Loreto; da Monſignor 


Pietro Valerio Martorelli, Pattizio. Oſrinano, già Veſ- 
covo di Monte Féltro, in Roma ı732 in fol. Tomo 
primo. VI Alph. 18: Sog. Tomo fecondo V Alph. 13 
Bogen, nebft 7 Kupfertafeln. II) Gefchichte der Deut: 
ſchen, bis zu. Abgang der Merovingiſchen Könige; in 6 
Büchern fortgelegt von D. Joh. Jacob Maſcou, Leip⸗ 
sig 1737 ingroß 4ro III Alph. 10 Bog. III) Fami Pin. 


‚ sentii Grabine Opera, feu Origines juris:civilis, cum 


obfervationibus Godofr. Mafcobii, Regi Magnz Bhi- 
tannie a confiliis aulicis & in Academ. Gœttingen- 


- ı fi Juris Prof. publ.:Lipfie 1737 in 4to IV Alphab. 5. 


dog. IV)Specimen definitionum. Philoſophiæ Py- 
thagoricz vere geometricz, cum 'ejusdem Tetra- 
&y, five mundo luminofo, tabule enez. incifo &c. 


Francof. 1736 in 4. ı und zog. nebſt r Bog. Kupfer. 


Vy) Gründlicher Beweis der Wahrheit der Chriſtl. Re 


ligion in deren wichtigften Lehren, welche in felbiger zum‘ 
Voraus gefegt werden, entivorfen von M. Chriſtian 
Borthold, Königl. Damſchen Geſandtſchafts⸗Prediger 
zu Bien. Leipzig 1737 in groß 8. 1z Bog. 


rt Ss Gel. Zeit. 1735-9. 65- **SG. Bel. Zeit. 
1736.9. 482... 3 ©. Gel. Zeit: 1737. P. 578: tr ©. 
daſelbſt p. 443. +tt: S· daſelbſt p. 8ß8. 
Mit Römifeb. Kayferl. auch Aönigl. Pobln. und 
7 Chuefl. Sacoſ. PRIVILEGIIS. 

”  Reipgig, in der Zeitungd-Eppebition. 
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Leipzig den 3 Febr. 


Meiland. 

FEN der Druckerey der Societatis Palatinæ iſt 
Sattrerf im vorigen Jahre, ob gleich dag 
„1734fle auf dem Titel ſtehet, der andere Theil 
des zten comi der Scriptorum rerum Italicarum 
zum Borfcheine gefommen, fol. 7 Alph. Im 
dritten tomo diefer feriprorum war Herr Mura- 
teri mit dem Lebensbefchreibungen der Paͤbſte, die 
er aus unterfihiedenen Auctoren gefanımler, von _ 
Paro an, bis auf Johannem der XXil. gekom⸗ 
men. Hier mufte er fichen bleiben, und das ie 
brige bis zu einem neuen Band verfparen, wel⸗ 
de itzo ans Licht tritt. Seine Einrichtung 
war diefe, daß er die älteften Scribenten, und,. 
fo viel es die Seltenheit derfelben erlaubere, dig 
jenigen, welche derer Päbfte Leben befchrieben, 
mit denen fie zu einer Zeig ;geleber, darlegere, 0° 

Erſter Tue. 8 der 
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der vielmehr aus ihnen eine an einander hans 
gende Folge von $ebensbefchretbüngen ſelbſt zu⸗ 
fanmen brachte. Diefen ungemeinen Fleiß hat 
er bey dem gegenwärtigen Theile gleichfalls er⸗ 
wiefen, fo daß man nicht leicht eine reichere und 
bewährtere Sammlung finden wird. Zu einem 
geben hat Herr Muratori öfters mehr als einen 
Scribenten gebrauchee. Weil er gern einen 
Ecribenten zum Grunde ‚legen wollte, der aller 
Paͤbhſte Leben bis auf das Fahr ı soo befchrieben, 
fo famen ihm zwar Martinus Polonus, Platina, 
und Jac. Philippus Bergomas vor; fie waren as. 
. ber fhon zu befannt, als daß fie, wieder drucken 
zu laffen, rathſam ſchien. Indeſſen erhielt er 
Amalrici Augerii $ebensbefchreibungen, die im 

14ten Jahrhundert abgefafler, und von Herrn, 
_ Vandellio aus einem Codice der Königlihen Bir 
bliorhef zu Paris abgefchrieben find, Dieſe follten 
der Grundfteln feines Gebaͤudes fegn, und dem Le⸗ 
fer, als etwas ganz unbekanntes dargeleger wers 
den. Jedoch Herr Eckard Eam ihm zuvor, und 
gab fie1 723 in feinem Corpore hiftorico medii 
zvi ang Licht: Diefes aber ließ ſich Herr Mu- 
ratori nicht abhalten , fie nochmals durch den 
Drud gemein zu machen. Denn den wenigften 
Italiaͤnern waren fie durch das Erfardifche Cor. 
pus hiftöricorum bekannt geworden. Und wag 
das meifte, fo harte Herr Edard nicht einen gus 
ten Cod. gehabt. Der Parififche ift weit richtis 
ger, und gehe: von dem Ecfardifchen in unzähli« 
gen Stellen ab, ſo daß es Herrn Murätorio uns 
möglich gefallen, alle Abweichungen m | 

— Die 
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Dieſtr Amalricus war Prior Monalfterii $. Maciz . 
de Apirano Or& S. Auguftini, Decretorum Doctor 
u Montpellier und Urbani V. Capellan. Er lebete 
‚al 136 5. obgleich feine Hifforie nur bis auf das Jahr 
1231 gehet. Bis auf Innocentiam IL. ift feine Hi- 
fforie fchlecht, und man weis es heute zu. Sage beffer, 
ber vielen Fabeln au geſchweigen. Herr Muratori hat 
edauch blos um des Zufammenbanges willen, und das 

- mit er feine Zuſaͤtze beyfügen koͤnnte, ſtehen laffen. Nach 

dieſen Zeiten aber if} er ein treuer und rechtſchaſſener 

Geſchichtſchreiber, aus dem die Kirchenhiſtorie vieles 
kihterhalten kann. Sein Leben Clementis V. und Jo- 
annis XXII. war ſchon von Sceph. Baluzio in den Vitis 
Pont:ficum Avenionenfium heraus gegeben. Hier 
erſcheinen fie wiederum. Symmachi Leben, welches 
zum Theil Franc, Blanchinus in den Noten zum zten 
Tomo Anaftafi', 173 2 aber fein Vetter Jofephus Blan- 
chinus nebſt des Pfeudo- Athanafıi .expofitione in 
fymbolum Apoftolorum vermehrter and Licht ges 

ellet, bat Herr Muratori, nebſt des letztern und feinen 
eigenen Anmerkungen eingerücdet. Es iſt aus einem 
über 1000 Jabr alten Codice Capituli Canonico- 
rum Veronenfium genommen. Die vorgefeßte Zahl 
LIl. jeiget an, daß der A. auch ber vorhergehenden 
Habfte Leben beichrieben habe. Frodoardi fragmenta 
de Romanis Pontificibus hat Here Muratori aus 

Mabillonii ztem Theile des ten Seculi Altorum ſan- 
&orum Ord. S. Bened, genommen. : Die Epiftolas 
Codicis Carolini , oder diejenigen Briefe, welche die 
Jibſte an Kayſer Earin den Groffen, feinen Vater und 
Großvater gefchrieben, und jener bis auf das Jahr 
9: in einen Band zuſammen fchreiben laffen’, hat 
Herr Mutatori hier auch wiederum drucken laſſen. 
Gretfer gab fie 1613 zum erften heraus; du Chefne 

bat fie feinen Scriptoribus rerum Francicarum; Lab- - 
be und Harduin ihren Conciliis einverleibet. Lam 

becius beflagete ed, daß Gretfer fie entweder vorſetz⸗ 
lich, ober aus Nachlößigkeit E vielen Stellen anders | 
| 35 en | 
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ebiret, als fie im Cod. fleben. Deswegen wollte er. fie 
aufs neue beraug geben. Allein der Tod deffelben mach⸗ 
te die Hoffnung der Gelehrten zu Wafler. Und von 
den fertigen Exemplarien ift Feined ausgegeben morben, 
auſſer daß einige eines als die gröfte Seltenheit beſi⸗ 
Be. Ein folches hat Here Apoftolo Zeno erhalten, 
und dem Herren Vandellio zum Gebrauche überlaffen, 
melcher e8 mit ben andern Ausgaben zufammen gehal⸗ 
sen, und bie. unterfchiebenen Redarten dabey bemerfee 
bat. Here Muratori hat unter Grerferi Text Lam- 
becii Variantes drucken laffen. Nicolai I. Leben iſt 
aus »inem Cod.M. Vaticano, wie man glaubet, von 
Pandulpho Pifano aufgezeichnet hier eingerücker. Mans 
findet bier auch den Catalogum paparum, wie ibn Ec- 
 , card im zten tomo des Corporis eindrucken laſſen. 
Das Leben derer, welches in Papiris Maffonii stem Bus 
the de Epifcopis Urbis Rome ſtehet; der Avignoni⸗ 
fiben Paͤbſte, aus Baluzio ; sind ein additamentum 
zum Prolemzo Lucenfi aus einem Paduaniſchen Cod. 
Er. Michaelis oder Michelini de Cæſena Expofitio 
Pfalmi Mifetere, die ex 1443 gefchrieben, und darinn 
feing Untreue an Johanne dem XXII bereuet bat, iſt 
duch Hrn. Roger. Calbivon Herrn Petro Paulo Gin- 
nanı dem Hrn. Muratori mitgerbeilet, und mit. befiels 
ben Noten bier gedrucket worden, weil ſie zur Hiſtorie 
Johannis des XXII vieled beyträget. Thomz.de A- 
cerno Epifcopi Lucerienfis, opufculum de creatio- 
ne Utbani VI Pape iſt and einem Daticanifchen Co- 
dice hier gedrucket. Eines Ungenannten GeftaBene+ 
dicti XI Antipape, find aus einem :Codice biblio- 
the: Eſtenſis, von Herrn Muratorio abgefihrieben, 
und bem Lefer bier mitgetheilet. Der Verfaſſer iſt Ges 
remonienmeiſter an ſeinem Hofe geweſen. Denen ſind 
beygefüget-Avvifamenta pro regimine officiariorum 
in Palatio ‚Domini Papæ; imgleithen Ceremonie, 
 obfervande in celebratione Coneilii. Jannotii Ma- 
 netti vitam Nicolai V. hat er aus einem Floreniſchen 
Cod. genommen. Diefer war Nieolai.geheimer su 
26 | ' 
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taͤr, iſt auch ſonſt mit vielen Gnadenbezeugungen 


von ihm uͤberhaͤufet worden. Sein Leben ſtehet im 


20tomo ber fcriptorum, von Naldo Naldi beſchrie- 
ben. Was er von dem Traͤume erzeblet „ darinn Ni- 


colai Mutter feine Erhebung auf den Paͤbſtlichen Stuhl 


zuvor offenbaret ſeyn fol, hat Herr Muratori megges 
laffen. Die weitläuftige Beichreibung aber derer Ges 
baude, die Nicolaus aufführen wollte, ſtehen Laffeır, 
ob gleich nur wenige. daran Gefallen haben möchten, 
Diefes Leben bat der Editor von Hrn. Marmi erhal⸗ 
ten. Califti M. Leben iſt hier zu lefen wie eß von Barch. 
Sacchi befchrieben worden. Pii II. Leben von Jo. Ant. 
Campano, iſt and dem sten Buche feiner Werke bier 
eingefchoben. Pauli II. von Mich. Cannefio deViterbio, 
Decret. Do&t. Canon, S.Laur. & Damafı, befchrieben. 
Gafpari Veronenfis Schrift de göftistempore Pauli, 
Papz. Diefes find nur die 3 mittlern Bücher ; das er» 
fie fcheinet verlohren gegangen zu feyn. Dad.4te und 
ste find auch nicht anders zubaben, aldin der Ange- 
Jica Auguftinenfium Bibliotheca Brixienfi , wie 
der Cardinal Quirini dem Editori gemeldet, und bies 
felben in feinem Leben Pauli II. ang Licht zu ſtellen 
verfpeochen bat. Sixti IV. Leben von einem Unge⸗ 
nannten, den man vor den Platina halt, abgefafter , iſt 
and: einem MSc. des Vaticans genommen.‘ Darauf 
folget Diarium Romanum Urbis ab A. 1481. ad 1492. 
Auf. Anonymo fynchrono, Notario de Antiportu, 
aus einem Cod, des Vaticans, Daß Diarium Ro. 
manz Urbis, fcriptum a Steph. Infeſſura Teriba S. P. 


Q.R.ift aus einem Codice bibliothecæ Eftenfis ab- 


geſchrieben. Es iſt ihm allein, und nicht andern neben 
ihm beyzulegen, wie Herr Eckard muthmaſſete. Denn 


Muratori iſt aus andern Nachrichten vergenie 


fest worden, daß Lzl. Petronius und Paulus de Maſ- 
fonis anbiefem nichts gethan haben. 
Paris. - | 


Am sten Januar. iſt der aus. feinen Meifebefchrei 
Sungen befonnte P; Jo. Bapt. Labat, im ssften 3* 
Frank⸗ 


ſeines Alters geſtorben. 
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Frankfurt am Mayn. 

Allhier iſt gedruckt Commentatio philologico-erĩ- 
tico.exegetica, in qua de ſecta fcribarum five 
Yeruucreov, quorum frequens in N. T. fit mentio, 
& qua ratione fub iis lateant Legisperiti , Saddu- 
czi atque Eſſæi, uberius rerum argumentis difqui- 

sit, fimulque Virum S. R. Dn. Etnft. Frid. Neu- 
bauerum, in Academia GiffenaSS, Theol. Extraord, 
Antiq. &LL. OO. P.O, cum fummos in Theologta 
honores ac privilegia rite confequeretur, omini- 
bus optimis profequitur Chrißianus Hechtius, Paltor, 
Confiftorialis & Infp. Solmeio- Laubacenfis 1737 
4. 34Bog. Nachdem der Herr Verfaſſer von den 3 3 
Seecten unter den Juden überhaupt eine kurze Nah: 
richt gegeben, unterfuchet er, vb die Schriftgelehrten 
‚ eine befondere Secte unter den gelehrten Juden ausge⸗ 
machet haben, und prüfet Friedr. Spanherms, Cafaus 
boni, Petavii und anderer Meynung, welche es läug» 
nen. Sodann erzählet er Wolfens und Triglands ihre, 
welche ed behaupten , und ihren Unterfcheib von den 
Phariſaͤern darinn ſetzen, daß die yozuasreıs die foges 
nannten Teextuarii, die Phariſaer aber die Traditio- 
narii geweſen wären. Was nun des Heren Verfaſſers 
Meymung betrifft, Daß ſowohl die vorıxo., ald auch die 
Sadduceer und Efleer, unter den yoxuuarevsı Begriffen 
worden, fo beweiſet er fie aus der Bedeutung des Wor⸗ 
#8. Denn die Karaer find die yprumaras., Bender 
vorinos iſt es ausgemachet , daß fie Die Traditionen 
verworfen, und daß es die Sadduceer gerhan , daran 
zweifelt niemand: Don den Effeern ift es gleichfalls 
bekannt, und haben fie Davon den Namen der Kareer 
‚ erhalten. Man finder auch viele Erempel , daß die 
GSadbuceer, Kareer ; und die vor Sadduceer genen⸗ 
net worden. Im N. 3. werden nirgenus die Pharifäer, 
Schriftgelehrten und Sadduceer zuſammen, fondern 
entweder die Pharifeer und Sadduceer,; oder die Phari⸗ 
feer und Schriftgelebrten zufammen eingeführet. Wor⸗ 
aus denn folget, daß die Schriftgelebrten von den! a⸗ 


Ku 
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riſeern amterfchieden gemwelen. Dieſes find die Haupt · 
grͤnde, womit der Herr Infp- feinen Gag beſtaͤtiget, 
zuberen Erläuterung er viele Stellen anderer Gelehr⸗ 
tenauführet,. und alfo in diefer kurzen Schrift. eine feis 
ne Beleſenheit zeiget. | 
Ä . Coburg. | 
Alhier iſt gedrucket Altes und Neues von dem Ges 
brauche und Misbrauche des Weines oder des ſel. Joh. 
Wattheſüi, ehemaligen Pfarrers im St. Joachimsthal 
Yredigt vor dem zulaͤßigen Gebrauche des Weines, aufs 
neue heraus gegeben, und mit hiſtoriſchen und morali⸗ 
ſchen Anmerkungen vermehret, von Jul. Bernb. von 
Rohr, Hochf. Sachſen⸗Merſeb. Landrammerrath , und 
Domberen ber dafigen Bifchöflichen Stittäkirche 173 8, 
%3.9Bd0g. Des Heren Herausgebers Noten ſind vor⸗ 
nehmlich hiſtoriſch und moraliſch, doch bat erauch eis - 
nige phyficalifche und mebdicinifche beygefüger ; in denen 
man mehr finden wird, aldinan wohl in Anmerkungen 
zu einer Vredigt vermutben ſollte. | — 
Leipꝛig. — — 
Das erſte Stückeder gründlichen Auszüge aus Juri⸗ 
ſtiſchen ud Hiftorifchen Difpurationen, auf das Jahr 
1737, welche bey Gabriel Trogen in ber Ritterfiraffe 
zu finden find, machet ben Anfang, der damit geteoffenen 
aeuen Einrichtung. Denn da einige den Verleger ges 
beten, die Auszüge aus den mediciniſchen, mathematis 
(hen und phyſicaliſchen Dilputationen, befonders zu 
deugen, fo haͤt derſelbe ihnen barinn gewillfahret. Ue⸗ 
brigend aber. bleibet die Art der Ausführung eben fo, 
nie fein den vorigen Fahre geweſen. Im erſten tits 
Ee find Folgende Artikel enthalten : 1) Ernſt Friedr. 
Schröter, von Veraufferung eines Lehns. Jena 1664, 
4: bog. 2) Peter Makov vom Zetergeſchrep. 
Greifsw. 1678. 3 bog. 3) Phil. Reinhard ‚Geyling 
bon Alchein, von den Ausfchußtagen. Straßb. 1714. 
6bog. 4) Joh. Dav. Böhler, von einer Münze Tas 
cobi des Groſſen, aus dem HaufeCasraria; erſten Herrn 
| en nd zu 
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zu Padua, wobey zugleich die Nachfolge der Carrario- 
zum.zu Padya, zur Erläuterung der Geſchichte des 
zaten Jahrhunderts nach Coriſti Geburt, erflaret wird; 
Alt. 1717. 7bog. 5) D. Joh Yac. Maſcou, vom 
Munzrechte im Oberſaͤchſiſchen Kreife, abfondertich im 





| Churfuͤrſtenthum Sachien. Leipzig 1723. 834 bogen. 


6) Euchar. Gottl Rink Betrachtung von den Kay⸗ 


fern, als den erſten, beſtaͤndigen, und einzigen Stiftern 


der hohen Schulen in D-utfchland, Alt. 1723. 6 bogen: 


7) Job, Stiedr. Joachim, vom Erzkaͤmmerer des H. 


R. Deutfchen Reiches. Halle 1737. 10 bog. 9) D, 


m. 


Earl Wilhelm Gärtner, vonden Bambergifchen Lehn⸗ 


und Dberamtern, fo des H. R. R. Churfürften, intonders 
heit aber die Churfürſten von Sachſen, von ſelbigem 
— haben, und alda verwalten, Leipzig 1726. 5 

ogen. | 
Im zten Stuck: ſtehet folgendes: 1) Cent. Sam. 
Schurzfleiſch von Arminto. Wittenb. 1670. 23 bog; 


Wapbanafı Biederlegung biefer. Schrift, und M. Chrift. 


 2)D. ob. Steller vertheidigter Pilatus, nebft Dan. 
Thomaſü Difp. wieder biefelbe, Leipz. 1676 24 und | 


#bog. 3) M. Chrift. Hübners Friedrich der Strei⸗ 


bare, als der Stifter der Leipziger Academie, hiſtorifch 
beſchrieben. Halle 1709 3b. 4) M.Bottlieb Werne; 
dorf vonden Kennzeichen der Völker. Wittenb. 1699 
4b. 5) Prof. Joh, Henr. Martins, von-denenjenis 
gen, foinden Altern Zeiten der Gelehrſamkeit aufgeholf⸗ 
fen, und biefelbe befoͤrdert haben. Wittenb. 1736 4 bog, 
6) Abrah Kaͤſtner von der 7tägigen Friſt in den Chur⸗ 


2. fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Gerichten. keipg. 1737 2 b. 





Im z eſten Beytrage ift der Febr. des Me&moires de’ 
Trevoux 173 1 u. der Reſt des ıflen Theiles vom 23 ften 
somo des Journal Litteraire recenſiret. * 


1 
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vapnig Inder Zeitungd-Eppepiion, 
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Auf das Jahr 1738. 
| geipslg ben 6 Febr. | 
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- Ron. 


Oft hat im vorigen Jahre folgendes Wer 


die Dreffe verlafen: La Crufca provenzale, 
orsero, le voci, frafi, forme, e maniere di dire, 


che lagentiliflima e celebre lingua Tofcana ha | 


prels della provenzals, arrichite e illuftcate, e di- 
fele con mativi; con autorita e con efempj. Ag- 
giuntevi alcune Memorie, o notizie intornd a. 
gli antichi poeti provenzali, Padri della poefia 
volgare, particolarmente circa alcuni di quelli, 
tra gli altrimolti, che furono di Nazione Ca 


SelririenSarh ji 


— 


lana, cavateda’ MSSti Vaticani, Laurenzianié al- 


trove. Opera di Dan Antonia Baflero, Nobile 


Barcelonele, Dottor in Filofüfia, e neli’ una, € 


Paltra legge, Canonico e Sagreltano Maggiore 
della Car edrale di Girona, ed Efaminarore G- 


Erſter Teil — J — aodale 
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nedilk della medefima dıoceli, detto fra gli Ar- 
* Iperide Bacchico. fol. 
-. Ben Ant,de Rubeis ift gedrucfet, De Mercu- 
di nosilimo infra folem tranfitu, diflertatid, 
habitain feminario Romano, a Ga/pare Servanei, 
Academico Rediuiuo, Comite Niolao de Gam- 
bara, Academiae Rediuiuorum Affeflore, Coimi- 
t& Ga/pareMelzi, Academico Rediwiuo 1737. fol. 
minor. pagg.14.c.figg. Der Inhalt diefer Dife 
fer Diſſertation beſtehet aus folgenden 6 Propo⸗ 
fitionen : ı) Obferuationem Mercurii, infra fo- 
lem tranfeuntis, exponere. 2) Datis inclına- 
tione eclipticae adzquatorem, & locofolis, de- 
clinasionem folarem, atque anguldm circuli de- 
‚ clinationis cum Ecliptica conftruere. 3) Datis 
loco folis, altitudine poli, ac tempore obferua- 
tionis, conitruere angulüm circuli horarii cum 
verticali. 4) Mercurii obferuati locaintypum 
aſtronomicum referre.. 5) Typum aftronomi- 
cum emendare. 6) Motum Mercurii geome- 
ttricum ad heliocentricum reuocare. 


Meiland. 

Von dem Corpore omnium veterum Poeta- 
rum Latinorum, ift im vorigen Jahre der 10te 
und ı7te Tomus ang ticht getreten. 4, 3 Alph. 
Jener hält die erften 3 Bücher von Manilıi A- 
ftronomico in ſich. Man ift bey dem fa» 
teiniſchen Teyte der Edition in ufum Delphini 
nachgegangen, weil er darinn weit richtiger iſt, 
als in Scaligers feiner, und mit beflern Mas - 
nuſcripten zuſammen gehalten worden. Die 

| Italie- 
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Italieniſche Leberfegung bat Herr Gafparo Bandini, 
P. A. verfertiget. Sie iſt vollfommengetveu, und doch 
dabey poetiſch; folglich eine glückliche P;obe von der 
Tüchtigkeit der Ttalieniichen Sprache, auch ſolche Mar 
gerin aus udruͤcken. Bor ihm bat fich niemand an 
Diele Arbeit machen wollen, und die Schwierigkeit bat 
ohne Zweifel alle davon abgeſchrecket. Deito gröffer 
aber iſt das Lob, daß der Ueberſetzer verdienet. Weil 
der ganze Manilius einen allzuſtarken Band ausma⸗ 
ven würde, fo hat man ihn zwar getheilet; im andern 
Bande aber Perfium mit Ant. Maria Salvini Ueberfes 
gung dazu gethan, damit derſelbe nicht zu klein werden 
möchte. Salvini U:berfegung hat der Herausgeber, 
Stelluri feiner ‚vorgezogen, weil fle getreuer, auch in 
Anſehnng der “Fealieniichen Sprache meit reiner iſt. 
Die nöıhigen Anmerkungen find, wie gewoͤhnlich, daau 
gekommen. Das Leben jedes Poeten aber iffvon Herrn 
Filippo Argelati, ſehr fleißig befchrieben. ! 
Herr Blofiers Tovey,D. Jur. hat folgendes Werf 
geliefert: Anglia Judaica, orche hiftary and Anti- 


quities of che Jews in England.4, Der Berfafler x 


gieherin einer kurzen Vorrede zu erkennen, wie wenig 
ibm die Gemalthätigkeitund Verfolgungen in Religiond- . 
fachen gefallen. Er glaubet, man folle bie Irrenden, 
die nichts Lehren, was dem zeitlichen Wohl eined Staa⸗ 
tes zu wieder iſt, dulden. Und nach.diefer geoffen Se 
lindigkeit, rechnet-er bie Juden zu diefer Elafle. Viele 
Stribenten haben dafür gehalten, die Juden wären 
durch Wilhelmum-Conqueftorem nach England ges 
‚bracht worden. Herr Tovey aberzeiget, Daß fie fchon 
im Jahre 740 daſelbſt geweſen. Er befchreibet weite 
lantig, wie grauſam einige Koͤnige von England mit 
ihnen umgegangen, und wie viel Gutes andere ib» 
ven Dagegen ermiefen haben. Wilhelmi Sohn erzeis 
gete ihnen fo viele Wohlthaten, daß man g’aubete, er 
wäre nur dem Namen nach ein Eoiß: Und fein Eifen 
” y | 
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mit dem er eine Dilputation zwiſchen ihnen und ber 
Engliſchen Geiſtlichkeit veranlaffete; vermebrete: diefen 
Verdacht. König Johannes beffätigte und vermehres 
te ibre Privilegien, und erlaubete ihnen fo gar einen 





Oberprieſter zu haben. Er entruͤſtete fich auch febr ge⸗ 


nden Lord Maire in Londen, als die Juden einſtens 


eu entflandenem Tumulte fehr übel gehandelt wurden, 


weil man fie befchuldigte, fie Ereuzigten Chriſtenkinder, 
‚und macheren falſche Muͤnze. Doch verfubhr er nach⸗ 


“A 
| 
’ 
j 
1 


| 


mals mie ihnen felbft fehr hart, als er bey dem Krieg mie - 


feinen Nachbaren, und den Barong, mit Gewalt von ih⸗ 
nen Geld erprefite. Da auf erzahlet der A. ihre 
Schickſale unter Henrich. dem III. und Eduard dem I; 
Nachdem ſie vondemfelben verjaget worden, verluche- 
ten fie nicht eber, wieder hineinzukommen, ald unter 
Erommelln. An dieſen ſchicketen fie den berühmten 


’ Menaffeh ben Hfrael, nebfteinigen andern ab, und ders _ 


felbe fuͤgete ſinem Vortrage eine ausfuͤhrliche Vorſtel⸗ 
lung bey, daß es der Engliſchen Nation Pflicht und 
Mugen erforderte, ſie ihrer Bitte zu gewehren. Crom⸗ 


well berief deswegen unterſchiedene Theologen, Juriſten 
‚ and’ Buͤrger aus Londen, welche ihr Bedenken daruͤber 
geben ſollten, ob, und mit was für Bedingungen man 


die Juden wieder annchmen dürfte. Weil fie aber uns 


ter einander nicht eind werden konnten, marb ihm die 
Zeit zu lang, und ihre Hoffnung zu Waſſer. Unter‘ 


Carln dem II. aber, der fie unter Hand feines Schutzes 
verlichern ließ, Famen in den Sabre 1664 und 1665 


viele ind Rand, die fich auch bie itzo darinn fortges 


pflanzet haben. 
— Frankfurt am Mayn. 


Bey dem Herrn Not. Hockern iſt zu haben: Orbis 


literatus Academicus Germanico-Europzus, præci- 
puas mufarum fedes, ſocietates, Uniuerfitates, ea- 
zumque fundationes, priuilegia, euentus, Teuto- 
nicatum figilla, protatypis eonformia, una cum 
. Paftis,albo chronologico, catalogo univerfali mem- 


brerum & Rrofeflorum hodie vivehtium, in fynopfi 


repræ- 


' 


j 2 
von gelchtten Sachen, 1738. Febr: 93 
teprzfentans, curante 7. Georg. Hagelgans, Lauter- 
baco-Buchouio, ‘Archiuario ' Naflouico-Sarzponta- 
n0.1737. fol, Bey jeder Academie findet man das Jahr 
ihr Stiftung, daffelbe, darinn ihnen Promotiones in 
ben Faeulteten zu balsen erlaubet morben . die Zeiten 
der Bectoratäveränderungen, und andere Merkwuͤrdig⸗ 
keiten, Die Scribenten von denfelben, und die Siegel anı 
gemerket. Am Ende aller diefer Vorſtellungen iff ein 
allgemeines Berzeichniß aller Kehier und Mitglieder an: 
ganze . 
Wittenberg, F 2 
Herr D. Joh. Sriedr. Erell, der Medicinifchen Zac. 
Aſſeſſer, Medic.P.P. O. Therapeiae Subſtitutus, hat 
in feinem programmate, datinn er zu der von ihm zu 
baltenden Inauguralrede eingeladen, folgendes garges 
lehrt abgehandelt: Obferuatianes in partibusmor- \ 
bidis fa&tas, ad illuftrandam corporisfani oecona- 
miam non effe applicandas 1737. 4 2 dog. Obes 
gleich ansgemache iſt daß die Zergliederung derer Koͤr⸗ 
per, welche an ſchweren Krankheiten geſtorben, und bie 
Betrachtung derer inſonderheit behaftet geweſenen Thei⸗ 
le, zut Erkenntniß ber Krankheiten, und ihrer Urſachen 
vieles beytraͤget, fo iſt doch zu bedauren, daß zuweilen 
gelehrte Aerzte dasjenige, mas ſie an ſolchen beſchweret 
gerrefenen Theilen wahrgenommen, zu Beſtaͤtigung ih⸗ 
ter hypotheſium, und zur Erklärung unterſchiedenee 
Dinge, die in einem geſunden Körper vorfomnien, ans - _ 
gewendet haben. Der Herr D. zeigeted andem Exem⸗ 
pel Malpighii, melcher feine Meynung, daß alle Ab⸗ 
fonderung, der Säfte im menfchlichen Leibe vermittelt 
der Glandeln geichehe, und alfo der Körper nichts anders 
als eine Sammlung von Blandeln fey, vornehmlich auf 
den Dbfervationen, die er hiervon bey Franken Theilen 
gemachet, gesrünberhat. Da nun Ruyfeh, Heifter, 
Berger und Stenzel vondiefer Materie bereits ausfuͤhr⸗ 
lih gehandelt, und die vermeynten Glandeln verwieſen 
baben, fo willder Herr D. nur.den Hauptgrund betrach- 
ten, womit man diefe Unmelenheit ber. Glandeln 
Pl 
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darthun wollen. Die Verthe diger derſelben beſchrei⸗ 
ben ſie ſo klein, daß ſie auch den ſcharfſichtigſten Augen 
der Anatnmicorum verborgen blieben. Der Hr. D. 
wundert fich dahero, warum fie fich nicht auf die gröffern 
Thiere berufen. in Denen fie bosch, wenn fie da warım, 
gewiß in die Augen fallen mwirden. _ Die Dalpighia» 
ner haben fiean Franken Ehieren gefunden, und von des 
nen fchiieffen fie aufdie Gefunden. Der Here D, zeiget 
demnach den Urfprung der erhabenen Theile , welche 
durch Krankheit geſchwollen, und bie man vor Blandeln 
angeſehen die nemlich aus Verfiopfunge entfieben,deren 
Belchaffenbeit und Wirkung der Herr D. weitläuftiger 
darleget. Darauf fälleter von Vercellonii Meynung, 
: vom Nußen der glandulae chyroideae zur Zubereitung 
des Chylt; und Cofchwizens von ben valvulis in den 
urereribus, fein Urtheil und kuͤndiget die Materie feiner 
Rede an, welche davon nebandelt, daß das Studiren der 
Geſundheit des Körpers nicht nachtheilig ſey. 
Bey Ablfelden iſt zu haben, €. S. Schwrzfleifchii, Po- 
lyhiſtoris, Introductio in notitiam ſcriptorum va 
jarum artium atque feientiarum, ex variis acroaſi- 
bus & MStis Celeb. huius Viri collecta & eruta, 
P. III. eademque extrema, cum indice in tres Par- 


tes. Accedunt .eiusdem Schurzfleifchbii commenta- 


. tiones in Hiftoriam ecclefiafticam Gothanam, fpe- 
eiat'm eius V. priora poſt C. N, fecula. 8. 1737. 1 
Alph.s Bog. Die Einrichtung ift eben diefelbe, die 
wir fchon in den vorigen Theilen gefunden haben. Ein 
Collegium daß der fel. Schurzfleiſch ein oder etliche 

al gelefen, und daraus, nach erlichen Abfchriften dieſes 

ext zuſammengebracht worden, führet das Urtheil, ſo 
davon zu fällen iſt, fchon von ſelbſt bey ſich. 

Die Ada Jureconfultorum werden in biefed Buch⸗ 
haͤndlers Verlag auch — — 
| = Alle. . : 
In Fritſchens Buchladen find zu haben, Principia 
philofophiae naturalis, experimentis ftabilita, im 
ufus academicos. 1738. 8: 9 Bog · Die Phyſil * 


/ 


} 
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den Anfang ihres Aufnehmen von denen Zeiten an 
urechnen, da man fie durch Verſuche zu Der Wirde eis 
wer Wiſſenſchaft zuerbeben angefangen bat. Doch war 
eönihr fogleich möglich, Die wahre Höhe zu erreichen, 
indem Die bypothefes, die man bineinbrachte, und die 


noch unvollfommene Runft zuerperimentiren ſelbſt dar - 


on hinderlich waren. Denn die unveränderlichen Ge: 
fe der Bewegungen aller Körper zu ergründen, dieſes 


war das vornchmfte. Dieſes aber haben wir zuune 


fern Zeiten ziemlich erlanget, und es vornehmlich der 
glutlichen Verbindung der Ma’henratif mit der Katurs 
wiſſenſchaft zuzuſchreiben. Nunmehro koͤnnen durch 
Huͤlfe der Inſtrumente und Maſchinen, auch diejenigen, 
welche in der Mathematik nur die Aufangsgründe wiſ⸗ 
fen, ſolche Dinge gründlich verſteben, von denen zuvor 


nur die, ſo es in. der höhern Mathematik weit gebracht | 


hatten, eine tbeoretiſche Erkenntniß befaffen. Diefe noth⸗ 


wendige Verknüpfung, beyder Wiflenfchaften, hat der 


Ha Hofrath Sellits) als Verfaſſer diefer Schrift, in 
der That erwieſen, indem er alles was von den aelehr- 
teften Männern von den Eigenfchaften und der Bewe⸗ 


gung der Körper erfunden und mit Berfuchen bewaͤhret 
iſt, in kurze Säße zufammen aefaffet, und gleichfalls mite 
Verſuchen beftätiger hat. Vieles was dem Pefer, der 


der Sachen nicht kundig ift, ſchwer und unnüge vorkom⸗ 


 f 


men möchte, wird fich dem Zuſchauer als leicht u. brauch ⸗ 


bar zeigen. Aus dem Verzeichniffe der Lehren, welches 
wit, der Kuͤrze wegen, übergeben, wird man fchon vor ſich 
eriehen, daß der Herr Hofrarh nichts ven ben fehengs 
und wiſſen s wuͤrdigſten Dingen übergangenfey. |" 


Im November des vorigen Jahres bat Herr Leos | 


pold Nicolas, Freyherr von Ende, über eine ſtarke 
Abbandlung de Fataliumrigore iniquo, poenifque 


contumariae temperandis, bie er gefchrieben, feyere 
lich diſputiret. ' Sieift ı Aph. 173 bog. ſtark. mr. 
Kap. Handelter vonden Fatalibus überhaupt, derfilben, 
Erklärung, Eintheilung, Nutzen und Nothwendigkeit. 


Im eten jeiget er, daß die Strenge derſelben zu wilbern 
Tree le Ar un 
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und ihre Anpreiſung ſchaͤdlich ſey. tin zeen betrachtet 
er die Contumaciam nach dem Roͤmiſtchen Rechte : 
Im aten nach dem Deutſchen. Im sten,die faralia 
remedioram aduerfus fententiana, . Die loͤbl. u: 
riſtenfacultet hat dem Heren Baron in einer Echrift von 
2 Bog . dazu Glüfgemünide. * 
BR Leipzig. 
Im dritten Stuͤcke der arindlichen Auszůge aus Ju⸗ 
riſtiſchen und Hitorifchen Diſputationen, iſt folſendes 
enthalten: 1) Henr. Coccejivon Vormundſchaften hober 
Haͤupter, Frankf.69 3. 61 bog. 2) Hent. Cocceji von 
den Vollzebern des letzten Willens, und dem Nichte ei— 
nen Pfarrer zu ernennen. Sranff. 1709 480g. 3) £pbr. 
Gerhard von Apoſteln riet Berichten, nach An: 
leitung des. un. fF. de Jibell. dimiſſor. Jena 1713 
5 boy. 4) Iah, Dav Zöhler, von dem berühmter 
Poetiſchen Buche, dem Theuerdank. Alt. 1714. ı2 bog, 
5) Kinft Joh Seiede. Manzel vom zweykoͤpfigeh Ad 
ler des H. R. R. Rott. 1724. 4009. : 6) Joh. Georg 
Efſtor vom unmündigen Kardinal. Jena 1737: 72 bog 
7) D. Traugott Thomaſius ob wieber_ die Nothzuch 
Die Nothwehre zugelaflen ſey Leipz. 1737. 6 bog. | 
. im aten Stuͤcke iſt zu finden :, .ı)..D, Abafveru 
Fritſch, vom Einritte.. Jena 1672 bog. 2) D. Jot 
Bernb, Sciefe, von Rechte der Bäume, Jena 167: 
4bog. 3; M. Chriſt. Daniel Stender, vom Name 
| Zn welcher den Rönigenin Sranfreich fatal gemi 
| en. Leipz 1717. 3bog. 4) M. Job. George Lotte 
von dem Leben und ben Verdienſten Conrad Peutinger: 
Leipz. 1728. 9bog. 5) M. Joh. George L.orter vi 
der Peutingerifehen Landfarte, Leipz. 1732. 4£ boge 
6) Juſt. Kenning Böhmer von verdächtigen Co 
tractsfermeln. Halle 1737. 6.604. .7) Jab. Sried 
Joach im von Freplaffung det Knechte in dan Kirche 
alle 1737. 4boq. 8) D Ferdin Aug. Hom mel vı 
nderung ver Strafe des Diebſtales wegen geſchehen 
Erſatzes. Leipz 1737. 4. bgg. 
— bahuis, in der Zeitung. Expedition. 


Wort 
) für uSachen 


Auf das Jahr 1738. 


Leipzig den 10 Schr. = | B 
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| Venedig. — | 
D) find im vorigen Jahre ans bicht gerreren 
‚Juli Cafaris, quæ extant Omnia, Icalica . 
verlione, e MSto Codice, ad hodıernum -filum 
accommodata ; tabulıs zneis uam plurimis, - 
vel hiltoriam , vel Geog:aphiani exhibentibus, 
potıs, tum variorum,; ex Hollandica, Anglicaque 
editionibus, tum. in ufirm Ser. Delphini, tum fuis, " - 
altero tomo reperiendis, auxit Hermolaus Albri- 
ts, Uniuerfalis literarie focieratis Albritianæ 
Conditor, Serenifhme. Reip.. Venetæ D. D. D. 
Deereto, & ære eiusdem focieratis. Anno au- 
tem XII. 4 ‚PagB: 686. Dieſe Edition iſt über» 
aus prächtig, und ſo fauber, daß daran mit 
Meche nichts ausgeſetzet werden Fann. Here 
Albrizi iſt Willens, ae tareinifche Sceibenten, 
aus Dem ſogenannten güldenen: Alter, folg- 
Erſter Theil. | mM | ilch 


% 
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lich Redner, Hiſtorienſchreiber und Poeten he 
auszugeben, fo daß auf einer Seite der Tart; "at 
der andern die befte Italieniſche Ueberſetzung 
fichen kommet. Die Notx’varioram, wie fie‘ 
den Holändifchen Editionen zu finden find, ür 
die fo in denen zum Gebraudy des Dauphinsb 
forgeren Ausgaben ftehen, nebſt andern, weld 


ſeit dem von den Gelehrten gemacher worden; ir 


gleichen folchen Kupfern; die zur Erläuterur 


* 
— 


dunkeler Stellen dienen, ſollen dazu komme 


| Caͤſar erfcheinet nach diefer Einrichtung. Die It 


lieniſche Ueberſetzung von Andrea Palladio, wi 
fonft vor die befte und nüglichfte unter allen < 


Halten. Hier aber finder man eine aus ein« 


MSte, darinn nicht geringe Schler in Palladüi f 
ner, verbeffere werden. In kurzem folder a 
dere tomus zum Borfcheine kommen, welcher i 
Notas Variorum, und in ufum Delphini, nebſt 


nigen wichtigen politifchen Obſervationen, u 


andern Merkwuͤrdigkeiten in ſich halten wird, 
zum Theil aus dem nur gedachten Codice, genom̃ 


ſind, den man nebſt andern ſo ehemals dem Car 


nal Beſſarion zugehoͤret, in der St. Marcusbibl 
thek aufbehaͤlt. Die Figuren, ſind nach der Eng 


J ſchen Edition geordnet. Auſſerdem iſt hier V 


fi Supplementum zum 1 Buche de bello Ciu 


"eines Ilngenannten fragmentum zum bello I 
ſpanico, aug einem Codice Cuiacii, Der Juh 
. aller Bücher , eine Nachricht von den Scrib 
“ ten, vom bürgerlichen, Alexandriniſchen, Afri 
. lfehen, und Spanifchen Kriege, dazu gebra 
“ — 


— 
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Man bat aucy nicht ünterlaffen, das legte Buchber 
fragme torum inbeffere Ordnung zu bringen, und zu 
erweitern, imgleichen zum Griechiichen die Lateiniſche 
Derefegung hinzuzufuͤgen. Ein Negifter zur Geogra> 
phie, und Dev Materien, iſt jur Italieniſchen Ueberfes 
gung auf neue ausgearbeitet worden. Auſſer den Kar; 
ten in der Engliſchen Edition, ſind einige aus dem Cel- 
Iario dazu genommen.’ - —— | 
‚ Bey Pitter: find verleget Animadverfiones in regu- 
las & ulum.critices, fpettantes ad hiftoriam eccle- 
fiz, opera Patrum, Acta antıquorum Martyrum, 
geſta San&torum, atque ad rat:onem interpretandi 
facras literas, tradıtam a feriptore-quodam, tan-: 
gquam omnium, quatquot, hadenus prodierunt, 
accuratifimam.. Accedunc norationes hiftoricz, 
chronologicz & criticæ. Auctore R. P. Honorato æ 
Sanda Maris, Carmelita difcalceato ex Prouincia 
Aquitaniz, Interprete e Gallicis Viro religiofo 
eiusdem familie ex Prouincia Veneta. 1737. 4. T. 
I. pagg-656. Der Verleger ift Willens, alle gedruckte 
- and ungedruckte Schriftended P. a S. Maria in Lateini⸗ 
ſcher Sprache zu drucken, zu welchem Ende er auf jeden 
tomum 9 Venetianiſche Liren Vorſchuß annimmt. Die: 
ungedruckten Werke, daraufman fich Huffnung zu ma⸗ 
chen hat, find feine Diſſertt. de gratia, predeftina- 
tione & reprobatione; opera nonnulla Flodoardi, | 
Presbyteri Culminiacenfis & Canonici Rhemenfis, 
aus dem zoten Jahrhunderte in gebundener Rede, de 
triumphis Italic's Martyrum & Confeflorum Li- 
bri XV, detriumphis Chrifti & Sanctorum Palefti- 
nz, libri III. de triumphis Chriſti & Sanctorum 
Antiochiz geftis Hibri:Il. de fummis Pontificibusa 
Petro ad Leonem VII. libri XIV, Elogia quedam 
Patriarcharum & Epifcoporum, Der Ueberſetzer iſt 
ber P. Marcus a Sto. Franciſco. Er entfchuldiger ſich 
wegen der Fehler, die in feine Meberfegung eingefchlichen 
feyn möchten, und führet etliche Stellen an, darinn der 
P.,de Sancta ‚Maria felbft einige Fehler begangen. 
.', DE) Dem 


u 
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Dem fep wie ihm wolle, fo wird man diefe Ueberſetzun 
ei es Vergnügen leſen, fo angenehm vein, und flief 
end He. 2* 
Recurti hat verleget Tractatus thenlogicos, quo; 
ın fcholis ‚Sorbonicis di&au:r D, Carolus Witaffg 
Doctor facrz Facultatis Parifie::fis, focıus Sorbo, 
nicus, Regiufque Theologie Profeffor, in. VIlte 
mos diftributos, 4. T. ]. pagg. 680. T. Ii. pagg. 491 
. TI. pagg. 56. T. IV. pagg..478. T. V. page. 4sı 
T. VI pagg 435. T. VII, pagg.7ı. Manifhepbie 
fer Auflage der Franzöfifden Edition in allem nachge 
gangen, nur daß man dad Format, und die Zahl de 
Bände geändert bat. - ee u 
1 Brescia. ee a 
Bep Rizzardi find gedrucket Notizie. iftoriche 
e critiche intornoalla,vita, invenzioni ed agli ſcrit 
ti di Archmede Siracufano , dell. Co, Gisn- Mari, 
Mazzuchelli, Brefeiano 1737. 4 Maj: page. 124, . 
Kupfer. Da es bisber noch an einer vollſtaͤndigen % 
bensbeſchreibung Archimebig gefehlet, fo bat der jung 
Graf Mazzuchelli fi) an diefe Arbeit gemacher. . € 
iſt ın den Griechiſchen Scribenten ſehr bele en, und iı 
der Machematib gar mohl bemandert, alfo Dazu voll 
kommen geſchickt. Was er in bem Alterthume merl 
wuͤrdiges finden koͤnnen dad Archimedem betrifft, ha 
er mit angemeinem Fleiſſe gefammler, es mit den Stel 
len der Seribenten bewieſen; und die Fehler anderer hi 
ſcheiden angegeiget. Geine Erfindungen betrachtet e 
mit — Sorgfalt. Die Fabel, daß Archimede 
mit feinem Brennfpiegel die Schiffe angezuͤndet, verwi 
fet er als eine folche, und zeiger DAR die Sache der Rı 
- kr zuwieder fep. Von feinen Schriften mb, ihre 
- Yußgaben handelter ausführlich, bringet ein Verzeich 
nißderer bey, welche Yuslegungen ‚darüber geſchriebe 
\. Paben, und gedenket ber. Urtheile der vornehmſten G 
Alehrten von denſelben. a an 


— Be Awmſterdam 


* 
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| . Amjterdam. : 
' Bey Le Cönefindzu haben Lettresmorales & eri- 
tiques Jun les differens Etats & les diverfes occu- 
pations des hommes. Par Mr, le Marquis A’Argens 
1737. 8. pä2g. 238, Man findet in dieſen Briefen 
duhgehends einen vernünftigen, Weltweifen, der die 


Beihaffenheit der Dinge tief einfleber, ſcharfſinnig bes, 


urtheilet. und ſich ſehr Feicht und angenehm auszudruͤ⸗ 
cken weis. Dad ganze Werkchen beſtehet aus folchen 


Gedanken. die er, ſeinem Freunde ju gefallen,in Briefe eine 


gekleidet daraus aber vieles, das ohne Zweifel zur Erlaͤu⸗ 


lerung ſein er Saͤtze gedienet, weggelaſſen bat, damit er 


nicht beſondere Perſonen vorſetzlich zu beleidigen ſchemen 
moͤchte. Es ſind 26 Briefe, darinnen von folgenden 
Vaterien gehandelt wird: Von den Hofleuten und 
Menkven überhaupt, von Groſſen Herren, Miniſtern, 


Hofleuten ebrigkeitlichen Aemtern, undder Verfaffung, - 
wenndie Aemter feil ſtehen; vonden unglücklichen ms 
fanden vieler Gelehrten, vom Character der Halbge⸗ 


lebsten, vom Frauenzimmer, von den Petic Maitres, 
von den neuen Zeitungs Liebhabern, von Befuchen und 
Gluͤckwuͤnſchungen, von: den Dpernfpielerinnen ; vom; 


Tode groffer Leute; von Philoſophen und "Theologen; 
von den boͤſen und guten Wirkungen der Beredfamfeit; 


sonder Rhetorik, den Geſetzaebern, und Münchdorden ; 


von Hfkorienfchreibern, Poeten, Meberfegern, Journa⸗ 
len, fhlechten Criticis und Geifklichen, Uebrigens iſt 


feylich, wie es in dergleichen Werken zu feyn pfleget, 
aicht alles von gleichem Werthe und Gewichte, und in: 


vielen Stellen würde man andem Vortrage, ohne Muͤhe⸗ 


unterſchiedenes mit Recht auszufegen finden. 
Baſtel. — 


J 


Der Buchbaͤndler Imbhof, hat vor, FriderieiS banhe. 


wii Werke auf. Vorſchuß wiederum oͤrucken laffen.- Sie 


ſollen nach der Hollaͤndiſchen Edition, Bogen vor Bogen 


gedrucket werden. Man wird auch vor gutes Papier und. 
"sun Chris, [organ Die Goregnit. auf des genauefteen 


— 


— 
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obachten, und die 12 dazu gehörigen Lantfarten von e 
nem suten Mefter machftechen laſſen. Man zater bi 
zur Frankfurter und Leipgiger Oſtermeſſe 4 fl. gegen ei 
nen Schein vorauß, und bey Empfang ded Werkes s fl 
nach... Wofern die Praͤnumeranten fich ingenugfameı 
Anzahl einfinden, (ol zum Drucke fo gleich Anſtalt unt 


alles in Jahresfriſt fertig gemachet werden. Nachbe: 


ro wird man ıgfl. zalen müffen. In Leipzig nebmen 
Lankiſchens Erben, Joh. Chriſt. Martini, und Blochberg 
Vorſchuß an. F 
Neu⸗Brandenburg. | 
Allbier ſind in 8 gedruckt: Trois Lettres des Per- 


- fonnes illuftres, au Red. Gottfchling à Brande.. 
bourg. rBog. Es find dieſes drey gnadige Schrei« 
‚ ben des Heren Grafen von Seckendorf, des Baron von 


Ehrenkron, Schwedischen Geſandten zu Berlin, und bed 
Prinzen von Fichtenftein , Kayferlichen Gefandten zu 


- Berlin, anden Herren Rector Gottfähling zu Brans 


denburg, darinn ſich dieſe drey groffen Freunde der Ges 
lehrſamkeit vor die an Sie gerichtete Zueignungsſchrift 
der Gottſchlingiſchen Beſchreibung der Stadt Branden⸗ 
burg auf das verpflichteſte bedanken. 


Im Hartungiſchen rechtmaͤſſigen Verlag ſind den 


21 Febr. a. c. des Herrn Reichshofrath von Wernher 


obferuationes Selectæ forenfes aus der Preſſe ges 
fommen. Es iſt dieſes Werk fonften in unterfchiedenen 


‚ Banden in 4to vorhanden, wegen des Abgangs aber mit 


ſchweren Koften, und faſt gar nicht mehr zu befomen ges. 
weſen; dahero der Verleger ſolches in z tomis in folio 
wieder auflenen, und durch Einfchaltung der Supple⸗ 
mente. und Einrichtung des Regiſters viel brauchbar» 
rer und bequemer machen laſſen. Weil er nun bey 
Dem Anfang des Druckes erfuchet worden, Pranumes 


ration anzunehmen, er aber zu folchen Bebelffen, welche 


leider oͤfters üble Folgen nachfich ziehen, ſich nicht ver⸗ 


ſfehen wollen ſo hat er fich doch eniſchloſſen art 


\ 


! _ 8 * J Se 
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Beſten von gemeldetem bato, nemlich dem 2 1 Febr · 
bis u dem 5 April, das Werk vor 5 Rtblr. 12 gl. zu 
überlaffert, welches fonften 16 und mehr Thfr. gekoſtet, 
da es hingegen nach Ablauf gelegten Termins unter 
8 Rıhle. nicht verkaufet wird. Ein binfänglicheg Aver- 
tiffemene dieſerwegen wird naͤchſtens ang Licht geſtellet, 
welches die an derſchiedenen Oertern, als in Berlin, 
Sreßlau, Coburg, Dreßden, Erfurt, Frankfurt am 
Mayn, Gotha, Halle, Leipzig, Magdeburg, Nuͤrnberg, 
Wittenberg, Wolffenbuͤttel desfalls erbetenen Commiſſa⸗ 


rios benennet. * 
Leipzig. 
Das ste Stücke der gründlichen Auszůge aus Ju⸗ 
riſtiſchen und Hifforifchen Difputationen, hält folgen 
des in fich : ı) Nic. Chriftoph Lynker von der in -- 
Reichshandlungen gewöhnlichen Sprache, Jena 1687. 
4Bog. 2) Sottfr. Barth, von der Triftsgerechtig⸗ 
keit, 1693. 3 Bog. 3) M. Job. Henr. Araufe, vom - 
Rechte einen Kapſer zu erwehlen. fo allein den Chur⸗ 
fürften zufommet. Leipz. 1733. 3 Bog. 4) Auguftin 
‚Beyler 10 Sragen aus dem Wechfelrechte.. Heimfl. 7 
Bo. 5) Joh. Mich. Hallwachs, Rudolphi I. Ges 
ſchichten. I Theil. Zub. 1736.6 Bog. 6) Joh. Wilh. 
Waldſchmidt vom Burglehn. Gieflen 1722. 5 Bogen. 
7) Juft. Henning Boͤhmer, vonder Art und dem An⸗ 
ſehen der pragmatiſchen Sanctionen. Halle 1737. 13 
Dog. 3) Auguſt Rudolph Eſaias vom Rechte des 
— Adels, bey der. Kayſerwahl. Halle 1737. 
10 Bog. A: . Er 2 
Im sten Stücke iſt folgendes enthalten: 1) Cap. 
Sieglee von dern Rechten der Juden. Wittenb 1684. 
73 bog. 2) .Job, Stanz Born, von Abfündigung 
ober Aufgeborbe der ebelich Verlobten, Leſpz. 1693. 4 
bog.- 3) Gabr. Schweder von den Borzügen Freche 


ten und Freyheiten, des Allerdurchl. Erzhauſes Deftere 


reich, wie auch von deſſelben Kapſerlichen Landgerichte 


I 
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in Schwaben. Tüb. 1722. 14 BoR. - 4) Auaufr 
Zexyſer vonder Bielmeiberen. Helmf. 1736. 3 bose 
5) Joh. Erb. Rapp, von den Drdensbrütern D« 
9 Antonii. Leipz 1737. 7 bog. 6) Chriſt Gore 
Schwarz von ber Mathilde, Aebtiſſin zu Quedünbur 
| en ehemals Reichsverweſerin geweſen. Alt. 173€ 

rı bog. — — | 

Allbier ie mit dem Anfange des Jahres eine woͤchernt 
ne Sittenfchrift. unter dem Titel der Freymaͤurer an 
gefangen werden. So viel Nedend auch dieſes Wor 
beutine8 Tages macher, fo kann man Doch’ der aedachter 
Schrift verfprechen, fie werde nicht bloß des Titels me: 
gen, Leſer und Beyfall finden. Die. Berfafer wollen 
niemald auf befondere Perſonen ihre Augen richten. 
Denn hiſtoriſche Charactere, dis fich nur aufeinen M:n- 
ſchen ſchicken, Bienen, mie fie gar recht urtbeilen, einem 
Sittenlehrer gar nicht der Die Verbeſſerung vieler Leute 
pe het. Einheimische Vegebenbeiten follen in 
ihren Blättern feinen Platz finden, wenn die Beyſpiele 
gleich fo eingekleidet erfiheinen,aldmwenn fie kuͤrzlich ger 
fcheben waren, Sie wollen feinen Fleiß iparen ihre 
Sittenlehren durch Wiß zu beleben, undıhren Witz mit 
der Weisheit zu verbinden. Bisher haben die Verfaſ⸗ 
ſer nebalten, wozu fie ſich anheiſchig gemachet Ihre 
Gedanken find gründlich, edel und, patriotiſch; ihre 
Schreibart ift rein, deuelih undanmutbig. Mehr Bu: 
tes kann man don einer Schrift von biefer Art nicht bes 
geb:en. Man kann ſie möchentlich bey dem Buchdru 


r 


oe Breitkepfen und in andern Laden haben. A 











Im 3 ʒſten Beytrage iſt der Reſt des rffen Tpeifedvonn 
23ſten como des Journai Litteraire, der Febr. und 
Mart. ‘vom Journal des Savans 1737, und vom Pre. 


ſent State. der Jul. 373 ı recenſiret. 


Leipzig, in dev Zeitimgs⸗Erpedition. 


u 


Sa 
helchtuiahen 


Auf das Jahr 1738. 
geipzig den 13 Schr 











Venedig. 1 Ä 

Ey Aug. Geremia iſt zu haben Dialoge in- _ 

torno alla Gerufalemme liberata di Tor 

quato Tao, con nuoveanocazioni foprail Canto _ 

primo dello fteflo poema, 1737/8. pagg. 120. ins \ _ 
diefem Gefpräche werden von Petrarcha und Taf- 
So verfchiedene Urtheile gefäller, die eben nicht zu 
derfelben fonderlichem Muhmegereichen. Jener 
wird mic den Statuen verglichen, die nur von ferz 

ne, und in einer gewiffen Höhe, nicht aber in der . 
Naͤhe Hübfch ausichen. _Sonderlich aber wird 

ibm fein flatteriges Gemuͤthe, und ſeine unbeſtaͤn⸗ 
dige Lebensart vorgeworſen. Des Taſſo be⸗ 
freyetes Jeruſalem iſt deswegen von dem A. mer 
niger Hochgeachtet, weil 2 ungenannte Academi- 
ci della Crufca daran umterfchiedliches auszuſe⸗ 
gen gefunden haben, Der Verfuch der Anmerz 
Erſter Theil. . | N kun⸗ 
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Fungen. über den erſten Geſang, ift fo ſtark, daß 








wenn fein Berfaffer ſo forefehren wollte, manche 


ne viele Mühe den. Tert darunter verlichren 
würde, | 

In Pacini Verlage ift herausgefommen Geo- 
_ grafia de’ Fanciulli, ovvero metodobrevedi Geo- 
grafia,.divilo in’Lezioni, col Catalogo delle Car- 
te neceflarie ai Fanciulli, de] Sigre Abbate Zeng- 
let du Erefnoy , ttadorto dall’ Francefe. neli’ Ita- 
liano Iınguaggio dal Sigre Luca Cortazzi, col- 
la giunta deil’ Italia del medeſimo Tradutto- 
re. 1737. 8. pagg.ıd60,, Des Herrn Cortazzi Zus 


P 4 a.» — 


— .» 


fäse find in 24 Gefprächen verfaffer, und begreia 


‚fen ganz Jialien in ſich. | 
Ant. Bortoli verfaufet Conliderazioni di Gio- 


pan. Jacopo Zannichelli, intorno ad una pioggia 


di terra, caduta nel golfo di Venezia, e fopra 
Vıncendio del Vefuvio. 4. Der Verfaſſer iſt 
‚ des berühmten Botanici, Zannichelli Sohn. Die 
Urfache zu diefer Schrift Hat demfelben folgendes 
gegeben. Am 21 May des verwichenen Tahres 
fiel, auf ein Schiff, laMadonna dello Scarpello 
genannt, mitten in dent Golfo, eine Menge trocken 
ner, dunkeler Erde. Nachdem Herr Zannichel- 
li allerley chymifche Verſuche damit angeſtellet, 
welche in der Schrift weitlaͤuftig erzaͤhlet werden, 
‚befand er endlich, daß ſie groͤſten Theiles Eiſen in 
. fich hielt, und vom Magnete mit groffer Heftig- 
keit an fich gezogen ward, Er murhmaffer, daß 


— — - 


— — — — am — 


dieſe Erde aus dem Veſuvio ausgeſpien, und 


nachdem ſie ſich, wie oͤfters geſchiehet, einige ae 
ae | ee 


- 
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in der Luft aufgebalten, entlich herunter gefallen ſey. 


Zar Beſtaͤcigung di.ier Meyrung fübrst er allerley ol⸗ 


che Begebenpeiten auß denalter« Zeiten an, da um Nom 
berum elbſt nach Livii Bericht, Erde, Steine und Blut 
berap..e fallen, dergleichen an andern, fonderlich benach⸗ 
barten Orten vielfaltig gefcheben. — J 
Giamb, Albrizzi hat folgendes verleget: Iſtoria del 
Teſtamento vecchio e nuovo, adornata di bellis- 
fine figure, con fpiegazioni, eftratte da’ antichi Pa- 
dri, che molto edificano, e fervano aben ordinare 
jcoftyumi in ogni condizione diperfone. 1737. 12. 
‚page. 765. Dieſes iſt eine verhefferte Ausgabe eines 
der Tugend fehrnüglichen Buches. Es iſt auch durch 
Ant. Catiforum ind Neugriechiſhe überfeger. 


Zane bat gedrucket De B. Pauli Apaftol: in Meli- | 


tam Siculo - Adrsatici maris infulam, naufragio 
eieto, differtationes apologeticz, in Infpe&tiones 
-antieriticas P.P.D. Ignatii Georgii de Melitenfi nau- 
fragio, defcripto inA&. Ap, XXVII. XXVIII. Au- 
&ore D. Jo. Antonio Ciantar, 1737. 4: pagg: 479, 


Dei P. Georgi Buch, Paulus in mari betitelt, hat det 
P.Ciantar Anlaß gegeben , gegenwaͤrtiges abzufaſſen. 


Er ſuchet darinn zu behaupten, der Apoſtel Paulus fey 
bey keinem Schiffbruch nicht auf bie Jaſel Meteda in 
Dalmatien, fondern auf die Inſel Meſita oder Ma'ta, 
welche den Johanniterrittern zuſtaͤndig ift, verichlagen 
worden. Er beſchreibet dieſe Inſel, und die ganze es 
gend ausführlich, giebet ein Verzeichniß ihrer viſchoͤſe, 
bon Publio an, welcher den Apoſtel aufgenommen haben 
fol; darauf unterſuchet ex Die Stellen der Alten, als 
Strabonis, Ptolomei, und anderer, aus denen diefe 


in 


Streitige einiges Licht bekommen kann. Auffer einer 


aruraten Karte von dem Sinu Melitenfi, a Calle di 

San Paolo genannt, findet. man bier eine Abhandlung 

ded berüßmten Mathematici, Mario Lama. von der 

Beſchaffenheit des Meeres und berer Gegenden, indes 

sr ; Fa Apoſtel dieſer ungluͤckliche Zufall begege 
Te 


a Bit- 


» J 
* 
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Pitteri vertaufet Storia delle Religioni di tutti i 
regmi del mondo, riveduta, coxretta, accreftiuta,e 
poſta in ordine migliore dal Signor. Jobet, Cano« 
nico di Laone, e Priore di Plainchatel. - Tradotra 
dal Francefe. Venet, 1737, 4. T. I. pagg. 463, T.Il, 
pagg. 563. in | 
Modefto Fenfo bat den erften Theil Delle poefie 
varie del Padre Maeſtro D. Gio. Grifoflomo Scarfo, 
Dotter Teologo Bafıliano, welchen wir fchon ehemals 
annekündiget Haben, geliefert. 4. ı Alpb. 6bog. Es 
find darinnenthalten:: Electra, Bacche, Hippolytus, 
\Medea, Cyclops, Phoeniffz, Prometheus, Jefus 
Chriftus, lauter Tragödien, nebff 2 Comoͤdien, Plurus 
und Nubes; einige Idyllia, elegie, Ode myfticz, 
Canticum Canticorum, luſus pbetici, elogia, epi- 
grammata facra, la rotta'de’Giganti, fatra dalGio- 
ve, lufus paftorales ; ein Gedichte und eine Grab» 
Schrift, aufdie Tochter Jephta. 2 Italieniſche Eclogen, 
unndgyiſtoriſche Nachrichten von dem Auftore. Daß die 
Ode Myfticz den. bekannten M. Ant. Flaminio um 
Werfaſſer haben, iſt zwar angezeiget, welchem auch. ei- 
nige andere Gedichte zugehören, zu denen fein Nanıe 
nicht geſetzet ift: Daß aber die oberzähleten Tragoͤdien 
und Comoͤdien vor des D. Scarfd Arbeit, wie es fcheinet, 
ausgegeben merden, ift ſehr verwegen gehandelt. Denn 
deren Verfaffer iſt Coriolano Martirano von Cofen. 
za. Gie find. ı556 zu Neapolis ing and Licht getre 
ten, und dem Cardinal Madrucci, damaligen Bifchof 
von Trient zugeſchrieben. In den Hifforifchen Nach 
richten ſtehet ein Verzeichniß derer Schriften, Die ber I 
bereits herausgegeben, welches aber gegen die Meng 
derer die er ſchon fertig, ungedrucket liegen bat, und d 
ren eine ungeheure Anzahlift, faſt vor nichts zu rechne 
Niſt. Uebrigens muß man glauben, daß das muͤhſan 
Regiſter aller derer die des P. Scarfo Namen in ihr 
Seriften ruhmlich genennet, nebſt eclichen Umſt aͤnde 
wieder ſeinem Willen von dem Verleger niet fe 
| —F | De 
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denn wenn et ed ſelbſt gewollt haͤtte, würde er das Lob 
der Beſcheidenheit ſchwerlich behaupten koͤnnen. 


Haag. — 
Johann Neaulme hat verleget Græcæ linguæ dia- 
ledos, in ſcholæ Regie Wefimonafterienfis ufum, 
tecognitas opera Mich. Maittaire: Præfationem & 
appendicem ex Apollonii Dyfcoli fragmento inedito 
add.dır 7. F. Reitziw, 8. maj. 4 Alph. halbe bog, 
Dieſes Buch, welches Herr Maittaire vor 30 Tahren, 
der Weſtmuͤnſteriſchen Schule in ber er erzogen worden, 
zum Beften gefchrieben, und igo mit denen Zufägen, die 
er am Rande feined Eremplares dagugemachet vermeb: _ 
vet hat, iſt gewiß allen andern von diefer Materie vor» _ 
wuiiehen. Aemilii Port lexico, Dorico & Jonico, 
iſt megen der vielen Schreibefehler, nicht wohl zu 
trauen. Denn obgleich die Fehler in den Accenten, ſpi- 
ritibus, und Buchffaben in einem Auctore für Kleinig⸗ 
feiten zu rechnen find, weil man fich, wenn mander Sa⸗ 
chen nur etwas Eundig iſt, darinn leichter heifen kann; 
fo find fedoch in einem folchen Grammatiſchen Buche, 
von gröfferer Wichtigkeit, weil aufdergleichen Dinge in 
der Lehre von den Dialecten vielesanfommt. Da Herr 
Keisbey des Verfaſſers Leben feine eigene Anmerfuns, - 
gen nicht hat hinzufuͤgen mögen, zumal, da diefer fein 
Werkchen an vielen Orten felbft vermebret bat; fo iſt 
feine groͤſte Sorgfalt dahin gegangen, daß diefeneue . 
Ausgabe von Druckfehlern gereiniget ſey. Damit 
eraber auch etwas Dazu feßete, Hat er Apollonii Dy- 
coli fragmenta erwaͤhlet, weil fie fich fehr wohl hie⸗ 
ber fchicketen, und noch von niemanden herausgegeben: 
waren. Sie find dem Heren Reiz durch den Herrn 
Meffeling mitgetheilet worden. - Weil er nun von 
demſelben erfahren, daß in der Bibliothek der Remon⸗ 
fitanten zu Amfterdam, ein Exemplar von Il Vosfü 
Hand, aus welchen Herrn Weſſelings Abſchrift ges 
nommen mar, aufbehalten würde, fo wendete fich Hr. 
Reiz Deswegen an Heren Job. Jac. Werftein — 
— | ihm 
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‚ihm auch willig. zuſchickete. Indeſſen fand er eben bi 
Schreibefehler darinn, die er in ber Arfchrift bemerk 
hatte. Daraus war nun zu fchlieffen, Yoff:us muffe e 
febr jung ercerpiret haben, Dev fo geffalten Sachen ba 
. Herr Reis nicht3 anders thun Eönnen, als daß er bie of 
fenbaren Schreibefehler verbeffert, Die Accente da uugeſe⸗ 
Bet, u. davon zumeilen in den Anmerkungen E innerung 
gethan hat. Es wäre zu munfchen, daß man dasjeni: 
- ge, was noch von Apellonii Schriften verborgen iſt, ans 
Licht ſtellen möchte: Denn unter ben Grammaticid ver: 
dienet er eine voruehme Stelle. — 
‚Bey Lüderfen iſt die Einladungsſchrift bed Herrn 
Rath Ehriftens zu der feperlichen Rede, die er bey dem 
Antritte feiner Profeffion bey dem Gymnaſio, gehalten, 
unter folgendem Titel gedrucket worden: De languore 
‚ Ntudiorum, cum praefentibus litterarum. incre- 
‚mentis coniun&to, commentatio „ quo orationi 
noui muneris gaufpicali, audientiam petit, fimul 
przle&iones in illuftri gymnafio Carolino, ab fe 
inftituendas nuntiat, Theopkilas Paulus Chrifl, Sex. 
“, Princ. & March. Brandenb. Onoldini a Confiliis 
& bibliotheca, atque ill. Gymnafii Carolini Prof, 
fol, 3 bog. Da ed die Erfahrung giebet, daß ber Eis 
fer zu lehren und zu lernen, / immer mebr erkalte, und 
die Zahl der Grundgelebrten, und Beförberer der Wil: - 
ſenſchaften täglich geringer werde mit einem Worte, daß 
die Gelebrfamteit in den Zuſtand einer Mattigkeit ver 
falle, fo iſt es nüglich Die Urſachen dieler ſchaͤdlichen 
Weraͤnderung zu unterſuchen. Groſſen Theiles iſt das 
= Borureheil daran ſchuld, daß ba man heutiges Tages fo 
viele Mittel bat, zur Gelehrſamkeit zu ‚gelangen, man 
Ach es gar zu leicht vorftellet, ein Gelehrter zu werden: 
Deswegen ‚weniger Zeit und Fleiß anwendet, als 
man follte, und ſich der kuͤrzeſten Wege bedienet, welche 
ſelten zur rechten Grünblichkeit führen: In der Gries 
wiſchen und Lateiniſchen Sprache fuchen menige, cd = 
\ Bo | 2 u 


j 


— 
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ju bringen. Daruͤber verachten ſie die alten Seriben⸗ 
ten, leſen nur die neuen, und unter dieſen ſelten die bes 
fen. Die arofle Menge Bücher bar eine Verſchwen⸗ 
dung in denfelben eingeführet, und zu allerley falfchen 
Urteilen von ihrem Werthe Urfachege geben, die mam .. 
miteiner glänzenden Kenntniß des äufferlichen von den 
Zihern verbindet. Die unerfättliche Begierde zu 
“ fhraben, und dadurch herühmt zu werden, thut niche 
weniger groſſen Schaden. Die vielen Academien, has 
ben das Heer der Halbgelehrten auch vermehret. Hiers 
zu kommt auch, nach einiger Urtheile dieſes, daß man 
ſich auf die Phılofophie, und zwar auf die cheoretifche, 
mit Hindanfegung der practifchen, zufehr leget. Hiers 
auf kommt der Here Kath auf das billige Lob, der Ver⸗ 
ſaſſung des Anſpachiſchen Gymnaſii, meldet, daßer von 
tinigen Vorzuͤgen der Gymnaſiorum vor den Acade⸗ 
mien seen, und mag er für Lectiones halten wolle. 
Beydem Buchbeucer Bernh Chriſtoph Breitkopfen, - 
iſt mlänaftdie Dritte Auflage von des Hexrn Prof, @orts 
eds Ueberſetzung der Geſpraͤche des Herrn von Sons 
tenelle von mehr als einer Welt, ans Licht getreten. 8. 
19boa. Weil es bisher noch immer Liebhaber dieſes 
Werkchens gegeben, fo hat der Herr Prof. nicht erman⸗ 
gelt, es bey dieſer Ausgabe nochmals zu überſehen, und 
dos die Schreibart betrifft, aufs ſorgfaͤltigſte auszubeſ⸗ 
‚fern. In kurzem bat man von ihm einige: Geſpraͤche 
über die Natur der Cometen zu erwarten, die er nach: 
dieſer Fontenelliſchen Artausgearbeitet hat. . | 
In Johann Michael Teubners Verlag iſt nunmehro 
ber zehente und letzte Theil von Samuel Clarks geiſtlichen 
Reben unter der Prefle, worzuder Herr Ueberſetzer ein 
vollſtaͤndiges Regiſter uͤber allezeben Theile fügen wird, 
damit dieſes Buch deſto brauchbarer feyn möge, An 
diefem Theile find folgende Meden enthalten: ı) Wie» 
der die allzugeoffe Bekuͤmmerniß in weltlichen Dingen, 
Matth. VI. 31.32. 2) Von ber Vergebung — 


I12 N. XIII der Neuen Zeitungen ꝛc. 173 8. | 
thanen Unreched, Ephef. IV. 32: 3) Bon der Natur 


und dem Endzweck des Sabbatbs Marc. I. 27. 4) Er- 
Elarung des Sleichniffes vom Saemann, Luc. VIIL TS. 


5) Der Endzweck und die Abficht des Tüdifchen Ge⸗ 


ſetzes. Sal. IL. 15.16. 6) Die Tugendübung, als die 


geöfte Sicherheit wieder unfere Seinde, x Petri IIT. 13. 
7) Sonder Natur und dem Umfange des falichen Zeug. 
niſſes. Spruͤchw XXIV.28.29. 8) Bon der Sünde 
eines muthwilligen Betruges, Actor. V. 3.4. 9) Von 
der Abſcheulichkeit der Sünde, wenn jemand einen muth⸗ 
willigen Mord begebet, zB. Mof. XXI. 14. io) Vor 
den verfchiedenen Gattungen der Heuchelen. Hiob XIII. 
16. 11) Welche die wahre Kirche Gottes ausmachen ? 
Gal.IV.22.23 24. 12) Ungehorſam wieder Gott iff 
ſo ſchlimm als Zauberey. ı Sam.XV. 23. 13) Alle 
Sünden formen aus einem falichen Begriff von Gott. 
Fer. V.4.. 14) Von der geiftlichen Tieffinnigfeit oder 
Melancholie. Hiob VI. 4. 15) Bon der öffentlichen Ans 
beobung * Fluͤche uͤber die Suͤnder. 5 B. Moſis 
.26. ar; *8 


Bey Auguſt Martini, wird auf Oſtern der andere 


Theil von Hrn. M. Reinhards, Stiſtspredigers zu Wels 
mar Religionspredigten fertig worden. Esſſind darinn 
enthalten, die Predigten von der Schoͤpfung des menſch⸗ 


lichen Geſchlechts, von der Vorſehung, oder Vorſorge 


Gottes vor die Menſchen, von dem Suͤndenfall der 
erſten Menſchen, von der Suͤnde, von der Verſto⸗ 


ung, von der Suͤnde wieder den Heiligen Geiff, von 


der allgemeinen Gnade Gotted, von. Chriſti Perfon, 
son Ebrifto goͤttlicher Weisbeit und goͤttlicher Kraft, 


von Ehrifti doppeltem Stande. —— 


Mit Roͤmiſch. Kayſerl. auch Koͤnigl. Pohln. und 
Churfl. Saͤchſ. PRIVILEGIIS, 








— 


Leipzig; in ber Zeitungs⸗Expedition. 


—— 








Auf das Jahr 1738. 


Leipzig den 17 Febr. 





Slorenz. | 
FEN Viniani Druderen find aus der Preſſe ge⸗ 
kommen Lezioni di lingua Tofcana, dı Do- 
ment Maria Manni, Accadeınico Fiorentino,det- - 
te da effo nel Seminario Areivefcovile di Fıren- 
2e. 1738. groß 8. pagg. 180. » Man kann aus 
biefem Werkchen zur Genuͤge erfennen, wie ges 
ſchick Herr Manni ſey, das ihm im vorigen Jahr 
“ Raufgeträgene Amt, die Italieniſche Sprade 
im Erzbifchöfllichen Seminario zu lehren, mit 
Nuten und Kuhme zu verwalten. Cr har ſich 
auſſer diefem, bereits durch die fehöne Edition des 
Vocabulario della Croſca berührt gemachet, 
Eben derſelbe Viviani hat den dritten Theil 
don des Hrn. Lami Deliciis Eruditorum, feu vete- 
tum overdorav' opufculorum cölle&aneis Sa 
det. 1737. 8. PagB- Hr > Bert, ande 
— 
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iſt der andere Theil der hiſtoriae pontificie & 
Auguftz Leonis 4’ Orviero enthalten, welcher. di 
Chronik der Kayfer in fihfaffet. . Der Herr Her: 
ausgeber hat es gleicherniaffen mit Diplomati 
bus, Briefen, Urkunden der Kayfer, und ander: 
zue Erläuterung der. Sachen dienenden Dinge 
vermehret. Ueberdieſes harter die kurze Hiſtori 
des Jean de Lille aus dem Franzoͤſiſchen uͤberfetzet, 
und hinzugefuͤget; ſelbſt aber eine kurze chronolo⸗ 
giſche Hiſtorie der vornehmſten Thaten der Kay⸗ 
ſer, Herzoge, Fuͤrſten, Vicarien ꝛc. welche in die 
Toſcaniſche Hiſtorie einſchlagen, von Carl dem 
Groſſen an, bis auf Carl den IV ausgearbeitet, 
welche vieles beytragen wird, Diplomata,.und 
andere alte Monumente beffer zu verftchen. Bon 
den Chronico felbft hat er ales, vom Anfange an, 
bis auf Carln den Groſſen weggelaſſen, weil es in 
den Zeiten der Barbarey geſchrieben worden, und 
der Kayſerhiſtorie wenig ticht geben konnte. In 
den angefuͤgeten Briefen ſind die Urtheile einiger 
Gelehrten zu finden, wodurch dasjenige niederge⸗ 
fehlagen wird, was man wegen des zfen tomi er⸗ 
innert harte, . Man kann auf diefes Werk, wel« 
ches gewiß 24 tomos austragen wird, fubjtribis 
ren, und auf jeden 3 Paolivoraus zalen. Die 


Vrorrede iſt fehe lehrreich und gieber von den 


Auctoren, und MSten Nachricht, aus ‚denen ef» 
was zu diefem gegenwärtigen Tomo gebratichet 
worden. Am Ende findet man Lucz Holftenii 
und anderer Fehler, dte fie ben dem Gebrauche 
und der Beſchreibung einiger MSte der biblio.. 


— checæ Mediccæ begangen, verbeſſert. : 
Dr Pape» 


/ % 


ATEM 
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Paperini hatim vorigen Jahre gedrucfet, No: 


tizie iftoriche, riguardanti il Capitolo, eſiſtente ne 


nel Convento de’ Padrı Domenicani, diSanta Ma. 
riaNovella della Cic:ä di Firenze, detto commu- 
nenente, il Capellune degli Spagnunli, da diverfi 
auori compilate, eraccolte,e datealla luce dallꝰ 
Abate Giwfeppe Maris Mecatti, Accademico 
Apatifta, e Paftore Arcade. 4. maj. pagg 64. 
Der Abt Mecatti, bed Marchefe Riccardi Secretariug, 
unden Mitarbeiter ändennur gedachten Deliciis E- 
ruditorum, hat diefe Hiſtoriſche Nachrichten in s Cars 
pitel eingetheilet. Im erften handele er" von dem er» 
wehneten Gebäude überhanpt, und von feinem Stifter. 
Im ıten befchreiber er tie alten Gemaͤhlde, die zur Zeit 
ded Stifters ſelbſt verfertiget worden. Im zten ſuͤh⸗ 
set er die Urſachen an, warum daffelbe ilCapellone de- 
li Spagnuoli gennennet werde, und bey bieler Belerens - 
1 die neuen Zierrathen, mit denen ed verfeben worden.. 
Im ten zeiget er die merkmwürdigften Srabmaledars ⸗ 
inn an. Im stenbefchreibet erdie Sorgfalt. mie-mels 
ther der P. Salvator Afcanio, Ord. Predic. Pleni- 
potentiarius des Königes in Spanien, vor die Vers 
beferung die ſes Gebäudes geſorget. | 
Albizzini hatim vorigen Jahre gedrucket Trarzato 
del Sublime di Dioniffö Longino, tradatto dal Greco 
in Tofcano, da Anton Francefco Gori, Lettor pubblico 
di Storie, nello Studio Fiorentino. 8. Herr Gori, 
felcher von Tugend auf die beften Scribenten des Alters 
chumes gelefen, und und die Früchte feines Fleiſſes in 
mehr als einer ſchoͤnen Schrift Dargeleget, hat den Nu⸗ 
Ken feiner Landsleute auch durch eine Italieniſche Ue⸗ 
berſetzung des Longin zu befördern geſuchet. Er hat, ſo 
viel ihm moͤglich geweſen, die Gedanken und Ausdrü⸗ 
ckungen deſſelben nicht mit einer knechtiſchen, ſondern 
edlen Treue — — Die Art zu uͤberſetzen, da men 
ſich begnůgen Laffet, nur den Sinn des Stribenten zu 
z Das — trefſen, 
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— nn nn nn 
treffen, und die Ausdruͤckung deſſelben mit fo viele 
Morten ausrehnet, ald man bequem findet. hat ibm ni 
gefallen. Herr Gor: iſt indeffen nicht der er fle, der ſic 
an die Ueberfegung Ronzind gemacer., Man bat vor 
gegeben, in der Magliabechifchen Bibliothek, fey ein: 
Italieniſche Ueserfegung von Giovanni da Falganc 
vorhanden geweien. Man hat fleaber niemals finren 
Fönnen, und pielleicht Demetrii Phalerei, Rhetoriſches 
Bud gemeynet, welches von de Falgano überfeger, in 
derſelben aufbehalten wirrd. Niccolò Pinelli von Flo— 
renjz, D. Juris, und erſter Le&tor in der Academia de’ 
Nobili Veneti zu Padua iſt alſo der erſte gemefen,ber 
eine Italieniſche Ueberfegung des Longin geliefert bar. 
Sie iſt 1630 zu Padua in. 8 Hedrucket, und ungemein 
felten zu Anden, auch dem Herren Gori 1723 nur auf 
menige Tage zum Gebrauche überlaffen worden. Er 
 ‚feibft hat feine Weberfeßung ſchon 173 3 in der von Tu- 
mermannı zu Verona herausgegebenen Edition des 
Longin, ans Licht geſtellet; ißo Aber. von einigen Feb: 
lern gereiniget, und an vielen Orten verbeffere. Auf 
dem Titelbfatte bat Here Gori eine Zeichnung, bie, 
er aufeinsr alten Gemma gefunden, und die ſich hieher 
ar wohl ſchicket in Kupfer ſtechen laffen.. * Icarus 
ehet, mit dem Flügelam linken Ace, vor feinen Baz 
ter Dädalus, welcher noch an dem arbeitet, den er an 
den rechten binden follte. Er hat eine Stellung, Die feis 
ne Ungeduld anzeiget, daß fein Baker ihn durch feine 
lange Arbeit an dem andern Klügel, aufhält, feinen 
lug anzufangen. Oben drüber bat Herr. Gori den 
tercuriusffob, unten aber die Worte geſetzet: Kadıra 
Ta maÄ.. N N Ren 
- Der. Tod ded P. Francefca Orlendi, Otd. Præd., 
und Theol. Prof. zu Pifa iſt zwar gu bedaüren, allein 
der völligen Ausgabe ſeines Orbis facri & profani, 
nicht hinderlich. Paperini bat, unlangft ben ander 
Theil des zten romi aus der Preſſe bekommen, und 
woerd in kurzem den ten Theil des ten tomi, ur 
tn | = — -f | ug * a 


⸗ 
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oder ber den ste sten fieferni, welcher : gleichfang aus 2 Theis 
(en befteben fol. Man’ zalet vor jedentomum.-ig .. 
Paoi voraus; wer aber nicht ſubſeribiret, mug dar⸗ 
nad: ı davor geben. Br: 





‚Paris. | 
"Sie Chirurgiſche Academ e harte auf das ab 
1736 folzende Materie zum Wettſtreite aufgegeben ® 
Hy mon den Krebs an der Bruſt ſchneiden ſelle? In 
den eingefchickten Ausarbeitunden bat ſie zwar viel Gu⸗ 
tes gefunden; doch aber wahrgenommen daß man der 
Gate nicht völlige Genuͤge gethan Babe. Deswegen 
hat ſie beſchloſſen eben dieſelbe Materie anf das gegen ⸗ 


waͤrtige 1738 Jahr zu behalten. Der Preis ſol arvie: . 


veraeben werden. 
ie Chirurgie hat an bein jügeen Herrn Pe: 
tit, Chirurgien‘ Major bey: der rer , dem 


Gone des art- yielen Europeiſchen Höfen . fo be⸗ | 


| Taten Chirurgi; Petit , welcher den zo Aug. 1737, 
inftinem 27ften’ Sopre gefforben, vieles verlobren. Er 
Batte es in feiner Kunſt bey noch fo jungen Jahren 
fehon ebr hoch geßtacht, und woar wegen feiner guten‘ 

Eigenkhaften be jedermann beliebt. 

Feen wir is des Herrn Dionis Cours des Ope: Ä 
rations de Chirurgie, mit neuen Anmerkungen bei 
derrnMorand wieder aufnelener werden, 

Leipzig. — 
Bey Saalbachen iſt eine Lateniſche Schriftaufeini | 
Sogen in ato unter folgendem Titel gedrucket: find 
optimo Jo. Gartl. Gleditfchio, bibliopolae Lipfiz 
enfi meritisfimo, nouum ännum fauftum felicer 
que adprecatur, & infimul orbem literasium % 
hiftoria literaria faeculi XVII, adornanda, certio- ', 
rem facit Fo. Frid; Gleditfchins. Well dasjenige, was8 
die Hiſtorie der Gelahrheit in dem gegenwärtigen a | 
Med der betrifft, noch bier und dar. zerſtreuet lieget,, | 
der Herr Verfaſſer vorgenommen, es zu ſamml en - 
yndi in guter Drdmmg ber Melt —— € or 
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jedes Volk. in Anſehung der Gelehrſamkeit, und ma: 
Dazu nehöret, in einem befondern Buche betrachten: Di 
Italiener, Franzofen, Spanier , Portugiefen, Englaͤn 
der, Holländer, Deutfchen, Eothringer, Preuſſen, Boͤh 
‚men, Schweiger, Unsarn, Pohlen, Schweden, Danen 
Norwegen md Ruffen, werden dad Hauptwerk; Die drey 
andern Welttbeile aber den Anhang anfüllen. Die Hi⸗ 
florie jeder Nation foR zween Abfchnitte haben, dariun 
von ben Hülfgmitteln der Studien bey ihnen, und von 
ihren theils lebenden, theils verſtorbenen Belebrten ge⸗ 
handelt werden ſoll. J jenem, wird Herr Gle⸗ 
bvitſch von dem Naturell des Volkes überhaupt etwas er⸗ 
innern, ſo dann aber beybringen, was von den Goͤnnern 
und Beſoͤrderern der Wiſſenſchaften, Schulen, Acade⸗ 
mien, Gelebrten, Geſellſchaſten, Bibliotheken, Cabinet⸗ 
ten, Antiquiteten, Inſcriptionen, Münzen, Bildern, 
Maſchmen, und ‚Sammlungen der Seltenbeiten der 
Matur, den Gebäuden, Obfe: vatoriid, Buchdruckereyen, 
und Buchhandlungen ‚ merfwürdig iſt. Im andern 
Abſchnitte werden die Lebensbeſchreibungen der Gelehr⸗ 
ten, nach denen Wiffenfchaften zu Be fommen,-auf 
die fie fich geleget, und mis einer. Hifforie der Wiſſen⸗ 
ſchaft begleitet feyn. Alle Gelehrten, Me mögen etwas 
gefchrieben haben, oder nicht, werben hier Platz finden: 
Den Schriften die Urtheile au den gelehrten. Ta- 
gebüchern beygeſetzet; alle Gelehrte aber, die noch vor 
dem.ı Jan · des Jahres 1700 geftorben find, hieher ge⸗ 
rechnet werden. Herr Gleditſch erſuchet daher alle 
Gelehrte nm einen geneigten Bevtrag, er möge Lebens 
beſchreibingen, oder andere Merkwürdigkeiten in ſich 
faffen, und verfpricht diefe Guͤtigkeit dankbarlich zu ruͤh⸗ 
men. . Die Briefe koͤnnen jedes Ortes Buchbandlern 
übergeben, oder auch. an die Gleditſchiſche Handlung in 
Leipig geſchicket werdhen. 
Weil der Urheber der vernünftigen Tadlerinnen, mit 
groſſem Misfallen wabrnehmen müffen, daß der —* 
leger derſelben, ohne fein Vormiflen, und ohne ers H 


- > 
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niß die nach und nach abgegangenen Stücke immer 


wieder nachgedrucket, und zwar auf eine ſo ſchlechte Art, 


daß auch Durch die recht haͤufigen und groben Drucks 
fehler der Verſtand faſt in allen Zeilen nothgelitten, ber 
hoͤchſtſt umpfen Schrift, und des groben und braunen Pas 
pieres zu geſchweigen, fo dazu aenommen worden; alfo, 
daß der Verfaſſer diefer ſonſt beliebt geweſenen Blats 
ter lauter Schimpf und Schande davon haben würde, 
wenn er diefem unbilligen Nachdrucke, der in dem erften 
Eontracte denen bepden Berlegern gar nicht zugeflan» 
den worden, laͤuger zufeben wollte: Als iſt obgedachter 
Urheber dieſer Blätter fchlüffig worden, dieſe feine mo⸗ 
raliſche Schrift auffeine Koften wieder neu auflenen zu 
laſſen; laͤßt auch felbige ſchon wirklich allbier in. Leipzig 
bey Bernd. Chriſtoph Breitkopf, auf ollerſauberſte 
drucken, und wird dieſe neue Ausgade auf naͤchſte Oſter⸗ 


meſſe unſehlbar fertig lieſern. Ueberdem bat er dad 


ganze Werk durch und durch uͤberſehen und verbeſſert: 
verſchiedene Stuͤcke, die ihm, zumal im erſten Theile, 
Der in Halle Herausgefommen, wieder feinen Willen 


untergeihoben worden, außgelaffen, und andere an bie- - 


Stelle gefeget; und überhaupt alles dabey in ſolchen 


Stand geſeset, daß die Liebhaber folder Schriften inı : 


alen Stücken Damit zu frieden fepn werben. Er erken⸗ 
net alſo hiermit den alten, fo febr verftellten und ver- 
fummelten Nachdruck nicht mehr für feine A:beit, und 
warnet alle Käufer Davor. ; die man Durch eine neulich 
inden Hamburgifiben Relations Courier eingedruckte 
Rachricht, von diefer neuen verbefferten Auflage, mies 
derrechtlich und vergebeng, abzufchrecten gefuchet. 


Bey Langenheimen iſt eine. wehlausgenrbeitete, und 


ierlich — Schrift gedrucket: Sie hat folgenden 
itel: De ſponſae ornatu, ſplendoris ecclefiaeN F, 


— 


Symbolo ad Jeſ. XLIX. ıg. diſſerit, atque Viri maxi- 


me Rev. Ci. & Ampl. Dan, Chriſtoph. Frid, Trefen- 
zeutero, A.M. 55. Theol,P.P.O. & Diac, in Acad.& 
ecclefia Altorfina nuptiascım Nob. & ornatiflima 
virgine Cath. Hent. Soph. Degelmannia — 

r ” f u — or‘ ge Ex 
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‚celebratas, nomine collegii phbilobiblic', quod fub 
przfidio Viri Magn. S.R. & Exc, Pni.Chrift.Frid.Roer- 

neri, S. Tbeol.D. & P. P. P. Lipſiæ floret, ex animo 

gratulatur 70. Jac. Bofius A. M. 4. ı bon. | 
5Der Februarius der Nouorum A Morum Erudiro- 
zum beftebet aus folgenden Artikeln: ı) Hefiodi A- 
ferzi que fuperfunt, ed ThamaRobinfon. * :2)Xe- 
nophontis Memorabilia, ed. Jo. Aug. Erneſti. ** 
13). Algemeen hiflory, behelzende een bericht Han alle Vol- | 

ken, en zacken, onder hen’Goorgeballen, uit het Englifeb 
oßergebracht door Karnel, Wefterbaen, Utr. 1736. 4. 
P. I. sAlpb. 11 bog. P.F. 2 Mph. 2 bon. **" 4) Cor- 
puu Juris Romani, cum Pref. jo. Gott!:-Heineccii. + 
55) Jo.Gottl. Heineccii opufrulorum bariorum (ploge. ++ 
. 6) Jo. Dan. Gruberi Conft. Aul, & Hiflor._Regii Han- 
nob. de Conflitutionibus Friderici IT. Imp. Moguntiz An. 
1735 Germanice editis, bel non editis, fententia, excerpta 
‚ex literis eins ad BE. O.M. 7) Demonflratio Medico- 
‚pradica Prognoflicorum Hippocratis Aut. Henr. Co- 
pe. tt} 8) Parergsa Medica Damiani  Sinopei, :* 
9) Projet de la me[wre de la Terre en-Rusjie,par Mr. de 
 Pkle. * 10) Henr.‘.Schärbau. Obferustiones [acre, 

DP. IM. Lub, 1737. 4. 2 Alph. 1 bog. - 11) Chrift. 

Lud. Schlichter, de panibus facierum. ** 12) Daß 
itztlebende Gelehrte Europa, durch Gabe: Wilh. Goͤt⸗ 
ten. P.U. *+ 13) Joh. Godrfr. Schaumburg, de 

| Conflisusionibus Iinperatorum. antiquis, *?}* 14) Noba 
literarin, | £ | 

3 .*&. Od. Zeit, 1737. p.777. * S.bafelbffp.7 st. 
*t S. daſeibſt p Sıs. + ©. Gel. Zeit. 1735- 

- 9303: . ++ ©. dalelbft p.637. tr ©. Gel. Beit. 
1736. p. 301, * S.dafelbffp. 329. ** ©. Gel. 

x —— B333- »** 5 dafelhftp. 572. * ©. 

je. Zeit. 1736. p. 349. 5* S. Gel. Seit. 1735. 


— 





— 





P. 915. | 
5: Im-3aften Beytrage ift der Neff des Julii, und der 
Auguft de Prefent Stäre ofthe republick of letters 
4731. undvon den Memoires de Trevoux 1737 det 
‚Martius recenſiret. | . 





Seien 
Helhttiüguchen 


Auf das Fahr 1738. 
Leipzig den zo Schr, 





-. Dijon. a 
Allhier iſt im vorigen Jahre aus des du Fay 
Druckerey ans Licht getreten Hiſtoire du ſe- 

cond royaurie: de Bourgogne, du Comte de _ 
‚. Böurgogne fous lesRois Carlovingiens , des 3 & 

— royaumes-de Bourgogne & des Comtes de 
Bourgogne, Montbeilard& Neufchatel: Avec 

. unedefcriprion. du Comte de Bourgegnei& plu- 
feurs Genealogies. T. II, Par M. F. I, Dunod, 
Ancien Avocat au Parlement, & Profefleur Royal 
en PUniverſice de Befangon. 4. 4 Aiph. Nach⸗ 

„ dem der Verfaſſer geſehen, daß Dom Planchet in 
iner Burgundifchen Hiftorie, daran er feit lan⸗ 
ger Zeit gearbeitet, einen kurzen Begriff der Hi⸗ 
florie der Franche-Comie einrücken wollte, borh 
er ihm an, von feinem Unternehmen abzuftehen, 
und die Ausführung icm felbft zu überlaflen. 
Erſter Theil. P Herr 


2 
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Herr Plancher aber ftellete-ihm nor, es ſchickete 
ſich zur Abfaffung der Hifforie eines Jandes nie⸗ 
mand befler, als der von den Gefeken und, Ges 
bräuchen deffelben eine völlige Kenntniß, und zu 
den Archiven freyen Zutritt haͤtte. Weil nun 
diefes bey dem Herrn Dunod zufammen fan, tief 

„ er fid) bereden, fein angefangenes Werk fortzufe- 
Ben, und es einigermaaffen. fo einzurichten ; wie 
es ihm Dom. Planchet vorgeſchlagen hatte, Weil 
die Provinz der Sequanorum erft im ı oten&e: 
culo erbliche Grafen befam, weiche anfangs dei 
Bürgundifchen Könige Vaſallen waren, und erfi 
nach einiger Zeit frey wurden, auch die Altefte 
Zöchter der legten Befiger, die wegen-Mange 
männlicher Erben in der Megierung folfeten 
diefe Provinz auf das Schwäbifche, Meranifch 
und Defterreichifhe Haus brachten, fo fie 
het man, daß es nicht möglich fen, eine Hiftori 
der Sraffchaft Burgund zufchreiben, ohne d 
Gefchichte derer Reiche mit zunchmen, von dene 
fie zu unterfchiedenen Zeiten ein Theil ausgem« 
chet hat. Deswegen hat der A. die Lebensb 
fehreibung derer Fürften,; denen die Franch! 
 Comie zuſtaͤndig gewefen, mit eingemifch: 
Clotarii Kinder theileten die Franzöfifche M 
narchie unter fich. Der Theilder Guntrano zufi 
machete ein neues Königreich Burgund aus, w- 
Sches theils allein, theils nebſt Neuſtrien u: 
Auſtraſien, durch Clotarii 1. Nachkommen,t 
> anf Pipinum befeflen ward. Derfelben Hif 
vie begreifee das ı Buchin ſich. Pipini und | 
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ner Nachfolger Hiſtorie fleher im aten. Was die 
Grafſchaft Burgund eigentlich betrifft, und Hier anges 
werfet worden, iſt ſehr wenig. Denn in diefen Zeiten 
de: Barbarep fehiete e8 an Hifforienfchreibern, und die‘ 
Einiüle Der Saratenen und Hunnen verflöhreten vols 
lends alles, woraus man noch Nachrichten hatte neh⸗ 
men können. Die Eintheilung von Burgund, in Burgund 
dieffeit8 und jenfeitd der Jura, deffelben Regimentsfor⸗ 
me, eine Hifforie feiner Grafen, Herzoge und Gouver- 
neurs , und die Stiftung des Arelatiſchen Königreis 
ches unter Karin, Lotharii juͤngſtem Sohne, welches 
mit Lotharii Reiche bald vereiniget worden, hat der A. 
gar fleiſſig beſchrieben. Im zten findet man die Hiflos - 
tie des zten Burgundiſchen Reiches, wie es der A.nens 
net, oder deſſen, das nach Carolı Balbi Tode, durch bie 
Wahl Boſonis zum Könige, entſtand, die Urfachen, . 
Umftande und Folgen diefer Wahl: Kerner die Hiſtorie 
des aten Meiches, welches Rudolphus aus Burgund, 
jenſet der Fur fliftete,u. daB 144 Jahr daurete, bis Rus 
dolph der IEL. Henrichen Kayſers Conradi Sohn zum 
Nachfolger ernennete, woher das Recht der Rayfer auf . 
Das Arelariiche und Burgundifche Reich abzuleiten iſt. 
Dicfer beyden Reiche Geſchichte bat der A: fleiffiper ab» 
gehandelt, als bie Franzoͤſiſchen Hifforici getban haben. 
Im sten Buche liefet man die Hifforie-derlegten Gras 
‘fen von Burgund, ihres Urfprunges, eine Befchreibung 
ihrer Eigenfchaften und Ehaten, ihrer Herrfchaft, Nech- 
te, Unfprüche: Nach diefem hat er von den-Herzogen 
yon Burgund, von der erfien Linie, die von Hugo Ca⸗ 
petus abzuleiten iff, gehandelt, aber nur mit wenigen, 


"weil des Herrn Planchet vorhabende Hifkorie, in diefe : 


Zeiten vornehmlich einfchläget, und derſeibe mit beſſern 

Hülfsmitteln, fie auszuführen; verſehen ift, al$der Aus 
ctor. Dad ste Buch begreifet die Hifforie der Graf⸗ 

ſchaft Muͤmpelgard in fich, und die Genealogie der alten 
Grafen, nebft einer Belchreibung der Sraffchaft Neuf- 
chatel, uud den Beweifen, daß diefelbe feit dem 1 3ten 
Jahrhundert von dem Haufe u ein: Lehn gemefen, 
—— | u: wie 


\ 
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6 
wie fie denn Kraft der Erbfchaft des Haufe Chalc 
- 3707 an den König in Preuffen gefallen iſt. Hier; 
iſt die Genealogie feiner Grafen gefüget. Das ste Au 
balteine Beſchreibung der Grafſchaft Burpunb,der Si 
gen, feiner Einwohner, feiner Gefeße und Gebrauch 
feiner Regterungsform, Polizey, Macht und die N 
men der berühmteiten Franc-Comtois, nebſt vielen un 
bekannten Umſtaͤnden aus ihren Geſchichten in fid 
Im Tten Kater die Genealogien 8 der vornehmite 
Haͤuſer der Eranche - Comre& dargeleget : Vier darur 
ger igo zum erfien mahl zufammen gebracht, zu de 
übrigen aber, die von Guichenon und du Chefne ſcho 
gemachet waren, Zuſaͤtze geſammlet. Durchgebend 
bat fich Herr Dunod gehütet, von Kleinigkeiten und ga 
zu befondern Dingen viele Worte zu machen, Di 
neuen und widtigen Dinge, direr endecket, hat er nick 
ohne Grund und Beweis vorgetragen ; die Buͤche 
. oder Derter, wo fie zu finden, find auf dem Rande ar 
gezeiset, und nur wenige Documente, zu Beweiſen de 
merkwuͤrdigſten Sachen angehaͤnget. Die Schreit 
art iſt flieſſend und obne gefuchete Zierratben. Kant 
Karten, Girgel, K'eidung und andere alte Denkmal 
würden zwar zum Nugen und zur Anmuth gedienet he 
bin: Jedoch der Verleger bat fein Buch nicht then: 
machen wollen. Der Autor batauch eine Abbant 
Jung von einer alten Römifchen Wage,bie nebſt dent &: 
wichte 1734 zu Befangon gefundey worden, bepdri 
cken laſſen, und die Figuren auf demfelben erklaͤret. 


Paris. 


Herr Garengeot, welcher des Sommers bie mate 
riam Medicam in St. Cöme bemonftriret,arbeitet ane 
ner Neurologia, von welcher man fich in Anfehung de 
_ bekannten Gefchieklichkeit des Verfaffer viel Gutes veı 
ſpricht. Morand, le Dran) Duverney, Verdier, Sı 
Yvesu, Gregoire, fuchen denen, die von ihnen ferne 
wollen theils mie Leſen, tbeild mit Demonfkeationen ; 
dienen. Herr. St. Yves, welcher biefen Namen, ir 
: | Ran e 
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kehrer Sr. Yves zu gefallen angenommen, ift in Heilung 
der Augenkrankbeiten fehr glücklich; ſtatt eigenen Un; 
terrihte8 aber, fiplaıet er feinen- Lehrlingen des itztge⸗ 
nannten St. Yves Buch von den Auzenkrankheiten, zu 
leienvor. Herr Facher, Chirurgien Major im ho- 
pitil general, lehret und über die Chirurgie, Here 
Boucon dieſelbe im hopital des Invalides, Hr. Bou- 
dou, im hotel Dieu. Nach der hier gebräuchlichen 
Methode Des apparatus,zeiget Here Deflinges denel— 
beninallen Operationen. Herr La Serre aber meifet, 
wie mit bandages umzugehen fey. - ap 
Bordeaux. 
Die hieſtae Académie des belles Lettres, ſciences 
& arts, wird den 25 Aug. dieſes Jahres den von dem 
Herzoge de la Force geftifteten Preis doppelt austhei⸗ 
len. Er iſt einmal auf die beſte Erklärung der Urfache 
der Durchfichtigkeit und Undurchfichtigkeit der Körpers 
fo dannauf die wahrſcheinlichſte Erklärung ber Urfache, 
warum die Erde fruchtbar ſey, nefeßet. Im kuͤnfti— 


gen 173 yſten Tahre- wird fie auch 2 Preife vergeben, : 


Die Materien find: Ob die Luft ben dem Athemholen 
in das Blue gehe : Und: Die wahrſcheinlichſte Urfache 
der Barme und Kalte der mineralifchen Wafler anzu⸗ 

geben. Den Preis der in vergangenen Jahre, auf die 
YAusfabeungder Materie von der Bewegung ber Muſ⸗ 


keln gefeget mar, hat Herr Alex. Stuart, der Königin 


inEngland Medicus ordin. und Mitglied der Societet 
der Wiſſenſchaften, erhalten. . — 
| . Aannover. F : 

Wie eifrig man Beforget ſey, dad Aufnehmen der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, in hieſtgen Landen, gleichwie durch allerley 
andere Mittel, alſo inſonderheit durch die Vorzüge zu 
befördern,, welche denen zu theile worden follen, die fich 
eine gründliche Gelehrſamkeit ermorben, und academf» 
ſche Würden als Kennzeichen derfelben erlanget haben; 
bat man durch eine in Anſehung derfelben getrofferte 
‚ Verfügung, räpmlichflanden Tag geleget- Ben wie 


“ 
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nehmtich daranf ſehen, doß niemand hinfuͤhro zu einer 
Euperintendentur befördert werde, der nicht Doctor o⸗ 
der Licentiatus Theologiæ ſey. Das Spndicat in den 
Städten wird hinfuͤhro niemand erhalten, ber nicht in 
den Rechten graduiret iſt: Und die Doctoris Juris 
werden über die nicht grabuixten Syndicos den Rang 
haben. Zu Lehrern in Schulen wird man Feine andere 
beftehlen, als die ordentlich promovirete Magiftri find : 
Und zu den beften Pfarren haben fich in der Philoſophi⸗ 
ſchen Facultet graduirte Perionen Hoffnung zu machen. 
Ob nun gleich, auch in Ertheilung ſolcher Academiſchen 
Würden, der Mißbrauch ed dahin gebracht hat, daß man 
von ihnen auf die ausnehmende Gelehrfamkeit und Ge⸗ 
fenicklichkeit derer die fie tragen, nicht allemal ſicher 
ſchlieſſen kann ;dahero man auch darauf acht haben wird, 
Daß fie ihrer Natur gemäß, nur ald Belohnungen des 
auf der Aeademie angemwendeten, und bargetbanenen 
feiffed, und zur Aufmunterung vor das gemeine Beſte 
‚ ferner zu arbeiten, würdigen Perfonen gegeben werben: 
‚So hat man es doch auch für gut befunden, ihren Werth 
und Nugen durch obgedachte Vortheile zu erböben, und 
in denen die ſie mie Ruhm behaupten koͤnnen bie edle Ehr: 
Begierde, darnach zu ſtreben, auf dieſe Weife deſto ſtaͤrker 


anflammen wollen. 
Erffurth. — 
Allhier bat Hr. Fo. Ant. Kühn, aus Eiſenach, ein 
gelehrte Abhandlung dem Drucke übergeben,und zur Er 
langung der pöchften Würde in der Rechtsgelehrſamkei 
vertbeidiget, welche wegen ihrer ordentlichen, und mi 
groffer Beleſenheit geziereten Ausführung, verdienet,daf 
wir ihren Inhalt kürzlich mittheilen. Der Titel iſt d 
“ Jurisdi&tione Marefchallorum in ſatro Romano Im 
perio. 4.18 bog. ‚Indem erſten Abfchnitte unterfuche 
der Herr Verfaſſer den Urſprung, und die unterfchiedene 
Claffen ber Marſchaͤlle im H.R Reiche, Hier führer « 
„die unterfchiedenen Ableitungen des Worted Marſcha 
on, die man bey den Scribenten finder, und u 
‘ | \ - wahr 





” 


von gelehrten Sachen, 1738. Febr. 127 


wahre: Darauf thut er dar, daß die Marſchaͤlle vor⸗ 
wols nichts anders als Stallmeiſter geweſen; daß die⸗ 
ſes Wort mit der Zeit auch auf das hoͤchfte Amt im Krie⸗ 
ge ggogen worden, und Daher die General. Feld-Mar⸗ 
ſchal Stelle entiprungen fey; Ferner iſt das Marſchall⸗ 
amt, auch unter die Hofaͤmter aufgenommen deſſen Stif⸗ 
tung man meiftend der Monarchifchen Regierungform 
zuzuſcht eiben pfleget. Was daſſelbe bey dem Orientali⸗ 
ſchen und Occidentaliſchen Kayferlichen Hofe für Veraͤn⸗ 
dungen unterworfen gemelen; was von den Majori- 
busdomus und nach diefen von den Senefehallis, deren 
Amt von des Comitis Palarii feinem unterſchieden ift, 
aus der Hifkorie zur merken iſt u. wie das Amt der Sene- 
Schale auf Die Marſchaͤlle gekommen fey, führet er gar 
geindfich, Doch Fürzlich aus... Darauf betrachtet er die 
unterſchiedenen Hofamter im Reiche überhaupt; folglich 
7) die Ergamter, deren Urſprung er an den Höfen der 
Deutſchen Kayſer, ſo wie inihnen der Urſprung der Chur⸗ 
fürktenfinder. Die Erzaͤmter waren anfangs nicht an 
gewiſſe Häuer gebunden, und find erſt zur Zeit des In- 
terregni erblich geworden. , Was nun unter denfel- 
ben das Erzmarfchallame betrifft, welches bey dem 
Sifffhen Haufeift, fo gehet der Verfafler infonders 
heit durch, was für Krieged = und Hofverrichtungen 
und Rechte Dazu gehören. 2) Die Erbaͤmter des H.R. 
Reiches betrachtet er, was ihren Urſprung betrifft, und 
Halt dafür, ſie waͤren nicht eber erblich geweſen, als die 
Enamter. Nach dieſem zeigeter, welche Ehurfürflliche 
Erzaͤmter, Erbämter haben, und von wem dieſelben vers 
waltet werden.? 3) Die Stiftdoberamter kann man 
nicht anders ald von unbenklichen Zeiten herfuͤhren. Von 
den Irrthuͤmern einiger Publiciffen. in Anfehung derfee 
ben, und von den Gtiftd- Unter: Beamten gieber Here 
Kuhn kurzen Unterricht : "Und gehet darauf 4) die Rays 
ſerlichen Haus ⸗· oder Hofamter, und z’die Hofamter der 
Churfürften und anderer Neichöftände, fonderlich aber 
die Erb:Hofämter durch, handelt von derfelben: Ur⸗ 
ſprunge, und ſchlieſſet mir Erzaͤhlung der eg 


! 
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RKayſerinn. m zten Abfchnitte träget der’A. vor, n 
von der⸗ Jurisdiction ber Marfchälle im Sy. M. MR zum 
ſen iſt Und zwar a) von der Jurie dictien des Erzm 
ſchalles und Vicemarſchalles. Zum Zeichen derſelbent 
get der Erzmarſchall dem Kayſer dag e chwerdt vor. © 
gehet auf Krieges und Hofſachen Daher reber t 
» A.vonden Perſonen die ımter des Vicemarfcballeg I 
risdiction ſtehen, von den Streitiakeiten deſſelben, u 
der Reichsſtaͤdte, von beren Beylegung ı 614, von den 
Sachen, uber welche fie ſich erſtrecket und ven der A 
wie ſie ausgeuͤbet werden muß ; wobey der A. die Hiſto 
der Streitigkeiten zwiſchen dem Bicemarfchafle und | 
Stadt. Frankfurt, der Transaction deſſe:ben mit t 
Stadt 1619, des Streites, zwifchen ibn und der Stu 
Regenſpurg, und endlich des Streites deifelben, und i 
Reichsſtande wegen der Turisdiction über Die Bedient 
und Domeftigven der. Geſandtſchaften, erzaͤhlet/ der 
Entfche:dung noch erwartet wird. b) Handelf er v 
‚ ber Zuristiction des Ober⸗Hofmarſchalls am Kayſe 
Hife, dem dad Ober: Hofmarfchalant zugegeben, vu 
deffen Streit mit den Geſandten am Kayſerl. Hofe, ı 
gen Ausübung dieſer Jurisdiction, deſſen Entfebeidu 
aufdie Beantwortung der Frage von der Jurisdicti 
des Heren über die Gefandten, die an ihn geſchicket mi 
den, abhänget ; vom Streite bed Ober Hofmarſchall 
mit dem Reichsbofrathe, wegen ber Jurisdiction, uf 
die zu dieſem Collegio gehoͤrenden Perſonen, und d 
Gründen des Letzteren die er vor ſich anfuͤhret. e) Bı 
der Jurisdiction der Hofmarſchalle an den Füuͤrſtlich 
Hoͤfen des H RR. Hr forſchet der A.ad ſolches Ar 
aus dem Juſtinianiſchen Rechte herzuleiten ſey. Er z 
get, daß fie nur über die untern Hofbedienten, uber d 
Hofbedienten Weiber, Kinder und Geflnde, und nur 
aftion'bus perfonalibus Jürisditien haben: Dbt 
. Hofbebienten ihrem foro renunciren koͤnnen, wie es b 
Berbrechen der Hofbedienten zu balten,umd was von be 
modo procedendi zu merken ift, welches alles nur | 
gilt, wo ein Hofmar challamt beſtellet iſt, unterfuch 


Herr Kühn zum Veſchluſſe. 


/ 
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Aufdas Jahrg. 
Leipzig den 24 Febr. 







— Londen. 
An ſiehet hier eine gedruckte Anfündigung 
6 eines groſſen Werkes, welches auf Sub» 
feriprion gedrucket umd im Auguft diefes Jah⸗ 
res ſertig werden fol. Es wird den Titel has 
ben: A compleatbody of Perfpedive, in allits ' 
branches. Der Berfaffer deifelben, Herr Ha. 
milon, Mitglied der Königlichen Societet, wird 
datinn zeigen, wie man nach den Regeln der Mas 
thematik, Linien / Flaͤchen dichte Koͤrper nach gera⸗ 
den, krummen und vermiſcheten Linien,/ in aflerley 
tagen und Stellungen, ihren Schatten, ihre Res - 
flexion 2c. zeichnen ſolle. Alles nach leichten, alle 
gemeinen und meiſtens ganz neuen Methoden. 
Es wird 2 Follanten ſtark werden ; davon dee 
erfte etwan 156 Bogen, der andere alle Figuren, - 
auf 135 halben Bogen in ſich faſſen ſoll. Man 
Erſter Theil. Q zalet 
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zalet 25. Shel. bey der Einzeichnung, und.fo 

‚ bey der tieferung des Werkes. 

Herr Brougbton, M. A. :und Ledor in 

Temples Kirche, hat den erften Band eines | 
weitlaͤuftigen Werfes an das Licht geſtellet. 

heiffet B:blio:heca hıftorico- facra, or an hii 
rical Library ofthe principal matters, relat 
ta religion, anctient and modern‘ Dan 

darinn alles finden, was ‚von der. alten und ne: 
heidnifchen, jüdifchen, chriftlichen und türfife 
Religion, in Anfehung des Gegenftandes 

göttlichen Verehrung, der Gögen und Gott! 
ten, der Priefter und Orden, der Zeiten und { 
ter, die zum Öffentlichen Gottesdienfte beftim: 
find, der Fefte, Kirchen, Ternpel und Mofch« 
der heiligen Bücher, Secten, Kegereyen- ı 

Meynungen, Gebräuche, Kleidungen, Eereı 
nien ꝛe. zu merfen iſt. Alles aus den befien; 
ctoren zufammen gelefen, und in alphaberi 
Ordnung gebracht, fol. Dieſer erfte Band 
ſtehet aus 606 bogen. 

Ionys und Manby verfaufen eine Englif 
Ueberſetzung, von des Hrn. von Strahlenbe 
Beſchreibung der Nordifchen $änder. 

. Rich. Ford hat folgendes Büchlein, dej 
SBerfaffer berveifen will, die Taufe durch Eint 
chung des ganzen Leibes fey bloß menfchliche | 
findung, zum andern, male:aufgeleget:. Infa 
church memberfhip and. baptifm- moft clea 
and fully proved te be God's own ordinan 
fepen ann ae of the ar — 

A 


— 
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And alfo, that the mode of baptiziog by dip- 
pingor plunging the whole body under Water, 
isa grofs error and innovation, it having no 
foundation in the word of God. Inadebate, 
managed by writing, berwixt twoFriends, 
Die Brüder Tonfon drucken auf Subkription Vi- 
day Hechos del ingeniofo Hidalgo, Don Quixote 
dela Mancha, Compuefta per Miguelde Lerbantes, 
Sadedra. Man mird Cervantes Leben unter dem Ti⸗ 
tl, Vida de Miguel de Cervantes Saavedra darzu- 
thun, welche Herr Greg. Maiantius, Bibliothecarius 
fine Catholiſchen Majeſtaͤt, außgearbsitet bat. Das 
Buch ſell auf ſchoͤnem Hollandifchen Royal Papire, mit 
neuen Schriften in.4- 4 Banden erfcheinen, und mit 68 
Kupfern gezieret ſeyn, die von dem: gelchickteften Mei⸗ 
ſtern gezeichnet und geftochen find. - Man zalet 2 Guin, 
voraus, und ſo viel bey dem Empfangenach. 
Beldie Fleinen Ausgaben ber Tralienifchen beflen 
Poeten etwas felten geworden, fo bat ſich Herr Rolii, 
auf Anhalten einiger; welche die Italieniſche Sprache 
Lieben, enticploffen, dieſelben in 12 wiederum drucken 
zulaſen. Des Taflo Amintas, des Ruceliai Roſe- 
munda, and den Alceo, favola pefcatoria di Anto- 
nio Ongaro haben wit vonihm ſchon erhalten. Dies 
ſes if die Hefte Nachahmung bed Taflo, die jemals ge> 
machet worden. Darauf hat Herr Rolli die 5 ſelte⸗ 
ten Tomoͤdien von Ariofti, angefangen, herauszuge⸗ 
ben. I fuppofiti und la Scolaftica ſind ſchon gedrus 
det. Sie find nach dem rg yet Geſchmacke 
eſchrieben, und die Sprache iſt darinn in ihrer voll⸗ 
sine Zierlichkeie. Herr Rolli. hat nicht nur dar⸗ 
auf gefeben, daß fie correct zum Borfcheine kaͤmen, 
fonderr auch kurze Noten zur Erklärung der Spruͤch⸗ 
wörter beygefüget, die man in ben Wörterbichern ver⸗ 
eben® fuchen würde. Seine Hauptabfiche iſt, Die 
odnffen Stůcke ded —— Theaters gemein: IM 
2 9 
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machen, und.dadurch den Fremden das Vorurtheil zı 
nehmen, ald beftunde die vechte Italieniſche Com 
nur. inRarvenpoffen ber Harlekine und Pantaione. 
9 Paris. — 

Bey Jac. Nic, le Clerc, iſt im vorigen “fahre £ 
ausaelommen Difcours fur l’harmonie. 8. maj 
bog. Diefe Rede ift Bateinifch gefchrieben, einem rau 
aimmer aber zu Befallen,vom Verfaſſer ins Sranzöfi! 
tiberfeger worden. Er will in derſelben nicht bewei 
daß die Muſik gefallen muffe, denn dieſes iſt eine Wa 
beit, davon jeder Die Verſicherung in ſich heget; err 
auch nicht erkiären, wiees zugehe daß fie gefüllt; di 
fie ift ein Vergnügen, dad man nur empfinden, ni 
‘aber feine Urſachen unterſuchen fol. Er. will nur 
Würde der Muſik und ihren Nutzen beichreiben, i 


Liebbaber ſtaͤrken, ihre Feinde mit ihr ausföhnen. 3 


Wuͤrde der Kuͤnſte entflehet, aus dem Alter ihreg 1 
fprunges, aus ihrer Starke, und auß der Verehru 
ganzer Bölfer vor ſie. Alles dieſes kann von der Mu 
gelten. Ihr Alter will er nicht aus den Fabeln, v 
ben Göttern berfchreiben : Er bleibee, bey dem M 
fchen, und nachdem er von der Eva gemuthmaſſet, 
habe es den Vögeln im Singen nachzuthun gefuch 
ja fle fo gar übertroffen, fo kommt er auf Jubals 3 
dienſte, um Diefelbe. Er zeiget, wie fie bey dem Gotte 
dienſte der. alteflen Zeiten gebranchlich gemefen. DL 
 ‚Eönnte zwar einmwenden, fie fey in dem alteften Zeit 
fo unvollflommen geweſen, daß fie kaum ben Nam 
ber Muſik verdienete: Hierauf aber antwortet ber A. | 
babe ohne Zweifel ſchon damals viele Schönheiten g 
babt, und man werbe ed ißo erſt recht inne, wie viel 
nerlohren habe: Und finde -an den Epempeln, baß I 
- mehr Stärke gebabt, die Gemüther der Menichen zu b 
wegen und zu verändern, ald jemals die Neuere. Dief 
beweiſet er aus fo vielen Erempein, die und davon au 
bem Alterthume aufbehalten wotden. —XR 
* | er 
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Thiere und von beyben allerley Gattungen, werben vom 
Aut Beſtaͤtigung her bepgezogen. Mit gleichem Fieiffe 
fonmler er Die Zeugniffe von der Verehrung, welche gan 
se Voͤlker zu allen Zeiten vor die. Mufif gehabt haben, 


Darauf Fomme er auf ihren Nugen. Diefen haben 


ſchondie aͤlte ſten Gefeggeber erfannt: Denn fonft wür 
den fie die ſelbe nicht bey ben ernfihafteften und heiligſten 
Geſaͤften erlaubet haben. Die Muflk reiniget die 


Gitten, machet Die Hemütber gelinder, und gegen einan 


ker geneigter, alſo iſt ſie dem polisifchen gemeinen Wefen 


noclich. Sie giebt auch den gelehrten Kuͤnſten eine Zier⸗ 


be Diefe Wirkungen hat ſie ben. aller eingeriffenen 
Srepbeit, nicht verloren. Die Geometrie, Algeber, 


Atronomie; die Sprachkunſt Hirtorie,die Diſputitkun, 


und viele andere Stuͤcke der Philoſophie tragen zur Ver⸗ 
beſſerung der Sitten nichts bey, oder doch ſelten ſo viel, 
als man ſich von ihnen verſorechen kann: Der Muſit 
ober ſehlet es nicht. Den Nutzen in Vereinigung der 


Gemürber thut der Verfaſſer fer angenehm dar. Er 


hebet den Einwurf, daß die Muſik nur zur Weichlichkeie 
führe. br bat man den Urſprung und ein groſſes 
Theil degs Wachschumesder Bocfie zu danken. Die Cor 
miſche und Tragiſche Muſe muß fich ihr verbunden erken 
nen. Ja der A. gebet io weit, daß er ihrentwegen die Ds 
pern den Trauerſpielen vorziehet. Darauf Fommeen 
auf die vielen Abſchilderungen der beidenſchaften, in wels 
&er es die Muſik denen hierzu eigentlich gewidmeten 
Kinſten ſelbſt zuvor thut, und ſchlieſſet mit einer mache 
mals kurz zuſammen gefaſſeten Lobeser hebung derfelben; 
Dan muß geſtehen, Daß dieſe Rede mit groffem Feuer, 
and mit gefcbickter Anbringung der Kunſigriffe der Bes 
zebfamkeit abgefaſſet ey. Sie erhält fich darinn von 


wit allem Rechte gehalten werden. | 
- Wittenberg. - 


Anfang bis zum Ende, und kann vor ein ſchoͤnes Städte 


| In Simmermannd Verlage find and Liche geteetem, 


M, Ghrifi. Frid, Baumeifteri Augufti Gymnafü..Gorlis 
er cen. 


. 
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cenfis Rectoris, Inftitutiones Metaphyficz, Ont 
giam, Cofmologtiam , Pfychologiam, Theolog 
denique haturalem complex=z, methodo M 
, adornate. 8. 7 Alpb. ı8 bog. Nachdem der £ 

Berfaffer, feinen Zuhörern zum Veſten, vor 3 Tal 
einen kurzen Beariff der Vernunftlehre ausgearbe 
und denfelben in feinen Collegiis mit vielem Nugen 
Grunde geleget, ift er ven ihnen, wie auch von 
‚dern gebeten worden, die Metaphpſik auf gleiche 
abzuhandeln. Er würde dieſes auch eber bewerkſtell 
haben, wennihm fein unvermutbeter Ruf von der ! 
demie an das Gymnaſium zu Görlig nicht daran 
derlich gemefen wäre. Endlich erfüllet er Demnach 
Verſprechen. Man finder bier die Metaphyſiſchen 
. zen, nach Led Herrn Regierungsrath Wolffend Meth 
in Eurzen Sägen vorgetragen, denen der Beweis, ı 
eine betitlichere Erklärung, ober ſonſt eine nuͤtzliche 
merkung beygefüget iſt. 

ı Eben diefer Buchhändler bat folgendes verle 
Veritas religiones Chriftianz, methodo dem 
ftratiua propofita, Auftore M, 70. Erneflo Schub 
Elbingenfi. Cum differtatione pro@miali de 
titia itregeniti, contra Antibarbarum Halenf 
1737. 8. 950g. Der Berfofler, welcher fich befli 
feine Abhandlung vonder Wahrheit der chrifllichen 
ligion fo einzurichten, Daß kein Naturaliſte etwas 


Recht dagegen einwenden könne, bat, zu dieſem Ende 


. 3 Cap. gezeiget, Daß die natürliche Religion nicht 
Länglich, folglich im aten, daß eine Offenbarung n 
wendig ey. Darauf hat er die Kennzeichen der n 
ren Dffenbarung angegeben, wodurch man fle.von 
falſchen unterfcheiden. könne : Und nachdem er 
Grundwabrbeiten der Schrift Dargeleget, ermwielen, 
fie Die Kennzeichen ber wahren Offenbarung an ſich 
be, und ed alfo felbft fev. - Da er auch bierbey € 


genheit gefunben, von der fatisfaXionevicariagu | 


dein, und. in der. bibliockeca fratrum' Polonos 


J 
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‚wahrgenommen, daß Fauftus Socinus in feinen Præ- 
le&ionibus Theologieis alles zufanunen getragen, 


was wieder Diefe Lehre eingemendet werden kann, fohat 


er dieſes zugleich. unterfucher, und gemwieten, daß es 
zwat einigen Schein, aber feinen Grund habe, und auf 
dieſe Urt jenes. ganze Werk wiederleget. ., Bon ber 
Vahrheit und Goͤttlichkeit der Schrift nun, hater auf 
die Wahrheit der chriftlicher Religion, als welche alle in 
auf der Schrift beruhet, geſchloſſen. — 

Leipzig. 


In Wolfg. Deers Verlage iſt im vorigen Jahre daß J 


andere Stuͤcke von des Herrn Prof. Job. Ehrenfried 
zZ — Neueften. Grundfefte. ded .H. Roͤmiſchen 
tichen Heiches, in welcher die vornehmften Reich» 
grundgefege von den beruͤhmteſten Publiciften dieſer Zei 
extlärer werden;zum Vorfcheine gekommen: .4. ı Alp. 
In demfelben ift dad Ruſſiſchen Reiches Verfaſſung, 
auch wie weit felbiges mit unferm Deutichen Reiche vers 
bunden ; nebſt andern Angelegenbeiten in geift- und 
weltlichen Sachen, fo das Deuticde Reich angeben, ent> 
halten, auch find die davon vorkommenden buͤndigſten 
Schriften, wodurch allemal befondere Punkte und M 
terien abgehandelt worden, beygefuͤget. In dieſem Sr. 
cke findet man die Einrichtung der voriaen nur in fo weit 
geandert , Daß die Beylagen niche-befonders , ſondern 
gleih unter die Worte, zu denen fie hören, geſetzet wor⸗ 
den. Nach demjenigen was ‘von dem Ruffifchen: 
Reihe Bier gefager ift, finder man hier die Anrede des 
Koniges von England,an dad Parlement nach nefchloffes 
nem Tractate mie dem Kayfer 1731. Die Erklärung 
deffelbers zwifchen dem Englifchen und Spaniſchen Die 
nifter : Heantwortung der von ber Pfalz Zwepbrücki⸗ 
ſchen Anweyler begehrten Schagungs» Srepbeit: Das 
vid Beorge Struben gründlicher Bericht von dem Ab⸗ 
meperungsrechte, furnehmlich im Stifte Hildesheim. 
Turretins Nede,vom beyzulegenden Zwieſpalt unter den 
Proteſtanten, Genf 1707 gehalten. Hochfuͤrſtl. Salz⸗ 
burgiſche Verordnung, weuen des Auszuges der mn | 
nr, ri nt 4 
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ſtanten. Des Edatigelifihen Corporis Vorſtellung 
fthreiben, an Ihro Kapſ. Maj. megen der Emigratie 
ayferf. Commisfions decretum fammt bepgelegt 
Kriegesverkuͤndigung wieber Frankreich ir. nebſt da 
gehörigen Beylagen. BE nr 
> He 12te Section der Aftorum Academicorum a 
daͤs Jahr 1737, beſtehet aus folgenden Artikeln: 7)1 
Georg. Gotti. Richter, de lacte inſonte. Göttin 
1737. 360g. 2) Jo. Jac. Moſer ICt. de dubiis reg 
Germanici ſinibus modernis. Francof. 1737. 5 bt 
3) N.Jo. Georg. Walch de Antiferipturariis, ſpeciat 
Wertheimenfi. Jen. 1737. 9 bog: 4) D. Chri 
Gotthk Joecher. de adoptione per arma, progr. Li 
1737. 5) D. Chtiftöph, Lud, Crellige bonis veces 
is, 6xori deflamentb paterno conſſitutis. Viteimb. 17: 
3 bog. 6) Sigm. Jac. Baumgarten: ob/eruatione 
‚Uönchio Tridentino, quantum per ülud'melior deleri 
que ſacta fuerit Romariä Eccleſia, quantumque &x eo. 
Pra eiclefia ceperit emolumenti. Hal; 1737. 83 bog 
MD. Jo. Frid.' Crell de- Galunla Genae Euflachiz 
'Witemb. 1737. 48 bog. 8) Em. jo.Frid. Manzel 
'& quatenus Juri Romano competal praerogatiua prae 
texri iare Germanico in, decidendis controuerſiis iudici 
bus. Roft. 1736. 73 bog. 9) D. Chrift. Gottl. Lı 
‚wig progr. de minnendis plantarum generibus. Li 
737; 2 bog. ı0) Henr. Aug. Schumacheri pr: 
de probidentia Dei in Scholam illuſtrem Grimenfem, Li 
.1737.,2bog. 11) Ej. progr. de origine & celebra 
ne diei: Fefli exaltationis S. Crucis. Lipf. 1737. ı & 
12) M. Jo. Jac. Bofius de potionibus mortiferis, dij) 
he 1737: abog.e Nous Academica, Noua Sı 
daßica.. — 








Im zy5ſten Beytrage iſt das übrige aus demMaı 

der Mémoires de Trevoux 1737. Von den Ma 
delyke Uittrekſels 1727. der Jan--Mart. und von 
hiftory ofthe Works of the Learned der Mart. 


April 1737. rerenfitel, 


* 


va 
TON 


Auf das Fahr 1738. 
Leipzig den 27 Fehr. 





Florenz. or 

— Albizinius hat folgende Schrift 
gedrucfer: Nisolai Averanii, JGti& Mathe- 
matıci Flor. diflertatio de menfibus Aegyptio- 
rum, in gratiam Ant. Mari« Salvinit, adjectis no- 
tis P. Henr. Noris, curante Anı. Franc. Gorionunce 

Primum edita 1737. 4.102 Bog. Als Herr Gos 
ei einftens mit dem berühmten Mechtegelehrren 
ju Pifa Joſepho Averanio, ſich untsrredete, 
u dabey der Numorum erwehnere, die von den 
Kayſern in Aegypten gefcylagen, und auf denen 
die Zeit angemerfet worden , zeigete ihm derfels 
be feines verftorbenen Bruders Abhandlung von 
den Aeghptiſchen Monathen. Salvinı hatte oben 
drüber gefchrieben, daß fie Averanius ihm zu Ges 
fallen verfertiger, Noris aber am Mande einige 
Anmerkungen dazu gemachet. — — ſie 


Erſter Theil. um, 
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ihm, auf ſein Bitten, nicht nur zu leſen, fon! 
ſchenkte fie im ſo gar.Hr.Gori ließ fie auf des, 
Averanit E:laubniß, doch mit dem Bedinge 
den; daß nur wenige Eremplare abgezogen, 
fonderlich an auswärtige Gelehrte gefchicker x 
den, damit er deren Gedanken davon deſto 

vernehmen möchte. Der Herr Verfafler ha 
jederzeit vor etwas fehr ſchweres gehalten , 
Griechifchen Monarhe mit den unfrigen zu 

gleichen. Bey aufmerffamer tefung des | 
lemeus, duͤnkete ihn, es gienge auch wohl mii 
Aegyptiſchen an, wenn man nehmlich Acht g 
in welchem Zeichen des Thierfreifes die ©: 
täglich wäre, Hier fand er nun zwar, daß ee 
den Sriechifchen Monathen nicht möglich w 
doch aber half ihm fein Nachdencken darzu, 

er vonden Aegyprifchen Monarhen aus dem | 
lemeus etwas gewiſſes ausmachete. Und d 
träger erin nachfolgenden Kapiteln vor. J 
zeiget er, daß die Aegpprifchen Monathe, j 
cher nicht mehr als 30 Tage gehabt, Im 
lehret er, wie fie auf einander gefolger, und gel 
fen haben, Ptolemeus machet den Thot 
erften Monathe, und weil er der Aegyptiſchen 
in allem folget iſt eg wahrfcheinlich, daß er es 
bey den Aegyptern gewefen ſey. Die folgen 
find Phaophi, Athyr, Choiac, Tybi, Mechir,! 
menoth, Pharmuthi, Pachon, Payni, Epiphi, 
fore. m dritten Cap. bringerer aus bem 
femeus heraus, daß dag Aegyptiſche Jahr 

Tage gehabt, und daß (Cap. 4) die 5 übrigen 
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ſchen dem Mefore und Thoth eingeſchaltet wor⸗ 
den, Sm sten Cap. rhur er die Drönung und 
Zahl der Monathe und Tage noch aus andern 
Stellen Ptolemei dar. Im sten beweiferer,daf 
man nicht mit Gewißheit beſtimmen koͤnne, wel⸗ 
cher Aegyptiſche Monath mit dem Roͤmiſchen in 
eine Zeit falle. Denn ſo muß man mit dem Pto⸗ 
lemeus ſchlieſſen, daß der Thoch bald in den Mo⸗ 
vember, bald in den December, bald in den Merz; 
nad) dem Xheon aber fo garin den Junius, nach 
dem Prolemeus vollends, faft in den Auguft falle. 
Hieraus num erheller zwar vor ſich, daß jedesmal 
die Ordnung und Vergleichung mit unfern Mo- 
nathen anders werde, und alfo gar nicht gewiß 
fen: Nichts deſtoweniger beweifer es Herr Avera- 
nius auch bey den übrigen Monathen, allein aus 
dem Prolemeus. Phaophi ift alfo einmal mit 
unſerm December ; Athyr dem September, Oeto⸗ 
ber, Januar und April; Choiac mit dem Octo- 
‘ber, November und Februar; Tybimitvem®o, 
vember, December, Februar und Merz; Mechir 
mit dem December, Januar und Merz; Phame- 
north mit dem December , Januar, April; Juni⸗ 
us, Julius und Auguſt; Pharmuthi mitdem Fe⸗ 
bruar, Merz und May, nahe zum Anfange des 
Junius; Pachon dem Merz und April; Payni 
mie dem April, Yulius und Auguſt; Epiphi mit 
dem May und Auguft, Mefore mit dem Junlius, 
September und Derober zugleich gewefen, Im 
ten Cap liefet man des Herrn Averanius Mey⸗ 
nung wegen der Vergleichung diefer unterfchiedes. | 
nen datorum. - Deswegen beweifer er zuerſt, daß 
| NE RN2 bp 
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a ee 
bey den Aegyptern das Jahr niemals mehr, al 
365 Tagegroß geweſen fey: Ferner, daß fie ntd 
nad) 4 Sahren 1. oder nach 8, 2 oder nach 12,300 
nach 16 Jahren 4 Tage eingefchalter, unden 
ich, daß fie es niemals gerhan haben, Da nı 
nach Ptolemel Meynung die Sonne ihren Ur 
lauf im 365 Tagen befchlieflet, ſo folget, daß d 
Aegyptiſchen Monathe alle 4 Jahre faſt um ein 
Tag früher anfangen als unſere; daß wenn al 


= z. E. Thoth und Januarius in diefem Fahre ga 


gleich find, in 4 Jahren der ı Thoth unfer legi 
Decemb. ift , mit der Zeit immer zurüde geh 
ihm immer näher kommt, ihm ſelbſt gleich wiı 
und es fomitalen Monathen machet. Um d 


5 fer deurlicher vorzuftellin , hat Herr Averani 


eine Sigur dazu gefeget, und in einer Tabelle,a 
300 Jahre hinaus gerechnet, wie viel Örade 
Sonne in einem Jahre von der ganzen Revo 
tion abweichet, und wie viele Tage fie vor dem } 
„fange des Jahres vorausgehet. Hieraus folg 
und beftimmer er, daß die Sonne in den Pu 
ten habe ſtehen müffen, morinne fie Ptolem 
feet. Dieſes beſtaͤtiget der Auctor mit n 
mehr Dbfervationen, im Sten Capitel. m 9 
Cap. unterfüchet er, ob und was in den Aler 
drinifchen Monarhen nod) ſonderbar iſt. $. 
zeiget er aus dem Theon, daß die Alexandrier 
Jahr auch vom Thoth angefangen haben, und 
ihre Monathe in dem übrigen mit den Aegy 
ſchen uͤbereinſtimmen. Here Gori hat dieſe 
handlung dem Hn. Mart. Folkes, der Koͤnigl.E 

Uſchen Societet Vicepraͤſidenten zugeſchrieber 


zn 
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iſt dazu fonderlich dadurch beivogen worden, weil 
derfelbe, als er fichh nebſt feinem Sohne einige Zeit 
zu Slorenz aufgehalten, von feiner Dienftbegierde 
gegen die Gelehrten, und inſonderheit von feiner 
befondern Stärke in Beflimmung des alten Roͤ⸗ 
mifhen und Griechiſchen Maafles, Gewichtes 
und Geldes, viele Proben gegebenban 
Verona. | —— 
Ben Tumermani iſt der andere tomus von ſei⸗ 
ner prächtigen Edition der Werfe Guarini,im 
vorigen Jahre ans Licht gefreren. Der Titek iſt 
Delle Opere del Gavalier Baia Guarini, Tamo 
Yido, nel gpale fi contengonole rime ftampate ed 
- inedire, ”L’Idropica, Commedia, con le Notedi _ 
Paolo Rolli. Il Difcorfo di Fafın deNores. Il 
Verato primo, ovvero difefa del Caval. Guarini 
contraildifcorfo di Mefler Fafon de Nores. Apo- 
logiadi 7afon de Nores contra l’Autor del Verato.. _ 
4. P.l,pagg- 196. P. II. pagg. 394. Den erften 
heil diefes tomi nehmen des. Guarini Gedichte - 
ein. m andern ſtehet die Idropica , mit Herrn 
Rolli Anmerfungen: Ferner de Nores Abhands 
lung von dem Urfprunge, und Wachsthume, im⸗ 
gleichen von den Gründen und Sachen, weldye 
die Comoͤdie, Tragödie, und dag Heldengedichte, 
der Philofophie Morali, ciuili, und den Vorſte⸗ 
fiehern der Nepublifen zu danken hat ; nebft der 
Befchreibung jeder Claſſe von Gedichten, und ih⸗ 
ven Linterfchiede unsereinander, : Der Verato iſt 
eine Vertheidigung gegen dasjenige, wag de No- 
res wieder die Tragicomaediam und die Schäfers 
gedichte gefchricben Hatte Darauffolger des 
| Rz u. de 
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deNores Antwort darauf, in der er das obige be 
ſtaͤtiget. Won ungedruckten Schriften des Gua 
rini hat der Verleger folgendein Händen: ı) Di 
feorfo fopra le cofe di Polonia, al Ser. Sigre Duc: 
Alfonfo di Ferrara, welchen Herr Alefl. Guarir 
mitgethellet hat. =) Belazione delio.Stato 
eittä di Milano, degli Svizzeri e de’ Grigioni 
3) Crittica fatta dal Cav. Guarını, eſſendo in U: 
bino, contra la vita del Duca Francefco Maria ! 
Duca d’ürbi:o, eompofta da Giov. Bart Leon 
Veneziano. 4) Vita del Cav. Bariifla Guarin 
feritta dal Sigre Aleffandro Guarini, con le annd 
‚ tazioni del Sigre Apoflolo Zeno. Weberdiefes h« 
er. 190 Briefe vom Guarini um den Herrn Mı 
racorierhalten. 


-Ramanzini verkaufe Le opere di Senofomts 
teniefe, Filofofo ed Iftorico, tradotte dal Grec 
da Marc, Antonio Gandini, 1736. 4, Diefe Ei 
tion gehoͤret mit zu der Collana.der Griechifch: 
Scribenten, die Herr Tommaſo Poreacchi beſo 
get. Herodotus, Dictys, Appianus, Arrianu 
und Thucy dides ſind ſchon heraus, und man h 
ſich von dem Fleiſſe des Verlegers zu verſpreche 
daß die übrigen Ringe zu dieſer Kette ehefteı 
auch fertig feyn werden. . | 

Ben eben dieſem Ramanzini find zuhaben, 
oggidi ferivendo:fi debba ufare la lingua Ikaliaı 
del buon fecolo.- - Dialoghi cinque 1737 $: pag 
104. Der Verfaſſer diefer Gefpräche ift H« 
Jul. Cxf. Becelli. Unter den guten Zeiten der ‘ 
talienifchen Sprache verficher se mic allem Med 


\ 
» ‘ 
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diejenigen, darinn viele gute Aucroren nach den. 
Worfchriftender Gewohnheit, oder der Sprach⸗ 
geſelſchaften gefchrieben haben, Der Vortrag 
diefer Geſpraͤche ift fehr anmurhig, wie alles, was 
ausdes Herrn Beceili Feder kommt. : 
dey Ramanzini find: auch gedrucket Franciſci Blan- 
ehini, Veronenfis, aftronomicz ar geographicæ ob- 
feruationes fele&&,. Rome atque alibi per Icaliam. 
habirz, ex ejusautographis excerptz, vna cum geo- 
graphica Meridiani Romani tabula, a Marifupare 
adinferum, ex iifdem obferuationibus collecta, & 
concinnata, eura& ſtudio Eufachii Manfredi, in Bo- 
nonienfi fcientiarum Inſtituto Aftronomi. 1737. fol, 
<umfigg. pagg.278. Herr Manfredi bat in der. Bor 
rede mit mehrem gezeiget, wie groffen Fleiß er angewen⸗ 
det habe, Diefe geographiſche und aſtronomiſche Obſer⸗ 
Vationen. des Seren, Franc. Bianchini, in Ordnung zu 
bringen, und deutlicher zu machen. Die Befchreibung ,. 
des durch Italien gejogenen Meridianı, giebet dieſer | 
Sammlung vollends einen groffen Werth. 
Bologna. | 
Aus Lelii della Volpe Drusterey iſt bereitdim ı 36. 
Jahre ang Licht getreten de Gnomone Me:idiano 
Bononienfi ad Diui Petronii,deque obferuatianibus, 
aftronomicis,eoinftrumengo, aheius conſtructione 
adhoc tempus peractis. Auctore Euflachio Manfredio,, 
Bonnnienfi, Gymnafii ac fcientiarum Inftituti A- 
fronomi. 4. cum figg, pagg- 397. Dieſes Buch beſte⸗ 
het aus 2 Theilen: Der erſte aber aus 24 Capit. in des; 
ven von der Aufrichtung, dem Gebrauche und Nutzen 
des Mei liani, wieer auf.dem Tempel Petronii zu Bo⸗ 
logua zu feben ift gehandelt wird. Im andern Theis 
findet man bie aftronomiichen Hbfervationen, von 1655. 
bis 1735. Dögleich eine Beichreibung deffelben ſchon 
von andern gemacher ift, fo gebet ihnen doch des Herrn 
Manfredi feine darinn vor, daß fle weitläuftiger und or» 
—“ folglich brauchbarer if * Casſini und Gas 
g l-. 
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glielmini ihre. In den Obſervationen, die mit dieſer 
Inſtrumente gemachet werden, findet man vieled geh 
ben, was den Alten im Wege geflanden. 

Allhier iſt gebrucket, Riti della Mefla priuata, fpie 

gati fecondo il fenfo piü proprio delle Rubrich 
.de’ Meflale, e le dottrine depl: Autori, che Tcriffe 
ro fopra talimaterie. Opera poftuma di Gioß. Fi 
Certani, Prete dell’ Oratorio di Bologna. 1737. $ 
pugg. 263. Diefed Buch iſt zum Beſten angebende 
Geiſtlichen gefchrieben, und wird ihnen nebſt des P. Loh 
ners Inftru&tione ptactica de S$, Mille ſacrificio gut 
Dienſte thun koͤnnen. In der Vorrede wird von dei 
Leben und den Schriften des P. Certani gehandelt, un 
veriprochen fie mit ber Zeit heraudzugeben. 
rr | Göttingen. \ 

Bey Fritichen iftzu haben Samuel Chrifl. Hollınann 
Phil. P.P, O. paulo uberior in univerfam Philofo 
phiam introdu&io, ordine, uam maxime fieri po 
tuit, Concinno, adornata. T. IF. qui philofophian 
naturalem feu phyficam, comple&itur. 1737. $ 
2 Alph. 18 bog. 6 Kupf. Obgleich die Liebhaber de 
Schriften des Herrn Profeſſoris, dieſem andern Theil 
feiner Einieitung in die Philoſophie, ſchon laͤnaſt entgege 

eſehen, werden ſie doch bey Durchleſung deſſelben be 
den, Daß der Aufſchub zu ihrem Beſten gereichet hab: 
Denn in derfelben Zeit iſt der Herr Verfaffer die Auszů 
ge bed Hrn. Lowthorp und Matte außden Philofophi 
cai Tranfattions, nebſt den Fortfegungen derfelben 
imgleichen die Atta Erudirorum vom Anfang ber, nebf 
vielen andern Scribenten fleißig burchgegangen,und ha 
alles, mas er zur Naturlehre brauchen konnte, daı 
aus angemerker. : Er mar zwar entfchloffen, di 
Geiſterlehre und natuͤr iche Gottesgelahrheit auch i 
dieſen tomum zubringen. Allein er hat wichtige Urſa 
chen gehabt dieſes Vorhaben zu aͤndern. Die vornehm 
ſte darunter iſt dieſe, daß er die Naturlehre für den vor 
neibhmſten Theil der Weltweisheit, und für der übrige 
Diſciplinen, fle mögen theoretifch ober — 
— ihre 


\ 
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ihren Grund haͤlt. In einem ſo ſchoͤnen Theile der Phi⸗ 

loſophie, darinn der Leſer nicht ſo leicht als in den an⸗ 
dern, aus den Grundſaͤtzen Schluͤſſe zehen kann, bat 
er ichts zu kurz vortragen mögen, damit er da— 


bey aicht im eine dem Leſer beſchwerliche Dunkelheit 


verfiele. Wiewohl nun auch itzo vieles kürzer als er ges 
munichet, Hat abgebandelt werden muͤſſen; fo iſt doch 
ber Band ſchon fo ftark geworden, daß er die vorgedach⸗ 
ten beyden Diftiplinen bis zum dritten hat verfparen 
müffen. Bep der Ausſuͤhrung ſelbſt has er auf 2 Stücke 
ſein Wſehen gerichtet. Einmal, daß er die Beſchaffen⸗ 
beit und den Bau der natürlichen Dinge unterſuchete; 
fo dann, nachden Urſachen der Naturbegebenbeiten for⸗ 
ſchete. Doch gefteber er. daß er auf jenes Stücke mehr 
Fleiß gewendet, als auf dieſes. Denn da er ber Mepe 
nung iſt, die Hauptabſicht, warum man die Naturiehre 
lerne, fey diefe, daß man aus fo unzähligen Proben der 
Macht und Weisheit Gottes, überzen zet werde, die Welt 
fey nicht von ohngefaͤhr entitanden ; fondern fein Werk 
fo bat er ſich nothwendig, um bie Erkenntniß des Wefend 
natürlicher Dinge vornehmlich hekuͤmmern müffen. In⸗ 
deſſen hat er die andere Abſicht nicht gar. aug den Augen 
gelafen. Denn des Nutzens im gemeinen Leben und 
der Anmuth zu geſchweigen, welche ung die Wilfenfihaft 
der Urfachen, von allen natur'ichen Begebenheiten ges 
wehret; fo iſt derſelben Erkenntniß fo gefcbicht, dem 
Aberglauben, ald die Einficht in den Bau der Koͤrper, der 
Augnung den Niezel vorzuſchieben. Weil man 
ober das in dem Bau der einfachen Theile eines Koͤr⸗ 
pers liegende Kunſtſtucke nicht einzuſehen fähig iſt und esß 
viele Eigenſchaften der Körper giebet, aus denen man 
zwar viele natürliche Wirkungen bereiten, ‚ihre eigene 
Urfachen ſelbſt aber nicht ergründen kann: So bat der 
Here Prof. fo wohl bey Erklärung der Körper, ald auch 
Bey Angebung der Urfachen der Wirkungen der Natur, 
ſich aller Vorſicht befliffen. Wo die Sinnen nicht haben‘ 
zureichen vollen, hat er faſt gar nichts feſtegeſetzet; in dem 
meiſten Stuͤckẽ ſich nach den — der Wehrſcheinh 
in vo 
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keit gerichtet; in vielen Dingen aber ſich niche gefih« 
met, feine Unmiffenheit zu geſtehen. Diefes iſt gewi 
weit beffrr, als fich mir Erdichtungen und Träumen ; 
beichätigen, davon der Leſer feinen Nugen, und der E 
finder kaum eine Beruhigung haben kann. Die Sc 
benten weiche der Herr Drof. öfters in groffer Men; 


 anserühret, bat er nicht ausandern Urfachen, ald um de 


Nutzens willen he: gefeget, den er Dadurch bey feinen Zi 
hoͤr rn und Refern zu fEılten gefuchet. Gebr viele hat e 


in mehr als ı2 Jahren ſelbſt gelefen; mo eraber der g 


⸗ 


lehrten Tagebücher ſich hat bedienen muͤſſen, dieſelben zu 


gleich angezeiget. Wir wünſchen dem Herrn Verfall 


eine dauerhafte Geſundheit, damit er dieſes angefanger 
— Werk mit dem zten tomo glücklich beſchlieſſ 
möge. | 

Im vorigen Fahre ift das zte Stücke des Abriff 
von dem neueften Zuffande der Gelehrſamkeit, allhi 
ans Licht getreten. 8.9 bog. Es iſt folgendes bariı 
enthalten; 1) 7. H. Behmeri Juris ecclefiaftici Prot 
ſtantium, Tomus V. 2) Adami Adami velatio | 
ftorica de pace Ofnabrugo-Monafterienfi, ed. ' 
Gothofr. de Meiern 3) Nachlefe von der gefammt 
Hand, abfonderlich in den Landen Saͤchſiſchen Rechten 
darinn der Herr Verfaſſer zeiget, daß die Klage über de 
felben ungegrünbet, daß fie fchon vormals überall übli 
geweſen, und vom Kayſer Henrich den VL, nicht auf; 
boben, fondern wenigiteng in den Landen Sachſiſch 
Rechtens beybebalten, und das gegenſeitige angegebe 
beftändige Reichsherkommen, unerfindlich ey. 4) T 


„ Analogy of religion, natural and revealed, to t 


Conttitution and courfe of Nature, by Jafepb B 
ler, 5) Chrif.Ulr, Grupen, difceptationes forenf 
cum variis obfervation!bus. 6) Gelehrte Neuig! 
ten. Inder VBorrede welche 25 Bagen einnimmt, | 


ben die Berfafler dem Verfertiger des fogenannten ( 


tifchen Rebenmeſſers auf dasjenige, maß er. an, ber 
dem erften Stücke gebrauchten deutfchen Schreib 
ausgejeget, gar lebhaft geantwortet... R 
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Daß zte Stücke iffin diefem Fahre, in Verlag Mir 
chael Tuͤrpbens zu Leipzig beraus gekommen. 8. 7 Boy. 
Darinn find folgende Bücher recenſiret: T) Gosefridi 
Mafobii, D. Nokitia juris & judıciorum Brunfui- 
co Luneburgicorum. Acceflit notitia juris Ofna- 
brugenfis & Hildefienfis; ad .ufum auditorum, 
Gott. 1738. ı Alph. ı7 bog. 2) Julie, Cliviz, Mon- 
tiumque Comitum, Marchionum & Ducum. An- 
nalium, a primis primordiis, ex claflicis au&ori: 
bus, veruftis documentis, Impeiatorum Regum. 
que plurimis diplomatibus, ad hec usque tempo. 
tadeduftorum, T.I.cura 7. Thome Brofi J. U. D. 
in Jul. & Mont. Ducatibus Confil. Int. & Vice-Canc; 
quos gener, Ad. Mich. Mappius, J. U.L, Comes Pal; 
Cæſ. S. E. Palat. Confil. & Referendarius, in ordi- | 
nem digeflit, illoramque, defe&tus fupplevit, & ſuis 
fumtibus luci dedir Col. Agr. 1731. f. ı Alph. 1 
bog. T.IL. 22 bog. T. III. Alph. 6 bog. 3) Beyträge 
zur Critiſchen Hiſtorie der deutſchen Sprache ıc. 16tes 

tüd, 4) Fo.Laur. Moshemii Inftitutiones hiftorie 
chriftfiansantiquioris. 4) Car. Linnei Genera plan: 
tarum; cum Corollario, 5) Acta Comitialia Rai 
tisbonenfia publica, edit. 70, Gothofr. de Meiern, 
7) Gelehrte Neuigkeiten. Mit dem sten Stücke dieſes Ab» 
riſſes, wird der Anfang einer ganz neuen Einrichtung 
deffeiben nemachee werben. Unter andern wird man 
die wichtigften und neueften Deductionen, fo auf dem 
Neichstage und beyden böchften Reichsgerichten, durch: 
den Druck befannt gemachet werden, fleißig anzeigen, 
und recenfiren. Wie vielan ber Kenntniß derfelben ges 
legen fey, wiſſen die Selehrten, und werden fich diefe 
nügtiche Verfaffung deito eher gefallen laffen ; weil fich 
dieſes gelehrte. Tagebuch bieburch von allen andern uns _ 
terfcheiden wird ; Herr Prof. Kahle will die Aufficht 
Darüber führen. Der neue Verleger wird keine Koſten 
ſparen, die aufferliche Zierde dieſes Buches zu befördern, 
und jedem Stuͤcke ein faubered Kupfer eined Gelehrten 
vorfegen; mit den Bilbniflen aber aller Herren Pros 
fefforen. auf. der Univerſitaͤt Göttingen, Den Anfang 
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machen. Jebes Stücke fol g Bogen ſtark, und, w 
nicht wenige daß zte, 3 agl. gelten. 
— Am vorigen Jahre bat Herr Prof. Ludw. Marti 
Bable eine philologiſche Schrift de propherarum ſcho 
lis — 73 Bog. Zuerſt unterfuchet der Her 
er die Bedeutung des Wortes, Proppete. Nad 
der Schrift, ſaget er, wird durch einen Propheten nu 
ein Ausleger des goͤttlichen Willens verſtanden; bi: 
Verkündigung aber oder das Vorherwiſſen Fünftiger 
zufalliger Dinge, nicht indem Begriffe des Wortes ein: 
geſchloſſen. Den Namen der Propheten, haben auch 
die geführet, welche Die Geheimniffe der Religion erklaͤ⸗ 
ret. Die Schulen dev Propbeten find von zweperley Gat⸗ 
tung. In einigen ward das Volk von demLehrer unterrich> 
get, im andern wurben diejenigen ‚ welche fünf: 
gig zu geiftlichen Aemtern ge werden ſollten. 
Nach einer kurzen Abbandlung von jener, kommt ber 
Here Prof. auf die Leviten, und die Frage; ob die Ic» 
tere bloß daB Ceremonial und Richterliche, oder auch 
das moral:und geiftliche Gefege vorgetragen haben? 
E: halt dafür, daß fie auch das letztere getban haben. 
Was die andere Gattung der propbetifchen Schulen bes 
trifft, fo glauben einige, fle wären darinn auch zur Em⸗ 
pfangung der göttlichen Eingebungen vorbereitet wor⸗ 
den. Der Herr Prof. iſt nicht dieſer Meynung. Er zei⸗ 
get, daß die jungen Leite in den Schulen der Propheten 
die Dogmatifche Theologie, die moralifche, polemiſche, 
und paracletifche, und die geiftliche Berebfamkeit, wie 
nicht weniger die Muſik gelernet haben. Daß aber durch 
Die Mufit die Gemuͤther der Prophetenkinder zur Weil 
fagurig geſchickt gemachet worden, laͤugnet der Verſaſ⸗ 
fer. Er begiebet fich auf feinen ehemahls vorgetragenen 
Beweis, daß der Menſch kein natürliches Vermögen, zu⸗ 
Eünftige Dinge vorher zu fagen, babe ; und jeiget, daß 
Die Muſik Feine übernatürliche Faͤhigkeit in dem Mens 
ſchen zumege bringen fönne. Geſetzt, fpricht.er, daß die 
Prophetenkinder zuder Zeit da fie gelungen: oder mufäche 
get, gemweiffoget hätten , fo wäre diefe Kraft zu weiſſa⸗ 
| | gen 
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gen Noch verwunderbarer, weil ſie durch die Muſik niche 
babe Fönnen aufgehalten werden, die fonft vielmehr vor 
eine Berhinderung derielben angefeben werben könnte. 
Hierauf gehet der Herr Prof. auch dieubrigen Uebungen 
ber Prophetenkinder in ihren Schulen burch : Lind fuchee 
zubeweiſen, daß auch diefe zur unmittelbaren göttlichen 
Engebung nicht vorbereitet haben. Die Stelle, ı Sam. 
X, 5. erklaͤret er nicht vom eigentlichen Weiffagen, fons 
dern vom Lobe Gotted, das die Prophetenkinder in die 
Inſtrumente gefungen: Er wendet die übrigen $. ar, 
noch weiter zu beffärigen, daß in den Schulen Feine Vor: 
bereitung zur eigentlichen Prophezeyung flatt gehabt, _ 
und unterfuchet zum Befchluffe, wie lange die Schuler 
ber Propheten gedauret haben. 


Leipzig. 

Bernhard Chriſtoph Breitlopf allhier iſt vorhabens, 
eine Sammlung Exegetiſcher Frogrammatum, welche 
von beruͤhmten Theologis, auf verſchiedenen Acade⸗ 
mien, verfertiget worden, in Octav unter die Preſſe zu 
nehmen, dergeftalt, Daß diejenigen Programmata, dar⸗ 
innen Di&a Biblica mit befonderm Fleiß und Gelehr⸗ 
famteit erklaͤret zu befinden, nach der Ordnung der Bis 
blifpen Bücher A. und N. Teftaments, auffolche Weite, 
wie mit den Difputationibus Exegeticis, in den 
Thefauris T'heologico -Philologicis; welche zu Am- 
ſterdam beraustommen, gefcheben, in dieſer Sammlung 
dargeftellet, und auf das correcteſte abgedruckt werden 
folen.. Immaſſen denn ein biefiger Theologus die 

Aufſicht biebey haben, und befonder 8 davor forgen wird, 
daß nur die auserleſenſten Programmata, und die 
in keiner andern Sammlung noch zu finden find, in dies 
fe gebracht werden mögen. Ob nun wohl allbereits 
ein ziemlicher Vorrath von dergleichen Echriften vors 
Banden , und abfonderlich die auf den Univerſitaͤten 
Leipzig, Wittenberg und Königsberg edirten und von er⸗ 
melderem Verleger angefchaffeten Programma exegeti- 
ca eine Anzahl von mehr ald 3200 Stuck betragen: > 
Ä m 
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wird doch, um das Werk deſto vollffand: ser u. d nutzba 
rer zu machen ein mebrerer Beyirag hierzu von nörbe: 
ſeyn. Es werden demnach diejenigen, welche wobl aud 
gearbeitete und noch nicht zuſammengeoruckte Program. 
mata berühmter Theologorum und Philologorum 
anderer Academien, darinnen Dicta Bibl’ca erflärei 
find, bifigen, biermit geziemend erfucher, felbige dem 
Verleger, welcher das Eriorderliche davor zu entrichten 
bereitwillig ift, zu communiciren,, und zufoͤrderſt die 
Speuficationderfelben binnen bier und der Oſtermeſſe an 
ibn zu überfenden. 

Im Bayerifchen. Verlag ift vor Furzen gedrucket: 
Gottlob Augufli Jenichen Continuario Notitiz Aucto- 
rum juridicorum & Jurisarti inferuientium, quam 
olım evulgavit Georgius Beyerus, acutisfimi JCrus 
ingenii. 17388. r15bog. Weil mir nicht gerne in die 
Rolle der Neider und Mißginftigen, denen der Hr Ver: 

‚ tafler in der Vorrede um auf einmal davon zu Fommen, 
die ganze Hölle und alle boͤſen Geiſter auf den Hals wun, 
febet, mit eingefchrieben werden möchten, fo wollen wir 
daß, mad mit vielerley Umftanden von dieſer neuen 
Schrift des Hn.D. Jenichen gemeldet werden Fönnte nur 
in wenig Worte zulammen faffen, und uns begnügen, uns 
fern Leſern zu einem unpartheyiſchen Urtheil die Materie 
an die Hand zu geben. Go wohl der Titel,ald die Vorrede, 
verfprechen ung eine ganz neue Arbet; wenigſtens iff - 
mit keinem Worte gedacht, Daß, mas uns hier neliefere 
worden ſchon vorber gedruckt aemeien. Gleichwohl wird 
ein fleiffiger Leſer der Lateiniſchen A&torum Erudito. 
rum gar bald bemerken können, Daß bie in negenmwärtiger 
Schrift mitgetheilten Auszüge ven juriſtiſ. Buchern,u.Res 
bensbefchreibungen berühmter Juriſten, ſchon insgeſamt, 
auſſer der am Ende geſetztẽ Nachricht von Hn Boͤhmers 
Ausgabe der Inſtitutionum juris, in ben neueſten Jah⸗ 
ren der obgedachten Monatsicprift, und deren Supple, 
mentis,eingerücfet zu finden. . Was nun der Hr. Very 
faffer eigentlich vor Urtachen gehabt, diefe neue Auflage 
au beforgen, wollen wir bier niche unterfuchen, er 
| - an 
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ung aber Doch gar leichtlich überreden, Daß ed wenigſtens 
vorden Sn. D.ein nicht geringer 2. ſeyn werbe,menn 
diejenigen, fo bisher die Schönheit feiner gelehrten Bes 
urthellungen in der Stille bewundert, ohne dabey zu wiſ⸗ 
fen, men mohleigentlich ber Dank davor gebühre, num⸗ 
mehro auch den Verfaffer derfelben Fennen, und gebühe 
rendverehren lernen. Doh wuͤrde, beucht ung, der Hr. 
D.noch beffer getan haben, menn er diefen neuen Druck 
etwas eher unternommen hätte ; weil es fcheinet daß er 
infolanger Zeit faft ſelbſt vergeffen, welche Aufzüge in - 
den Actis eigentlich aus feiner Febergefloffen. Zu diefer 
Bermutbung wird ung gleich in den erffen bepden Bogen 
gegenwaͤrtiger Schrift Anlaß gegeben, da fich der Hr. D. 
die Auszüge der erften Theile von Ottonis Thefauro 
Juris als eigen angemaffer, die gleichwohl nicht von 
Ihm, fondern von tem vor einiger Zeit verſtorbenen Hrn. 
D.Mylio, verfertiget worden, mie theil ein jeder Kefer 
aus dem Unterſcheid der Schreibart gar leicht muthmaſ⸗ 
fen, theild von und auf Verlangen binlänglich erwieſen 
werden kann. Weil wir übrigens noch verfchiedene 
Nachrichten von Juriſtiſchen Büchern, die der Herr D: 
ehemals den Actis einverleiben laflen, in dieſem erften 
Stuͤcke vermiſſen; fo flebt dahin, ob er folche nicht viel» 
leiptinden folgenden Theile, wozu er und in der Vor⸗ 
rede dieſes erſtern Hofnung macht,nachholen werde. Wir 
boffen darauf mit Verlangen, und würde ung leyd ſeyn, 
wenn wie erfahren folleen, daß dem Hrn. Verleger, dem 
die acta als ein von hoher Obrigkeit privilegirted Werf 
nicht unbekannt ſeyn koͤnnen, nunmehro durch dieſe oͤf⸗ 
fentliche Bekanntmachung einiger Umſtaͤnde, die ihm 
ſelbſt von ſeinem Verlagsbuche zur Zeit noch verborgen 
geweſen, das Gewiſſen rege gemacht worden. 

Bey Langenheimen ſind zu haben Antiquitates plan- 
tarum feralium apud Græcos & Romanos, auctore 
Georgio Aug. Langgutb, M. A. 4. 12 Bogen. Ber Herr 
M. handelt in diefer gelehrten und mit vieler Beleſenheit 
gezierten Schrift von den Pflanzen, welche die Griechen 
und Roͤmer bey den Leichen gebraucher. Im N 5 vom 
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Rhamnd und lauro, die man in den Krankenhaufer 
gefunden. Im ten von folgenden: Cafıa,myr:ha,thurı 
amomo, opobalfamo, weiche zu Berfertigung de 
Sodtenfalben gebrauchet worden. Im zten von de 
„Pflanzen, die angegeinet, Daß in dem Haufe wovor f 

geſtanden eine Leiche fey, nemlich der Picea und Cupre 
fo. Im 4ten von denen, die man bey dem Paradeber 
undder Haare gebrauchet, papyro, cupreflo, quercı 
arbuto. Im sten von deren, die man zu den Fackel 
angemendet,pinu und papyro. Im 7ten von den Pfei 
fen aus loro und buxo, die man bey dem Keichgepräng 

ehabt. Im sten von denen, die man des guten Ber: 
* wegen auf die Scheiterhaufen geworfen, Caſi 
myrtha, thure, coſto, nardo, croco, am'mo, cinn 
momo. {m gten von denen, die zur Errichtung d 
Scheiterhaufens gebrauchet worden, cupreflo, cedr 
thyo, myrto, lauro, pinu, p'cea, ilice, robure, que 
cu, abiete, fraxino, orno, populo, fago, taxo, a 
no,ulmo, olea. Im ioten von denen. die mebft der‘ 
fche in den Krug gewerfen, vhure,cınnamomo, am 
mo, cafia, nardo, croco, balfamo, rofa, viola, ole 
myrto, populo nigra. {fm ı ıtenvon denen, die ub 
die Gräber gefeget worden, als fago, quercu, popu 
nigra, myrto,buxo,palmite, ilice, lauro, taxo,pice 
caprifico, cupresfo. Im ızten. von Denen, won 
mandie Gräber gegieret, apio, potho, lilio, rofa, m: 
pha, afphodelo, viola, hiacyntho, amaraco, narcıfl 
Sm ızten von denen, die bey dem Spiele, das man b 

dem Scweiterhaufen angeſtellet, gebrauchet worden, fic 
palma, lauro, olea, apio. “m iaten von denen, diem: 
bey dem Leichenmale aufgeleget, faba, lente, apio, lact 
ca. Im ı sten von denen, die man zur luſtratione genot 
men, lauro, olea, ſquilla. 


mi Roͤmiſch. Kayſerl. auch Koͤnigl. Pobln. und 
Eburfl. Sächf. PRIVILEGIIS. 


EEE — 
‚Reipzig, in der Zeitungs, Erpebition. 


Leiser, 
Helhttihachen 


Auf das Jahr 1738. 
Leipzig den 3 Mart. | 








Amſterdam. 

Ey Chatelain find zu haben, Jo. Henr. 

Meßraei, V. D. M. Illuſtrisſimo Schaum- 

burgi, Lippiae & Sternbergae Comiti a Sacris, 

vindicise difciplinae evangelicae , fyitematis 
Chrifocratici nomine nuper a Cel. Dno. Fufl. 

Henn, Boebmero , |Cto, Pot. Reg. Bor. Conf. 
Int. & in Acad, Fridericiana Jüris P. P. O. im- 
pugnatae. 4, 7 bogen, Der gelehrte Herr le 
Maitre hatte in feinem Franzöfifchen furzen Bez 
griffe der Theologie eine Abhandlımg von dem 
Kirchenregimente eingerücer, welche Herr 
Böhmer in feinem Jure Eccleßaflico geprüfer, . 
Beil aber dabey einige Dinge eingemifcher was 
ver , die Nach des Herren le Maitre Urtheile, 

Herr Böhmer nicht fo verſtanden, als er fie 
angenommen wiffen wollte, theils auch unters 
Erſter Theil. S ſchie⸗ 
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fchledenes vor feine Meynung gegen des Her: 
Geh. Rathes Cenſur beyzubringen übrig wa 


- hat er indiefem Schreiben an denfelben, alles z 
_ fammen genommen. Damit man aber ſeit 
Gedanken defto deutlicher einfehen möchte, h 


er fie hier in Lateinſſcher Sprache hergefeger, un 
darauf die Betrachtung ber. Böhmertfchen Ei 
würfe vorgenommen. Alles gehet dahin, da 
er in der chrijtlichen Kirche nur ein Regimen 
nemlich Chrifti feines behauptet, welches er Chr 
ftocratiam nennet. Der Herr Geh. Rath ha 
te dagegen diefes Syſtema unter die falfchen g 
zählet: Und da Herr le Maitre aus andern fe 
ten deffelben wahrgenommen, daß er der Kirc 


‚gar kein äufferliches. Megiment einräume, un 


glaube, man wolle durch die Chriftocratiam e 
folches einführen, da die Geiftlichen eben fold 
Macht härten, als dte Priefter in der Theocrati 
und alfo dag Megiment Chriftt vielmehr e 
Regiment feiner Diener werde, fo-wünfcher < 
er hätte fich beſſer erfläree, warum er ſein S 


ſtema der Ehriftocratie verwerfe. Herr leMa 


tre ſetzet deswegen eine Stelle aus feinem Con 
pendio her, aus welcher genugfam erhellet, d 
er zwifchen der Chriftocratie und der Päbft 
chen Hierarchie einen groffen Unterfchied mad 
‚Herr le Maitre gehet erftlich dasjenige durı 
worinn der Herr Geh. March mit ihm überei 
ſtimmet. Darauf betrachtet er dasjenige, w 
diefer dagegen erinnert hat. Von der Grür 
lichfeie und Beſcheidenheit zweer fo gelehrt 
| ne Ma 
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Männer kann' der Lefer nichts anders ald etwas vers 
mutberr , das feiner Aufmerkfamfeit würdig iſt. 
Beil fich des Heren le Maitre Antworten auf ded 
Harn Seh Rathes Erinnerungen folchergeftalt bezies 
den, daß man beyder Erbeblichkeie und Grund zu prüs 
fen, bende im Lefen gegen einander halten muß, ſo 
liſet ſich davon in der Kürze kein Auszug machen. 
Icberbaupt bezeuget Herr le Maitte, er babe keine ans 
dere Chriſtocratie gewünfcher, als bie den Regeln der 
chriſtlichen Religion, und ber Verfoffung der einigen 
chriſtlichen Kirche gemaͤß iſt. 

Im November des vorigen Jahres haben die Er 
ben ded Herrn Bernd. Piccart eine Sammlung ſchoͤ- 
ner Zeichnungen , worunter alle Piccartifchen , und 
ſWoͤne Kupfer der berübimteften Stalienifchen, Franzoͤ⸗ 
ſiſchen und Hollandifchen Meifker befindlich find, durch 
eine öffentliche Auction zerſtreuen laſſen. | 

Augſpurg. 

Bor kurzer Zeit iſt hieſelbſt durch Ihro Kapſerl. und 
Cathol. Majeſtat Geographum, Herrn Matth. Seut⸗ 
ger eine nene Landkarte herausgegeben, welche das 
beilige Band, und die angrenzenden Länder vorſtellet, 
Durch den zwanzigjaͤhrigen Fleiß des Braunſchweig⸗ 
Wolffenbüttelifchen General: Schulinfpectori, Herrn 
Johann Ehriftepb Harenberg zu Stande gebracht, 
und in aller Untertbanigkeit dem — 
düneburg » Wolfenbüetelifchen Erbbrinz Carl Mil- 
helm Serdinand gewidmet iſt. Die Aufſchrift iſt 
dieſes Inhalts: Palzltina, ſeu Terra a Mofe & Jo» 

faa ‚occupata & inter Judeos diftribura per 
XII Tribus, vulgo Santa adpeliata, ex obfer- 
vationibus aftronomicis ; itinerum intervallis 
ac fcriptis fide dignis concinnata &. in ulum 
Scholarum, quæ inueniun£ur in terris Serenisfimi 
Garoli, Ducis Brunfuico Luneburgenfium,.Domini 
Clementisfimi, adornata, ac Principi iuventutis 


Garolo Wilhelmo Ferdinando, in ſpem fuccesfionis 
62 . Nato, 


“>. 
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nato, Domino Serenisfimo, ſubiectis ſime dedicat 
a 70. Chrifl.-Harenberg, generali fcholarum per Pi, 
eipatum Brunfuico-Woiffenbuttelanum Inſpect 
ze.Sculpfit March. Seutter, S. Cæſ. & Reg. Cathol, M 
jeft. Geogr. Aug. Gedachter Herr Generalinfpecte 
hat dieſe und eine andere Karte, welche das alte Syrie 
im;feichen eine, die das alte Aegypten vorfiellet, feine: 
Werke: Gengraphia ſpeta Pentateuchi Mofaic 
wovon Syria facra, nnd Äegyptus facra Theile fin 
einverleiben wollen. Die Karte von Syrien wi: 
mit naͤchſten  ebenfalld an das Licht treten. De 
Werk ſelbſt st vor acht Fahren an den fel. Heren I 
Theodorum Hafaeum. unter gewiffen Bedingung: 
gefendet, daß er daffelbe in den Thefaurum Antiqu 
tatum Ebraicarum, melden er nebft dem Herren I 
‚Conrad Iken zu Leiden und Amſterdam herauszugeb 
gefonnen war, einruͤcken laſſen möchte. Diejenigen 
den Beweis der geographiſchen Saͤtze, worauf die au 
‚gegebene Karte gegründet ift, Zu wiffen begebren, me 
den zu der erwehnten Geographia facra vermiefen, w 
che der Verfafler, falls Herr D. Iken feinem Berfpt 
chen nicht nachleben kann, ſammt den Zuſaͤtzen und U 
merkungen über des fel. Herren Hadriani Relandi P 
Iaftınam, felbft beraudgeben wird. Derfelbe bat 
Mebenftunden das Fürftenchum Braunfchmweig : Wi 
fenbũttel in einen Riß zu bringen den Anfang gemad 
welthen er, wenn Ihro Durchl. fein gnadigfter He 
ihm folcheß erlauben werden, durch den Kupferſti 
des gedachten Herrn Seutters ben Liebhabern der H 
ſtorie des Vaterlandes mit ebeften mitzutheilen er 
ſchloſſen iſt. Weil auch in den niedern Lateiniſch 
Schulen die alten Geſchichtſchreiber und andere Sci 
benten gelefen und erkläret werden, fo bat er auf fed 
Karten von gewöhnlicher Länge dasjenige aus der a 
ten Geograppie verzeichnet, was bey der Lelung «.! 
Scribenten ven eini er Erbeblichkeit iſt, und uber dir 
Karten eine kurze Deuiſche Anleitung nach der 9 
ne 





- 


® 
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nerifchen Methode verfafler, um der fludirenden Ju⸗ 
gend dur deſe Erleichterung ber ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchafen, vermoͤge ſeines Berufes nach Möglichkeit zu 
zu dienen. Ucbrigens iſt auf der obbeſagten Karte die 
Stadt Kairo, vermöge einer Afironomikben Obſerva⸗ 
tion des P. Chazelles auf ihren gehörigen Dre geſetzet, 
und dadurch die Rage ber alten Stadt Memphis in dem 
techten Punkt geitellee worden, wovon der Grund der 
Theilung des Nilſtrohms abhanget. Der Ort Thine 
eder Peluſium iſt auf gleiche Weiſe feſtgeſtellet. Das 
Land Goſen hat zur Rechten der Stadt Zoan oder Tas 
nid muͤſſen gefeßet werden. Der See Sirbon iſt fo 
geoß gemacht, ald er von den Alten befchrieben wird ; 
ohngeachtet er anigo bey nahe mit Sande bederfer iſt. 
Weil Sichem und Manıre eineriey iſt, woneben die 
alte Stadt Hebron, oder Acrabbim- gelegen gemwefen, fo 
fallt der Stein des Anſtoſſes aus At. VII. 16. weg, zu⸗ 
mal das Sichemfche Gebiete. dafelbft. zu verftehen iſt. 
Die Stadt Engedi, in deren Lage Meland fich verflofs 
fen batte, iſt an ihrem rechren Ort gefeger, und überall 
aller möglicher Fleiß angewendet, baß die verſchiede⸗ 
nen Benennungen eines Orts aufgetragen und ausge⸗ 
druͤcket worden, \ 2 
Frankfurt am Mayn. | 
Bey dem biefigen Buchhändler Wolffgang Ludwig 
Spring , merden bevorſtehende Oſtermeſſe folgende 
Werke, ſowohl bier, ald in Leipzig, in Herrn Bic. Iers 
ners Haufe, in deffen Handlung zubabenfeyn. 1) Erlaus 
terte Geſchichte der alten Zeiten, enthaltend eine genaue 
Befchreibung der berühmteften Aſiatiſchen, Africanis 
ſchen und Europäifchen Königreiche und Staaten, mit 
bepgefügten genenlogifchen Stammtafeln, der Könige 
und Helden, fo fich in folchen —— und critiſchen 
Anmerkungen. 4. Dieſes Werk, welches aus dem 
neneſten Franzoͤſiſchen und andern Schriften zufammen 
gezogen. worden, enthalt nebſt der Geſchichte *— 


\ 


* 
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nannten vier Monazchien eine ausführliche Nachrich 


von ben beſondern Reichen, die in Elein Aften, Africa, un 


bdanderlich in Griechenland, ir dem Alterchum berübm: 


- zugleich viele in der Hiſtorie eingeſch 


worden (ind. Sonderlich hat man den wahren Brun 
ber Heydniſchen Mythologie bey Unterfuchung di 
Urſprungs diefer Reiche zu — und dabe 

chenen, und bishe 
beybehaltenen Irrthuͤmer viederleget alſo, daß der Heı 
aus geber ſich verſpricht, es werde eſes Merk den Viel 


babern der Hiſtorie nicht mangenehm ſeyn, auch z 


— 


— 


ründlicher lnteriwellung ber Jugend und mügliche 
ejung.der alten Auctorum, Lehrern und Lernende 


ungemeine Dienfle thun können. Ungeachtet die vo 


dem Hrn. Rollin in ı2 Theilen beichriebene alte — 
ber Aegyptiſchen, Carthagiſchen und Griechifchen : 


Neiche fo vielen Bevfall gefunden hat, fo hoffet man ib 


or dieſes neue Werk defto gemiffer, da nicht. allein di 
ern, der von felbigem abgehandelten Befchichten, bis 
in einem Band beyfammen anzuereffen ifk, ſondern auc 
verfchiedene Fehler, die man bey dem Hn. Rollin ang: 
erket, verbeffert find, biemachft die Geſchichte der mei 

fen Reiche genauer unterſuchet, und durch die beyg 
fügten Stammtafeln in viel gröffere Deutlichkeit g 


‚. feßet morben if. Hiernaͤchſt iſt hierinn nach ein groſſe 


Theil der Römifchen Hifforie zugleich mit vorgetragen 
und dad ganze Werk zu einer vollffändigen Univerſalh 


 florie eingerichtet worden. Bey geneigter Aufnahm 


daran man nicht zweifelt, wird der Herausgeber m 


allem Fleiß und Eifer in Ausarbeitung der erlaͤuterte 


Geſchichte der mittlern und neuern Zeiten, die er auf ebe 
folche Weile and Liche zu Fellen gedenket, fortfahrei 
2) 1). Johann Jacob Rambachs heilfame Lehren “5 


nu » fa Ehrifli, nach Ahleicung einiger Sonn⸗und Sefktag: 


Epiſteln und Evangelien, auch verſchiedener ander 
Spruͤche H. Schrift. E3 find dieſe Betrachtung: 


gleich andern Schriften dieſes berühmten und geil 


reichen Theologi, gründlich‘ und. erbanlich ausgeo 
beitet, und verboffer man. den Liebhabern e- 


l 


> 
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ben Durch diefe einen beſondern Gefallen zu erweiſen 
Der Verleger fparet nichts, was zur Zierde dieſes Wers 

kes n Anfehung ded Papiers, Druckes und der Correctur, 

dienen Tann. | 

Leipzig. — 
Nunmehro bat Herr Joh. Zud. Buͤnemann, Reg. 
Biblioch. und Rector des Gymnafii zu Minden in Vers 
lag Sam. Benj. Walthers, Seb. Caftellionis Dialogos 
facros 8. unter die Preffe gegeben, Weil die mieiften 
Editiones voller Druckfehler find, auch, theils im Text, 
theils in notis marginalibus und Sententiis,von einan⸗ 
der abweichen fo hat er für nöthig erachtet, Die erften Edi⸗ 
tiones zu Rathe zugiehen, und accurat zu conferiren. 
Solche find 1) Editio Medinenfis apud Adrian. Ge- 
mard, 1551. 12. 2) Bafileenfis ap. Jo. Oporin,1559. 
%. 3) Bafıl. ap.eundem 1565. ſo kurz nach Caftellio- 
nis Zode edirt, und mit der von 1562. da zuerſt Die no- 
tae marginales hinzu gefommen, genau überein koͤmmt. 
4) Lipfienfis, excufa a Jo. Rhamba 1566 8. s)Lipf. 
ex ofhic, Abr. Lambergi 1589 8. anderer zu Witten» 
berg, Halle, Stettin 3x. gedruckter Editionen, fo die Mü- 
he nicht belohnen, zu geſchweigen. Unter den neuerh iſt 
der meifte Fleiß angewendet aneine 6) Bremiſche Edi- 
tion von 16188. bie etliche mahl nachgedrucket, und’ 7) - 
verdienet die Bafelfche Edition 173 1 8. wegen der ſchoͤ⸗ 
nen Præfation und Collation des Herrn Prof. Iſelii, 
ihren Preis: nur iſt zu bedauern, daß die Druckfehler 
den Text oft fehr verfieller haben. Herr Bünemann hat 
ı) dieargumenta, den Text, die notasmarginales und 
Sententsas nach denen bey Lebzeiten des Caftellionis 
gedruckten Edd. mit Fleiß revidiret. 2) Die gefamm: 
ten notae marginales werden nach Anmeifung der Zah⸗ 
ten, wohin fie zielen, zu Erfparung des vielen Rand⸗ 
Raums, mit Curfiv Schrift unter den Text geſetzet. 
3) Zeiget er alle varias leftiones, die vom Auctore 
ſelbſt berrühren, aus den erften Edd. und die Haupt⸗ 
Berfälfchimgen ber neuen an. Weilviele von den ietztern 
aus Unmiffenhelt der wahren Bedeutung male De 


⸗* 
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densarten entſtanden, andere auch die Schoͤnheit dieſer 
Dialogorum nicht recht eingeſehen, und doch Caſtellio, 
welches andere noch nicht bemerfet, befonderö Teren- 
tium und Ciceronem, auch Liv'um, in diefen Dalo- 


gis imitiret; fo bater 4) insenderbeit Die rareſten und 


fchönften Redensarten aus den Auftoribus und befien 
Crrricis in feinen Noten erläutert ; imgleichen y) aus der 
Bremifchen Edition die vornehmſten Notas phılolo- 
gicas, fo nach des Herrn Rectoris Muthmaſſung, von 
den berühmten Matthia Mactinio herkommen, wieder« 
bolet, und endlich 6) zuerſt einen volffandigen Indicem 
Latinitatis über diefe Dialogos gemacht, u. darinn wie 
auch in den Notis felbft, um ein Ding nicht oft zu wies 
derbolen, auf feinen Indicem Latinicatis Seleftae - - 
ex Seb. Caftellionis InterpretationeS. Codicis, Lipf. 
1735 ſich bezogen. Solcher geſtalt bat man dieſes ſchoͤ⸗ 
ne, von Conr. Gefnero, G. Vockerodt, Prof, Iſelio 
und andern mit Recht ſehr gelobte und von gefchickten 
Schulmannern bey der Jugend ſehr nüglich befundene 
Buch deffo brauchbarer und leichter machen mollen. 
Der Verleger laͤſſet es auf ſchoͤnen weiten Druckpapier, 


auch theild Eremplare auf Schreibpapier in gvos 


— 


mit ganz neu gegoſſenen Typis drucken, und wird es in 
naͤchſter Oſtermeſſe um civilen Preis verkaufen. 

Derſelbe laͤſſet auch Herrn Bünemanns Lactantĩ- 
um ebenfalls auf feinem Druck und Schreibpapier mit 
netten Schriften, (wie das Specimen ausweiſet) itzund 
drucken; doch kann dieſes Werk wegen der aus mehr als 
60 MSs. und Edd. colligirten VV. LB. iund Noten, u. des 
ſtarken IndicisLatini vor der Michaelismeſſe dieſes Jah⸗ 
res nicht fertig werden. Das Format trifft mit Caftellio- 
nis Bibel überein, dazu igt deffelben Adnotationes iam 
primum ex primis editionibus a mendis diligentet 
purgatz per 7. L. Bünemann, wieder aufgeleget werden. _ 





Im 36 Beptrage iſt das übrige aus dem April der hi- 


2 Hory ofthe Works ofthe Learned, der zoſte tomus 


der Bibliotheque Germanique, und der ate Theil des 
25 tomi der Bibl, Franc. recenſiret. | \ 





Auf dag Jahr 1738. 
Leipzig den 6 Mark, _ 


Venedig. 

Ey Pirteri’find zu haben Le vite de’ Re ei Ä 
Napoli, raccolte fuccintamente con ogni 
accuratezza, e diltefe per ordine cronologico \ 
da Bafan Biancardi, Napolitano, chiamato Do- 
menito Lalli. 1738. 4. pagg. 475. Es iſt dies 
fes dasjenige Werk, welches ſchon andersivo ana 
gefündiger worden. * Der Verfaſſer hat es 


dem Könige beyder Sicilien, Don Carlos zuge 


fehrieben. Unter den Scribenten,, deren er fich 
bedienet, und die er in einem befondern Megifter 
zeiget, find Pazzello, Colenuccio, Mazzella, Co- 
rio und Cantalicio, die beften. Die Hiftorie 
faͤnget an, von Rogerio I. Könige von Niapolis, 
und fchliefler mit dem itzt regierenden Don Car- 

los, 


* ©. Bel. Zeit, 1735. 95. 
Erſter Theil, Zu z 
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los, als dem 32ften,in der Ordnung, Zuerſt ges 


her er die Normannifchen Regenten durch‘, für 
dann die Schmäbifchen, Aragonifchen, Spatil« 
ee. Defterreichifchen, Franzoͤſiſchen, und end⸗ 

ch handelter von dem aus dem Haufe Bourbom 
in Frankreich. Die Berfertigung der Kupfer 
hat ohne Zweifel die Ausgabe des Werkes fo lange 
aufgehalten, - Es find 33 Bllöniffe der Könige. 
Die Schreibart ift Hiftorifch, und der Beſchaf⸗ 
fenheit der Sachen gemäß, und das Buch deswe⸗ 


gen hochzufchägen, weil noch niemand die Nea⸗ 


6% 


politaniſche Hiftorie fo ordentlich abgefafler Hat, 
als Herr Lalli, | Ä 

Bey Pietro Baffagl'a, iſt die neue ehemals ver⸗ 
fprochene Edition * vondes P. Ans. Boucar theo- 
logia fcholaftico - dogmatica fertig geworden, 
Sie beftcher ausg 4 Bänden, und wird den Ita⸗ 
lienern gar bequem ſeyn, daman die Franzöfifche 


- nicht wohl haben konnte. 


Aus pitteri Druckerey ift ang Licht getreten, 
Tbeopbili Antecefloris Inftitutionum libri IV, ex 
Jac. Curtii Latina interpretatione, Jo. Doujatius 
Anteceflorum Parifienfium, & Regiorum Profef- 
forum Primicerius, interpretationem, vbi opus 
videbatur, correxit, opus ipfum, tum feledis 
VV. CI. Jacobi Cuiacii & Car. Andr. Fabroti, 
tum fuis notis illuftrauit, Auetoris errores indi- 
cauit, & paraphrafin diftinxit a mera verfione, 
1738. 4. pagg: 384: Diefe Auflage ift nach 
der Parififchen, die in 12 gedrucket, und fchon fels 
ten 


* GS. Gel. Zeit. 1735. p. 792. 
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ten geworden war, eingerichtet. Papier und Druck 
find ſchoͤn, und geben, nebft dem beqvemm Format, 
diefer vor der Parififchen einen nicht geringen Vorzug. 
In Pitceri Berlage iſt heraus gefommen La Storia 
dell’ anno ı7:6, divifa in a. libri, ovefi defcrivedi- 
ftintamente la conchiufione della pace tra’ Principi 
CGriftiani , la guerra di Mofcoviti contra‘ il Turco, 
Tinnalzamenro di Kulikan alregno di Perfia, e di 
Teodoroa quella di Corfica, eruttiifatti più memo- 
rabili dello fteffo anno. 8. pagg. 264. Diefed Bud) 
wird allerdinges viele Leſer finden, weil die in den oͤffent⸗ 
lichen Zertungen jerftreueten Nachrichten von dem neues 
fen Zuftand der Staaten hier bey einander zu finden 
find. Sonderlich iff die Hiftorieded Theodor von Cor⸗ 
fiaausführlich zulefen. ' 
Palermo. 
Am 2 November des. verwichenen Jahres hat ber bes 
rũhmte P. Art; Maria Lupi, 8S. J. im Carlscollegio daß 
etliche gefegnet, umd fein Leben nicht höber ols auf 43 
"Sabre gebracht: Durch feine fonderbare Gelehrſam⸗ 
eit, und einen unfträflichen Wandel hat er füch ein guted 
Andenken geftiftet. Von jener kann unter andern feine 
Abhandlung von der Brabfchrift der Martyrerin Seves 
ta zeugen, Die er 1735 herausgegeben. Geine Erben 
Befigen viele MSte, die zur Erläuterung der geiftlichen 
und weltlichen Alterehümer dienen, und werben fich die 
Gelehrten verpflichten, wenn fie diefelben zum Drucke 
befördern. | 
| Perugia. er 
Der Bibliorhecaritis bey ber berüßmten bibliothe- 
<a Augufta allhier, Criftiani, hat am 24 Det. des vori⸗ 
gen Jahres die Schuld der Natur bezahle. Er ſtudire⸗ 
teim Jeſuitercollegio allhier; beym Bifchofevon Lubia- 
na, Erbeftein, und dem Bifchofe Marfigli war er Ge - 
— —— — —— In a — 
ie, ogie, und die Kirchenhiftorie zu Perugia zu 
lehren. Zulett uͤbernahm er * Auſſicht — 
2 
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‚Bliotbet. Er dae eine Eurke Sehendbefchreibung bed -$ 

Liborii, und Aonii dialogum, Il Grammatic», ovve: 

delle falfe efereitarioni delle Scuole drucken laffe 

Unter feinen MSten finden fich viele Nachrichten: zur 

florie von Perugia. *— — v 
Helmſtedt. 


Bey Drimbornen iſt im vorigen Jabre gedruck 
worden Vitæ Gregori de Heimburg, J. V. D. Princi 
pumque diuerſorum nec non reip. Noriberg. cor 
fil. breuis narratio, confcripta per Fo. Arm, Baller 
‚Radium. 4. sbog. Diefer Mann war fonderlich ſeine 
‚Stä:fe wegen in der Rechtsſelehrſamkeit, im ı5te 
Jahrhunderte ſehr beruͤhmt, und. verdienete alfo woh 
daß ſein Andenken wiederum erneuret werde. Diejen 
gen, welche Lebensbeſchreibungen der Gelehrten audgı 
arbeitet, haben feiner gar vergeffen, und man kann uͤber 
Haupt wenig von hen Umſtaͤnden feines Lebens antreffer 
Madden Verfaffer vorgekommen, theilet er hier in gute 
Drdnungmit. Zeimburg iſt gebohren zu Würzbur; 
In Nürnberg bat er das Amt eines Syndici 30 Jaht 
lang verwaltet. Auf dem Baſeliſchen Concilio bat « 
ſich der Hoheit des Pabſtes maͤnnlich wiederſetzet, un 
eine confutationem primatus Papæ herausgegebet 
Er war auch denen Fuͤrſten, fo ſich der Paͤblichen ©: 
walt mit groſſem Ernft wieberfegeren, dutch feinen Rat 
gu ihren Unternehmungen febr beförberlich. 1459 bal 
er aufder Verfammlung zu Mantua, ald Gefandter S 
gismundi, es dahin bringen, Daß die Deutfchen eine ziem 
liche Armes wieder den Tuͤrken ind Feld zu flellen ver 
rachen, that ſich auch. durch. feine einnehmende Rede 
fehr hervor, ob er gleich dadurch des Pabſt Pii dee 1 
Wiederwillen gegen fichnoch mehr reizete. Wie grof 
muͤthig er bey den Handeln Sigismundi, und des Cat 
dinals Cuſani vor die Rechte, wieder die Gemalt be 
Vabſtes geſtritten, leget die Hiſtorie diefer Zeiten ande 
KTag. Ais er vom Erzbiſchofe zu Maynz der ſich damal 
u Mansun aufhielt, gebeten warb, in ſeinem — 
X — a 
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Vabſt um die Beſtaͤtigung anzufuchen, wollte er ſie ihm 
nicht anders ertheilen, als daß Heimburg in des Erzbi⸗ 
ſchoſes Namen ſchwoͤre, er, und ſeine Nachfolger woll⸗ 
ten die Reichsſtaͤnde niemals anders, als mit Einmilli- 
gung des Pabſtes zuſammen berufen. Diefem Zumu: 
tbenwiederfprach er fehr sapfer. 146 1 ward er deswe⸗ 
genin den Bann gethan, und gieng nach Böhmen, mo er 
dem Rönige George mit feinen Rathe zur Seiten war. 
Er vertseidigte fich in einem nachdruͤcklichen Schreiben 
anden Rath zu Würzburg wegen der Dinge, die ihm 
von pabitlicher Seite zur Laſt geleget wurden: Nach» 
dem ſich aber der Zuſtand der Sachen in Böhmen fo ſtark 
geaͤndert hatte, begab er fich nach Dresden. Sixtus 
der IV.Iöfete 1472 den Ban, und in demfelben fahre 
verließ Heimkurger daß Zeitliche. eine Schriften 
find, wiewohl nicht alle, zu Frankfurt 1608 in 4to zuſam⸗ 
men gedrucket. Doch bat auch der Herr vonder Hürde 
dem Berfaffer wieder die vorgedachte Schrift contra 
primarum Pape einige Zweifel erreget, und gemuth⸗ 
maffet, fie mare nicht von Heimburgen. Der Berfaffer 
. feget den Brief des Heren von der Harbe her, und wir 
überlaffen dem Lefer feine Gründe zu prüfen. Jener ges 
Det die in der Sammlung enthaltenen Schriften kuͤrzlich 
Durch, und wuͤnſchet zum Schluffe feiner Abhandlung, 
Daß die fo etwas davon befigen, ed ans Licht ftellen 
möchten. Eben Diefer gelehrte Berfaffer,bat 1736. dem 
Herrn von der Hardt zu feinem 77 (tem Geburtätage im 
einem Schreiben Gluͤck gemwünfchet, und barinn ven den 
folfchen und erdichteren Gründen und Urſachen bey Er- 
forfhung der Wahrheit, in allerley Diſciplinen, die 
man ſonſt afyla ignorantiae nenner, gehandelt. 
Frankfurt ander Öder. — 
Allhier hat Herr Joh. Jae. Moſer, Koͤnigl. Preuß. 
Geheimer Rath, der Univerſitet Director und Prof. 
-Prim. eine hiſtoriſche und rechtliche Betrachtung des 
Recurfus von des hoͤchſten Reiche Berichten an den 
Neichöronvent, herausgegeben. 1737. 8. 22 D- * 
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Herr Geheime Rath behauptet diefen Recuks, führer im 
ı Kap. die Schriften von diefer Materie an, und beflim: 
met, wovon die Frage fey: Nehm'lich, ob ein Reichs⸗ 
en oder eine andere Parthie, die an einam höchfken 
eichögerichte einen Proceß bat, und meynet Urfachen 
ubaben, fich über das Verfahren oder den Spruch defs 
—38 zu beſchweren dieſe Beſchwerden bey dem Reichs⸗ 
ronvente, oder dem corpore Evangelico, oder Catho- 
lico oder einem einzelnen Reichscollegio andtingen duͤr⸗ 
fe ? Wodey er Die unterfchiedenen Fade, die dabey vors 
kommen, genau aus einander feßet. Im aten Cap. ers 
zaͤhlet er die neueſten Exempel des Recurfes, von den 
böchften Reichſsgerichten an den Reichstag, auch wieder 
Kapyſer, die Reſchsſtaͤnde, und Die hoͤchſten Reichsgerich⸗ 
te dieſen Recurs anſehen. Im zten traͤget er die Ein⸗ 
wuͤrfe wieder die Rechtmaͤßigkeit des KRecurſes von den 
Reichẽgerichten an den Reichſsconvent vor, und beant⸗ 
wortet fleim sten. Im sten aber leget er die Gründe 
für den Recurs dar, und feet die Galle auseinander, mo 
er ſtatt hat, oder nicht. Ä 
Leipzig. 

Der erſte Theil bed Martii der Nouorum Attorum 
Erudieorum enthält folgende: 1) Tbe biſtory of the 
groweh an decay of tbe Oiman Empire, by Demetr. 
Cantemir * 2) Dionyfii Catonis difieba, cur. Ot- 
tone Arntzenio. ** 3) Jo. Frid.Reitzius de ambi. 
gun, mediis & conırariis **® 4) Mechanica, fine motus 
feientia, analytice expofita, auere Leonh. Eulero, 4cad, 
bo». Scient, Membro, & Matbe[feos [ublinieris Prof. T. I. 
Inflar Supplementi ad Commentarios Acad. ſcient. * 
Petrop. 1736. 4 maj. 2 Alph. 15 bog. 14.Kupf. 5) The 
modern theory and practice of Phyfick, by Brown Lang- 
zifh. 7 &) Effay Phyfique fur U Oscanomire animale, 

| | | par 


* ©. Gel. Zeit. 1737:9.780. ** GS Ge. Zeit. 


1735. p. 760, . * ©. daſelbſt p. 443+ i P &, Sl. 
Bet. 1735. P. 843. | 
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— — — — —— —— — ——— 
par Fr. Quesnay. +} 7) Anonymi Mercurius in ſi- 
le obferwarus, e fpecula aflronomica Collegji Academici S, 
‘7. Viennae Anfır. d. XI. No6,97736. 8) Ej. Tranfitus 
Luna: ſapra ya, fen primam [acularum in naribus Tauri, 

Viennae obferuatus, nocte diem fequente ı8 Noß, 1736. 
9) Ej. Mercurius iranfiens per difcum folis, in eoque cul- 
minans, Viennæ 11 No6. 1736, 10) Degli antichi Teatri 
ed amfıteatri, letiere due critisbe di March, Giov. Pole- 
ni, e di Giov. Montenati, Vicenz. 1735. $v, 
3 bogen. | 
Bey Langenheimen iff gedrucket Adriani Siegeri, D, 
Suprem® Curiæ Regio-ele&toralis, & Confiftorii Af. 
ſeſſ. & Civiratis Lipf. Senat. differtatio de viis mili- 
taribus Romanorum in veteri Germania, fratri a. 
mantisfimo Adr. Deod. Stegero, Jur. Cand. fummos 
philofophiz honores capeflenti, dicata. 55 bogen. 
Im eriten $. zeiget ber Herr Verfaffer, daß die Wege 
der Roͤmer eines ihrer praͤchtigſten Werke geweſen; 
Germania magna aber davon frep geblieben ſey. Im 
zten beichreibet er zuerſt, was man unter den Worten, 
via milicaris verflehen muͤſſe, nehmlich einen Weg, der 
zur Führung der Kriegeövölker beſtimmet, und befeffi- 
et war. Aus Ulpiani Erflörung, was via publica 
8 erhellet zugleich, daß ein ſolcher von niemand, als 
dem jenigen, welcher die Oberherrſchaft im Lande ges 
habt, habe angeleget werden Eönnen, woraus denn wie⸗ 
derum folget, Daß in Germania Magna feine Römifchen 





Wege habenfeynkönnen. Deutfchland alfo, darinnfie 


geweſen, iſt dad eigentliche Deutfebland, das zwifchen 
dem Rhein, der Donau, der Weichfel, und den Sinu Co- 
dano gelegen, ferner das weſtliche Theil deffelsen, nebſt 
einem groſſen Stuͤcke von Gallia Belgica. Won diefer - 
Eintbeilung gieber der Herr Verfaffer ferner: Rechen. 
febaft, und eröffnet fein Vorbaben bey diefer Abhand⸗ 
ng. Er will nehmlich, mo es feyn ann, — 

x ea 


47 ©. Gehzeit, 1736. p. 465, 531. 
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Befeftigung den licheber anzeigen: Wo es aber niche 
bekannt ift, dad Werk zudenen Zeiten vechnen, da deſſel⸗ 
ben von den Seribenten zu erfi gedacht wird. Kerner 
willer nur die gewiſſen und vornehmften Wege betrach» 
ten: Und zwar von Julio Cæſare an, bis auf Theo- 
dofium Magnum, Doch weildiefesalles in einer fo 
kurzen Schrift nicht gehörig umterfuchee werden konn» 
te, bat er fich das übrige vorbehalten, und in der gegen» 
waͤrtigen nur von denen Wegen, die in dem.ı Jahrhun⸗ 
derte nach Chriſti Geburt angeleget werten, gehandelt. 
Dabero komme hiernechſt Julii Cafaris Bruͤcke über 
den Rhein vor; darauf, nach einer kurzen Boritellung der 
Kriege der Römer mit den Deutfchen die zur Zeit Augu- 
fti, die Soldatenwege bie Auguftus in Germania cis 
rhenana angeordnet : Ferner Drufi foſſa, und feine 
Brücken über den Rhein, Domitii fange Brücken, 
Corbulonis fofla, Drufi Wal, den Pompeius Pau- 
linus zur Bollfommenbeit gebracht. Hierauf forſchet 
ernach, ob auch unser den ubrigen Kayfern im erften 
Seculo die Römer in Deutfchland Wege angeleget ha⸗ 
ben. Bon den übrigen Merkwürdigkeiten der Roͤmi⸗ 
fchen Wege in Deutichland, hat man in ber ſolgenden 
Abhandlung mehres zu erwarten. Diefe befchliefler der 
Herr Verfaſſer mit einem Gluͤckwunſche an feinen Herrn 
Bruder. Wir münfcpen, daß des Hn. Verfaſſers ubrige 
Verrichtungen erlauben mögen, und mehr dergleichen 
wobigeratbene Ausarbeitungen zu liefern, bie mir jeders 
jeit mit Vergnügen lefen, und unfern Landesleuten als 
Muſter einer Ichönen Arbeit anpreiſen werden. i 
Bey eben demfelben iſt zu haben, Sigism. Frid. Dreſigii, 
M.A. epiftola ad Virum Cl, & Doct. Jac. Henr. Bor- 
nium, Lipf. fummo s inphilofophia honores capeſ⸗ 
fentem, qua Fufinum, quibusdam locis emendat. 4. 
» bogen. Der Herr Berfaffer träger bier einige Aus⸗ 
beiferungen des Juſtinus vor, deren Beſchaffenheit 
wir in der Kürze nıcht vorftellen können‘, und daher den 
feier zu der gelebrten Abhandlung felbft vermeiten. 


‚Leipiig, in der Zeitungs-Eppebition- 
| 


* 
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Geltcuighen 


Auf das Jahr 1738. 
Leipzig den io Mark, 





| Treapolis. | 
| Yine iſt im vorigen Jahre folgende Schrife 
| aufgeleget worden : De purganda Medi.i- _ 
na a curarum ſordibus, ubideledto evacuantium 
| fucco, folidorum ſyſtema, ac purgantium leges 
Nerz, tempora & rationes, nec non morborum 
ztiologix Tolidiores, & nobiliores cur& fabi- 
liantur. In hac prima Neapolitana editione 
accesfir nouus Medicinæ confpedtus, & appendix 
de pefte. Auctore 7». Heequer, 'M. Di 1737. 

4. P.l. 135, P.Il. 168. Des Herrn Hecquet 
Schrift war in‘Paris bekannt, und die, fo fieger 

lefen, begeugeten, daß fie davon Mugen gehabr. 
Daher ift es gefommen, daß man denfelben durch 
eine neue Ausgabe weiter auszubreiten gefuchet 
hat. Dee Verfaſſer der Abhandlung von der 
Deft, welche den Anhang einnimmer, hat den 
Erſter Theil u | Ur⸗ 


Reale di Vittore Amadeo, Duca di Savoja 
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Ueſprung, den Samen, und die Nahrung-i 
Deft, die beſten Mittel dagegen, und die ficher 
Art ihr vorzubeugen, gründlich befchrieben.. £ 
Mead hat fchon davon eine-befondere Schrift a 
Ucht geftellet, und Herr Hecquet fich ſeiner Lehr 
wohl zu Nutze gemachet. In Italien hat ſi 
Herr Muratori durch einen Frattato politic 
Medico ed tcecleſſaſtico, del Governo della p 
he, delle maniere di guardarfene 1714 umd 
gemeine Befte verdient gemacher. 

Auf Koften Bern. Geflari find allhier gedruc 
Inni fagri de breviari, Romano e Carmelitan 
ordinati, tradotti e commentati in lingua volg 
re dal Padre Lettore Michel Ignazio la Porta de 
ordine di noftra Signora del Carmine, della C 
ta di Monopoli 1737. 4. pagg. 320. In d 
fem Buche ift der kurze Inhalt eines jedem h 
mni, nebft dem Namen des Verfaſſers, oder d. 
fen. der ihn eingeführer, und die Abſicht, wa 
um er in der Kirche gebrauchen worden, angez. 
get. Die Ueberfegung, welche nach dem Buc 
ftaben eingerichrer iſt, wird den Einfältigen nuͤ 
lich ſeyn. Und was noch von Dunfelheiten übr 
ſeyn möchte, har der P. Laporta in einem weitläu 


| tigen Commentario verftändlich gemachet. 


Turim 
Folgendes Buch wird hier mit Vergnügen A 
lefen: Profe e poeſie dell' Abate Girolamo 7 


gliazuchi, Profeflore d’eloquenza, nella Reg 


Unıverfisa di Torino, Confacrate all' Altez 


'pag 
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pagg. 504. Die Univerſitet zu Turin laͤſſet ſich das 
Yulnebizzen.-der. Wiſſenſchaften nicht wenig angelegen 
ſeyn. Die gegenwärtige Arbeit zeuget davon und man 
kanndaraus vondem Eifer der Academie gute Hofnung 
fihöpfen. Nach einer langen, aber mohlgefegeren Zu⸗ 
ſchuft findes man die Frage abgehandelt: Ob man-in 
ben Schulen, nebſt der Sorge vor die reine Lateiniſche 
Schreibart auch die Jugend-anführen folle, die Mutter⸗ 
ſprache zu treiben, und darinn flark zu werden ?.Diefe 
tage. nimmt 2 Reden ein, darinn die Sache auf beydeg 
Seiten angefeben wird. Herr Tagliazucch: hat auch 2 
Reden Ciceronis überfeget, und ihnen eine Abhandlung. 
beygefuͤget darinn er.zeiget, wiewobhl ſich der Fleiß ben 
man daran wendet, die Zierlichkeiten der Lateiniſchen 
Syrache in ſeiner Gewalt zu haben, mit dem vereinigen 
laſſe, den man der Mutterſprache widmet. Dan wuͤn⸗ 
ſchet, daß der Herr Auctor die übrigen Ciceroniſchen Res 
den mit gleichem Fleiſſe überfegen möge, den. man in dies 
fen pro Dejotaro, und. pro Quinto wahrnimmt ; bey 
denen er den Lateiniſchen Text beugefüger bat, Damit 
man deſto begvemer unterſuchen Fönne, wie weit er mit, 
ber Ueberſetzung einſtimmet. Seine Sonnette find auch 
lefenswürbig, und. zeigen einen geſchickten Dichter an. - 
Seine Schrift, vom Nugen der. Heberfegungen und 
Nachahmungen iſt yortreffüch, Iſocratis Rede am 
Demonicum hat er fleichfald, wiewohl nicht von ihm, 
fondern vom P. Ignazio'Somis uͤberſetzet, eindruden 
hffen. Darauf folgen: zwo Pindariſche Doden von - 
Giofeffo Bertalazone , und Gianantonio Arizzio‘ 
überfeget.  NRurgedachte Somis hat auch 3 Sonnette, 
nach Ynaeteontid, Taſſo und Berni Geſchmacke vers: 
fertiger, welche bier auch zu lefen find. Nach diefem 
finder man des Heren:Secondo Sinefio Abhandlung . 
vom Wäffer, und: Giampierro Tagliazucchi feine. 
vom Weine, Den: Schluß macher des Herrn Taglia- 





zucchi bobrede auf den König von Sardinien, Carl Ema _ 


nuel, an feinem Geburtetage. Sage J 
Ne 24 * u 2 I u. Rimint, 


4 
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Rimini, 

Bey Giuf. Albertini ift aus der Preffe gefomm« 
Vita della‘$. Madre Terefa di Geſu, Fondatri 
della nuova refarma, dell’ ordine degli Scalzi 
Noftra Signora del Carmine;, fcritta in lingua C 


'ftigliana da Monfignor Illuftrisfimo e Riverendi 


fino Do» Diego di Yefles, Vefcovodi Tarazona,Coi 


‚feffore della Maeftä del Re Filippo II. e Diretto: 


per molti anni dellamedefime Santa, enuovamen! 
tradotta in Italiano per commisfione d’un fuo d 
voto all’ Abate Gi#feppe da Trofca, 4. T. l. pagg.34 
T.II. pagg. 263. Der neue Meberfeger beſchweret fi 
in der Borrede über die Kuͤhnheit derer, diefich and LI 
berfegen wagen, und feine von beyden Sprachen verfl 
ben. * ſolche Hände it auch dieſe Lebenẽbeſchreibu 
ehemals gerathen. Daher erzaͤhlet der Abt viele Fe 
ler, die er in derſelben bemerket, in feiner Ueberſetu 
aber vermieden bat. | 
Ceneda. | 
In Cagnoni Druckerey find ang Kicht getretenCent 
ri de’ Verfi del Petrarca, raccolti, da Giulio Bidel 
Senefe, 8. Der Sammler Liefer Centonum bat fi 
ber Paduanitchen Edition des Petrarcha vom Jabre ı7 
bedienet. Uebrigens aber hat Perrarcha bep diefer fin 
reichen Veriegung nicht® verlohren. ? 


Hamburg. — 
Als Herr Joh. Sammel Müller, der Johannisſch 
Te Rettor, am 6ten und 7 Februar. 52 junge Schul 
eine Redeubung anftellen ließ; Iud er dazu in einer b 
fondern Schrift ein, und handelte darinn de Socrat 
fortitudine in fubeunda marte, fol. 6.bog D 
Gelegenheit zu Diefer Abhandlung, bat dem Hrn. Rect 


des Herrn M. Ibbekens aus Didenburg , 1735 


“ Leipzig gehaltene Difputation gegehen, inimelcher di 


felbe zu behaupten geſuchet hatte, Socrates wäre | 
nem Tode nicht tapfer oder. großmuͤthig entgegen: 
gangen. Kerr Müller pruͤfet dahero des Herrn * 


von gelehrten Sachen, 1738. Mart. 173 


beten Gründe. Wenn nun Herr Ibbeken den Sorrateß 
deöwegen des Ehrgeizes beichuldiget, weil er vorgege⸗ 
ben, einen genium beftäudig bey ſich zu haben, und zum 
Archela des halben nicht habe Femmen wollen, damit er 
ihmmcht verpflichtet ſeyn möchte, fo ſcheinen dieſe Urſa⸗ 
chen dem Heren Mufler nicht gültig zu fepn. Denn daß 
eralle feins gute Handlungen einem genio jugefchrie: 
ben, fey eine Probe feiner angenommenen Beicheidens 
beit. Geſetzt auch Socrates habe darinn geirret, daß 
weineninnern heftigen Trieb vor eine goͤttliche EStim⸗ 
me gehalten, und ſich den Aberglauben habe zu weit vers 
keiten: laffen, fo iſt er Deswegen doch von der Ehrſucht 
freygufprechen. Man kann auch viele andere Urſachen 
finden, die Sorratenrabgehalten; zum Archelaug zu kom⸗ 
men, als den: Ehrgeiz. Vielleicht bat. er damie in der 
Zpat feine Lebre beweifen mollen, ein Weifer habe feine 
Schaͤte in ſich ſelbſt, und brauche Feine Geſchenke. 
Daß er vor fein. Haus weniger geforget, ald einem fo 
groffen Sittenlehrer gebuͤhrete, wiederleget Ariflorenuß, 
fein Zuhoͤrer, bey den Laertius. Daß er ſelbſt gerne 
mit wohlgebildeten Leuten umgegangen, ben SRenophon 
aber davon abgemahnet habe, ſaget Herr Muͤller, zeige 
keine Unbeſtaͤndigkeit am, ſo wenig als daß er ſelbſt / wie⸗ 
wohl nur. von ohngefaͤhr, falſche und verfängliche 
Shluffe gemachet,.da er doch die Sophiſten jederzeit 
verlachete. Daßer mit bloffen Füffen auf dem eig 
sangen, führe Alcibiades zum Beweiſe an, er babe füns 
nen viele Kalte ausſtehen: Under fey nur einmal, und ' 
ganz ingeheim; auf dem Stecken geritten. Diefed feyals 
fo nicht: wieder den Wohlftand geweſen. Was nun die 
Hauptiacye betrifft, fo: faget Herr Ibbeken, Socrates 
Habe theild aus Hochmuth gelikten, cheild fein Verder⸗ 
den ſich vorfeglich zugezogen, meil er fich vor daß Alter 
—— und nicht fein Leben zu retten, lieber eine zeit⸗ 
ng die Stadt gemieben. Hierauf antworte Herr 
Muller, Sotrates habe nicht geglaubet, daß der Arhenis 
enfer Bosheit fo weit gehen wuͤrde. Daß er- Eyfia Res 
de nicht auswendig lernen wollen, zeige Frinen ones 


N 
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‚an, fondern bie philofophifche: Heberleguug, : er babı 
durch eine bewegliche Rede die Richter nichtverleiten 
‚ wollen, wieder ihre Pflicht zu handeln; und feine Stanb 
baftigfeit würde dabey gelitten haben, wenn. er fich fo 
weichlich harte anftellen wollen. Es fey falih,dag So⸗ 
rated die von dem Richtern ihm vorgeſchlagenen gerin⸗ 
gern Strafen nicht babe annebmen wollen, Piato bezeu⸗ 
ge ein andered. Seim Schluß fey dieſer geweſen: Will 
ich nicht ſterben, fo mußich gefteben, ich habe die Bermeis 
fung oder dag Gefaͤngniß verbietet. Nun aber ift ed thoͤ⸗ 
richt, durch eine ſchimpfliche Lügen ein Leben zu — 
das ich im Gefaͤngniß oder Elend zu bringen ſoll; 
will ich einen ehrlichen Tod einem ſchaͤndlichen Beben = 
ziehen. . Um des bölen Erempeld wegen, babeer nicht. die 
Flucht ergeiffen.. Xenophon und Plato fagen nicht, daß 
Socrates den Anytus bitter verfpottet habe. Haͤtte er es 
aber auch gethan, fo ware daraus nichts wieder ſeine 
Großmuth im Tode zu nehmen. Daß er der —— Un« 
gerechtigkeit öffentlich: werwielen ‚ nachdem fein Urtheil 
ſchon gefaͤllet —— auch nicht mit der Standhaftig⸗ 
keit, Don feinem dæmonio habe er nur wenig geredet; 
und man könne ja, ohne Ruhmſuͤchtig zu ſeyn, von ſich 
feibii reden. Daß er ſich auf oͤffentliche Koſten ernaͤhren 
laſſen wollen, und dieſes ſtatt der Strafe vorgefchlagen;: 
babe er. aus Bewuſtſeyn feiner Unſtraͤflichkeit getban⸗ 
haͤtte er es aber auch nicht gethan, würde man ibn deswe⸗ 
gen doch wohl verbammet haben. Warum er die Seini⸗ 
gen niemandes Vorſorge anbefohlen,davon giebet er: beym 
Plato im Phado ſelbſt die Urſache an. Indem er ihnen 
die Tugend anbeſohl / beſohl er ihnen auch die Vorſorge 
vor die Seinigen an. Konnte er nun bem ode nicht ent⸗ 
geben, fo konnte er freylich darnach feinen Schuͤlern niche 
mehr Gelegenheit geben, fich feines Unterrichtes zu bebied 
nen. Er würde ihnen aber auch im Gefaͤnaniſſe nicht ha⸗ 
ben dienen koͤnnen. Daß ſein een geweſen 
| manmtüffe für den Leib gar nicht forgen, aus welchem ba® 
übrige alles bergefloffen fey, iſt falfch, und Renophon 
lehret das Gegentheil. Die ar sg . 


-.. 
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‚getrieben, den Tod zu ſuchen, fondern großmlichig zu er⸗ 
dulden. Dieſes iſt das vornehmſte, was Hr, Müller 


——— Socratis angefuͤhret. Zu den Re⸗ 


bat er den Eriton, Phaͤdon, und Platdnis Apologie 


zum Grunde gelegt. 


Leipzig. 

In dem CCXX Theile der Deutſchen Adorum Eru- 
ditorum ſtehen folgende Artikel: I) Letttes d'un 
Theologien reformé a un GentilhommeLutherien, 
pour fervir de Reponfeä celles qu’un Docteur alle- 
mand de l’univerfire catholique de Strasbourg a 
€crites 3 ce Gentilhomme, par Armand de la Chapelle, 


Pafteur de la Haye, zu Amſterdam 1736 in8o.2 Theile 
1Xlph. 23 bogen. ID) G. 1, Gravefande Introduftio _ 


ad Philofophiam, Metaphyfieam & Logicam conti- 


nens, Lugd, Batav, 1736 in 8». I Alph. ı bogen. 
III, Theologia reuelata dogmatica, methodo fcien- _ 


tifica adornata, aultore Facoto Carpobio, Philofophie 
Magiſftro. Francof. &Lipf: 1737 in 4to. V Alph. 11 
bogen. IV) Gregorii Majanfıi, Generofi & Antecel- 
ſoris Valentini, Epiftolarum lıbri fex, ex Mufzo 
Gottlob auguſti Jenichen. Lipfie 1737 in 4to 11 Alph. 
an bogen. 
Bey Langenheimen iſt gedrucket de recte feribendi 
ratione, vocis cerimoniæ diſſertatio, M. Jo. Georgii 
Hageri,Oberkozauia Franci. 4. 2 bog. Der Hr, Verfaſ⸗ 


krerzahler die getheileten Mepnungen über der Rechts 


fhreibung dieſes Wortes cerimonia, und die Gründe 
derer, die czremonia, c2rimonia, und cerimonia 
fihreiben. Diefen tritt er bey,meil das Wort voncerus, 
daB ift, ſonctus herkomme, und wieandere Woͤrter, die 
fich in monia enden, formires werde. Dieſe gelehrte 
und wohl gefihriebene Abhandlung ift mit einem Glück» 


wunſche an zwene gute Kreunde des Verfafferd, welche ' 


Die Magiſterwürde erhalten haben, begleiter. 
Dieſe Promotion bat Herrn Joanni Paulo Sinfen 
Gelegenheit gegeben, eine Schrift von 12 bogen abzufaß 


fen, darinn er unterfuchet, ob. die Theoiogi —— 
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it Sorgen 


Auf das Jahr 1738. 
Leipzig den 13 Mart. 


Venedig. | 
Nr 16fe tomus von des P. Angialo Calogerà · 
Raccolta d’ opufcoli, fcientifici e Ailo- 
logici ift bey Zane ans Licht getreten, und 12. 
544. Seiten ſtark. Es iſt darinnn folgendes 
enthalten: 1) Hieronymi Lagımarfını S. J. 2 Re⸗ 
den, zur Vertheidgiung der Lateiniſchen Sprache, 
und der öffenrlihen Schulen; in Lateiniſcher 
Sprache. 2) Giov. Jac. Zannichelli Gedan« 
fen von der Erde; die über um Gol/o di Venezia - 
-ausgeworfen worden, und von dem Brande des 
Veſuvius. 3) Chtonologiſches Verzeichniß der 
rer im Königreiche Neapolls gebshrenen Scri⸗ 
benten, vom sten Secuis en, bis zum isten, 
nebfteiner kurzen Nachricht vor ihren Perfonen 
und Schriften, durch Giov. Bernard. Tafuri, 
4) Car. Franc. Cogrofli Prof. P. Med. zu in 
Erſter Theil x Par | 
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Padua, Lection von der Naferey, in $ateinifcher 
©Sprade. 5) Al. Macchiavelli Schreiben von. 
den Öefehlechte der Bolognini zu Bologna, 6) 
Des Grafen Giacinto Vincioli Schreiben am 
‚den Canonicum Fil. Venuti, zu Cortona, von ei- 
nigen Hetruſeiſchen Alterthümern.. 7) Des 
Grafen Carlo Sılveftri Abhandlung von einer ' 
vierecfigtem Zafel mir unbekannten Characteren, 

die in den Thälern zu. Gavello, Adriarifchen Ge⸗ 

bierhes gefunden worden. -8) AngeliZavartoni, 

ICti Montaltini, inter Incultos Aridaldi, $ateinis 

ſcher Brief von zwoen alten Inſchriften oder aris 
votiuis, die man bey dem Fluſſe Crochis, in Mons 

taltifchen Gefildegefunden. 9) El. Amato Bes 
denken, über der beyden Gulliver Reifen, in eini⸗ 
ge bisher in der Geographie der neuen Welt uns 
befannte Inſeln. 10) Gedanken über die Mache 
richt vonder Schwachheit des N. N. von Herrn 
N, N. in feinem Buche: Rifpofteadalcuni Con- 
ſulti. In der Vorredegieberder Sammler nach 
feiner Gewohnheit, Nachricht , woher er jedes 
Stuͤcke erhaltenhabe, Daſelbſt wird auch an 
gezeiget, daß man von dem Herrn Octavio Bocchi 
eine ausführliche Hiftorie der Adriarifchen Alter« 
thümer zu erwarten habe. Sie wird mit fo vier 
len fonderbaren Anmerkungen verfehen feyn, daß 
man dem Herrn Verfaſſer fo viele Zeit wuͤnſchet, 
als zu Ausführung eines fo weitläuftigen Werkes 
erfordert wird, 

Am raten Jenner ftarb Hert Vendramino Bi- 
anchi, Secrefatius des Collegii derer X. Er. 

| | . ward 
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‚warb wegen feiner. Gelehrſamkeit hochgeſchaͤtzet, und 
ſchrieb unter dem Namen ArminioDannebuchi, Rela- 
zione del Paefe degli Svizzeri, e Grigioni e loro 
Alleati. 8. Imgleichen iftorica relazione della pa- 
ce di Paflarovitz. 4. welche bepde fehr wohl aufges 


nommen morden. 
Göttingen: 


Bey Abrah. van den Hoek ift zu haben Schulordnung 
vordie Churfürfti. Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Rande. 
Darinnen ionderlich eine allgemeine und zufammenflims 
mende Lehrart alles deffen, mas in den Schulen tractiret 
werden fol. 2) Die Art, Zucht und Difeiplin zu fühe 
ren. 3) Die Einrichtung ded Seminarii philologicizu 
Göttingen. 4) Die Pflichten der Eltern und Vormün⸗ 
ber, deutlich vorgefch:ieben werden. Inter Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt von Großbritannien und Ehurfürftl. Durchl. 

u Braunſchw. Luneburg allergnadiaften Eonfirmation 
ten ; und um deſto mweitläuftigern Nugens 
willen, auch befonderg in bequemen Format und Druck 
gebracht. 3. 15508. Nachdem Er. Königl. Majeſtaͤt 
von Großbritannien unterchanisft eröffnet worden, daß 
ed die Notbdurft erfordere, die Berfaffung der Schulen 
in dengroffen Städten ihrer Churfuͤrſtl. Rande in eine befs 
fere Ordnung zu fegen, und zu befferer Untermeifung der’ 
Jugend in Schufen, auf dero Univerfitet zu Goͤttingen, 
ein Seminarium anzulegen, in welchem eine gemiffe 
Anzahl von Studioſis zukünftiger nüglicher Führung der 
Schulämter gezogen werden möge, fo haben biefelben . 
dieſes nicht nur zu bewerkftelligen allergnadigft anbeſoh⸗ 
len; fondern auch die oͤfſentliche Ausgabe dieſer Schul⸗ 
ordnung gnaͤdigſt confirmiret. Wir wollen den Inhalt 
derſelben darlegen, ſonderlich aber die Verfaſſung des 
Seminarii mit mehrem beſchreiben. In dem erſten Ab⸗ 
ſchnitte traͤget der Herr Verfaſſer, welches der Hr. Prof. 
Gesner iſt, allgemeine Pflichten und Vortheile der Leh⸗ 
rer vor, und gehet darnach durch, was bey dem Unter⸗ 
richte in der Religion und dem u dem Fr 


/ 
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fen, Schreiben und Nechnen, zu becbachten iſt. Hie 
auf wendet ee fih zur Meßkunft, der Lateiniiche 
Grammatik, Profodie und Poeſie, giebet Anweiſung z 
den Lateiniſchen Sprackuͤbungen im Leſen, zur Geogro 
| pbie und Hiftorie, lehrer, worauf man bey Lerung de 
ateinifchen Poeten zu ſehen habe und betrachtet bie Ya 
teinifchen Sprachuͤbungen im Schreiben. Auf dief 
folget die Unweifung weg. under Deutſchen, Griechische: 
und Ebraichen Sprache, und ber Philoſophie, in fo ferr 
Diefelbe zu tractiren nöbigift. Den Beſchluß mache 
eine Abhandlung, von den Privatlect onen, und lectioni 
‚bus priuatisfimis, und endlich von der Hauptablich 
der Schutinformation. Nach einer Unterwerfung, wi 
es mit der Mufik zu halten ſey, gehet der Herr Verfafle 
zu ber Zucht for, zeiget weitlauftig, was zu beſtrafen ſey 
und was man für unterfchiedene Arten dir Strafen an 
zubringen babe. Zuleßt folge eine Vorſchrift wege: 
Beförderung der Reinlichfeit und guten Maniren. Nun 
mehro unterfuchet er die Pflichten eines Rectoris, un 
der Kollegen, fo wohl gegen den Rector, ald unter fid 
Die Einrichtung de Seminarii philologici zu Goͤl 
fingen iftfolgende: Es werden 9 Studiofl der Gottes 
gelabrheit,von anflandigem Lebenswandel und guter Ge 
fchicklichfeit erwaͤhlet. Cie ſtehen unter dem jedesma 
tigen Profeffore Eloquentiz, det theild eine öffentl: 
che, theils eine ihnen inſonderheit gewidmete Lehrſtund 
balt. Sie mülfen den curfum Mathematicum, el 
collegium phyficum, theoreticum und experimen 
tale, die allgemeine Hiftorie, die Philofophie, und zwa 
infonderheitüber Jo. Aug. Ernefli initia do&trin® foli 
doris bey dem Prof. Eloqu. hören, und darüber mi 
ehentlich einmal difputiven. Giemüffen auch über da 
Juformationsweſen, überhaupt nach Gefreri Inftitu 
tionibus rei fcholafticz, die Rateinifche und Griech 
fche Grammatif, über Gefneti Chreftomachiam Græ 
- cam, über die Rhetorik; Poeſie, üchtige Durchlefun 
profaifcher Seribenten u.Poeten, endlich die Alterthuͤme 
collegia Halten. Unter fich haben fie Privatůbungen unt 
* 





— — — 


ten von den neueſten Kirchengeſchichten fertig re 
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bed Senioris Aufſicht. Sie fuchen zur Privatinfor: 
mation Gelegenheit, und bekommen fie zur öffnelichen, 
legen aber zuvor eine Probe ihrer Gefchicklichkeit ab. 
Wierdzu Halten fey, wenn, fie fich vergeben, und wenn 
fie fremde Dienfte annehmen wollen wird nebſt dem all⸗ 


gemeinen Nutzen dieſer Anſtalt, und was ſie für Stipen⸗ 


dia und Befoͤr derungen bekommen, gezeiget. Die Pflich⸗ 
ten ber. Eltern, Vormuͤnder, und anderer Vorgeſetzten, 
füllen den legten Abichni'tan. 
YDeimse. , 
Albier iſt aus der Preffe gefommen : Bericht vo 
Unterfibeid der Gewißheit des Glaubens und der. fleifch» 
lityen Bermeffenbeit, gegeben von Conrad Matthias 
Scheffel, erftem Diac. zu Gt. Petri und Pauli. Das 
Werk beſteht aus zehn Kapiteln. Im erften wird er» 
tiefen, daß eine Gewißheit ded Glaubens fey. Im 
andern gezeiget, was die Gewißheit des. Glaubens und 
die fleifchiiche Vermeſſenheit ſey. Im dritten wird 


von tem Gegenflande der Glaubens: Gemwißbeit und 


der fleiſchlichen Vermeſſenheit gebandelt. Im vierten 
wird angewieſen, bey wen die Gewißheit des Glaus 
beng, und die fleifchliche Vermeſſenheit anzutreffen fey. 


Im fünften von den Urfachen und Gründen der Glau⸗ 


beus⸗Gewißheit und der fleifchlichen Vermeffenheit: 
Im fechften von dem Vortbeile im Chriſtenthum, mel: 
chen die Gewißheit des Glaubens bringer: Im fiebenden 


. don dem Schaden, den die. fleifchliche Vermeſſenheit 


bringet: Im achten von den Mitteln, der fleiſchlichen 
Bermeffenbeie 108 zu werden, und. eine Glaubens: @es 
wißheit zu erlangen: . Im neunten, von den Stuffen 


der Glaubens⸗Gewißheit und ihrem Wachstbum : Im 


gehenden von den Kennzeichen der Glaubens-Gewiß⸗ 
beit, fonderlich im Stande der Anfechtung, gebanbelt : 
Es ift im Verlag Sigmund Heinrich Hofmann, pri- 
vileg. Buchführers alhier , zu haben. In diefed Buch» 
haͤndlers Verlage if der ıote Theil der Aftorum hi- 
ftorico-ecclefiafticorum, oder gefammleter Nachrich- 


en. 


* 


*7 
— 
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den. 8. Es iſt darinn folgendes enthalten: 1) Rel 
gions⸗Beſchwerden in der Pfalz. 2) von den Würter 
bergiſchen Schulen, Kloͤſtern, und dem theologiſche 
Stivpendio zu Tübingen. 3) Freyherrliche Epnkerifeh 
Stiftung eines eheologifchen GStipendii. 4) Koͤnig 
Mreußiiche Verordnungen. 5) Von der nenen Böhm! 
ſchen Kirche in Berlin. 6) Von einigen Pafleralveı 
fammlungen und Synodis. 7) Abfall Georg Pal 
Wuzers, Pfarrers zu Abäberg , zur carholifchen Re 
ligion. 8) Fortfegung der Streitigkeiten wegen de 
Wertheimiſchen Bibel. 9) Schreiben aus Augsburg 
‚ bie dafigen Privat: Berfammlungen. betreffend. ı< 
Mon ber Antlagemwieder D. Muͤnden wegen feiner Aut 
gabe der Schmalcaldifchen Artikel. ıı) Weiter 
Nachricht von der Jubelfeyer, wegen. dieſer Artike 
Bey eben demfelben ift die zweyte Sammlung von de 
fortgefegeten nüglichen Anmerkungen über allerhan 
Materien, and der Theologie, Kirchen: und gelehrte 
Hiftorie ang Licht getreten. Es if darinn folgendes } 
lefen. 1) Eines Anonymi un ‘Lg 
man nicht fagen Eönne, Daß Chriſtus im Grabe de 
Alunfang der Verweſung gefeben habe? 2) Wahrſchei 
licher Beweis, daß der auferfiandene Jeſus von di 
Hütern bed Grades geſehen worden; 3) M. G. F. Gi 
de V. D. M. Laub, Lufat. regule bermeneutic 
explicando Jobi libro inferuientes. 4) M. G. 1 
P.P.C. ſchriſtmaͤßige Gedanken von der augenblic 
lichen Buffe. 5) Job. Heinrich Forms V. D. N 
Pappenheim. Schreiben an W. E. B. deflen inftir 
tum einer Petinotheologie belangend. Herr Z01 
iſt. willens folgendes zu verfertigen: Petinotheologi 
oder Verfuch durch nähere Betrachtung ber Voͤg 
bie Menfchen zur Bewunderung und Liebe ihres maͤc 
tigſten, weiſeſten und guͤtigſten Schoͤpfers aufzumu 
gern: In dieſem Schreiben giebt er einen feinen Er 
wurf diefed angenehmen und nüglichen Werfed, u 
erſuchet zugleich die Liebhaber. und Bewunderer " 
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Geſchoͤpfe, mit Einfendung einiger dahin gehöriger Ans 
werkungen fein Vorhaben zu befördern. 6) Anmers 
kungen über ef. 6 9 Io von der Verſtockung. 7 
5. Sufcbke, Paft. & Scholarchae in Broßenfalza, Obfer- 
uatio de corrupto quodam Clementis Rom, loco 
in melius reftituendo, — 
en‘. / f 
Nach dem fich auswaͤrts unterfchiebene gefunden Ba» 
ben, welche auf die neue Ausgabe der Briefe Erychraei 
Vorſchuß gethan, fo iſt der Verteger enefchloffen, über die 
beſtelleten Eremplare Feines nachzufchieflen. Er erfus 
chet daher Die Liebhaber, weil die Zeit fo zur Pranumera» 
tion geſetzet iſt, bald verftrichen, fich bey Zeiten, entweder 
beydem Herausgeber Hrn. M. Sifcher, ober bey denen 
von ihm beftelleten Sommiffarien zu melden. 


| alle. 
An dem Buchladen ded Wayſenhauſes hieſelbſt, iſt 
im verwichnen Jahre berausgelommen, 3. D. Pauli An- 
sonii SS, Th. P. P. O. Harmonifche Erflärung der 
Heiligen vier Evangeliften, mit vielen Anmerkungen 
erläutert, nebſt vollftändigen Regiſtern herausgegeben 
‚von Joh. Auguſt Majer Diac. Ulr, erſter Theil 8. 
In diefem erften Theile find die 3 erſten Capitel Mats 
thai, einige Verſe bes ıflen Cap. Marci, und eben: 
fall8 die erften 3 Capitel Luca nach der Harmonie gan 

abgehandelt, und folglich iſt alles hier zu finden, wa 
nach Beſchreibung der Evangeliſten, vor, in und nach 
dee Geburt Chriſti, ferner in feinem ı2ten Jahre, und 
dann im zoten mit feinem Vorlaͤuffer Johanne und 
mit ihm felber bis zu feiner Taufe vorgegangen. Wenn 
man die bisher herausgegebenen Schriften von folcher 
Materie mit diefer vergleichet, fo wird man bald ges 
wahr werben, daß fie in gar vielen Srüfen jenen 
vorzuziehen fey. Denn r) zeiget der feel. Autor den 
Wortverſtand und mad dazu geböret, beutlich und, 
gründlich ; bleibt aber nicht bey den befondern Terten 
fieben , fondein giebt mit feinem reichen * — 
Sachen 
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Sachen / paralle iſmo zu andern Büchern und Gtel 
len des U. und N. Teſtaments eine feine Einleitung, 
Dad Werk wird ſich unfehlbar ſelbſt loben. Der 
Herr Heraudgeber, welcher mic dem fel. Auftore ei: 


nen genanen Umgang gebabt hut bem Collegio ehe: 


mahis faft bis aus Ende ſeldſt beygewohnet, alles für 


ſich aufgelcbiisben, und fen Mse. nachhero mit an: 


— 


dern Eremplavien zuſammen gehalten. Ueber dieſes 
bat er durch beygeſuͤgte Anmerkungen den Vortrag als 
lenthalben Deuelich zu machen, oder was fonften zur Ga» 


che dienet, bepiubringen geſuchet. Er wird inftepende D: 


ſter: Meſſe gel. Gott! mit dem Ilten Ehei:, der bis aufs 
erſte Oſter Feſt Chriſti incluſiue reichet, und fo weis 
ter von Meſſen zu Meſſen mit einem Bande von glei⸗ 
cher Groͤſſe bis zu Endigung des Werkes fortfahren. 
Leipzig. | 

Der ate Theil des Martius der Novorum Actorum 
Eruditorum beſtehet aus folgenden Artikeln : 1) S«- 
perflitions anciennes & modernes. T. 1. Amſt. 1733. 


f.* 2) An Enguiry into the Morals ef tbe Antients, 


by George England, Lond, 1735. 4. 2 Alph. 2 bog. 
3) Chrift. Wollii, M. A.S.T.B, & ad S. Nic. Diac. 
Lipf. in Georgii Englandi, Theologi Britanni, Moralia 
Yelerum, netae © obferwariones, 4) Joach.Schwarzii 


. difquifitio academica, nirum iure <ulpandus ft Tribonia- 


nus, quod in componendis Pandellis, ethnicorum hominum 
feripta compilarıt. * 3) J. H B. L. Animadberfiones in 
Joach.Schwarzii di/quifitionern. *⸗* 

Herr M. Gottfr. Lhruft. Beck, bat bey Bartheln eine 
Schrift von 2 bog. drucken laſſen, darinn er das Deco- 
sum Dei aus Matth. Ill. 15. Eor. IT 10. kuͤrzlich bes 
fehrieben, wieder den Werthe miſchen Bibeluberixger ges 


rettet, und danebſt den Hrn. Kemna und Scyaffshaufen, 


im Namen ded Collegin QiAcuadtuvrwv, das fich unter dem 
Hrn. M. Weifen übet, zur erhaltenen Magiſterwuͤrde 


SGluͤck gewuͤuſchet hat. 


TS Gel Zeit. 1736.0.403. ** ©. Gel. Zeit. 
1737. p.876. *** ©. Gel. Zeit. 1737. P. 47: 
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Auf das Jahr 1738. 
Leipzig den17 Mare, 





Utrecht. | 
MOhann Evelt har verleget Foannis Chrißiani 
as Loerfi, Theologi Duisburgenfis, diflertatio- 
nes theologicas, quarum prima de angelorum 
corporibus; altera de homine, ad gloriam Dei 
condito ; Tertia, qua hominem ad gloriam Dei 
conditum efle, ex facultate intelligendt proba- 
tur. Quibus accedit Fauobi Ode, Prof, Traje- 
&ini, differtatio theologica de natura angelo- 
rum, in qua variae &.difcrepantes Gentilivm, 
Judaeorum, & ecclefiae Chriftianae Patrum, fen- 
tentiae exponuntur; deinde angelos efle fpiri- 
tus rationales, amolecorporealıberos, quibus- 
cum naturaliter & femper non iunda funtcor- 
pora, probatur ; tandem illa Celeb. Loerfii opi- 
nio de angelorum corporibus proponitur, & 
paulo prolixius & acchratius examinatur. 1737. 


wat 02 HE 
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4. 1Alph. 10bog. Des Herrn Loerſii Schi 
ten haben jederzeit fo begierige Leſer gefund 
daß fie von denjelben fleißig aufgefaufer wort 
find. Der Buchhändler Evelt hat einigein H 
. Sand gemeiner zu machen. gefuchet, und fie « 
wieder auflegen laffen: Zugleich aber den H 
Ode gebeten, feine vor etlichen Fahren gehal 
ne Difputation, darinnerdie Meynung von? 
Körpern der Engel genauer geprüfer, ihm glei 
- falls zur neuen Auflage zu erlauben, Diefer! 
ihm darinn gewillfahret, und- verfpricht zugle 
ein ganzes Werk auszuferrigen, datinn er all 
was von den geiftlichen und weltlichen Scrib 


ten von den Engeln und Teufeln geſaget iſt, 


ſammen nehmen, und beurtheilen wird. W 
nun den Inhalt der hier zuſammen gedrucke 
Diſſertationen betrifft, fo wollen wir dasjent 
was Herr Loers von den Körpern der Engel 

get, bey der Prüfung diefer Meynung, welche J 
> De angefieller har,beybringen. In der ande 
darinn erermweifer, daß Gortden Menfchenzu 
vier Ehre erſchaffen habe, thut er zuerft dar, t 
Gott etwas auſſer ſich habe fehaffen koͤnnen; 
dann, daß er es gewollt habe: Ferner forſchet 
nach dem Endzwecke, warum er es gewollt | 
be: Lind endlich nach den Mitteln, die er zu I 
ſem Endzwecke gebraucher habe. Zuletzt nin 
er die Erfahrung zu Huͤlfe, um klar zu mach 
daß Gott alles um des Menſchen willen, i 
Menſchen aber uns feiner Ehre willen gemat 
habe. In der driten Abhandlung beweifer 

= i | ‘ 
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ans der bem Menfchen anerfchaffenen Kraft des Vers 
ſtandes, daß er zu Gottes Ehre geſchaffen ey. Denn 
nachdem er in der vorhergehenden feſte geftellet, die Gees 


le des Menſchen fev zur göttlichen Ehre erichaffen wors 


den, und dieſes aus ihrer Natur erwiefen harte, weiß 
fie von. Bote wirklich unterſchieden, fich, und ihrer 
Handlungen bewuſt fep ; fich ſelbſt tiebe, unſterblich 
fey, und fich alfo weder felbffzernichten, noch der Herrs 
ſchaft und Allwiſſenheit ihres Schöpfers entziehen koͤn⸗ 
ne: So gehet er nunfort, und will ed aus allen Kraͤf⸗ 
ten der Seele beiweifen, und da bringet ed die Drdnung 
mit fich, Daß er es zuförderft, aus dem Verſtande Flar 
mache. Hier nunnimmter zuerft die gefunde Vernunft 
vor, und zeiget aus derfelben, daß der Verſtand der 
menfchlichen Seele ung uberführe, fie fey zu Gottes Eh⸗ 
re geſchaffen. Darauf lehrer er, mie die Dffenbarung 
Damit vollfommen übereinftimme. In allen diefen 
Abhandlungen zeiget fich eine groſſe Starke in der Phi- 
kofophie, und eine ordentliche Are zu denken. Des Hn. 
Ode Abhandlung vonder Natur der Engel ift voller ges 
lehrten Anmerkungen: Zuerft unterfuchet er Platonis 
Lehre, daß die demones Körper hatten, ſodann der Pla⸗ 


toniker, die ihnen Iuftige, feurige und unfichtbare Körper _ 


beylegeten. Ariſtoteles bat geglaubet, die Geifter ma> 
ren aus den Elementen zufommengefeßet. Der Juden 
Mepnungen ſind unterſchieden. Einige haben den En- 
geln feurige, den demonibus aber aus Feuer und Luft 
gebildete Körper zugefchrieben ; noch andereaber fie für 
ganz geiftiger Natur theilhafte Welen erkannt. Ter- 
tullianus, Irenzus, Origenes, Tatianus , Bafilius 
Cxfareenfis, der Berfaffer derer Gefprache , die man 


Cæ ſario zuſchreibet, Macarius, Severianus, der andere 


Niceniſche Synodus, Auguftinus, Hilarıus, Lactan- 
tius, Gregorius Magnus, haben nach des Herrn Ode 
Urtheile, den guten und boͤſen Engeln, dünne, feurige oder 
Auftige Koͤrper beygeleget. Wobep Hr. Ode nach den 


Urfachen foricper , warum einige Kivchenväter von den 
- Engeln, als en geredet — 
| | — 2 um 


— 
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und zeiget, wie Lombardus, die Conimbricenfes um] 
andere Scholaftici Auguftinumerflären. PDagegei 
baben Ignatius, Juftinus, Clemens Alex. Eufebıus 
Arhanalius, Gregorius Naz. Chryfoftomus, Theodo 
retus, Damafcenus, und Carolus Magnus erfannt 
daß die Engelvonaller Materie frey waren. Dahe 
irvet Herr Loers, wenner ine Meynung vonden Kör 
pern der Engel vor folche außgiebet, die fait von allcı 

“Lehrern der erften Kirche angenommen, in den-erfkeı 
Seculis durchgehende aeglaubet, und alfo wahrſcheinli 
cher ſey als der Scholaſtiker und Ariſtotelis ihre. Biel 
Patres, Die die Engel für koͤrperlich gehalten, ſcheinen da 
Durch darauf gekommen zu feyn, daß fie durch die Kin 
der Gottes Gen. VI. 2. die Engelverflanden baben. De 

ganze Irrthum aber, iſt nach des Herrn Bde Meynung 
aus der Briechifchen Ueberſetzung, und dem libro apc 
erypho Enochi, hergefloffen : und im. 4ten, sten, un 
den folgenden Seculis, von vielen verworfen morde: 
2 erweiſet der A. daß alle Engel vernünftige Ge: 
ſter und weder natürlich,noch beflandig mit Körpern vei 
bunden find. Hierbey wiederleget er Elerici Zweife 
Vorftii Meynung von den körperlichen Engeln, und ar 
derer, die ihnen unzertrennliche Körper zueignen. Hrı 
Loerfens Gründe vor feinen Sag, die aus der Hauptal 
ficht, warum Bort die Weit geſchafſen aus dem Umga 
geder Engel unter cinander,den er fich ohne Körpern nic, 
verftellen kann, aus der befondern. Abficht der Schör 
fungber Engel, daß fie Diener der göttlichen Vorſehun 
ſeyn follen ; aus der Vollkommenheit und Gluͤckſeligke 
ber Engel, wenn ſie Körper haben ꝛc. bernimmit, prüfe 
und wiederleget er gründlich, und erklaret die Schrif 
fiellen , darinn Herr Loers feine Gedanken beftätig 
alaubet, ganz anders, . Seine Muthmaffungen von b 
Materie der Englifchen Körper, ihren Theilen, und d 

Bereinigung berielben mir den Englifiben Seelen ‚in 

gleichen vonder Beſchaffenheit der luftigen Rörper,die ı 

| ben Engeln zutheilet, prüfer und entkröftet er: Endli 

aber zeiget er, aus des Gegners Heiſcheſatz ſelbſt, de 
RW | u 
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man mehr Gründe babe zuglauben, die Engel naͤhmen 
nur auf eine Zeitlang Körper au, als ſie wären ihnen na⸗ 
turlich und eigen... Zum Schluſſe unterfuchet er, wie 
weit dieſer Streit in die Gründe ber Religion ein⸗ 


ſchlage. 
| Noͤrdlingen. 


Bey George Gottfr. Mundbachen iſt folgendes gedru⸗ 
cket: Gruͤndlicher Bericht von dem alten Zuſtande, und 
erſolgeter Reformation der Kirchen, Kloͤſter und Schus 
le in des H. Reichs Stadt Noͤrdlingen, und ihrem ange⸗ 
börigen Gebiethe; Imgleichen von denen in der Stadt 


annoch befindlichen geiſtlichen Caſten⸗ und andern Haus 


fern. Aus allgemeinen und befondern Nachrichten ver 
fallet, mie vielen bemahreten, auch bisher gröftentheifg 


unbekannten, nüßlichen Urkunden und Beplagen heraus⸗ 


gegeben, von Daniel Eberhard Dolp, 3. 1Alph. 16 
bogen. Die Geſchichte derer Veranderungen, bie fich 
inden Reichsſtaͤdten in Religionsfachen zugetragen has 
ben, iſt, nach aller Renner Urcheile, einer befondern Auf 
merkfamfeit würdig. Einige find fo glücklich gemefen, . 
ipre alten Schriften und Urkunden zu erhalten : Ande— 
ve, denen es fo gut nicht gemorden, find doch davor be; 
kannt, daß fie zur Beförderung der Reformation ehe. 
mald vieles beygetragen haben. Dieles hat den Hrn, 
Berfaffer ſchon vor 9 Fahren veranlaſſet, fich um die 
Geſchichte feined Vaterlandes, und die alte Belchaffene 
beit der Kirche und deren Reformation genauer zu bs 
kümmern, undetwaß grünblicheres Davon zufammen iu 
bringen, als man inden gemeinen Chroniken finder. Des 
Herrn Georg Kent, Wenng, Herrn des Innern Ra; 
thes Willfährigfeit,, ihm feine Sammlung von Noͤrd⸗ 
fingifchen Kirchenfachen und Urkunden zukommen zu 
Ballen, legeteden Grund zu dem gegenwärtigen Werke. 
Als er aber auf des Rathes Erlaubniß den Sugangzum 
Archive erhielt, befam er vollends Gelegenheit , viele. 
der Bergeffenbeit zu entreiſſen. Hierans ift nun die 
vorhabende Hſtorie als ein anfehnlicher ae = 
a 4 A 
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Proteſtantiſchen Kirchenhiftorie ermachfen; und das 
mige, was der Herr von Seckendorf im zten Buche fi 
ner Hifterie des Lutherthumes, von der Noͤrdlingiſch 
Keformationshiftorie einflieffen laflen, weiter aueg 
führet, beftärfet, und erlautert worden. Damit ab 
bieſes Werk auch denen angenehm feyn möchte, die « 
olten Urkunden Gefallen haben, und fie zu gebrauch: 
wiſſen; fo hat Herr Dolp einen befondern ‚Codice: 
diplomaticum von 116 Stücken angefüget. Die a 
lermeiſten in demfelben find zuvor noch nicht gebt 
cket gewefen. Gie haben aber nicht allein den Wer: 
des Älterthumes, fondern find auch zur Erkenntnig ur 
Beſtatigung vieler Dinge nüg'ich, wovon der Herr Be 
faſſer unterfchiedene Erempel anführet. Das ı Ca 
handelt von dem Zuftande der Kirchen unter dem Pab 
thume, den Pfarrkirchen zu St. Emeran aufdem Berg 
den beyden zu St. Georgen, den Capellen, dem iure p 
tronatus &c. Das ꝛte von der angegangenen Refo 
mation, deren Fortgang, Hinderniſſen, Anrichtungd 
geiſtlichen Pflege : Von Stipendiis, den Guperinte 
denterrund Diaconis, bis auf ißige Zeiten. Das ; 
von den Filialen der Pfarrkirche, wie auch den Kirch 
im Noͤrdlingiſchen Gebiethe, und derſelben Reform 
tion. Das te, von der Hofpitalfirche. _ Das sı 
vom Barfüfferkiofter, und dem Regelhauſe, die Gar 
- mung oder Degeinen-Haud genannt. Das ste, vo 
Karmeliterklofter. Dad 7te von der Lateiniſchen Sc 
fe. Das Ste von denen in der Stadt annoch befind 
chen, geifklichen Caften, und andern Haͤuſern. Mi 
hat von bem Herrn Dolp auch ein anderes Werkzup: 
fen, welches Rhetia Diplomatica betitelt, und darii 
der olte, und in der Geographie der mittlern Zeiten nc 
fehr dunfele Zuftand des pagi Rhetiae, oder des St 
ches Landesin Schwaben, der Rieß genannt, aus unv 
werflchen Urkunden erläutert werden fol, 


Salfe 
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Den Riebhabern der Schriften Lutheri, wird hier⸗ 
durch Nachricht gegeben, daß allpier unter Direction 
des Fuͤrſtl. Sachl. Hofpredigers und Guperintenden» 
gend Herrn Benjamin Lindners, ein Auszug der dar⸗ 
Inn befindlichen herrlichen Zeugnifle der in von 
Bulk und Glauben, und mas ſonſt zu Gründung und 
Beförderung bes rechtfchaffenen. Chriſtenthums gehoͤ⸗ 
ret, nebft einer kurzen Erlauterung des Textes in 8v0. 
mit ganz neugegoflenen Gicerolittern gebruckt werden 
ſoll. Wer nun aufdenerften Theil, welcher mit einem 
vorſtehenden Kupfer kuͤnſtige Michaelismeſſe in dieſem 
173eſten Jahre gewiß heraus kommen wird, 12. ggl. 
gegen einen gedruckten Schein praͤnumeriren will, 
kann fich in Leipzig bey Samuel Benjamin Walthern auf 
der Ritterffraffe ; allbier aber bey dem Kammer⸗Secre 
tario Keßfern in der Armenfchule; und an andern Or⸗ 
ten bey denen in einem befondern gedruckten Avertifle- 

ment hierzu ausgebetenen Colle&toribus, von itzo an bis 
zu Ausgang Fünftiger Oſtermeſſe melden. 
Leipzig. 

Die allgemeine Begierde, ſo man nach ber Fortſetzung 
der fo beliebten und vortrefflichen Bünauifchen Reichs⸗ 
Hiftorie bisher bezeiget, bat den vornehmen Herrn Vers 
foffer derfelben aufgemuntert, fich nunmehro auch mie 
Ausarbeitung des dritten und folgender Theile zu "bes 

Khaftigen, und ſolche indgefamme nach und nah ang 
Licht zus ſtellen. So groſſes Vergnügen man aber. 
durchgängig uͤber diefe wichtige Nachricht empfinden 
wird, fo fehr wird folches noch vermehret werden, wenn 
man inftebende Oſtermeſſe, oder wenig Wochen hernach, 
den zten Theil fchon wirklich fertig und abgedrucket erhal: 
ten wird. Es iſt derſelbe ſchon feit einiger Zeit unter 
der Preffe,und wird unter der Aufiicht Caſpar Fritfcheng, 
als Berlegerg, fo fleißig mit dem Drucke fortgefahren, . 
daß man, folchen mit ebeftem geendet zu feben, gewiß 
verhoffen kann. E8 begreifer diefer dritte Theil die 
Geſchichte des Doutichen Reiche, von Ludovico us 


' 
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bis auf Ludovicum Germanicum , vom Jahr gı 
biß.876, wobey fich der bochanfehnliche Herr Reı 
faffer eben der gründlichen Untertuchungen, eben d: 
fcharfen Urtheils, und eben des maͤnnlichen Wo; 
trages, als in den zween vorhergehenden Theilen, be 
dienet. In dem dritten Buche dieſes Theiles find: 
man zugleich die im erſten Theile verſprochene G— 
nealogiſch⸗Hiſtoriſche Beſchreibung der Longobard 
ſchen Könige, imgleichen der Herzoge von briau 
Spoleto, und Beneveat, nachgeholet. An Nettig 
keit des Drucks und Papiers wird dieſer Theil den cı 
ſteren beyden nichts nachgeben, ja gewiſſer maſſe 
jenen noch vorzuziehen ſeyn; und überhaupt wird auc 
der Verleger an ſeinem Theile nichts ermangeln la 
ſen, um dieſes, feinem innern Werthe nach, fo ſchaͤtzb 
re Werk, auch an aͤuſſerlicher Pracht und Schoͤnhe 
unverbeſſerlich zu machen. Go bald dieſer drit 
Theil völlig abgedrucket, wird auch der vierte unt« 
die Preſſe gegeben, und mit den folgenden kuͤnftighi 
auf gleiche Art fortgelabren werden. | 
Im ten Theile des Juriſtiſchen Bücherfales ift fo 
gendes enthalten: I) Marz. Lipenii bibliocheca iur 
dica,cum accesfionibus,G. 4. Jezichen. 2) 3.3.7}: 
ſcous Gefchichte der Deutfchen, 2 Theile. 3) P.. 
Touliew Gollettanea. 4' Jo Pal. Kuchenbeckeri vit 
Herm. Vulteii. 5) IF. ©. Eſtors auserlefene Fleir 
Schriften, 10 Theile. 6) Lebenund Schriften Hrn. J 
Joh. Ortw. Weltenbergs. 7) Juriſtiſche Lehrer ; 
| Zeh. 8) Neue Bucher. 9) Ucademiiche Neui— 
eiten. Ä 
Pag. 194. diefer Zeit. lin. 20.1. 2) Annalı Sacri del: 
Citta di Como, da Pr. L. Tatti. ©, davon ©. 3, 173 
pP. 105. 


Im z3zſten Beptrage ift der Schluß vom ztı 

Theile ded 23 ffen tomi des Journal iteraire, vo 
Izten tomo der bibliocheque raifonnde, der ı ur 
te Theil; und vonder hiftory ofthe Works ofthe L 
arned ber Majus recenfiret. Ä 
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Selkirlagacgen 


Auf das Jahr 1738. 
Leipzig den 20 Mart. 
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Rochelle. 
it hiefige Academie des  Belles Lettres, 


hat ihrer Stiftung gemäß, Ihre Verſamm. 
lungen im vorigen Jahre gehalten. In der erſten 


Zuſammenkunft hielt Herr Hillerin, des Capi⸗ 
tels Schatzmeiſter ‚ eine Rede zum Lobe des Koͤ⸗ 


niges, darinn er die vornchmften Begebenheiten 


des leisten Krieges befchricbe, welcher vor einte 
ger Zeit Europa beunruhige. Herr Vaslın 
las eine Abhandlung, darinn er die Lirfachen 
unterfuchete, warum es fo wenig gute Eriticog 
gebe. Herr Nichard machte in einer Mede eine 
Vergleichung zwifchen der Dicht/ und Malers 
kunſt; welche gedrucfer worden iſt. In deran« 


dern Verſammlung, die er als Director eröffe 


nete, hielt er eine Rede von der Erziehung der 
Jugend , unterfuchere die Urſachen der uͤblen Er⸗ 
Erſter Theil 3 BL zle⸗ 
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ziehung in Anfehung der Sitten; und die Urfa 
chen der ſchlechten Unterweiſung, in Anfehung 
derer zu den Wiffenfchafften nöthigen Sprachen. 
Darauf las der Abt. de laVau, eine Abhand, 
lung von der Erlernung der Franzöfiihen Spra- 
che: Er zeigete ‚daß «8 einem guten Bürger, 
einem Liebhaber der ſchoͤnen Wiflenfchaften, ja 
felbft einen rechtſchaffenen Manne anftändig 
ſeh, die Sranzöfifhe Sprache zu lernen , weil 
diefelbe zumal eine der vollfommenften fey , und 
von den Fremden hochgefchäger werde. Die 
Vollkommenheit der Sprache erwies er aus den 
Schriften. die darinn geftellee worden; denn 
die andern Eigenſchaften, daraus deifelbe 
- „zu fchlieffen war , will er einandermal durch, 
gehen. Endlich lag der P. Valois, ein: Jeſuite, 
einen Auffag Von dem Nugen der Hiftorie, und 
den Eigenfchaften eines guten Geſchichtſchreibers. 
Bon ihr zeiget er, daß fie zum Vergnügen dies 
net, alle Menfchen unterrichtet, und den grö- 
ften Thaten die Unſterblichkeit verleihet. Die 
Eigenfchaften eines guten Geſchichtſchreibers 
find, nachdemP. Valois, eine unparthegifche Er» 
zehlung und eine richtige Beurtheilung. 
als. | 
Am 2 December des abgewichenen ah» 
res ftarb allhier Herr Jofeph ° Bourgoing 
. de Villefort, im 83 Jahre feines Alters. Er 
- harte jederzeit ein ſehr ftilles und eingezogenes 
geben geführee y Seine Schriften aber haben 
ihn ans Licht hervorgezogen. Unter andern hat 
| er 








| 


% 


— 


——— — — — — — — — —— — — 
er die Briefe des H. Bernardus, die Reden Ciceronis, 
in z Baͤnden ı2. uͤberſetzet, und das Leben der H. The⸗ 
reſia beſchrieben. Er war in der Pfarre St. Germain 
gebohren ; fein Vater aber Juge-Garde bey dem Muͤnz⸗ 
weſen zu Paris. —— 

Ein Geiſtlicher aus der Abtey St. Bertin bat im. 
vorigen Jahre eine Abhandlung von dieſer Abtey un⸗ 
ter folgendem Titel ans Licht geſtellet: Diſſertation 
kiſtorique & critique fur l' ancienneté de ab- 
baye de St. Bertin, & fur la ſuperiorité quelle 
avoit autrefois fur l’Eglife de St. Omer; ou l’on 
sepond & la critique, publiee depuis quelque tems, 
contre les titres de cette Abbaye. ı2. pagg. 40°. 
Der Verfaffer wiederleget darinn = Memoires, wels 
che die Rechte des Biichofes von St. Omer, und des Capi _ 

tels der Cathedralkirche gegen dieſe Abtey behaupten woll⸗ 
ten. Er ſaget, die Autores dieſer Schriften waͤren 
von dem Urſprunge dieſer Kirche nicht recht unterrich⸗ 
tet. Dahero ſuchet er zuzeigen, daß der Urſprung der 

Cathedrallirche zu St. Omer ihr mit vielen andern 

gemein, und daß fie aus einem Klofter.eine folche ge 

worden ſey. In dem Vorberichte vettet der Auctor 
ſich und feine Mitgenoffen von dem Vorwurfe der Raus: 
lichkeit, den ihnen ber Hiftoricuß der Kirche zu St. Omer 

—— hatte. Uebrigens iſt das ganze Werk mit ar⸗ 
tigen Unterſuchungen angefuͤllet. Das Leben des H. 
Omer im Surio hält er vor ein unglaubwürdiges 
Merk , welches dem Anfeben alter Urkunden nachſte⸗ 

ben muß. Er erkläre dad Wort Xenodochium, wel⸗ 
ches man bey den lateinifchen Scribenten der mittlern 
Zeiten nicht eigentlich für ein Hoſpital, darinn Arme. 
verpfleget werden, fondern für ein Haus annehmen 
muß, darinn man Fremde aufnimmt. Cr bringet 
viele Erempel bey, daß man zu der Zeit des H. Gre- 
gorii die Gläubigen in den Kirchen begraben, und daß 
taber der. H. Omer ebenfalls um ſolches Bezrabniß 
habe anhalten fönnen. Hieraus hebet er einen Zweifel, 
den der Hifforicus der Kirche an dem Stiftung® « Do» 
Zu | Ä 3 2 eeceumen⸗ 
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cumente der Cathedralkirche gehabt. Ferner thut « 
dar, daß ed im ten Tabrbundert fehr gebräuchlich a. 
welen, daß fich die Bifchöfe Sander, oder unwärdig 
Biſchoͤfe in ihren Unterfchriften genennet. Und ve 
‚ wundert ſich, daß man die in den Schriſten dieſer 3e 
gen, bekannter maffen berrichende Barbarey in Zweif 
au ziehen, fich unterftanden babe. Der andere Fhei 
diefer Abhandlung iſt kürzer, und enthaͤlt eine Wie 
derlegung des Syſtematis der. Autoren gedachte 
Memoires von dem Urſprunge ihrer Kirche, und ihrer 
Vorzuge vor dem Capitel St. Bertin. 

Bon des Heren Prof. Jofeph Pribat de Molieres Li 
ons de phyfique, expliqudes au College royal d 
rance, ift der dritte Theil ang Licht getreten. Ma 

firidet darinn eine Befchreibung der vornehmften Ebi 
mifchen Operationen , und eine mechanifche Crklaͤrun 
ihrer Wirkungen; eine folche Erklaͤrung der Luftb 
gebenheiten; eine neue Erklärung : der magnetifch« 
Kraft, und der wunderbaren Dinge, die man bey di 
ele&tricitet wahrnimmt. 
Bey dem juͤngern Praule ift zu haben Effay fur | 
neceflit€ & fur les moyens de plaire. 1738 12. pag 
390. Der Eenfor diefed Werkes bezeinet, er hal 
| — ſehr zaͤrtliche Gedanken, und weiſe Regeln g 
nden. 
Cavelier hat verleget, La Medeeine univerfell: 
vüe dans la pathologie vivante, dans Pufage d 
Caimans & des differentes faign&es des veines 
des: arteres rouges & blanches, fpontan&es ou artif 
eielles, & dans les ſubſtituées par les fang- fue 
les fcarifications,, les vantoufes. Par Mr. Haque 
Ancien Doyen de la Faculte& de Paris. 
Erffurth. 
Am 8 dieſes verlohr die bieflge Acabemie an de 
Herrn M, Juſt Chriftopb Motſchmann, der phil 
ſopbiſchen Facultaͤt Aſſeſſ. honorar. und am Kath 
Gymnaſio Prof. der Logik, ein gelehrtes und beruͤhn 
tes Mitglied. Seine Gelehrſamkeit —— 
| 6 
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Fleiß, und feine Eeftandige Begierde, fich umdas Wohl 


der gelebrten Welt verdient zu machen, bringen ihm . 


zwar auch nach feinem Tote viele Ehre, allein fie find 
auch Uriache, daß man feinen Verluſt defto mehr bes 
dauret, Er hatte ſich vorgefeger , künftige Oſtermeſſe 


/ 


wiederum einen Theil feiner Erfordiae literate, wo⸗ 


durch er fich bey feinem Barerlande, und den auswer⸗ 
tigen Gelehrten beliebt gemachet, ans Kicht zu ſtellen; 
und darnach mit dem legten den Schluß zu machen. 
Man wird oljo beforget ſeyn, dieſes Werk aus feinen 
binterlaffenen Sammlungen fortzufegen. Sein Les 


bendlauf ift guten. theils in der sten Fortfegung der _ 


Erfordiae literatae zu finden. Er war zu Erflurt 
1690 gebohren.- Sein Vater, Herr Johan George 
Moͤtſchmann, mar Lieutenant unter der Landmilice. 
An der Dominicanerſchule, fuhrete ihn der Rector, 
Weingaͤrtner, zu erſt zu dem Studiren an, und fein 
Vater unterlicß niche, ihm zu Haufe noch befondere Lehe 
zer zu halten. 1703. fam er in das Gymnaſtum und 
1707 begab er ſich zu den Academiſchen Studien. 
Bon den Herren, Heuſer und Stenger, lernete er die 
Philoſophie; bey Hr. D. Kieslingen die hebraͤiſche 
Sprache, und die Theologie bey dem Herrn Prof. 


* 


Tromsdorf. 1709 wendete er ſich nach Jena; hoͤre⸗ 


fe bey Hr. Muſigck über Buddei Philoſophie, ſetzete 
ſich bey Hrn. Ruß in der bebrälfchen Sprache, bey 
Hrn. Hamberger ‚, in der Phyſik und Mathematik, 
und bey Buddeo, Förtfehen, und Weiffenbornen in ber 
Theologie feſte. 1713. kehrete er wieder in fein Bas 
terland zurücke, und wibmete fich dem Unterrichte der 
Studirenden ganzlih. 1729 ward er nach, des Hrn. 
Cudolfs Abfterben, Affeflor honorarius, und Profef- 
for! Ph:lofophiae, 1734 aber Prof, am Gymnaſio. 
Eine Diff. de natura & neceflitate legum fumtua- 
siarum bat vielen Bepfall gefunden, und es iſt ſchade, 


daß er dieſe Materie nicht hat zu Ende bringen koͤn · 


nen. eine legte Krankheit war fo -beftig , daß alle 


‚Hoffnung bald anfangs verlohren war, ihn ul 


— 
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und fie diefen näglichen Gelehrten im 48ſten Jahre 


aufrieb. 
Magdeburg. 

In Verlag der Seidelſchen Wittwe iſt noch im vo— 
rigen Jahre and Licht getreten Theologia paftoralis 
praltica, oder Sammlung nugbarer Anweilungen zu ges 
fegneter Fuͤhrung des Evangelifchen Lehramted, aus 
gedruckten Büchern fo wohl, als ſchriftlichen Urkun⸗ 
den, und mündlichen Anmerfungen vieler Gottedge> 
lehrten mitgerbeilet, von einigen Dienern des Evanges 
li. Das 2te Stüde 8. Es iſt darinn enthalten, ı) 
Auszug der beften Paftoral : Erinnerungen aus den 

Conititutionibus apoftolicis, 2) Ertract aus denen 
1737. zu Reval gebaltenen Spnodal » Unterredungen ; 
3) Fortiegung des Auszuges aus der Predigerconferenz 
zu N. vom Derbalten eined Lehrers, in 2 befondern 
Fallen. 4) Fortſetzung der Klofterbergiichen Paftorals 
conferenz, über die Evangelifche Gefcbichte von der Tau⸗ 
fe 604 5) Abhandlung der Frage: Wie uͤber⸗ 

haupt mit Perſonen zu verfahren, die nicht zum H. 
Abendmale gehen, inſonderheit aber mit denen, die ſich 
deſſelben aus Furcht der Unwuͤrdigkeit enthalten. 6) 
Ob jemand durch Führung des H. Geiſtes lange Zeit 
vom H. Abendinale abgehalten werden Eönne, und wie 
mit denen umzugehen-fey, bie ſolches vorgeben ? 

| Leipzig. 
Nachdem man ſchon vormals verſchiedene Catalo- 

gos aus⸗ und inlaͤndiſcher Kräuter, imgleichen fruchttra⸗ 
gende Baͤume, Blumen und Kuͤchengewaͤchſe, welche in 
dem beruͤhmten Caſpar-Boſiſchen ‚Garten allhier zu 
findea find, bekannt gemachet; fo hat der itzige Gartner 
job. Ernſt Probft, igo ein neues Verzeichniß der ins und 
auslandifchen Bäume, Stauden und Sommergemächs 


fe, in vier Ordnungen, wie folche füch im Jahr 1737 bee 


funden, mitgetheilet. Es wird darinn ein neued Baum: 
gefchlechte, welches zwey Jahr nach einander geblüher, 
unter dem Ramen Pfeudo-Acacia Virginia, non Spi- 


nofe nomine mifla; Anonyma, donec nomen de: 
tur 
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tur a peritis, nebff einem Kupfer, befchrieben. Dies 
{em feltenen Baum hatte der. berühmte Engländifche 
otanicus, Here Sherard unter bemelderem Namen 
überfender, maſſen er an äufferlicher Geſtalt der gemei⸗ 
nen Pfeudo - Acaciæ vollfommen gleichet 5; webey es 
auch geblieben ift, bis der Baum fein Alter erreichee und 
ju bluͤhen angefangen hat. Die Blumen find in einer 
Hehre, init vier Neihen — wachſend; eine jede 
iff irregularis monopetalos, deſſen Grund, oder ne- 
&arium, nicht wie bey allen Blumen gefchloffen, ſon⸗ 
dern halb offen iſt; fo, daß es eine halb blatterichre Blu⸗ 
me,folgends, fo viel bekannt, die einzige dieſer Art ifk. 
Aus dem innern Rande der Blume geben berfür, und 
findan ſolchem angemwachfen 10 Scamina von ungleicher 
Höhe, mit darauf fiehenden Antheris. Ein einzigeg 
Piftillum ruhet auf einem runden, in dem inmwendigen 
des Calycis anfigenden Utero, welcher aber feinen Em- 
bryonem, oder die völlige Frucht nach nicht gezeuget. 
Demnach gehoͤret diefer Baum, nach der neueften Mes 
thode des Heren Linnaei, unter;die Decandria mono- 
gynia, und ift nach feinem, ihm ganz eigenen Chara⸗ 
<ter, ein neues Gefchlechte. Man erwartet, mag für ei» 
nen Namen bie Gelehrten diefem Baume beplegen wers 
den. Das Recht einen.neuen Namen einer neuen Sa- 
che beyaulegen, gehoͤret der ſammtlichen Gefellfchaft der 
Gelehrten, und nichteinem einzelenzu. Es hat bereitd 
erwehnter Bofifcher Gartenein neues Baumzgefchlechte . 
gezogen, welches ihm unter dem Spanifehen . Namen 
'Yervamora, oder herba infaruans zugekomen, und nun 
mehro von Hrn. Linnzo in feinen generibus planta- 
zum, Bofea benennet worden. Demnach ift er bereitd - 
mit einer Pflanze beehret. Herr Sherard hat auch bes 
reits ein von fich genennetes Kraut, fodaß unfer neues 
Befchlechte voneinem Erfinder nicht genennet werben 
ann. Man bebaͤlt fich vor, nachdem der Gelehrten 
Meynungen daruͤber vernommen worben,die Benennung 
in unfern Lateinifihen Actis Eruditorum bekannt zu 
machen. 5 FE 
Dey Joh. Chriſt. kLangenheimen ift gedrucket — | 
. O4 


— 
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Wolii, M. A.S.T.B.&.ad $. Nic. Diaconi, epifto- 
la philologicg de emphafı pronominis, ipfe, Gree- 
ca & Latina, ad V, C, Jacob Henr. Bornium, cum 
is eximio Magiftri artium honore ornatetur. 4. 
2. Bonen. Man findet das gedachte pronomen bey 
Griechiſchen und Kateinifchen Seribenten, entweder 
von Göttern oder Menfchen gebrauchet: Wenn es 
von jenen gefunden wird, fo bat man ihre hoͤchſte Voll⸗ 
fommenbeit, wedusch. fie ſich von den Menſchen abſon⸗ 
dern, anzeigen wollen. Unter den Dienfchen haben e8 
Knechte und Schüler meiftend von ihren Herren und. 
Lehrern gebrauchet, und da bat es ihre LKicbe und Vers _ 
,‚ ebeung auf eine nachdrücliche Art anzeigen follen. 
Don diefen Bedeutungen bringet der Hr. Verfaſſer als 
leriep Stellen aus den Scribenten, in gedachten bep⸗ 
den Sprachen bey, und handelt niche nur. von dem 
inne ded auros «9x, fondern auch von benen Stellen,da 
das ipfe im N. T. von GOtt oder Chriſto gebrauchee 
worden, mit feiner Delefenbeit, in einem angenehmen 
Vortrage. | 

Hr. M. Chriſt. Gottlob Aaltaus , Collega III. 
an der Nicolaiſchule, bat bey eben biefer Gelegenheit 
ein (pecimen Gloflarii fori Germanici, ex diploma- 
tibus, 4. 2 Bogen, bey Breitfopfen drucken laſſen. 
In einer kurzen Borrede hat er von der beutfchen 
Sprache in der Rechtsgelehrſamkeit ber alten und 
mittlern Zeiten gehandelt. Man kann fich leicht vors 
ftellen, daß in den Alteften Zeiten, da man fein Recht 
mehr mir der Fauſt, als für Gerichte gefuchet, 
auch bie Gerichtöfprache fehr eingeſchraͤnket und raub 
geweſen fey. Nachdem die Einfälle der Hunnen auf 
böreten,, mard Deutfih/and;gefltteter ; ed murden mehr 
Gerichte angeleget; und die groſſe Menge von alten 
Statuten und Diplomatibus enthält unterſchiedenes, 
das bieder gehoͤret. Der. Neichehum derer hieher zu⸗ 
giebenden und gerichtlichen Worter, iſt geöffer, als man 
es ſich, fonherlich in Anſehung derer für faſt barbariſch 
gehaltenen Zeiten einbilden ſollte. Das Gloflarium | 
gehet das ganze Alph. durch. | 


— 
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Auf das Jahr 1738. 
Leipzig den 24 Mart. 





Paris. 
Ey der Wittwe Mazieres iſt im vorigen oyafe 
ve aus der Preſſe gefommen ‚-Traite-phy- 
Gque de la lumiére & des couleurs, du fon, & 
des differens ton. Pars.Mr. Jean Banieres V.I.con- 
| tenant le Traite de la lumiere & des couleurs. 
12, pagg- 404. Der Verfaſſer unterſuchet in 
dieſem ersten Theile die Ratur und Eigenfchafe 
ten des ichtes, die Befchaffenheit des Auges, 
und des Sehens, der Farben, und der fonders 
bareften Dinge die man bey ihnen wahrnimme. 
Bon den Farben prüfer er die Haupt-Suftemas 
ta,die man bisher weis. Das erfte ift Senecz feines, 
Diefer kannte das Prisma, er befchrieb es, und 
hielt die darinn vorgefteßeren Farben für eine - 
Bermifchung des Lichtes und Schatrens. Dies 
feshaben in den neuern Zeiten — und Barrow 
Erſter Theil Aa an⸗ 


— “ 
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angenommen. Das Cartefianifche ift das an 
dere. Die Vertheidiger deffelben finden den 


Urfprung der Farben in der verfchiedenen Bes 


wegung der Lichtſtralen: Pur mit dem Unter 
fchiede, daß Carteſius felbft, die Lichttheilchen 
für Fugelförmig, und vollfommen hart; Male- 
branche aber für Heine Wirbel erfannte, Je⸗ 
ner gab feinen Kügelchen zweherley Bewegung; 
eine (oder vielmehr eine Bemühung fich zu ber 
wegen) in gerader Linie, welche das Licht; Die 
andere in Zirfeln am ihren Mittelpunkt, de» 
. ron Werhältnig zu der geradelinichten Bewe⸗ 
wegung, die Sarben ausmachete. Diefer fin⸗ 
det in feinen Wirbeln zwar auch eine Bewegung 
in die Runde; Aber die Farben leitet er von der 
gröffern oder Fleinern Zahl der Vibrattonen der 
gichtlinien her. Diefes Syftema hat Hr. Ma- 
lebranche ohne Zweifel durch die Aehnlichkeit des 
gichtes mit den Tönen herausgebracht. und befte 
ſtiget, welches Hr. Banieres mit mehrem dat» 
thut. Das zte Syſtema von: den Farben tft 


das Meutonifche, welches der Berfafferauh ans 


nimmt; und welches überhaupt darinn beftchet, 
daß die Lichtſtralen an ſich felbft gefärbet find, 
jede Farbe ihre befondern Strahlen, und jeder 
Strahl feine fefte und beftimmte Farbe hat. 
Wenn die Eartefianer aus einigen phaenomenis 
die Eugelförmige Figur der Lichttheilchen bewei⸗ 
fen wollen, fo faget Kr. Banieres, Plato fönnte 
eben fo weit fommen, dA er ihnen doch eine Py⸗ 
ramidalfigur beyleget. And wenn fie es fer- 
. naer 
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ner daraus beſtaͤrken wollen, daß wenn das Licht auf 
einen platten Spiegel ſchraͤge fällt, der Einfallswinkel 
dem Zuruͤckeprallungswinkel gleich ſey; fo entkraͤftet dee 
Derfaffer diefen Beweis bamit, daß er zeiget, die Zu 
folge im Schale, eben diefen Geſetzen ; und doch habe Ded+ 
wegen noch niemand die Lufttheilchen für ſphaͤriſch aus 
ra Und da es unmöglich iſt, daß eine Kugel die 
d um ihren Mittelpunkt drehet, wenn. fie auf eine 
Flaͤche ſchraͤge fallt, den Zuruͤckprallungswinkel mit 
dem Einfallswinkel aleich machen folle, h folget, daß 
wenn dieſer Carteſtaniſche Gas wahr fepn fell, der 
Grundfaß, daß die Kuͤgelchen des Lichtes fich um ibrem 
Mittelpunft bewegen, falſch ſey. Malebranches Wirs 
bel, und ber Alten Syſtema wiederleget ber A. mit 
gleicher , Gruͤndlichkeit. Um die Natur des Lichtes 
befler eim zu ſehen, betrachtet er die Sonne. Diele 
fiellet er ſich als einen groffen Feuerklumpen vor, deſ⸗ 
ſen Theile mit dem geſchmolzenen Glaſe, wenn es in 
der groͤſten Hitze iſt viele Aehnlichkeit haben. Die 
Lichteheile ſind von eben der Natur, als die entzündes 
ten Sonnentheilchen. Das Licht ſelbſt ift aus Theilen 
entweder von einer Gattung, oder von unterfchiedenen 


zuſammen gefeßer; daraus entſtehen die Farben. Ale 


Lichtſtralen find Lichttheile in geraden Linien geordnet. 
Die Lichtrbeile .beruhven einander , find dichte, und. 
wiederſtehend, ſchwer Elein, wirkſam, zart und alle 
gleich groß. Zu den Einenfchaften des Lichtes gebörer 


fine Fortpflanzung, Sufammendrücdtung und Ausdeh⸗ 


nung: “Jene beftebet in einer Neigung des Lichtes, jes 
des Strahles, und jedes Theiles von vielen Punkten 
gegen einen; dieſe in einer folchen Neigung von einem 
unse gegen viele, Die Convergenz und Divergenz 
Stralen, glaubet er, ſey von den Philofophen nicht 
auf deutliche Begr ffe geleget, da le doch in der That 
nie anders fagen könne, ald was er zupor mit det 
Sulammenziehung und Ausdehnung berfelben angezeis 
get. bat. Die Schwächung des Lichtes, die Urſachen 
warum es durch einige u ri eben: falle ‚: als durch — 
—M——3 
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tieiſinnig. Die. Befchreibung ded Auges iſt fo genan, 
daß man fie nirgens fo fihön antrifft. Unter vielen 
Fragen, Die hier vorkommen, iſt dieſe, woher es kom⸗ 
me, daß wir mit beyden Augen eine Sache nur einmal 
ſehen, da ihr Bild doch im jedem abgemalet wird? ſehr 


gut beantwortet. Hr. Banieres ſtellet ſich die Sehe⸗ 


nerven als zwo Sapten vor, bie in unifono gefpantief 


. leben, fo lange der Menſch in feinem natürlichen Zus 
Rande iſt. Weil nun der Eindruck der in jedem netz⸗ 
foͤrmigen Hautchen gemachet wird, fo genau mit eins 


anber uͤbereinkommt, ed möge diefed nun von denen in 
der Zeit und Stärke gleichen Oſcillationen, oder von 
dem Drte, wohin die Seele das Object bringet x. ent⸗ 


ſtehen, fo können diefe » Eindrückungen nur eine-feyn 
- Eben mi: man einen Schal zwar mit beyden Ohren, 


aber nicht doppelt hoͤret. Von den Farben bewehret er 
fine Theorie, daß nehmlich bie Lichtſtralen ſelbſt ges 
fürbet find, mit 5 Erperimenten , und erkläret daraus 
etliche phznomena von den Farben , darunter Die 
Farben im prifmatre , dem Regenbogen und am Camz- 
Lon die voernehmſten find. Er halt dafür ; die Haut 
dieſes Tieres halte alle Gattungen des Lichtes in ich; 
und koͤnne alfo alle Farben reflectiren. Wenn daB 
Thier krank iſt, waͤbret ed langer als ſonſt ehe es 
die Farbe annimt, weil vielleicht alsdann ein Schweiß 
von ihm gehet, der die kichtſtralen entfernet: Oder, 


wenn es geſund iſt, gehet vielleicht eine leuchtende 


Feuchtigkeit durch die Ausduͤnſtung beſtaͤndig von ihm, 


welche die Farbe ſich zu eigen machet. 


Amſterdam. 
Bernard und :Mostier wollen ein Werk auf Sub⸗ 


feription drucken, welches folgenden Titel führen J 


werde: Les peintures des vitres de' eglife earhe- 


drale de St. jean ä Tergow, gravdes en quarante ı 


grandes plänches’d’ apr&s Jes cartons originaux. 
des freresCraberh,, & aufres Peintres, qui fe font 
diftingus au 15. fiecle, en l’Art de peindre far le 
verte, avec une explicationhiftgrique. des fujets, 

reꝑre· 


\ 
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reprefentes fur ces Virres: A quoi on anjeüteles 
Doms des Pfinces &c, qui lesont donndes; un abre- 
ge dela vie des Peintres qui les ont: peintes, une 
idee generale de la repuration, qu’elles ont acqui- 
ſes par toute 1’Europe; & enfin une deſcription 
des plus belles Vitres des deux principales egli- 


fes d’ Amfterdam, accompagnde .deplanches, qui 


en reprefent les peintures.. Onamisäla röte 
decet ouvrage une diflertation, touchant !’ an- 
cienne maniere de peindre fuz le Verre, juſtifiée 
par les monumens.qui nous en reftent ; les pro gres- 
de cet Art. dansıtes derniersliecies, & ſa deraden- 
ce entiere, Es werden 44 oder 45 Kupfer bazu kom⸗ 
men, die alle auf dem ſchoͤnſten Imperialpapiere ab: 
gezogen werben folen: Jedes Rupfer zu 25 holl. 
Sols, und ohngefaͤhr 45 Bogen Bertauf gleichem Pas 
piere, jeden zus Sols gerechnet ‚ nrachet eine Gums 
me von 63 bolländilchen Gulden. : Doch follen die 


Subſcribenten pichf mehr ald 60 FI. auf folgende Art 


zalen: Nemlich bey der Einzeichnung 14. Drey Mona⸗ 
the darnach bey Empſang der vreliminair diſſertation, 


3 Kupfer und ihrer Beſchreibung, 16 Fl. Im May - 


des 1739 Jahres, bey abermaliger Lieferung eines 
Stuͤckes 15 Fl. und endlich im Detober, oder aufs ſpä⸗ 
teſte im December deſſelben Jahres, 15. Fl. Zur Sub⸗ 
ſcription hat man Zeit, bis den 1 Jun. dieſes itzigen 
Jahres⸗ Die Verleger verſprechen aufrichtig, nicht 
mehr old 400 bis 450 Exemplare abdrucken zu laſſen, 


und ein Verzeichniß der Subſcribenten dazu zu ſetzen. 


Wenn ſich 400 — — finden, wollen fie 3 Fl. 
auf das Eremplar fallen laffen ; mofern uber 440 2,450 


einlaufen, 451: Sie mögen aber weniger old 400 Kup 
fangen , oder nicht. mehr, fo mollen fie. doch nur fo vien 


le Eremplare abzieben. laflen, ald Subferibenten da 
find. Der Text fol Franzoͤſich, wenn man aber. in 


England eine genugfamezablSubferibenten finden ann, 


auch Englifch zum Vorichein kommen. Man Fan 


Bey ihnen, und ben vornehmſten —— | 
. 0 


ſubſcribiren· 


! 
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Goͤttingen. 

Herr Prof. Gesner findet noͤthig, diejenigen, wel⸗ 
chen daran gelegen ſeyn möchte, zu verfichern, daß. die 
von ihm übernommene und öffentlich verfprochene Aus⸗ 
arbeitung ded neuen Thefauri linguae Latinae, zwar 








durch das Inaugurations⸗Geſchaͤfte, und andere nicht 


vorher geſehene und unvermeidliche Hinderungen, in 
etwas aufgehalten: aber doch nicht bey feite geleget, 
sder ganz und gar verlaffen worden. Je weniger ex 
eine Zeit ber verrichten können, defto fleißiger bat ſein 
greuer', gefcbickter und forgfaltiger Gehuͤlfe, Hr. M; 
Matthiae, das feinige getban, und wirklich über bie 
Hälfte des Werkes ihm vorbereitet, daß er dbienum 
geöften theils zufammen gebrachten Materialien mit 
deſto leichtere Mübe überfehen, ordnen und ve 
gen fan. Er gedenketalfo, wenn ihm GOtt Leben und 
Befundheit ferner verleihet, fein Verſprechen gewiß 
und ereulich zu halten, und wenn ihm etwas fehlen folls 
te, lieber etivad an der Zeit zuzugeben, als dem Werke 
an feiner Volllommenheit (nach dee Maaſſe melde di 
Umſtaͤnde leiden) etwas abgeben zu laſſen. Hierau 
koͤnnen fich die Liebhaber, fo weit ald es in menfthlichen 
Berfprechen diefer Art immer gefcheben kann, gewiß 
verlaflen : indem ihn von Haltung feined dem Publi- 
co und dem. Verleger gegebenen Wortes, nichtd als 
die bloffe Unmöglichkeit abhalten folk : Nachdem er 
auch wahrgenommen. daß bier unterſchiedene Perſonen 
fich sioch zur Subfeription gemeldet, welche den. mie 
dem neuen Jahr ausgegangenen Termin ohne ih⸗ 
re Schuld verfaumer , fo. hat er den Verleger, Caſpar 
Fritſch in Leipzig, gebeten , nicht nur ſolche Subſcviben⸗ 
gen noch annehmen, fondern überhaupt, ben Termin 
noch auf ein Fahr binaus zu feßen, welches er auch bes 
williget. Daher fotches den Kiebhabern zum beſten zu⸗ 
gleich bier gemeldet wird. - N 

Dep Van de Hoek iſt gedrucket In: funere Regi- 
nae incomporabilis, Carolinae, demonftrata pietas 


Academiae Georgiz Auguftae, fok 11 Bog. * 


— 
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darinn enthalten: ») die Elegie, welche der Hr. Prof. 
Gesner bey der erfien Poft von dem Abſterben der 
Höchfkfel. Königin von England, verfertiget. 2) Das 
von Demfelben im Namen des damaligen Prorectoriß, 
Hrn. D. Jac. Wilh. Seuerlin gefchriebene Programma, 
zu der von ihm zu baltenden Erauerrede, in welchemer 
von der Gewohnheit der Alten, die Verflorbenen uns 
ter die Sterne zu verfegen, handelt. 3) Die Tran: 
errebe ſelbſt. 4) Die Ode, welche dabey adgefungen 
worden. Sin allen leuchtet des Herrn Berfatters un⸗ 
geheuchelte Verehrung der groſſen Eigenſchaften dieſer 
unvergleichlichen Königin hervor. Dieſe bat er inun - 
gebundener Rede, mit allem Schmucke, der die Mei- 
| Befiinte der alten Rebner-vortrefflich machet, gezieret, 
an den Tag geleget: Doch fo, daß er dabey nichts von 
der männlichen Beredfamfeit veriopren , welche durch 
ihren Nachdruck jedermann rühren muß. Die Ode 


zeupet infonderpeit von der Stärke des Hrn. Berfak 


fersin diefer Art von Gedichten, und kann fo wohl als 
die Rede, jedermann zum Muffer  bienen , ' der 


den Beyfall feiner Zuhörer und Leſer, bey gleichen Ges — 


legenheiten davon tragen will. | 
Zu der Gedächtnißrede die Hr. Detlef Bonaventu⸗ 

va Ranzov, aus dem Meklenburgiſchen, allhier gehal⸗ 
ten,melche auf 2 Bog. Fol. gedrucket iſt, unterſuchet er, 
wie fern der Hoͤchſtſeligen Koͤnigin, auch mit Einſtim⸗ 
mung des Alterthumes der Name einer Heldin gege⸗ 
ben werden koͤnne? | 
Bey Van den Hoek ift aus ber Preſſe gekom 
men, 70. Matthiae Geymeri, in Acad, Georgia Augufta, 
Eloqu. &Poef. P, P. O,fcholarum, per Germanicas 
Potentisfimi M.Brir.Regis provincias, Infpe&toris,& 
Academiae Bibliothecarii, Programma,quo poft bre- 
vem prolufionem,de felicitate docentium in feholis, 
feminarii philologici, Regiis aufpiciis in Academia 
Georgia Augufta inftiruti, ratio paucis declaratur 
4.2 Bog. Bon ber Ba Teieng bed Seminarit, ba» 
ben wir fchon neulich, auß der Schulordnung ver bie 
Churf. Braunſchw. Luͤneburgiſchen Lande, Rachricht 
Zn | > 


a 
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gegeben... Die Glüdfeligkeie der Schulſehrer ſtellet er 


‘ folchergeftäle vor, daß er einige Beſchweilichkeiten, 
die man anzuführen pflenet, wern man ben Siulftaud 
unangenehm machen will, betrachter, Deren Ungrund 
zeiget, und die jedem angegebenen Verdruſſe entgegenges 


ſetzete Glůckſeligkeit und Aunehmlichkeit, ins Licht ſetzet. 


Leipig. 

Demnach ſich bereits an die 400 Perſonen den Ent 
wurf der Hebraifchen Bıbel mit Schmidii Verfion ge: 
fallen faffen,und fo wohl bier ald anderwerts einen Rthlr. 
Angeld eingeſchicket, glechiroht aber viele Ausländer, 
und ſonderlich Buchbaͤndler fich bi auf bevorſtehende 
Oſtermeſſe annoch Zeit ausgebeten; ſo ſoll das Angeld 
noch bis zum Ende der erſten Meßwoche angenommen 
werden. Wie denn bey dem Verleger dieſer Bibel, 
Woifgang Deer, bereits die Proben des neuen Druckes 

zu ſehen find, und an Papier und Schrift ſehr gut aus⸗ 
fallen. Und da hiernachſt einige Liebhaber verlanget 
haben, daß man entweder ein ganzes Woͤrterbuch am En⸗ 
de, oder die analyſin der ſchwereſten Wörter unter dem 
Tert beyfuͤgen möchte, gleichwohl aber ein und das an⸗ 
dere Dedenfen dießfals jich ereignet; als bat man hier» 
durch bekannt machen w. len, me Fünftia bin Hr. Prof. 
Clodius allhier, eine neus Edition des zu Leſung der He⸗ 
bräifchen Bibel ſehr bequemen und nüglichen Lexici 
Analytici Opitiani beforgen, und auſſer andern Bere 
vbeſſerungen auch über die Malyſin vieler Wörter gram- 
muticaliſche Anmerkungen machen, bey denen nur ſel⸗ 
ten oder einmahl vorkommenden Worten, nicht allein 
die Strififtelen, wo fie fteben, erklären, fondern auch 
derſelben Urſprung und genaue Etymologie unterfüs 


EZ 


chen, und die hierbeliebte Schmibltche Verlion allent- 


halben erläutern, im übrigen aber eine Vorrede von ber 
Vortreffüichkeit der Hebraiſchen Sprache, und von den 
Mitteln,felbige gründlich zu erlernen, bepfügen werde. 


Im z oſten Beytrage if der Reſt des Mayvon der Hi- 
ſory oftheWorksofthe Learned, und von der Re- 
publyk der Gelcerden, der Januarius⸗ Junius 
0237. reconſiret. Br 


— 
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u garhen 


Auf das Jahr 1738. 


Leipzig den 27 Mart. 








Paris. 

SE Königliche Geographus, d’ Anville,har el 
ne Abhandlung von den tändern Jeſſo und 
Kamtfchacka drucen laſſen. Er antworter dars 
inn auf eine Schrift, die dem Auguft der Me- 
moires de Trevoux einverleibet if. Der Ver⸗ 
faffer aber cheiler fienur unter feine Freunde aus, 

und läffee fie nicht verfaufen. ha 
Man Hat zwar vorgehabt, das Megifter zu 
Sem Armorialgeneralde France, mworinn ein kur⸗ 
zer hiſtoriſcher Begriff aller adelichen Familien 
des Königreiches enthalten, ihr Alterchum ers 
wieſen, und was von ihren Aemtern , geleifteten 
Dienften , und Berbindungen mit andern Haͤu⸗ 
fern zu merken, an zutreffen iſt, ſchon im Auguft 
des vorigen Jahres auszugeben : Weil man 
aber die Materie lieber ungetrennet laffen will, 
Each 0 Ob we 
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welche doch zu 2 tomis zureichet, ſo hat man daſ⸗ 
ſelbe tn dem itzigen Monathe dem Könige zu uͤber⸗ 
geben , und machhero auszutheilen befchloffen. 
Man zahlet vor beyde Bände 72 livres auf kleinem 
Papiere. Wehrender Zeit da, dieſes Regiſter 


ausgetheilet wird, drucket man ein anderes * — 





den Namen, Zunamen und Wapen deret⸗ 
von den Koͤniglichen Commiſſari each 
- befondere Privilegien. die Stephelr echalten ir 
ben, Wapen zu führen. Dieſes wird den 
ſchlechtern feibft dazu dienen , N da fie vielleiche 
feibft ihr Wapen nicht willen‘, fie nicht aus Irr⸗ 
thum, wegen Aehnlichfeit: des Zunameng mit 
adelichen Öefchlechten , fich derfelben Wapen zu⸗ 
eignen. Indem daffelbe gedrucker wird, arbeie 
tet man an demandern Bande des Berzeichniffes: 
der Adlichen, in eben der alphabetiſchen Ordnung/ 
wie der erſte ausgefertiget iſt. 
Man ſiehet hier, ohne Namen des Verlegers 
eine Ode auf deu Tod des Grafen von Thoulouſe. 
Sie hat den Herrn desForges-Maillard zum Ver⸗ 
faſſer, deſſen Gedichte deu Leſern unter dem Na⸗ 
men der Junfer Malcrais de la Vigne, ehemals 
gefallen haben. Sie hat eben dieſes Gluͤcke, als 
jene gehabt. Die Einrichtung iſt dieſe: Neptun 
ird durch das Geruͤchte von dem Tode des Gra⸗ 
fen benachrichtige ‚- und darüber in geoffe Be⸗ 
trübniß geſetzet, daben er ſich Nenn alles deffen er⸗ 
innert, wag die Wichtigkeit feines Berluftes vera, 
groͤſſern kann. . Sein Schmerz fliflee fich nicht 
eher, als da er die Augen auf feinen Sohn richtet: 
deffen dermalelns durch groffe Chen im Kriege . 
und 


— 
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| | 
and Frieden zu erwerbender Rubm, der burch den Uns 
terriche feiner Mutter und. die Erempel bed Marichall 
de Noailles, ihm als unfeblbar vorgeftslket wird, Ale 
fein fein Leidweſen mindern kann. 

Bey Nyon wird verfaufee L’ Arcadie de Sannazary 
traduite de I Italien. -1737- 12. 
| Baſel. 

Bey Joh. Rud. Im⸗-Hoff iſt zu finden Jac. Gyfi, 
Med. D. und des Raths zu Arau, hiſtoriſche und mo⸗ 
ral Demonſtration von der chriſtlichen Religion, darinn 
ihre Goͤttlichkeit deutlich gezeiget, und auf die Zweifel 
der Atheiſten, Deiften ze. geantwortet wird, 1737- 8. 
3 Aph. 5 Bog. Ob gleich bereits viele Gelehrte vom 
dieſer wichtigen Materie, auch in unferer Mutterfpra« 
che geſchrieben haben, fodarf man doch nicht glauben,‘ 
des Heren Gyfii Arbeit ſey nur diefe geweſen, daß er ih⸗ 
re Gedanken wieder 'abgeichrieben, oder mas ſonſt in 
Iteinifcher,, Branzöfifcher , Englifcher und Hollandis 
ſcher Sprache von der Wahrheit der chriſtlichen Reli⸗ 

gion and Licht geftellet worden , nur gefammlet babe. . 

Erifteheild durch Leſung allerley Bücher , darinn die 
Relinion angegriffen worden , theils durch den Umgang 
wir Deiften genöthiget worden , der Sache felbft nach» 
zudenken, anderer Schriften zu Rathe zu ziehen, und 
feine eigenen Gedanken davon aufzufegen: Er brachte 
fie anfangs im Kateinifchen zu Papiere. Und diejeni⸗ 
gen, welche fie gelefen, hielten es für gut, wenn er 
fie, um deſto gröffern Nutzens willen, Deutfch unter 
Die Preſſe aäbe. Ob und wie weit die natürfiche Nelis 
gion zur Seligkeit genunfam ſey? wie weit fle von der 
geoffenbareten übertroffen merde zc. hat er. in dieſem 
Werke nicht außgefübrer , will e8 aber in einer eigenen 
Schrift thun, die fonderlich wieder Tindals Chri- 
ſtianity Sec. gerichtet feyn fol. Dagegen aber bat er 
die innerlichen Kennzeichen der Wahrheit und Goͤttlich⸗ 
keit der heiligen Scribenten , fonderlich bed N. 3. ums» 
fändlicher abgehandelt „ alder es bey andern Schrift 
ſtellern von dieſer Materie gefchehen Im erſten Ab: 
Bb 2 ſchnitte 


+ 
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RETTET TE Et TEE TERRLETE ES 
ſchnitte unterfuchet er, ob es eine moraliſche Gemißheie: 
ebe, undob , und wie wir einen hiſtoriſchen Glauben 
aben können? Er erklaͤret die Worte, und tbut dar, 
Daß es allerdinges einen ſolchen Glauben und ſolche Ge⸗ 
wißbeit gebe , deren Kennzeichen er zugleich Darleger, 
und mit einem kurzen Anhang von dem wahren feligmas 
. enden Glauben ſchlieſſet. Im zten Abfchnitte bewei⸗ 
* A) daß das Zeugniß ber Scribenten des N. T. von 
ifo, feſt und glaubwürdig ſey. Dieſem iſt eine kurze 
Ausſchweifung von denen dem Juͤdiſchen Volle gegebe⸗ 
nen Geſetztn, und von ber Wahrhaftigkeit und Goͤtt⸗ 
lichkeit Moſis, imgleichen eine von der Heiligkeit Got⸗ 
tes und bed Menfchen, endlich von der Lehre und dem 
Leben Chrifti, wie ſolches von den H. Scribenten R. 3, 
beichrieben wird, angefüget. B) Betrachtet er das 
Zeugniß der Scribenten U. 3. für die Wahrheit der 
Evangelifchen Hifforie von Chriſto. Hierbey finder ſich 
ein Anhang von den vielen und verfchiedenen Namens 
Chriſti, und einer von dem Unterſchiede der Lehrart der 
Scribenten des A. und N. T. C) Die Denkmale welche. 
die Wahrheit ber evangeliſchen Hiſtorie von Chriſto be= 
weiſen. D) Zeiget er., daß die Annehmung der *8* 
en Religion als eine res fa&i die hiſtoriam facti vom, 
EP ‚ und folglich die Wahrbeit und Göttlichkeit der 
chriſtlichen Religion beweiſe. Dabey liefet man einen 
Eurzen Anhang von den Wunderwerken Chriſti indges 
‚mein, und von dem Wunberwerfe der Einführung der, 
chriftlichen Religion infonderheit. E) Daß der Jůdiſchen 
und Heidnifchen, unpattheyiſchen und feindlichen Seri⸗ 
benten Zeugniß,bie Wahrheit ver Evangelifchen Hiftorie, 
von Ehriffo beweiſe. F) Daß die (0 genannten Kirchen⸗ 
| 2 durch ihr Zeugniß diefe Wahrheit auch beweiſen. 
er Anhang hält etliche Obſervationen in ſich, über die 
Schwierigkeiten, Zmeifel und Einwürfe der Natura: 
liſten, Deiften ac. wieder bie Wahrheit der Hifforie vom 
riſto und der chriſtlichen Religion, wie auch über ei⸗ 
uige problemata und wichtige Streitfragen. 


ud med 
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* Berlin. | 
Bey Ambrofius Hauden find zu finden zwo Predigten, 
welche über dad Geheimniß der Geburt Chriſti an dem 
Beybnachtöfeite 1737 aus dem ordentlichen Feſtevan⸗ 
ofind gehalten, und auf Sr. Königl. Maj. von Preuß 
allergnadigften Befehl, dem Drucke übergeben wor⸗ 
denvon Job. Buftav Reinbeck, Königl. Preußiſchem 
Conſiſtorialrath, Probft , und Inſpectore zu Coeln an 
der Spree. 1738. 4 10 Bog. “in der erften bat der 
Herr Berfafler die Nichtigkeit ded Geheimniſſes Der Ger 
burt Chriſti, dargethan. Er erkläret demnach zuerfk 
das Wort, Geheimniß; zeiget, daß in den Werfen ber 
Natur, dem göttlichen Wefen, und ben Gnadenwerken, 
Geheimniſſe ſeyn, folglich, die Geburt Chriſti ein ſolches 
ſey, welche nichts wiederſprechendes in ſich habe, und 
kein erdichtetes Geheimniß ſey, Chriſtus, auch in dem 
was er von der ſelben ſelbſt gezeuget, kein falſches Zeugs 
niß abgeleget habe, als woran die Betrachtung ſeiner 
benen Lebensregeln, und ſeines gefuͤhrten Wandels, 
onderlich aber derer. von a tbanen Wundet, Feis 
nen vernünftigen denken laͤſſet. In der andern Predigt 
fiehet der Herr Probſt dieſes Gebeimniß ald ein ſeliges 
an, das zum wahren Troſte, und zue Ausübung unfes 
ver Dichten diene. In einem lurzen Borberichte hat: 
er ſih wegen ber. inber erften gebrauchten Lehrart erklaͤ⸗ 
tet, und gegen ungleiche Ausdeutung berfelben verwah⸗ 
set, Es ſcheinet ald wenn füch dieſelbe fuͤr eine Predige 
nicht wohl ſchickete, und nur zu academiſchen Abhand⸗ 
gebrauchet werden muͤſte. Der Herr Probſt 
ehet aber ſelbſt, daß er es für unerlaubt hielte, wenn 
man fich folcher Lehrart * und allenthalben aufı 
der Kanzel bedienen wollte. Denn nicht alle. Zuhoͤrer 
brauchetenes, daß man den Beweis.der Wahrheit aus 
benerften Gründen berführete ; auch nicht alle wärem: 
fähig, ihm recht einzufehen, ober zu nutzen. Allein, wo 
mar vermutben könne , daß es unter den Zuhörern ei⸗ 
nige gebe , die in Glaubensſachen Zweifel hegeten, wo⸗ 
von fie bach nicht anders ald Dusch Die Heberzeugumg, fer 
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die Glaubenspunfte weder etwas miedäiprechendes, - 
noch erdichtetes in ſich fafleten , befreyet werden koͤnn⸗ 
ten, da ſey auch dieſe gebrauchte Lehrart, nach der 
Klugheit eines aufrichtigen Lehrers, nicht gar bey Seite 
zu ſetzen. Der Herr Verfaſſer hat gleichfalls wohlge⸗ 

gruͤndete Urſachen gehabt, ſich eines ſolchen Vortrages 
zu bedienen. Die in der Predigt angebrachten hiſtori⸗ 
ſchen Wahrheiten und andere Säge bat er mit Anmer⸗ 
kungen verſehen, und dieſelben hinter der Predigt geſe⸗ 
Bet, damit man im leſen deſto weniger gehindert werde. 
Unlaͤngſt bat ihn die theologiſche Facultet zu Koͤnigsberg 
in Preuſſen, zum Do&ore Theologiae promoviret. 
| x Braunfchweig. | 

‚.. Inder Meierifchen Druckerey hat nunmehro ded 

- Hen. Zehndner Schluͤters zu Goslar , gruͤndlicher Un⸗ 
terricht von Hüttenmwerken , davon fchon ebemald ein 
Aufzug gemachet worden , * die Breffe verlaffen. Er 
iſt ohne die Dazu gehörigen sg Kupfer , Vorrede und Re: 
gifter 8 Alvh. 18 B. ſtark, und wird in bevorſtehender 
Leipziger Oftermeſſe, auch darnach, allpier, zu Gos⸗ 
ri ? Frankfurth, und Hamburg, um 3 Rthl. zu ha— 


n ſep. 

Eben daſelbſt iſt auch fere'g worden Joh. George 
Palms Gottfeliger Betrachtungen auf alle Tage des 
Jahres, erfier Theil. Der zte wird in der Fünftigen 
Michae ismeſſe zu haben feyn. 

In obgedachter Druckerey bat der Blankenburgiſch 
Surperintendent, und Kirchenrath, Herr Hagemann 

feine erbaulichen Betrachtungen über dad zte Buch Me 
ſis, worinn jedes Capi’el ordentlichgergliedert , Die © 
ſchichte in ihrem Zufammenbange nach dem buchſtaͤbl 
hen Sinne erklärer, wieder falſche Auslegungen gere 
“tet, mit. biftorifchen,, philoloaifchen , theologifchen un 
moralifchen Anmerkungen erlautert iff, die Fuͤrbiſd 
und der geiftliche Sinn gebdrigen Ortes angerviefen wı 
den x. in Verlag gegeben, welche gleichfal® , im 1 
Myaelismeſſe feil ſeyn werden. | Bei 
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| : Keipzig » : ı 2 
Alhier iſt unlangft and Licht getreten Teutfiher 
Reichsſtaat, oder nn des H. Roͤmiſchen 
Reiches, wie felbige Die Reichsgeſetze und Belchichte, 
infonderheit die daraus ermachfende Dbfervanz , und ger . 
genwärtige praxisan die Hand geben, nebft einer ;bi- 
bliocheca iuris publici, ehemals durch Chriſtoph Los 
un; Bilderbech,Königl. Groß Britannifchen und Chur⸗ 
fuͤrſtl Braunfchweigifchen Hofrath, wie auch Lande - 
Syndicum der Stände des Fürftenthumes Lüneburg, 
überleben, vorjetzo aber um ein groſſes vermehret und 
verbeffert von C. S. H. v. A. 4. maj. 5 Alph. Der Ver: 
faffer. dieſes Werkes iſt der ehemalige Oberappellations⸗ 
Gerichts⸗Secretarius gu Zelle , Herr Chriftian, Heinz 
rich Krebs, deflen Name bey der erſten Ausgabe, 
1904 gar verfchwiegen, beyder andern aber, die 1710 
zum Borfcheine fam ,. in Dem erdichteten,, Johannes 
Sylverius Germanus verftecket worden. Die dritte 
Ausgabe beforgete Der zu Zelle noch lebende Herr Hofe 
rath Bilderbect , deſſen Gelehrſamkeit und Berdienfte - 
bekannt find, Er vermehrete ed mit einer bibl’orheca 
Iuris publici , auch hin und wieder mit brauchbaren 
und feinen Anmerkungen. Herr Struv, Zſchackwitz, 
Spener, Moſer, haben unterfchiedenesd an. demfelben 
getabelt, als daß bie Bibliothek nicht vollftandig, das 
lrtheit von. den Scribenten meiftend von andern entleh⸗ 
net, die Ordnung nicht durchgaͤngig, die Provinzialges - 
ſchichte faft aan; aus dem Europeifchen Herold genom⸗ 
men, dem Titel Feine Genüge geſchehen, und an An⸗ 
weifung der Duellen, ein. Mangel zu fpüren ſey. Eini⸗ 
genvon diefen Borwürfen bat man in diefer 4ten Aus⸗ 
gabe abzubelfen geſuchet, die Bibliothek faſt ganz umge⸗ 
arbeitet, und ergaͤnzet, die Quellen an den noͤthigen Or⸗ 
ten angezeiget, die merklichen Fehler ausgeworfen, und: 
ſolchergeſtait den Teyt verbeſſert. Da nun dieſes Buch 
eigentlich vor ſolche Perſonen geſchrieben, die in hoben 
Wurden ſtehen, und denen mit einem mohlgefafleten — 
practi⸗ 
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practifchen Vortrage gedienet iſt, fo boffet man, daß 
es dieſen, ja auch andern Gelehrten gute Dienfte chun 
- werde, nachdem ed mit vielen practifchen Gedanken; 
davon man in Büchern wenig, oder gar nichts findet, 
von einem diefer Dingekundigen und erfahrenen Wanne 
vermehret worden iſt. Denn dieſer hat das Werk aun | 
mehro in ſolchen Stand geſetzet, das es keinem zum | 
et 


iti iuris publici an Grünbdlichkeit und | 
nachgeben wird. Die lingleichheit in der Schreibare 
wird man fich niche irren laffen , wenn man bedenfet, 
daß es von drey verfchiedenen Auctoren zuſammen getra⸗ 
gen worden. 

Bernhard Chriſtoph Breitkopf allhier welcher dem 
Verlag der Regiſter uber Lucheri Schriften uͤbernom⸗ 
men, auch einen guten Theil bereits abgedrucket hat; 
iſt zwar der Mepnung geweien , felbige bevorftebende 
Drermeffe voͤllig im Drucke liefern zu können: Er hat 
aber feinen Zweck nicht zu erreichen .vermocht, weil Des 
ren Ausarbeitungunter Der Hand viel weitlauftiger und 
muͤhſamer befunden worden , und man dDabep den Vor⸗ 

ſatz bat, einevollftändige Hiſtorie der. Schriften Lurherk 
dieſen Regiftern vorzufegen. Ueber dieſes will man auch 
den Befigern der ältern Editionen dee Schriften Luthe⸗ 
vi, die Feine Regifter haben, mit diefer vorhabenden 
neuen Regifterarbeitdienen, undift die Einrichtung ale 
fogemacht , daß man durch Huͤlfe derielben,, die fehe 
‚ differenten Citata aus Lutheri Schriften nach allen 
Editionen derfelsen finden könne; als welches von vielen 
verlonget worden , aber auch defto mehe Mube und: 
Beiterfordert. Diele Umſtaͤnde werden alfo den Ver⸗ 
dus von fel entfchuldigen : Doch Fönnen üb die: 

ebbaber verfprechen, daß man dahin bemübet iſt, die 
Ausgabe derfelben noch vor Ausgang dieſes Jahres ges 
wiß zu liefern. | 


it Roͤmiſch. Kayſerl. auch önigl. Pobln und 
Chufl,Sähf. PRIVILEGIIS, 
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Auf das Fahr 1738. 
Leipzig den 31 Marr, 


| Venedig, | 
It dem Ausgange des verwichenen Jahres 
farb alhier Herr D. Gian- Domenico 
Santorini, erfter Medicus bey dem hiefigen Ges... 
fundheitsrathe ‚ welcher durch unterfchiedene 
Schriften von feiner Kunft berühmt worden ift. 
Er ward im Friaul, zu Spielenberg gebohren: 
Und legete fi anfangs auf dasjenige, was ein 
Aporhefer , dergleichen fein Warer auch war, 
wiſſen muß. Nachdem er bierinn fih mit al 
lem erforderlichen Fleiſſe fefte geſetzet, wendere 
er ſich nah Venedig; da er dann bey dem ber 
ruͤhmten Francefco Delphini ein ‚fo aufmerkſa⸗ 
mer Zuhörer und Zufchauer war, und es In det 
Ehymie und Pharmacie in kurzer Zeit fo hoch 
brachte, daß man ihm bey dem Collegio Medi- 
co zum Licentiato Medicinae erflärere, Diefe 


Erſter Theil Er Wuͤr⸗ 
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| Würde fpornete ihn an, in den übrigen Thei⸗ 


fen der Mediein gleichfalls - ſtark zu werden. 


Dahero er die Anatomie und praxin Medicam 


fo emfig rich, dag man ihn zum öffentlichen 
Anatomico bey der Stadt beftellere. Da man 
ihm aber auch das Lehramt anvertrauete, fahe 
man erft, daß feine Geſchicklichkeit ſich wohl 
auszudrucken nicht geringer war, als die er mie 
der Hand erwies; welches denn den hiefigen Ge⸗ 
fundheirgrach vermochte, ihm die Wuͤrde eines 
Proto-Medici aufjzutragen. SeineSchriften find: 
De firudura & motufibrae; Denutritione ani- 
mali: De haemorrhoidibus & catameniis, wels 
che alle in Venedig zu erft, und in Rotterdam. 
wieder nachgedrucer find. Serner hat er ans 
Licht geftellee, Offervazioni Anatomiche; die er 
dem Czaar Petro dem Groſſen zugefchrieben ; u. 
JAruzione delle febbri, die bey Recurti verleget 
worden. Wenn er länger geleber hätte, wuͤr⸗ 
de er feine anatomifchen Obfervationen um ein 
groffes vermehrer haben. Er wollte auch eine. 
Sammlung aller Kranfheiten, denen der Menſch 
unterworfen ft, mit Benfegung der bemwehrtes 
ſten Mittel, nach den anatomifchen und prackis 
fchen Anmerkungen, die er gemachet, und dabey 
zum Grunde Segen wollte, in alphaberifcher 
Ordnung unter die Preffe geben. Doch hoffet 


mat, daß fein hinterlaffener Sohn, welcher ihm 


in dem Amte des Proto- Medici gefolget , dies 


ſes, und was er fonftunter den Papieren feines 


Was 


— 
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Vaters nuͤtzliches gefunden, dermaleins der 
Welt mittheilen werde. 

Recurti hat folgendes Werk verleget, De 
otigine, progreflu, valore, ac fructu indulgen- 
tiarum, nec non diſpoſitionibus ad eas lucran- 
das requiſitis, accurata notitia hiſtorica, do- 
gmatica , polemica, critica: Ubi ı) traditur ex- 
ada hiftoria, indulgentiarum , a temporibus 
Apoftolicis, ufque ad noftra tempora. 2) Hx- 
zeies & varia Decreta Eeclefiae de indulgentiis 
enumerantur. 3) Variae Theologorum opinio- 
nes de indulgentiis , ferie hiftorica recenfentur. 
4) Veritas catholicae fidei in hac materia ad- 
verfus Acatholicos. ftabilitur. 5) Necesfitas, 
congrue fatisfaciendi pro fuis peccatis, tanquam 

conditio ad lucrandum plenarium indulgentia- 


sum frudum vindicatur. 6) Denique indulgen- _ 


tias defundtis prodefle, modo deprecatorio, 
oftenditur; & omnia, quae ad plenam de in- 
dulgentiis notitiam pertinent, & innumeris do- 
cumentis authenticis, nulla falfı fufpicione la» 
borantibus, illuftrantur, Accedunt quaeftiones 
pra cticae, & relponfa facrae Congregationis in- 
dulgentiarum, recentifima. Audtore D. Euſebio 
Amort , Canonico Regulari Lateranenfi, in Ca- 
nonica Pollingana Profeflo , Eminentiffimi Car- 
dinalıs Lercari , Canonicorum Regularium S. 
Auguftini, Congregationis Lateranenlis Protg- 
&oris, Theologo. 1738 fol. pagg. 508. Der 
weitläuftige Titel, und der Ruhm der Gelehr⸗ 
famfeit , den der Verfaſſer fchon durch andere 
Schriften erworben, unter denen feine Philofo- 
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phia Pollingana, ad normam Burgundicae, in 
V V tomos diftributa, befannt if, geben von dem 
Inhalte und Werthe diefes Werkes fchon ge 
nugfame Kenntniß, und verfprechen dem $efer 
auch hier viele Gelehrſamkeit. Bon dem Fleif 
-fe den der A. daran gewendet, kann man dar» 
aus urtheilen ‚. daß er, wie er felbft ſchrei⸗ 
bet, mehr als so Bibliorhefen , hiehergehörige 
Nachrichten aufzutreiben, befuchet, viele tauſend 
MSte durchgegangen ; die alten Indulgenzbul⸗ 
len in den Archiven zufammen geſuchet, undan 
die 1000, Stribenten, darinn etwas von In⸗ 
dulgenzien zu finden gewefen, aufgefchlagen has 
be. Zu erſt liefer man eine hiſtoriſche Abhand⸗ 
lung von dem Urfprunge und Fortgange der In⸗ 
dulgenzien. - Mach Maafgebung des Mabil- 
lon und Papebroche, betrachtet er fie in 3 un⸗ 
* terfchledenen Umftänden ‚ erftlich bey der HPflane 
zung der chriftlichen Kirche, fodann zu der Zeit der 
Märtyrer, und endlich von daran, da die oͤffent⸗ 
liche Buffe der Sünder abgefommen, Doch 
iſt ihr Gebrauch vor den Zeiten Urbani II. nicht 
fo gemein gewefen , als nachhero. Im andern. 
Theile werden die der Lehre von den Indulgen⸗ 
zien entgegengefegeten Meynungen betrachtet, 
und die Decrete der Kirchen dargeleger und er» 
läutere, Zuletzt hat er diefe weirläuftige Lehre 
ins Furze zufammen gezogen, und dadurch ans 
gehenden Geiſtlichen ohne Zweifel, einen groß 
fen Dienft gethan. 

Bey Giamb. Albrizzi ift zu haben: Trattato 
* htuazionedel —— terreſtte, Ai Signori 
—3* 
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dell’ Accademia Francefe.- . Opera di Mon- 
fignor Pietro Daniello Uezio,- Velcovo di Auran- 
ches,dell’ Accademia Francefe.tradotta dalla lin- 
guaFrancefe. $. pagg. Wenn man aus dem ftarfen 
Abgange diefes Buches auffer Italien, fih die - 
Hoffaung machen darf, diefe Ueberfegung wer⸗ 
de in Italien eben das Gluͤcke haben; fo kann 
derfelben Verfertiger, Herr Francefco Argelati 
fih im Vorrathe darüber freuen, daßer feine Zeit 
wohl angewendet habe, Das Buch ift fo befannt, 
daß es unnoͤthig iſt, von feinem Inhalte etwas zu. - _ 
agen. | 
Homobonus Bettanin, drucfet an Phil, Ferra- _ 
si lateinifchem Lexico Geographico, mif Mich. _ 
Ant. Baudrand ſtarken Zufägen, und Domenico | 
.  Magri Anmerfungen. fol. 2 Tom. Unter den 
nuͤtzlichen Büchern, wonit fich, die Italiener 
itzo mehr und mehr bereichern, verdienet dieſes 
einen anſehnlichen Plat. 


Regozza verfauferRaggionamenti morali,det- 


» tiin varie occafionidal Padre Serafno da Vicen- 
za, Cappucino. Parte. Prima 1738 8. pagg. 
188. Es find 12 Betrachtungen , darinn von 
der Vortrefflichkeit der Seele, der Unglückfelig- 
feie des Sünders, von den Urſachen, warum 
vieles Gebet nicht erhöree wird, von den Se 
lengefährlichen Ergetzlichkeiten des Carnevals, 
von den 3 Stuffen der Boshelt, von der Sün- 
de der Gotteslaͤſterung, von den Urfachen, war⸗ 
um ein Chrift feine Seligfeie mit Furcht fuchen 
ſolle, von der brüderlichen Beftrafung, von dem 


Aergerniß, von ben Pfücten der. Geiftlichen, 
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wenn man fie ald 3 lieber des Leibes der Kirs 
che, nehmlich ald Augen, Mund und Herje bes 
tet, von der Anmuth der göttlichen Gefege, und von 
der Buſſe nebandeiet wird. ‚ ; 
Eben dieſer P. hat zum Ende dedvorigen Jahres bey 
egozzaden vierten gehenden feiner Predigten berauds 
gegeben. 8. pagg. 108. Sie werden gleichfallsgelobet. 
Piacentini hat verleget Le vergini prodenti, con 
tutte le altre rime di Benederto dell’ Usa, Monaco Caf. 
‚Sinenfe, 1738.83. pagg. 246. Dieſes Gedichte iſt ſchon 
vorlängfl von Scipione Ammirato zu Florenz ang Licht 
geffellet worden. Diefer Edition iſt man gar genau ge⸗ 
- folger, und hat nur bie zuvor noch ungedrucketen Ges 
Dichte des Verfafferd dazu gefeget. 


Lor. Bafegio bat folgendes aus der Preffe bekom⸗ 


men: Quarefimale del Padre Liborio Sinifcalchi, della 
Compagnia di Gefü. Aggiuntivi eingue difcorfi 
fulla pasfiene del Redentore , per li Venerdi di 
Quarefima.4. pagg. 4:0. Der Verfaffer ift unter fei- 
‚nen Landsleuten ſchon aus andern erbaulichen Schriften 

befannt. | | 

Paris. Ä 

Allhier fiehet man ein Buch, welches ohne Benen⸗ 
nung des Ortes, im vorigen Fahre gebrucket worden, 
und folgeriden Titet führet, Traitd dogmatique fur 
Jes faux miracles du temps, en reponfe aux diffe- 
zens écrits, faits en eur faveur. 4. 2 Alph. 10 Bog. 
Der Berfafler deffelben bat wahrgenommen, daß man 
wo nicht dDurchgebendd , dennoch. groffen Theiles 
wieder afled, was man teufelifche - Wundermwerke 
nennet ſehr eingenommen geweſen. Es ift bekannt, 
wie ſehr geneigt man gemefen, die Wunderwerke bed 
Abtes Paris für göttlich anzugeben. Zum Unglücke 
vor bie, welehe ſich dah m am meiften beſtrebeten, ka⸗ 
men die Eonvulfioned dazu: Und verffändige - Leute 
konnten unmoͤglich eis Wunderwerk, dag mit einer (0 
unziemlichen Sache verbunden war, für etwas goͤtt⸗ 
liches erkennen. , Darüber wurden Die Meynungen ges 
Z | theilet. 
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fheilet. Einige verwarfen fehlechterdings die Wunder⸗ 
werfe, ſammt den Eonvulfionen. Andere hielten bey» 
de für etwas goͤttliches: Noch andere die Convulſio⸗ 
nen für natuͤrlich, und die Wunderwerke für göttlich. 
Endlich ſchrieben noch andere die Convulfionen dem 
Teufel, die Wunderwerke aber Gott zu. Hier zeiget 
nun der Derfafler, daß vermöge dieſer Meynungen je 
der wieder den andern geftritten, die meiften aber, oh⸗ 
ne daß fie es ſelbſt gemerfet , wiederfprechende Gage 
zu vertheidigen gefuchet haben. Der Auctor , welcher 
vorhabeus iſt, die Gründe umzuwerfen, auf die ſich 
Diejenigen verlaflen, welche des Abtes Parid Wunders 
werke fuͤr Goͤttlich ausgeben , theilet fein ganzes Werk _ 
in 3 Hauptadfchnitte eins; Und glaubee diefe 3 Punkte 
erweiſen zu Fönnen: 1) Daß der Teufel, auf Gottes Zur 
laſſung, erſtaunliche Heilungen der Krankheiten verrich» 
ten koͤnne, Die zwar unfere, aber nicht feine Kräfte über» 
fleigen. 2) Daß diefe Lehre den göttlichen Eigenfchaften 
keinesweges zu nabe trete, die Gläubigen auch nicht 
nur nichtverführe, fondern fie vielmehr vor der Verfuͤh⸗ 
zung bewahre. 3) Daß bey diefem Lehrgebaͤude, der 
Beweis der Sendung Chriſti, und der &anortifationder 
- Heiligen alle feine Stärke behalte, durch Die Lehrſaͤtze 
der Gegner aber entkraftet werde. Den erften Haupt: " 
fag nun , will der Verfaffer im erften Kapitel, aus al⸗ 
ferley Schriftſtellen, im andern, aus den Erempeln 
folcher wirklich vom Teufel gefchebenen Wunder, im 
alten Heidenthum und Chriftenehume, darthun. Hier 
führet er nun beylaufig folgende Betrachtungen aus: 
Die Heiden hatten in Religionsftreitigkeitenibren er 
nern Solche teufelilche Wunder jederzeit entgegen geflels 
let: Und, nach Auguſtini Lehre, würde ohne dieſel⸗ 
ben die Abgoͤtterey nicht fo weit um ſich gegriffen ba’ 
ben: Der Teufel babe ‚entweder den Irrthum zu bes 
ſtaͤrken, oder die Wahrheit zu verbindern, zu allen Zei? 
ten Wunder getban.. Und enblidd bewieſen ed die 
Wirkungen ber Zauberey. Im zten Cap. legeter 
die Beweiſe aus der —— dar, daß der Teuſel 


J 


Krank⸗ 
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Krankheiten minderbarlich heilen könne. Ehe er zur 
Sache koͤmmt, , trachtet er ſich wegen des Wortes zu 
verwabhren, daß er den erſtaunlichen Handlungen bes 
Zeufeld dem Namen der Wunderwerke giebet; und uns 
terſuchet, warum bie Kirchenväter von der Eyiftenz 
biefer Wunter fo unterfchiedlich geiprochen haben ; ſo⸗ 
dann, zu welcher Zeit die Verführung durch falfche 
MWunder, , welche we im Evangelio verfündiget, 
angefangen habe. Was nun die Beweiſe aus der Tran 
dition vor die Möglichkeit und Wirklichkeit teufliſcher 
Wunder betrifft , fo träget er zu erft die Stellen der 
Kirchenvater vor, welche dergleichen im Heidenthum 
gefunden haben, ald Juſtini, Drigenid, Arnobii, Ter⸗ 
tulliani, Auguftini , Ehryfoftomi. Darauf folgen die 
Stellen derfelben von der Möglichkeit teuflifcher Wun⸗ 
dercuren im Chriftentbume ; ald Tertulliani , Eyprias 
ni, Hippolyti, Drigenid, Epipbanü, Auguſtini, deren 


Uebereinſt mmung mit ben Meynungen berühmter 
Eontroverfiften gegeiget wird. Im sten Hauptabfchnit= 


te ‚will er beweiſen, daß die gemeinen Lehren , das 
durch man fich gegen die Verführung zu waffnen pfles 
ge, falſche Vorurtheile find. Er hält dafür, wenn man 
verführende Wunder zugiebet , fo entferne man fich mes 
der von ber Lehre, noch Sprache der Rirchenvater : 
"Man vernichte und ſchwaͤche auch die Beweiſe der Re⸗ 
ligion dadurch nicht , wenn man falſche Wunder zur 
Beflätirung des Irrthumes zuläffet. Hierauf giebet er 
die Mittel an, füch vor. der Verführung der falſchen 
‚ Wunder zu verwahren. Diefe find, nach dem Verfaſ⸗ 
fer, folgende: Man muß die Ketzer hindern, ſich mit ih⸗ 
gen falſchen Wundern zu wagen, und groß zu machen : 
Den Eindruck vertilgen, den fie in dem Gemuthe 
des Volkes machen können, und ihm füchere Kennzeichen 
geben, die göttlichen Wundermwerke von von den teufliſchen 
gu unterfcheiden ; Zu welchem allen die Gegner, vermoͤ⸗ 
ge ihrer Sage ungeſchickt wären. Endlich will der‘A. 
im zten Abſchnitte weiſen, wie febe man den Beweis, 
daß JEſus der wahre Meßias fep, entkräfte, wenn 

| | man 
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man ihn nor auf die Heilungen der Krankheiten, und 
nicht auf die Weiflagungen der Propheten gründet. 
Diefe legten wären. wicht nur, fo lange der Heiland ger 
lebet, noͤthig geweſen, feine göttliche Sendung darzııs 
thun; fondern derfelben Erfüllung an ihm, babe nuch 
in den folgenden Zeiten den Glauben an ibn flärfen 
möüffen: Diefes ift der Inhalt eines Werkes, in mels 
chem Die Hauptfragen, mit vieler Belefenheit und ziem⸗ 
lihen Nachdenken unterſuchet, biernachtt aber ſehr 
viele Nebenfachen abgehandelt werden, deren Menae 
und Betrachtung mir dem Lefer aus dem Buche ſelbſt 
zu erklennen, und zu beurtbeilen überlaffen. | 
| Rudolſtadt. | Ei a. 
An Loͤwens Druckerey iſt allbier fertig geworben Kurs. 
ger Entwurf der heutigen Verfaſſung des Muͤnzweſens 
im heiligen Roͤmiſchen Reiche deutfcher Nation, aus 
den ReichSgefegen und A &is publicis zuſammen getras 
gen von Joh. Henr. Sommern. 4, 5 Bogen. Im r. 
Kapitel von dem Muͤnzregal überhaupt , bemerfet er 
deſſelben Einteilung , in dad Necht zu Münzen , das 
Muͤnzrecht zu verleihen , und dad Muͤnzweſen handzu⸗ 
baben. Anfangs hat der Kapfer das Muͤnzrecht allein 
gehabt. Nachbero iſt ed zwar vielen. geiftlichen nnd 
weltlichen Ständen auch verliehen / doch zeugen eben 
bie Privilegia , daß ber Kayſer dad Munzrecht allein 
iure proprio babe, - Mit, der Zeit aber ift auch diefe 
Berleibung des Mungrechtes durch die Wahlcapitulatie= 
nen gewiffer maaffen eingefchränket worden. Daß 
Hecht den Gebrauch ded Muͤnzregales vorzufcheeiben,. | 
den Werth der Gelbforten zu beflimmen, und zu ver⸗ 
ändern , die ‚Sorten zu wiederrufen ꝛc. iſt nach dem 
Reichsgrundgeſetzen eingerichtet. Daher der Verfaſ⸗ 
fer aus denfelben bier folgende 3 Punkte ausführer. ı)' 
Wie ſich Die Muͤnzherren bey dem Gebrauche dieſes Re⸗ 
gals zu verhalten haben. 2) Was zu guter Ordnung im 
Münzwefen im Reiche, und deſſen Kreiſen für Anſtal⸗ 
ten in den Reichsgrundgeſetzen vorgeſchrieben find; 3): 
Was in denfelben auf den Fal der Uebertretung wegen 
Vollziehung dieſer Ordnungen — iſt. Bey = 
= c5 erſten 
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erften Punkte, der das zte Kap. einnimmet , geigeter 
nicht allein die Borfchrift ſelbſt, in Anſehung der Ma: 
terie, der Arten, des Gepraͤges, innerlicyen Gehalte, 
äufferlichen Werthed, der Münzſtaͤnde, Scheidemuͤn⸗ 
ge 2c. fondern auch wie derfelben von den Muͤnzherren 
wirklich nachgelebet worden. Im zten Eapitel banbele 
ber Verfafler von denen in ben Reichſgrundgeſetzen, we⸗ 
gen Beobachtung der Münzedicte gemacheten Anſtalten 
und infonderheit von der Obliegenheit der Kreiſe. Da 
er denn theils zeiget, was für Anordnungen überhaupt 
zur Feſthaltung der gedachten Grundgelege , vorhan⸗ 
den find ; theils wenn von jemand den Wünzordnungen 
eritgegen gehandelt wird, und ſolches durch die Kreife 
nicht unterfüchet und beſtrafet wird, mie diefe Uebertre⸗ 
tung geahndet werden muͤſſe. Endlich gebet er im sten 
Cap. die übrigen Executionsmittel durch, welche die Er» 
baltung des Munzweſens betreffen ; und infonderheie 
Die Rapferlichen Befugniffe. Ä 
Weimar. | 
. Mumbach hat folgendes gedrucket; Viro Illuftril- 
fimo Georgio Wilh. Baroni de Reinbaben, Seren, 
Principum Saxo-Vinar. Cob, & Salfeld. Intimo Sta- 
tus Adminiftro &c. Nouianni.aufpicia gratulatur, 
fimulque Retra&us gentilicii, medio aeuo uſitati, 
memoriamvere Germanicam, ex vetuftate legum, 
etuic Berah. Frid, Rud. Lauhn Jur. Cule. 1738. 4.4 
Bon. . Der Berfaffer zeiget zuförberft, das das Ruͤck⸗ 
kaufes oder Finlöfungsrecht der bürgerlichen Klugbeie 
. gemäß ſep, weildadurch die Familien in gröfferem Flor 
erhalten werden; daber denn auch die Deutichen darauf 
bedacht geweſen. Zwar zu den älteften Zeiten, da fie in 
der Gemeinfchaftlebeten , und nicht eigene Aecker oder 
liegende Gründe hatten , konnte auch der Rückfall nicht: - 
ſtatt finden. Ob gleich nachhero dad Eigenchum unter 
ihnen eingeführet worden, deſſen Herrfchaft der ganzen 
Bamilie gemein war , war doch noch alddann daran 
niche zuaedenfen. Nachdem aber durch die Völferzüge 
auch die Lebensart der alten Deutfchen geändert gr 
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ſahe man zugleich darauf, daß die Haͤuſer durch den 
Verluſt und Veraͤuſſer ung ihrer Guͤter nicht geſchwaͤchet 
werden moͤchten, und da entſtand das vorgedachte Recht. 
Doch ward es mit der Zeit auf den wegen der Veraͤuſſe⸗ 
rung einzuholenden Conſens der Unverwandten einges 
ſchraͤnket, und nachdem dev erfolget, frepgeftellet, das 
Gut an Fremde zu verfaufen. Diefed beweifer ber A. aus 
dem Sachſen- und Alemanniſchen Rechte. Durch die 
eingefüßreten fremden Rechte ward diefeß fo weit geaͤn⸗ 
dert, daß der Verkaͤufer es erſt den naͤchſten Anver⸗ 
wandten zum Kaufe anbieten muſte. Im 14ten Seculo 
kam es auf, daß man den retracktum nur auf Die eigent⸗ 
lichen von Alters her angeerbeten Güter zog, die ſelbſt er⸗ 
worbenen aber davon befreyete. Der Verfaſſer wei⸗ 
chet alſo von des Hrn. Leyſers Meynung ab, welcher den 
retratum erſt von Kapſer Friedrich dem Jherleitet, und 
haͤlt hn mit Schiltern, Heineciio, Engau und anderen 
für weit alter. Daher er auch glaubet ‚I da derſelbe 
durch das Sachfiiche und Alemanniſche Recht beſtaͤtiget 
worden, nach welchem ſich ganz Deutſchland gerichtet, 
fokönneman durchgehends darauf dringen, auffer da, 
mo er durch ein anderes Gefrge aufgehoben worden. . 
Nachdem des Herrn Stiftöpredigerd Reinhards, 
Erklaͤrung der Parabeln von den Arbeitern im Weiber⸗ 
ge, und vom ungerechten Haushalter ſo wohl aufgenom⸗ 
men worden, fo wirdderfeibenach der Oſtermeſſe feine 
Infticuriones Theologie Parabolicz unter die Prefle 
geben. Cap. !.handelt de genuina Theol. Parabolice 
conftitutione , Gap, II. de parabolis hiftoricis, 
Cap. III. de parabolis dogmaticis , durch welche er die 
Heplsordnung aufs deutlichfte beftätigen wird, Cap. 
IV.de parabolis propheticis. Wenn die deitte Edi- 
tion pon feinen Inftitutionibus Theologie Dogmati- 
cae erfcheinen wird , fowirder eine Theologiam Hi- - 
ftorico-Biblicam mit beyfügen, barinnen er gezeiget, 
wie alle Glaubensartikel in ber T'heologia patriarchali 
Mofaica , Davidica , Salomonza ,„ Prophetica, 
Chriftiana & Apoftolica, auf gleiche Weife gelehret 
» wor⸗ 
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worden. Von beyberley Schriften hat man big bieber 
nichts fo ordentliches beyſammen angetroffen. 
Wittenberg. Ä 
Herr M. George Matthias Boſe, welchem bie 
profesfio Phyfices O:dinaria auf biefiger Univerfitet 


Allergnaͤdigſt aufgetragen worden, bat diefelbe am. 


yzten dieſes mit einer Öffentlichen Rede de attratione 
& ele&tricitate , angetreten, unddazuin einer Schrift 
von 2 Bogen eingeladen, inmelcher er de Marte con- 


ten Sleigin der Erforſchung der Ra⸗ 


Reaumur unermüde 


tur, und erzaͤhlet einige feiner fonderbaren Entdeckun⸗ 


gen und Anmerkungen. Darauf kommt er naͤher zur 
Gache, und beſchreibet die Eigenſchaft des Eiſes, daß 
ed auf dem Waſfer ſchwimme und mern Waſſer dar⸗ 


über gegoſſen wird, in die Höhe trete, Folglich leichter 


ſey als das Waſſer, daß es auch über dieſes einen groͤſ⸗ 


glaciante gehandelt. Er ruͤhmet darinn des Herrn 


ſern Raum —— wenn es Eidreird, als wenn es ge ⸗ 


ſchmolzen und 
Koͤrper werden durch die Hitze ausgedehnet, und leich⸗ 


ter, wenn ſie aber wieder kalt werden, zieben fle ich zu⸗ 


famimen und werden ſchwerer. Mit ben Metallen bat 
Hr.Réaumur unter andern ſolche Verſuche gemachet,bie 


ohne Wiederrede heweiſen, daß ſie geſchm olzen einen groͤſ⸗ 


fern Raum einnehmen, und ihre grauitas fpecifica klei⸗ 
ner fey ais wenn fie dichte find. Was iſt aber für eine Ur 
facbe, daß das Eifen , ein fo hartes Metall , wenn 
man es in den Fluß bringet, fpecifice ſchwerer iſt als 
wenn es kalt geworden? Denn wenn dieſes nicht waͤre, 
ſo wůͤrde es nachdem es wieder kalt geworden, einige 
Zeichen ſeiner Convexitet haben, Ealtes Eifen, auf 
flüßiges geworfen, würde nicht zu Boden finfen, und 
wenn flieflendes darüber gegoffen würde, müfte es in 
die Höhe fleigen. Und daß auch dieſes alles geſchehe, will 
Herr Reaumur bey feinem Verſuch wahrgenommenba= 


ben. Der Here Prof. aber hat ed, wiewohl ar 
.H | y | em 


# 


offer it. Die Reichtigkeit des Eifed vor 
dem Waſſer iſt niche Teiche zu erklären. Denn andere 
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dem Stahle ganz anders befunden. Wieder dieſen Satz 
von der gedachten Beſchaffenheit des Eiſens, machet der 
Herr Verfaſſer dem Herrn Reaumur folgende Einwürs 
fe: Wenn das geſchmolzene Eifen Falt wird, dehnet es 
fih aus. Alſo wird es wohl in dem Grab der Ausdeh⸗ 
nung bleiben, den es durch die legte Bemuͤhung fich zu 
erweitern erhalten bat, und nicht abnehmen. Wenn 
man ed nun aber vielmal ſchmelzet und wieder kalt wer⸗ 
den laͤſſet, müfte es nach feinen Obfervationen jeted 
wal wachſen. Weilnundiefesniche in dad Unendliche - 
hinaus geben kann, fo muß es entweder einen. beſtimm ⸗· 
ten Brad der Bröffe in lich haben, den es nicht überjchreis 
‚ten kann, und darinn ſtehen bleiben, oder ed muß in - 

ebenden Graden wieder aurücke geben und Fleiner wers ' 
den. Iſt jenes, ſo iſt es nicht allgemein, baß das Ei⸗ 
fen wenn es kalt wird, ſich ausdehne Wird es aber 
kleiner, ſo giebet es doch ein Eiſen, das mit den andern 
Netallen einerley Beſchafſenheit hat. Jedoch, damit 
der Herr Prof. wieder Experimente nicht allein mit Ver⸗ 
nunſtſchluͤſſen ſtreite, fo hat er das Experiment ſelbſt 
nachgemachet, Eiſen in den Fluß gebracht, und ein 
Stuͤcke kaltes hinein geworfen. Er geſtehet aber dabep, 
Daßerfelbft geglaubet, das Stuͤcke auf der obern Flache 
liegen zu ſehen, wo ihn nicht fein Gefichte, melcyes bee - 
groffen Higeund ſtarken Röche des geſchmolzenen Eiſens 
nicht gewohnet war, betrogen: Diejenigen aber die das 
bey, und mit gefchmolgenen Metallen umzugeben, ge: 
wohnet gemefen, hätten das Stücke auf dem Boben zu 
finden gemepnet. Alſo war unter vier Stimmen nur 
die einige vor bed Herrn Reaumur Anmerkung, und 
noch dazu mit groſſer Ungewißheit. Auchda bat er dei _ 
felben Berfuch anders befunden, als er Eylinder mit ges 
ſchmolzenem Eifen angefüllet, und nach dem ed kaͤlt ge= 
worden, wahrgenommen, daß ed fehr gefallen. Aus 
dieſem allen will der Hr. Prof. nichts weiter ſchlieſſen, 
als daß bey feinen Erperimenten, das Eifen , fich allem . 
erhigeten Körpern und Metallen gleich gezeiget habe. 
Wielleiche iſt des Hrn. Reaumur Eifenaudeinem — 
| ande , 
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Bande, und daher von anderer Eigenfchaft gemefenis 





‚ vieleicht bater auch den Fluß zubefördern, etwas bin’ 


ein geworfen , davon er nichts gemeldet hat. 
Leipsig. 


im April der Nouorum Adorum Ernditorum 


ſind folgende Artikel zu finden: 1) Annales Minorum, fi 


Trium Ordinum 4 5. Francifco infituterum , audlore 
Rev.P.Luca Waddingo, Ea. 2.da locupletior, opera & 


fudio R. P. Jofephi Mar. Fonfeca ab Ebora. Romz 


17314 1732. f. T. I. 6 App. T. II. Aiph.7 3. T. II. 
6Alph. 4 Bog. T. IV. 6 Alph. 9 B. 2) Ada Apoflolicae 
legationis Helſeticae ab A. 1723 ad A. 1729. Tugii 1729. 


4.2 Alph · 3)Corn, van Bynkershoek Queflionum ine. 


ris publici libri II, * 4) M, Minutii Felicis, profe& 
ſtatu fuo, epiflola apologetica, adF.O.M. 5) Phyıhan- 
thozaiconographia. Vol.I ”* 6) El. Frid. Heifteri apo- 
logiapro Medicis &c.*** 7) de canfa inclinationis orbi- 
tarum planetarum, dialogi 3 Gallici, and, Bouguerio 
Par. 1734.4.8 3.2 Kupfer. 8) Jo. Georg. Schelhormi 
amoenitates hifloriae eccle[. & literariae + 9) Wilh. Er- 


neſt. Ewaldi Emblematum S. N. IP. IIIFf. 10) Jac. 


Bruckers neue Zufäge zur Philofophifchen Hiſtorie. ff 


ı1) Delia bibliorheca Volante di Cinelli, Scanzia 2z. * 
Indem CCXXI Theile der deutfchen Alter. Erudit. 


fieben folgende Artikel : I) T. Libii Patabini Hiftoria- 


rumab urbecondita, libri, qui fuperfunt onines, 
curante Arn. Drakenborch. qui& faas annotationes 
adjecit Amttelodami 1738. in Groß 8. Der iſte Theil 
2 Bande, ı Band 6 Alph. 4 Bonen, 2 Band 5 Alph. 
15 Bogen. II) Samuel Chriflian Hollmanni, philof.in 
Academ, Gottingenfi Prof. Publ. Ord. paulo uberi= 
or in univerfum- Philofophiam Introductio, ordi-, 

Ä ne 
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S. Gel. Zeit. 1736. 9. 860.3 6. Gel. Zeit. 1737. P. 477- 
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ne, quam maxime fieri potuit, concinno adornata. 
Tomi H. witteb. & Gottingæ 1737. in 8. der erſte 
Theil Alph. 17 Bogen, der Theil 2 Alph. 14 Bogen 
nebſt 6 Kupfertaſeln. II) D. Johann: Jacob Ram 
bachs, Hochfürſtl. Heſſen » Darmſlaͤdtiſchen erſten 
Superintendentens ⁊c. ꝛc. Collegium Hiftoriz eccle- 
ſiaſticæ Ver, Tæaſtamenti, oder ausfuͤhrlicher und 
grundlicher Diſcours über die Kirchenhiſtorie des alten 
Teſtamentes, herausgegeben von Ernit Friedrich Neu⸗ 
bauer, Prof. publ. zu Gieffen. Franff. und Leipzig 
1731in 4. 11 Alph. ı Bog. 
Langenheim hat folgende Schrift gedrucket: 70. Frid, 
Leifmeri, A. M. Zeus ixerysuos, fine deJoue, fuppli- 
cum propugnatore , differtatio epiftolica, ad Vi- 


ros Cl. J.E.Schreiterum, & J. H.Bornium, Lipf. 


ipfo die, quo academicis Philoföophiae honoribus 
ornabantur. 4 3 Bog. Es haben zwar diejenigen, 
welche die Alterthuͤmer unterſuchet, und alte Seriben⸗ 


ten erkllaͤret, von denen, die Ungluͤcks wegen ihre Zu» 


flucht zu ihren Sreunden, oder andern genommen, vie: 
led beygebracht , dennoch aber andern nach ihnen, eine 
giemliche Nachleie gelaflen ; und fonderlich vom Jupi⸗ 


cer, info fern er fich folcher. Leute angenommen, faum | 


etwas erwehnet. Der Herr Vetfaffer bat alfo diefe 
Materie einer genaueren Abhandlung wuͤrdig geachtet, 
und, zuerſt vom Fupiter, als dem Schutzgott der elen⸗ 
den, ſodann von denen die ſeiner beſondern Vorſorge 
ſich anvertrauet haben, feine Gedanken mitgetheilet. 
Und, aus denen zugleich erklaͤreten Auctoren bewieſen. 
Er erklaret daher das Wort ixerysuos, jeiget, daß es dem 
Fupiter, fo wohl als das eben dieſes bedeutende örzrws 


beygeleget, ferner daß derſelbe zpoarpowmsss und.apin 


se genennet worden , mit dem MerAıxın aber gar 
nicht eineriep fey: Hierauf führer er Die Befchreibun: 
gen deffelben an, die man bey dem Poeten finder , und 
bewaͤhret aus deren *— , daß man ben Jupiter 
auch für einen Rächer des, folchen elenden, und zußuche 
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fuchenden Leuten, angethanen Unrechts gehalten habe: 


Welches auch aus denen vom Verfaſſer angeführeren 
Stellen aus dem Paufanias erhelle. Daß man dies 
fen Jovem ıxergauv nicht nur befonders angerufen 
fondern guch bey ihm geſchworen babe, iſt unffreitig; 


nicht aber dieſes, ob manihm eigene Tempel. oder Altas 


re gewidmet habe, wie man ed aus einer Stelle bepdem 
Phurnmutus muthmaſſen koͤnnte. JIndeſſen iſt leicht zu 
alauben,, daß man dem Jupiter feiner Gerechtigleit und 
Guͤtigkeit wegen dieſe Vorſorge beygeleget habe. Der 


Herr Verfaſſer erweiſet auch dieſes aus den Griechiſchen 


Scribenten , und erklaͤret dabey eine Stelle im Aeſchylus, 
Da ıneoın Oewis auos nicht Vor die Goͤttinn Themis 
ſelbſt, ſondern vor eine Eigenſchaft des Jupiters anzu⸗ 
nehmen iſt. Weil nun einige glauben, es laſſe ſich mit 


dem Begriffe der Gerechtigkeit nicht vergleichen, daß 


DE EL u u u 


Jupiter allen, fo wohl durch ihr Verbrechen, ald Be u 
r 


ſchuldig elenden, Schutz gewehtet habe, fo nimmt F 
Herr Verfaſſer daher Gelegenheit, aus den Griechiſchen 


Scribenten klar zu machen, daß dieſe Rechte ſo wohl 


ſchuldigen als unſchuldigen ungluͤcklichen Leuten gemein 
geweſen, und daß diejenigen, welche dergleichen Perſo⸗ 
nen beleidiget, Haß und Strafe davon getragen. End» 
lich hebet er die Einwuͤrfe, die man gegen ſeine vorge⸗ 
dachte Meynung , daß die Zuflucht zum Jupiter allen 
ohne Unterfihied gemein geweſen, vorbringen könnte, 
WMan wird ohne Zweifel gern feben , wenn der Hr, Ver⸗ 
Faffer dasjenige, was von diefer Materie noch übrig iſt, 
gleichfals ausführen , und eine eben fo angenehme Pror 
be ſeiner mit Nachdenken angeftelleten,, und wohl ange» 
wendeten Belefenheit in Griechifchen Schriftſtellern ge⸗ 
ben wird, als die gegenwaͤrtige iſt. 





Im 40 Beytrage iſt der Reit des Mai und Jun. der 


. Republyk der Geleerden 1737. Der April ber Me- 
moires de Trewoux 1737 und der Anfang bed April 
vom Journal des Savans 1737 recenfiret. 


 Reipaig, in der Zeitungs Erpebition. 


US TC 
Gelcltlugachen 


Auf das Jahr 1738. 
Leipzig den 3 April, 


Ey Moetjens iſt in dieſem Jahre ang licht 
getreten Hiſtoire univerfelle , depuis le 
commencement du monde jufqu’ ä prefent, tra. 
duit dei’ Anglois, d’ une fociete degens de lettres 
Tome II. enrichide figures & de Cartes neceflai- 
zes, 4, 35 Alp. 8 Kupfer. DaserfteBuch wird 
in diefem Bande forrgefeget. Man finder alfo 
bier die Aftatifche Hiftorie bis zur Zeit Aleranderg 
des Groſſen, und zwar im sten Eapitel die Hi. 
forte der alten Syrer. Die Verfaffer handeln 
bier, nach einer vorhergehenden Befchreibung 
des Landes, bon dem Alter, der Negierungsforn, 
den Geſetzen, der Meligion , den Gebräuchen, 
Kuͤnſten, Wilfenfihaften. und dem Handel der 
Syrer. Davauf unrerfuchen fie die Chronolos 
gie der alten Syrer, und bringen eine ordentliche 
Erſier Theil:  Db.- Hiſtorie 


i 
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Hiftorig der alten Könige, als derer von Zobe, 


Damaſeus, Hamath und Geshur zufammen. 


Im Sten Cap. gehen fie die. Hiftorie der Phoͤnicier 
durch, fo wie die, vorige , nehmlich daß fie das 
fand, feine Kegierungsform, und Chronologie, 
endlich feine Könige, nach der alten fabelhaften 
Hiftorie der Griechen , infonderheitdie von Phoͤ⸗ 


nicien, Sidon , Tyrus und Arad beſchreiben. 
Das 7te Cap. if das weirläuftigfte, Es begreis 


fer die Hiftorie der Juden von Abraham an, Bis 
auf Saul, Diefe wird, um befjerer Ordnung 
willen , in unterfchiedene Abfchnitte eingerheiler. 
Der erfte begreifer die Hiftorie, von Abraham bis 
auf Mofen, Der 2. von der Egyptiſchen Dienſt⸗ 
barfeitan, bisauf den Eingang in das Gelobre 
and, "Der 3. die Gefchichte Joſua. Der 4. die 
DBefchreibung des gelobten Landes. Der 5. bes 
ſchreibet die vielerley Geſetze, Regierungsform, 
die Kuͤnſte, Sprache, Wiſſenſchaft, Schulen, 
und Art die Zeit abzumeſſen. Im Sten ſtehet die 
Juͤdiſche Chronologie vom Berufe Abrahams a, 
bis zur Babylonifchen Gefangenfchaft.: Und 
endlich faſſet der 7 die Geſchichte der Richter, vom 
Zode Jofuaͤ an, bis u Saul, in ſich. 
i 


en. Ä 
- Auf Paul Straubens Koften find im voriger 
Jahre allhier gedrucket: : Memorie delli due ulti» 


mi paſſaggi deli’ Armata di S. M. C. C. in Italia; 


contenentino cioche di memorabile e ſacceſſo 
in Lombardia dall’ Anno 1730 ſino all’ Anno 
1735. con le carte in rame delle battaglie, fra 


il detto tempo ſaceelſe 12,8 Bogen. Dieſes 


kleine 


\ 
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Höne Werk haͤlt im erſten Buche, eine Beſchreibung 
des erften Feldzuhes in ſich, den die Kayferliche Armee 
im Jahr 1730 in der Lombarbey getban. Daß andere ' 
ftellee vor ‚ maß in dem vom Jahre 1734 vorgegangen. 
Man lieret bier alles maß in den Fageverzeichniffen der 
Unternehmungen im Felde, angemerfet worten, Dey 
einander, wie es aus der Feder eines Dfficier® ſelbſt ge⸗ 
floffen. Zum beffern Verſtande find 3 Riffe von den ges 
lieferten Schlachten bepgefüget, Diefe Schrift iſt in 

Keipzig bey Caſpar Friefcben zu baben. 

| | Göttingen. 
Allhier find im Verlag Michael Türpens gedrucket 
worden: Inftrumenta pacis, Czfareo-Suecicum, & 
Caefareo - Gallicum , ex. authentico , quod in 
fan&ioribus regni Suecici tabulariis adfetuatur, in: 
ulum Academiarum accuratisfimeexprefla‘, & re- 
cognita. Depriorum editionum, parum accura, 
tiorum mendis & corruptelis praefatus eft Jobanneg 
Godofredus de Meiern, 1738. fol. 13 Alpb. Der Wells 
‚ Yhaliiche Friedensſchluß, ald ein Fundamentalgeſetze 
des heiligen Römilchen Reiches, und immer wehreude 
Richtſchnur, und; ewige forma iudicandi, wofür er: 
duch Allerhoͤchſten Kayſerlichen Ausipruch ſelbſt er 
kannt wor den, verbienete wohl für allen andern Schrif⸗ 
ten, dem Leſer ohne Schreibe:und Druckfehler dargels⸗ 
get zu werden. Allein er hat. gleichfalls das allen Bus. 
bern gemeine Schickſal erfabren muͤſſen, fo daß went 
man nur zwo Editionen deſſelben gegeneinander halt, 
man nicht eine völlige. Gleichfoͤrmigkeit, fondern bald’ 
ganze Zeilen ausgelaſſen, bald neue hinein geleget, bald 
ganze eingefchobene paragraphos ; Eurz in Sagen, Res 
Bensarten-, Wörtern,’ Buchſtaben, commatibus, 
Vunkten 2. grofle Abweichungen von dem Drininal fin’ 
den wird. Und doch iſt an der gröften Richtigkeit in ai> 
len die ſen Stuͤcken fovieledgelegen : daß man Exempel 
get geringer Streitigkeitenhat, die burch das kleineſte 
oͤrtchen entſtanden find; Denn als bey der Vollzie⸗ 
kung des Altranſtadtiſchen — die — 
2 


> 
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Gefandten das Fuͤrſtenthum Münfterberg von bemfels 
ben deswegen ausfchlieffen wollten , weil deffen im Weſt⸗ 


pbälifchen Frieden nur der Titulatur wegen, deren ſich 
die Herzoge zu Oels aus dem Haufe Podiebrad noch bes 


bienet „ ungeachtet fie kein dominium mehr davon ge 
abt, gedacht worden , folglich dieſem Fuͤrſtenthume 


ierinn fein befondered Recht in Religions achen zu⸗ 


wüchle; fo antwortete ber Schwediſche Geſandte, 
Freyherr von Strahlenheim, das gedachte Fuͤrſtenthum 
waͤre nicht bloß des Titels wegen, ſondern damit ed mit 
benübrigen Schlefifchen Fürftenebümern gleiches Rech» 
tes genieffen möchte, in ben Weftpbalifchen Frieden ein: 


— und dieſes zeigete dad Woͤrtlein Er gar 


tlich , welches ſich auch im Original ſolchergeſtalt 


fand. Go iſt auch ein groſſer Unterſchied, ob dem 


Haufe Würtemberg alles Recht, was es iacer hos mo - 


tus, wie in einigen Editionen ſtehet, oder ante hos 
motus, wie das Original lautet, beſeſſen, wieder 
hergeſtellet werden folle. Und wie würde es um bie ſte⸗ 
ben , die in dem Schluffe nicht ausdruͤcklich genennet 


"worden , wenn biefelben mie Weglaffung ded Wortes 


on, wie einige Editionen lefen, propterea pro omiflis 
& exclufis habeantur? Die Worte: quatenus Im- 

atori & Imperio non praeiudicat, bie im ı stem 
Art. 8. 3 - 13. in einigen Editionen ſtehen, find im Ori⸗ 
ginal nicht befindlich. In der Edition , die 1648 zu 


Mauynz, beraußgelommen , flebet ber ganze $. der Des 


slaration der Kapferlichen Gefandten gegen den König 


von Portugal, wie er auch in bem damals in Holland - | 
gedruckten Inftrumento zu leſen iſt. Doch-ift er her⸗ 


nach aus einigen andern Editionen meggeblieben. Ans 
derer Beränderungen, die aus der Verlegung eine eini⸗ 
gen Punktes entfleben , zu gelchweigen. Der Here 
Hofrath von Meiern hat alfo abermal ein immerweh⸗ 


. zended Denkmal feines Eifers für das gemeine Befte ger 


fliftet, indem er nicht eher gerubet, bis er eine gang 
& Te 


ausnchmende Edition dieſes wichtigen Inſtrumente 
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Echt geflellet ‚ deren Befchaffendeit wir nun mit meh⸗ 
rem anzeigen wollen. Es ift dad Exemplar, wornach 
es itzo gebrucket worden , von dem im Schwediſchen Ar: 
chive aufbehaltenen Driginale, auf das allerforafältig- 
fe, fo daß man ihm auch in den gerinaften Kleinigkeiten 
nachgegangen , abgefchrieben.. Die Herren Anders 
Anton Stiernmann , des Königl. Archives Actuarius, 
und Joh. Arkenholtz, Regiftrator Cancellariae, haben 
es dem Hrn. Hofrathe zugeſendet, und die Nichtigkeit 
durch ihr Yidimus beftätiget , welches er hierbey drus 
en, ihre Namen und Siegel aber in Kupfer ſtechen 
laſſen Nach diefem iſt bey dem Drucke folche genaue Auf 
ſicht, fo wohl von ihm ſelbſt ald von andern gefuͤhret 
worden, daß man nicht einen einzigen Druckfehler dar⸗ 
inn wahrnehmen wird. Dersleichen Ausgabe ift alfo 
teils in Unfehung der Richtigkeit, theildder Zufäge, in 
Deutſchland nicht zum Vorſcheine gefommen Die 
Zufäge find : 1: 2) Die Rayferliche und Schwediſche 
Ratifkcation des Friedensſchluſſes. 3) Der Kapſerlichen 
Geſandten Ban ‚ megen der Correction einiger Stele 
Ien. 4) Der Paciſcirenden Erflarung wegen Erecution 
des Friedens. 5) Geheimer Artikel, wegen Befrepung  - 
der Kayſerlichen Erbländer-von den Schwedifchen Voͤl 
- Bern. 6) Die Kayſerliche Ratihabition diefed Artikels, 
Das Infkrumenrum pacis Czfareo - Gallicum iſt 
nach der erften,, gleich nach gefchloffenem Frieden, zu, 
Maynz, auf Kayferliche und Ehurmapnzifche Veran, 
flaleung, berausgefommenen Ausgabe, mit gleichem: . 
Fleiſſe hier abgedrucket worden. Zu mehrer Bequems: 
licpfeit hat der Here Hofrath den Abfchnitten der Arti⸗ 
tel, Zahlen beygefüget,, den Inhalt der — in kurzen und 
deutlichen Saͤtzen auf dem Rande vorgeſtellet, und We. . 
ber jeden Artikel eine Ueberſchrift geſetzet. Das Regie: 
ſter iſt allein 10 Bogen ſtark, und mit fo groffem Fleiſſe 
verfertiget , daß dergleichen noch niemals über dieſes 
Grundgefege ausgearbeitet worden, und es zur Erklaͤ⸗ 
sung des Inftrumenti vortrefflich zu gebrauchen iſt 


* 
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Das ganze Werk iſt des Herrn Geheimen Rath von 
Münchbaufens Excell in einer zierlichen Zuſchriſt über» 
eben worden. Dieſes Meiſterſtuͤcke dep tiefen 

nſicht und des patriotiſchen Eifers dergröften Mi⸗ 
niſter und Staatsmaͤnner ihrer Zeiten, Durch wel⸗ 
ches die Ruhe ‚von ganz Deutſchland befeſtiget, 
undibr Ruhm verewiget worden, konnte in feiner voll⸗ 
Eommenen Geſtalt, niemanden mit groͤſſerm Rechte ges, 
wvwidmet werden, als demſelben, deſſen gleihmäßige Eis 
nfebaften. und unſterbliche Verdienſte die ſpaͤteſten 
achkommen mit Vermunderung erheben werden. 
Damit aber bep diefem vortrefflichen Werke nicht Die ge⸗ 
ringſte Verfälfchung zubeforgen fep, fo bat der Verle⸗ 
' ger auf dem Zitelblatte feinen Namen gefchrichen, und- 
—* Pittſchaft geſetzet. Wo alſo dieſes Zeichen bey ei⸗ 
nem Eremplar mangelt, da will man vor die Druckfeh⸗ 
ler niche freben, In der Fünftigen Frankfurther und 
— Oſtermeſſe wird dieſes Werk bey ihm zu haben 
Kam. | | 


— Sondershauſen. 
Andr. Bock hat gedrucket kurze Nachrichten von 
Schwarzburgiſchen Münzen, an des Durchl. Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Guͤnthers, Fuͤrſten zu Schwarz⸗ 
burg etc. ꝛc 2c. Geburtsfeſte nebft unterthaͤnigſtem Gluͤck⸗ 
wunſche, in tieffter Devotion übergeben von Johaun 
Böntber Brugleb ,. Fürftl. Schwarzburgifchen Hof⸗n 
apotheker. 1737.4.4 Bog. Il. Gap. handelt der A: 
von einigen kleinen Schwarzburgifiben Mumen , von: 
denen man nicht eigentlich weiß , in welchem Jahrhun⸗ 
derte fie gepraͤget worden. Dahin rechner er einige! 
Blechmůnzen, Heller und Dreyer. Im ꝛten leget cr? 
die groͤſſern Schwarzburgiſchen Muͤnzen dar, die im“ 


J 


vöten Fahrhunderte geſchlagen worden. Sie find von 


enrich dem 33. Günther dem 40. 41: und Johann Guns: 
eber, und Wilhelmen, Guͤnthers des 40 Sohne. Im 
sten Cap. findet man Nachricht von dem Schwarzburgi⸗ 
feden Münzen, die im 1zten Seculo gepraget worden. 
which von Ludwig Günther I. Guͤnther dem 42. 


3 
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Bedächtnigmüngen auf Carl Bünthers, Johann Guͤn⸗ 
tber8 IT. Alb. Guͤnthers, Ludwig Günthers J. Ant. 
emrichs, der Brafin Anne, Chriſtian Günthers 1. 
zuünthers des 42. Clara, Anth. Guͤnthers, u, Aemilii 
Abſterben; nebſt unterſchiedenen Gold und Silbermuͤn⸗ 
zen, von den andern Fuͤrſten dieſes Hauſes, welche in 
gedachtem Jahrhundert gelebet haben. Dieſen iſt ein kur · 
jes Verzeichuiß derer angefuͤget, die ih gegenwaͤrtigen 
agzten Seculo ausgepraͤget worden. 
aus Leipzig. | 
. Bey Breitkopfen werden naͤchſtens zu haben fepn der 
Deutſchen Geſellſchaft in Beipzig, Oben und Eantaten, in 
vier Büchern. Nebſt einer Vorrede über die Frage: Ib 
Wan auch in ungebundener Rede Oden. machen köne 2 
173. groß 8. ı Ulph. 14 B. Weil die erfie Sammlung fol» 
her Gedichte, die vor zehn Jahren and Licht getreten, 
ben Leſern nicht misfallen bat , fo wird. benfelben nun» 
mehro die Forclegung geliefert. Und man Fann ihr derfels 
ben Beyfall igo noch eber verfprechen, ba die Gefellichafe 
feit der Zeit, umterichiedene Mitglieder: befommen, 
welche auch in dieſer Art von Gebichten eine ziemliche 
Staͤrke befigen. Die. Eintheilung ift eben biefelbe, die 
manim erften Bande beliebet bat. Das I. Buch halt 
Lob⸗ und Heldenlieder auf gefrönete und Durchlauchte 
Saupter in ih. Das 2 ſtellet lauter Stücke dar, die 
auf Perſonen von Ndelverfertiget worden. Im 3 fin: 
bet man Bebichte aufden Mittelffand, von verfchiedeneit 
Gattungen. Im +ten erfcheinen die Lieder , welche 
theils von alerley freyen und gleichguͤltigen Materien 
bandeln; theild auf Mitglieder der Geſellſchaft abger 
faſſet ſind. Am Ende jedes Buches find einige Canta⸗ 
ten. angebanget. In der Vorrede erzäblet der Herr 
Prof. Gottſched, was den Herrn de la Motte veran⸗ 
laſſet, feine libre eloquence, ou Odeen profe aus⸗ 
zuarbeiten, und feget fie, ind. deutſche gebracht , ber. 
Darauf leget ex dem Leſer des Hrn. de la Faille Die 
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—— —— — er 
die de la Motte aus gebundener in ungebundene Rebe 
überfepet hat , und in der ct des Hrn. dela Motte Mey; 
nung wieberfpricht, Im Deutfchen dar. Da nun ber 
Here Prof. fine Gedanken von diefer Sache eröffnen 
will, fo theilet er den ganzen Streitin 3 Fragen ein. 
Zeie erſte iſt: Ob man in gebundener Rede auch ſo feurig, 
febbaft,, und erhaben ſchreiben koͤnne, als in Verſen? 
Diefe iſt ohne Bent von allen zu bejaden, die nur einige ı 
Reden Demoſthen 
andere: Db man in ftever Schreihart nicht manches 
feichter und ungez wungener ausdrücken könne , als in 
gebundenen ? beantwortet ei auch mie Ja, und füh⸗ 
tet die Gründe ſeines Urtbeiled an. Ob aber dritten, 


eine feurige und erbabene Profe, die voll —— Sie 


rathen iſt, eine Ode zu nennen fen? darinn iſt er mit 


dem Hrn. dela Motte gar nicht einig. Denn ob gleich 


der Streit nur um den Namen ift, fo drucket doch der 


henis und Ciceronis gelefen haben. Die 


— —— — — 
—— — — 


Name, De, dad Weſen eines kLiedes aus, das nach ei⸗ | 


ner Melodie gefungen werben kann welches mit des 
Hr. de la Motte freyen Beredfamteit nicht angebet. 
&8 gilt auch der Einwurf nicht , daß wie man proſai⸗ 
ſche Heldengebichte bat , alſo auch ungebundene Oden 
feyn könnten. Denn jenes hat fein Wefen der Fabel zu 
danken, dieſe aber erfordert, daß man fie fingen koͤnne, 


u. zwar nach gewiſſen Melodien. Indeſſen find diejenigen 


Dichter defto Höher zu Ihägen, welche Bernunft und 
Keim , ohne Nochtpeil der Sprache in ein gutes Ver— 
nehmen bringen fönnen. J 

Her te Theil von des Herrn Hofrath von Meiern 
Niabergiſchen Executionsacten/ wird künftige Oſfer⸗ 


mieſſe an die Herren Subferibenten gewiß ausgeliefert 


werden, daber dieſelben erfuchet werben, ihre Scheine 
an den Verleger , Michael Türpen einzufchicken. 

An den Regiſtern uber die ſaͤmmtlichen Meieriſchen 
Ada pacis Veſtphal icae und executionis wird mit 
folchem Fleiffe gedrucket daß fie künftige. Michaelid« 
 - qneffe werden feilfepn können. 


a a EURER RE IT 
| Geipiig, in der Zeitungs. Erpedition, 


—I 
Gottghn 


Auf das Jahr 1738. 
Leipzig den 7 April, 
| Ä Meland _ Ä 
He Argelati hat unlängft hler ein Schreiber 
„= andie Gelehrren überhaupr, welchen an feis 
ner Ausgabe der Werfe CaroliSigonii gelegen ift 
druden laſſen. Er führer darinn zur vornehm⸗ 
ſten Entſchuldlgung deslangen Werzuges , che 
fie völlig ans Licht hat treten Fönnen , dieſes an, 
daß es ihm fo ſchwer geworden, alle gedruckete und 
ungedruckete Schriften Sigonit aufzurreiben, 
Denn da et fich diefer Arbeit mehr um der Ehre 
als des Gewinſtes willen unterzogen, wollte er 
es auch an Fleiß und Koften, alles zufanımen zu 
bringen, was nur moͤglich war, nicht fehlen laſ⸗ 
ſen. Die Gelehrten werden alfo zwiſchen der 
igägen und der Hanauifchen Edition einen groffen 
“ Unterfchied finden, Damit aber dieſes defto eher 
in die Augen falle, hat der Herr Heransgeber ein 
Erſter Theil Ee voll/⸗ 
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volftändiges Verzeichniß aller Schriften Eigo- 
nit, diein feiner Edition ſtehen beydrucken laffen, 
Diejenigen aber, die in der gedachten Ausgabe 
nicht zu finden find , von denen die igo erft aus den 
“ MSten herausfommen , durch Zeichen unterſchie⸗ 
den. Weil-auf diefe Zufäge der Vorzug diefer 
Edition infonderheiganfonmt , wollen wir in dee 
Kürze erftlich diejenigen Stücke,die in ter Hanauz 
iſchen Edition niche ſtehen, fodann die, fo Herr 
Argelati aus den MSten befannt machet , anmer» 
fen. Im zten tomo find von jener Gattung 
folgende: Vita S. Petronii a Sigonio confcripta, & 
primum edita in Ofhicio , a Gabr. Palæoto S. R. 
E.Cardinali reftituto , deinde a Laur. Surio in 
vitis fandtorum cum hymnis & miſſa ipfius 
‚Sandirecufa.. Omniaexvita hujus Epifcopi, a 
- "Presbytero Anonymo Italice fcripta & luce dona- 
ta Bonon. 1721. defumta. 2) Sigonis vita B. Nic. 
Albergati, aFr. Greg. Granefelr, Mon, Carth. in 
eapita diſtincta &c, iuxta editionem Col. 1618, 
3) Sigonti Vita Laur. Campegii, Cardinalis, Bo- 
non. ı5g1.edita. 4) Sigonis Vitae Lud: Morbieli, 
Pariſii, Ciuium Bononienfium. 5) Acceflit vita 
Parifii, ex hiftoriis Camaldulenfibus colleda, 
ab Auguflino Florentino, cum commentarie & no- 
tis Dan. Papebrochii, S. J. 6) Sigonsi fcholia, qui- 
bus Liuii hiſtoriae & epitome emendantur & ex- 
planantur, exrecenf. Argelati. 7) Sigonii ſcholia 
‘ad Liuianam chronologiam, cum notis D. Fofe- 
phi Mar. Stampa in chronologiam & fcholia. 8). 
'Sigonii defenfiones fcholiorum horum adverfus 
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Glareanum & Robortellum, ex recenf. Stsmpa. 9) 
Siganii de vita& rebus geftis Seip. Aemiliani, adiectis 


in fine , unde hiftoria fumta fit, locis, ex recenf.: 


Argelati. Im aten tomo: Sulp. Seuerii hiftoriae fa- 
erae libri2.cumcommentario Sigonik &notis Va- 
riorum. Im sten: AnonymieS$.J.auftariumehro-. 
nologicum in Sigo»ii librum de -Athenienfium & 
Lacedemoniorum temporibus. Im sten: 1) Sigonit 
liber de nominibus Romanorum. 2) Zj. liber de dia- 
logo. 3) Ej. Orationes: oratio habita Id. November. 
1560. in GGymnafıo Patavino; deingenio excolendo, 
& laudibus Bononiae ; Cum Rodericus de Pazos 
Figueroa&Pontevedra, Re&toratus infigniaaccipe- 
ret. 7) Arifloteles de arte Rhetotica, Sigonio inter- 
ptete, a plurimis nunc mendis purgatus, $) Ciceronis 
fragmenta, cum fcholiis Sigonii , ex rec, & cum 
fcholiis Argelati. 9) Cicerozis Confolatio, cum Ant, 


Riccoboni iadicio de eadem, &M. Gotefr. Balth, Schar= 


fi difl. de vero auctore Confolationis; 10) Sigonii 
Orationes 2, nec non Accufator pro Ciceronis libro. 
deConfolatione. Herr Muratori hat zwar in Sigo⸗ 
nii Leben die dritte Oration angegeben , die zu Bologna 
1603 gedrucket fepn follte. Allein nach fleißigem Befra⸗ 
gen, bat niemand etwas davon wiffen wollen. Man 
bat alfo entweder den Accufatorem dafür angenommen, 
oder fie iſt verlohren gegangen. 11) Vita Onuphris 


Zarabbini, Cotineolenfis , Sigonio au&ore. m - 


erſten Tomo fichet Sigonii Leben von Hrn. Muratorio 


befchrieben. Geine Schriften aber, die igo zum erſten. 


mal gebrucket werden, und andere Dinge, find, im zten 
Tomo ı1)Catdinaliss$. Xifti, poftea P. Max. Grego.. 
rii XIII, Sirleti & Amalthei Cenfurae in hiftoriam Bo- 
non. Sigorii, cumhuius refponfis ac correktioni- 
bsus. 2) Continuatio hiftoriae Epifcoporum Bonen. 
a poftremisannis Gabr. Palzoti, ufque ad præſulem 
hodiernum, Profperum Lambertinum, aut. Car, 
Conflantio Rabbio, Auguftinianae familiae Lombar- 
diaelefto.e. Im a4ten ı)rabula chorographicaPa- 

Ee 2 leaeſti- 


— 


— * 


' 


2 
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leftinae. z) Andr. Aßezati Mon. Cafinenf. epiftola ad 
Argelatum,, de hac tabula. 3) Paleftinae parallelif- 
mus alphabeticus ex Nic, Sanforio, & Relando, tum. 


ex Cellarii, Calmeti & dela Rue tabuli:, 4) Sigonij hi- 
ſtotiae 'ecclefiafticae lıbri XIV, ex Cod.: MS. Vatic. 


cum Prolegomenis Höratii Blanci IC. Rom. Im sten 
Tabula chorographica Atticae, cum prz=f. ad ean- 
dem. Im sten 1) Sigonii Opufcula 2 dedonatione 
Conttaritini M. & de f:holis Bononienfibus ; nee 
non eius epiftolae e MSt. Codd. bibliochecae Am- 
brofianae, cum praef, TJofepbi Ant. Saxii. 2) Sigonii 
continuatio ad hiftoriam Bononienfem ab A: 1248- 
1274 ex Ms.Bonen, 3) Anon.cenfurae in Sigorii reg- 
num orientale, regnum Ikcaliae, notas in Sulpisi- 
um, &remp. Hebreorum, cum refponfionibus ad 
cenfuras. Premittitur Cardinalis Valerii opufcu- 
lum deutilitatecapienda ex hiftoriis Sigonii, acreg- 
no Italiae, prodeuntex MSS. Vaticanıs& Cod. Bo- 
non, Jul. Sigonii epigr. ad Cat. Sigonium de Conſo- 
latione Ciceronis. Anonymi epicedium in fünere 
Sigonii. Ex. Ms. Cod. Ambrofan, 
Nuͤrnberg. Zus 
Bey den Endterifchen Erben iſt zu haben: Hiftoria 
Norimbergenfis Diplomatica , oder Zufammentrag 
der vornehmffen, von den glorwuͤrdigſten Roͤmiſchen 
Kayfern und Königen der Kapferl. und Reichsfreyen 
Stadt Nürnberg von Alters her ertheilten allergnadigs 
ſten Freyheiten, Begnadigungen und Concesſionen, 
auch anderer zu deren grundlicher Erörterung und meh: 
rerm Verſtaͤndniß noͤthigen glauhwuͤrdigen Urkunden 
und Zeugniffen , mit bepgefügten fo wohl die alte Geiſt⸗ 
and Weltliche Reichs ais auch Nürnbergifche Gefchichs 


te, Gefege und Rechte, infonderbeit aber die Hiftoriam 


medii Aeviund erläuterte Nürnbergifche Reformation 
noch mehrers erklärenden ‚ und bewaͤhrenden Anmerfuns 
gen. Dit Röm, Kayferl. Maj allergnaͤdigſtem Privi- 
logio, . Der Berfaffer erfülee hiermit fein Beripperhene 

| 2 a 


* 


* 
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melches er bey ber Ausgabe des Commentationis fuc- 
cinctæ in Codicem ıuris ftatutarii Norici gethban*, 
und ſtellet diefe Nürnbergifche diplomatifche Hiftorie and 
gicht. Diefe hält beynahe soo diplomatainfich. In 
der Einleitung iſt das von Rayfer Friedrich dem II, der 
Stade Nürnberg 1219. ertbeilte, und vonverfchiedenen 
Kayſern beſtaͤtigte Privilegium zu Grunde gelexer wor⸗ 
den. Sie beſtehet aus ro Abfchnitten. Im erſten wird 
von gedachten Privilegio uberhaupf gehandelt ; im 
ıten aber infonderbeit theils der Verſtand deffelden gezeis 
ger ‚ tbeils dargethan, daß es der Grund der. foigenden 

v. Im zten findet man das ah der Stadt 
Nürnberg erwieſen, und aus den Scriptoribus rerum 
Germanicarum und MSten alles gefammtlet, was von 
Nuͤrnbergiſchen Sachen bis auf Friderichs des II Zeiten 
mierkwuͤrdig ift. In der vierten Seition mird bewieſen, 

daß Nürnberg jederzeit ein befonderer-und dem Kayſer 
‚und Reiche unmittelbar. zugeffandener Landesbezirk ges 
ein. Die ste Sertion gieber Bericht von der Nuͤrn⸗ 
+ bergiichen Landvogtey; Die ste aber von den chemalis 
gen Burghuten und Burgleben; Die te eine fummaris 
ſche Unzeige der vornehmften Dorumenten , welche in 
der diplomatifchen Hiftorie zufammen getragen worden, 
und zu weiterer Erläuterung des Privilegii vom Fahr 
1219 dienen. Die gteermäget infonderheit die Worte 
ded Privilegii : Si quis quid Noribergæ deliquir, 
fi fatisfecerit Scülteto noftro, nulliamplius refpon- 
dere debet dehoc delito, & gratiam noftram per- 
cipiet. Die gte Section weiſet, wieda vorbero aus⸗ 
geführte mit andern Schriften übereinfimme. Die 
1ote giebet einen mehrern Berichtvom alten Muͤnzweſen 
und Müngrechte, welches von den Rayfern befonders hat 
erlanget merden müſſen, imgleichen ‘von den vielem 
Münzveranderungen. Hierauf folget die hiftoria di- 
plomatica, und nebſt derfelben die Sammlung der > 
. plo- 


— 








* S. Gel. Zeit. 1737. p. 619: 
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plomatum. Im erſten Theile ſtehen die bls zum Fahre 
1347. im andern die bis auf Carl den V. Im zten die 
bis auf die itzigen Zeiten. Bey dem erſten Theile hat ſich 
der A. am laͤngſten aufgehalten, weil fein Abſehen vor⸗ 
nebmlich war, die Hifforie der mittlern Zeiten zu erlaͤu⸗ 
tern. Zu dem Ende füget er den Urkunden allerley An⸗ 
merkungen bey, und jeiget bey jeder , wie folche zur 
Teutſchen Reichähiftorie, zum Jure Publico & Feuda- 
li, auch jure ecclefiaftico , civili, criminali und 
fonften zu allgemeinen Gebrauch anzuwenden ky Am _ 
ausführlichften aber iſt das A. 1220. und 1232. 
den aeift:und weltlichen Fürſten von Friderico IE ers 
theilte Privilegium erläutert, und bey jedem Artikel 
gezeiget, wie bie Reichsſtaͤdte, fonderlich aber auch 
Nürnberg , damald gleiche Rechte gebabt. Bey dem 
— Periodo wird allenthalben der Grund neuer Ur⸗ 
undenin den älteren newiefen. Um mehrer Deutlich: 
keit willen ijt bey dem Schluß ded zweyten Periodi noch 
ein Anbang hinzu gethan, welcher in der Kürze alles im 
fich enthält, was zu rechtem Verſtand der angeführeten 
Documentedienet. Bey dem dritten iſt eine ausfuͤhr⸗ 
liche Nachricht von der Kirchenreformation vorangez 
feet. Die Signeten und Kupfer find gar ſauber geſto⸗ 


‚chen. 

Dresden. | 

"Der Rector an der biefigen Kreuzſchule, Herr Ebrift. 
Schöttgen, hat zueinem nnlängft gehaltenen Aftu Ora- | 
torio in einem programmate eingeladen., und darinn 
Gafparis Barthii obleruationem de dictatore muni- 
cipali, ex libro Gellianorum inedito, and Licht gea 
ſtellet. 4.13 dog. Here Schöttgen beflget unter feinen 
MSten eined von Barthio, daß den Titel, Gelliana | 
führer ; weil darinn, nach Art der Noctium Attica- 
rum Gellii, alleriey zur Critik, den Alterehumern und 
humanioribus gehörige Dinge fieben. Der Here 


Rector will aus demſelben dad beſte, Stuͤckweiſe heraus⸗ 


geben, und machet den Anfang itzo mis der Sammlung 
| deffen, 
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deffen , was von dem dictatore Munieipali in 6 Capi⸗ 
teln, zerſtreuet zu lefen iſt. Ehemald ward die hoͤchſte 
obrigkeitliche Würde bey den Fateinern mie dem Namen 
des Dictatoris beleget. Dieſes daurete fo lange, als 
fie frey waren. Nachdem fie aber unter die Nömijche 
Herrfchaft gefommen , anderte fich mit der Form der 
Republik auch der Name. Weil nun die hoͤchſte Obrig- 
keit die Aufficht und Verwaltung gewiſſer zum Gottes⸗ 
dienſte gehoͤrigen Dinge auf ſich hatte, ſo ernennete 
man dazu in den Municipiis, einen Dictatorem, der 
eben das bedeutete, was zu Rom, nach Verjagung der 
Könige der Rex facrificulus. Zu ſolchem dictatore er⸗ 
wehlete man einen virum Senatorium, der aud dem 
felben municipio gebürtig, und in beffen clientela der 
Ort war. Ihre Hauprflicht war, die jährlichen, und 
auf einen gewiſſen Tag angefeßeten Dpfer zu beforgen. 
Har Schöttgen machet hierzu folgende Zufäge: Man 
muß, um dasjenige vecht zu verſtehen, was man von 
dem Diftacore Municipali liefet , die Zeiten unter: 
fiheiden. Bey den Lateinern und Albanern war ihr 
Amt das böchfte, und daurete nur ein Jahr, Nach⸗ 
bero wurden fie von den Römern gefchicket , in ihrem 
Namen über die Lateinifchen Städte die Auffichs zu fuͤh⸗ 
ren. Die dritte Elaffe iſt derer, die zu Zeiten der fin: 
kenden Republik und nachherogewefen, nebmlich Patron 
ni der Rateinifchen Städte, und Auffeher uber den Got⸗ 
tesdienſt. Was iſt aber von den Pittacoribus in Afien 
zubalten ? Diefe Provinz hatte Feine Municipia, und 
och werden Afiatifche Ditatores bey den Scribenten 
efunden. Denn fo liefet man vom Carthaginiſchen 
ittator. Herr Schöttgen muthmaſſet, die Cartha⸗ 
ginenſer harten vielleicht in den legten Zeiten die Römis 
ſche Gewohnheit, einen Dictator und Magiftrum B- 
- quitum zu beftellen, angenommen. J 
| Leipzig. 
Das ı gte Stuͤcke ber Bepträge zur critiſchen Hifforie 
der deutſchen Sprache, Poeſie und Beredſamkeit 7 


— 
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hält folgendes : (miti Ziviideß aller redefprechften und 


bochberumpefßen Geſchichtſchreibers Roͤmiſ. Hiſtorien, 
Maunz 1533. fol. 2) Gottft. Behrndts critiſche Ges 
danken vom Urſprunge der Woͤrter Widder, wieder und 
wider, und andern damit verwandten Redetheilchen, 
nebſt deren Rechtſchreibung. 3) Bienenkerb des beiligen 
Rom. Immenſchwarms x. durch Jeſuwald Pickhard. 


HGottfr Beyhrndis Verſuch einer Erklaͤrung der alten 


Deutſchen Wörter Zefuwa und Winſtia, recht und 
line, auch einiger andern von gleicher Art. 5) Anmers 
Fung über die Erklärung altdeutſcher Schriften , auß 
noch übrigen Provinzialwoͤrtern, uno befonderer Munds . 
art, zumal des Oberſchwabens 6) Geſchichte der Deuts 
ſchen bis zu, Anfang der Scankifchen Monarchie in 10 

Büchern verfaff.t durch D. Job. Jae. Wafcon. Earl 
Kolüns Anweiſung, wieman die freyen Kuͤnſte lehren 
und lernen fol, überieger durch M. Joh. Joachim 
Schwabe. g)Arzenepbuch getruckt und vollendet durch 
Auch. Sorg zu Augspurg. 9) Vertheidigung ded Ver⸗ 
faſſers der Ueberſetzung aus der Aeneis ded Virgil, die. 
im ırten Stuͤcke dieſer Beytraͤge beurtheilet worden. . 
10) Nachricht von neuen , zur deutſchen Dichtkunft und _ 
Beredſamkeit gehörigen Sachen. Br 

In der Frieſiſchen Buchhandlung iſt unlangfk fertig 
gervorden : Der durch feine freymuchige Aufrichtigkeit 


. glücklich gemordene Bauer , oder die fonderbaren Bes 


gebenbeiten des Herrn von M. %c. 2c. 26. wegen feined ans 
nehmlichen Inhaltes aus dem Franzoͤſiſchen überfeget, 


wit Kupfern. Zwepter Theil, darinn das ate und ste 


Buch. 812 Bog. 





Im a Beytrage iſt das übrige aus dem April des 
Journal des Savans 1737 und vom Preſent State of 


che rep. of letters 1731 der Septemb. und Octohr. 
recenſiret. | | 


Leipiig, in der Seitungd-Eppedition. 
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scingerfiigen 
Helcht 














sachen 
Auf das Jahr 1738. 
Leipzig den 10 April, 


| Utrecht. 
Ermann Beſſeling hat verleget, Guil pan der 
Muelen, Domini d' Oudbrouchnysen, Su- 
ptemæ Traiect. Curiæ Senat. diflertationes philo- 
logicas de die mundi & rerum omnium natali, 
compledentes hiftoriam creationis iuxta feriem 
& ordinem a Moyſę defcriptam C. I. &2 Genef. 
Accedit defenfio difl. de origine iuris naturalis, 
oppofita ‚Sim. Henr. Muſæi D, & in Ac, Kıl.Jur, 
Nat. & Gent, Prof. Vindiciis J. N, Paradifei, con- 
tra prædictam diſſ. editis. Editio ſecunda, au- 
&a.cum diſſertatione 3 de die mundı natali, ad 
c.3 Gen. Trai. ad Rhen. 1738. 4. P.I.3 Alph. 11 
Bog. P. II. 3 Alph. 7 Bogen. In dieſem gelehr⸗ 
ten und mit groſſem Fleiß und vieler Unterſuchung 
geſchriebenen Werke wird ein weitlaͤuftiger Com- 
mentarius uͤber die z erſten Cap. des erſten Buchs 
Exſter Theil... Sf. Mor 
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Mofis vor Augen geleger , in welchem die Ge⸗ 
ſchichte der Schöpfung in einerrichtigen Ordnung 
vorgetragen, und alles dasjenige beygebrache 
wird, was zur Erläuterung und - Befeftigung 
gereichen kann. Des Hrn. Audoris Bemuͤhung 
ift um defto mehr hoch zu achten , daß da er in ei» 
ner anfıhnlichen Civil-Bedienung in Utrecht fies 
her, er nichts defto weniger feine Nebenſtunden 
anmender, göttliche Wahrheiten zu unterfuchen, 
die Schrift zu erforfchen, und mit feinem Talent 
anderen zu dienen. Es fommt nicht leicht ewas 
in der Gefchichte der Schöpfung und des Urs 
fprunges des menfchlichen Befchlechtes vor, wel⸗ 
ches nicht genau unterfuchet und auf eine angeneh⸗ 
‚me Weife vorgetragen wäre. Der Streit mit . 
Mufzo wegen des Mechtes der Natur ift aus den 
Scribenten der Hiftorie diefer Difciplin den Ger 
Ichrten befannt. Daher wir von dem Inhalte 
dieſer Diff, nichts weirer beybringen wollen. 

Ebendafelbft find bey Beffeling ans Licht ger 


treten Jo. Georgüi Michaelis, S. Theol. Prof, P,& - . 


Illuftr, Gymo. Ref, Halenf. Ephor. obferuatio- 
nes ſacrae, in quibus dıuerfis ſacræ fcripturae,vtri- 
ufque foederis locis feletioribus , ex linguae 
Ebrææ, aliarumque orientaliuın indole, prifco- 
‘rum item populorum ritibus & inftitutis lugaf- 
funditur; nonnulla etiam antiquitatum Judai- 
carum' capira ex lege Mofaica & Magiftrorum 
placitis excutiuntur, adque fenfum fpiritnalem 
traducuntur. Præmiſſa eſt exercitatio de facri- 
icio cordis & cerebri, quæ ‚nonnullis* obfer- 
uationibus locupletata aque obiedtionibusvindi- 

cata 


u 
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cata, hiccomparet. Trai.ad Rhen. -1738.8. ı Alph. 
‚13 Bogen. In diefer Sammlung ‚.welche fon vor» 
mals * wiewohl aus Verfehen unter dem Namen dei 
hochberuͤhmten Herrn Chrift. Bened. Michaelis ange» 
Fündiget worden, find folgende Abbandtungen enthale 
ten, als ı)de vitimarum corde & cerebro ‚ welche 
bey Gelegenheit einer von dem feel, Herrn de Hafe in 
dem Mufeo Bremenfi aufgeworfenen Srage verfertis 
get ‚und hiernechſt wieder einige von Hrn. Frid. Conan 
Alb. de Trauen gemachte Einwürfe gerettet worden. 
2) De incifura propter mortuos.ad Levit. XIX. 28. 
XXl.5. Deut. XIV. ı. im welcher gegeiget wird, daß 
Die vornehmfte Ubficht des Gefeßgeberß, wieder. Die abs 
goͤttiſchen Gewohnheiten der @sßendiener beym Todten⸗ 
opfer gerichtet gewefen. 3) De Elifzo, a probro pue- 
sorum Berhelenfium,iufto Dei iudicio vindicato,ad 
IL Reg. II. 23. 24. in welcher eine vom Hrn.D. Nonnen 
in dem Mufeo Bremenfi aufgegebene Frage erörtert 
worden. 4) De cane Symbolo Prophetae ad Jer.LVI, 
10. s1.in welcher aus ber Bilderfprache der Äegyptier, 
bepbenen ein Hund für ein Sinnebild eines Propheten 
gehaltenworden, vieles beygebracht wird. 5) De Spiriru 
ſancto ſub externo linguarum ignearum ſymbolo 
cum apoſtolis communicato ad A&. I. 2. 3. in wel⸗ 
‚ber des verkapten Mich, Erich Soleicht Meynung naͤ⸗ 
her unterſuchet und gezeiget wird, daß die Griechiſche 
Redensart, auvers YAusoas, zur Erläuterung der Wor⸗ 
te Lucz, x #PIysav duras din uegiComevei yAuooas 
niche angebracht werden fönne. 6) Decruftulis ponti- 
ficis maximi quotidianis, in melcher gehandelt wird 
von beim Speißopfer des Hohenpriefterd A. 3. welches 
er fo wohl bey Antritt feines Amtes , aldauchräglich - 
Morgens und Abends bringen muͤſſen, welchesnachfeir - 
ner. Belchaffenheit_befchrieben und zugleich der geifll. 
Sinn deffelben angemielen wird. 7) De facerdote ex 
ſuffitus minifterio non diuite, in welcher die Mey⸗ 
nung ber Tuden vorgetragen und unterſuchet wird, ob 
Gott auf die Bedienung ded Raͤuchern einen befondern 
Ä Sf Segen 
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Gegen geleget habe, fo daß den Prieſtern dadurch viele 
Reichthuͤmer zugefloſſen, und daher verordnet worden, 
daß ein Prieſter nur einmal in feinem Leben dieſes Werk 
verrichtete. 8) De tettacty Pythagorica, in ſelber wird 
gelehret, daß die Meynung derer, welche in dem terra- 
Ays den Nahmen Jehowa ſuchen, nicht allerdings 
Grund habe, ſondern daß es vielmehr ſcheine, daß Py- 
thagoras etwas von der Lehre der H. Dreveinigkeit er⸗ 
ſchnappet, und dieſe mit ſeiner Meynung von dem Aus⸗ 
fluß aller Dinge aus dem goͤttlichen Weſen vermiſchet. 
Die in dieſer Sam̃lung enthaltenen Abhandlungen find 
mit vielem Fleiß ausgearbeitet, und faftdurchgebende in 
Frankfurth an der Dder in Form academifcher Difputa= 
tionen vercheidiget worden. | 
Bey Befklingen find zu haben Arifeneri epiftole 


gtæcæœ cum verfione latina & notis Fof. Merceri, cu- 


rante Fo. Cornel, de Paww, cuiusnot2accedunt Trai. - 


ad Rhen. 1737.8.10 Bogen. Mer diefer Ariftznerus 
geweſen, und zu welcher Zeit er geledet, davon finden wir 
bey den alten wenige Nachrichten. Holftenius und mie 
ihm Fabriciushalten ihn vor einen Heybnifchen Sophi⸗ 
ften , welcher ein guter Freund des Libanii geweſen, 


Indem. sten Jahrhundert nach Ehrifti Geburch gelebet 


babe, undendlich inelnem Erbbeben zu Nicomedia %. 
35 8. unter der Regierung Rayfer8Conftantii umgekom⸗ 
men fey, Die vornehmſte Urſache, melche fieangeben, 
ift diefe, weil Libanius eines Ariftzneri Meldung 
thue, und ſelbſt verfchiedene Briefe an ihn geftellet habe. 
Andere hingegen ſtehen in den Gedanken, daß der Na» 
me Ariſtaͤnetus niche den Verfaſſer anzeige , fondern 
vielmehr dort der Ueberſchrift des erften Briefes herge⸗ 
nommen fey, ald welche nach dem Inhalt eingerichtet if, 
welches allvereit8 Mercerus gemuthmaſſet. Hr. dePauw 
aber zeiget mit mehrem, daß der beym Libanıus vor = 
kommende Ariftznerus nicht verſtanden werden koͤnne, 
und auch der Inhalt der Briefe alfo beſchafſen ſey, daß 
fie nicht von Sachen , welche im gemeinen Leben vor« 
kommen, handeln, fondern erdichter zu fepn — 


— — 


» 
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Er urtheilet Demnach , daß diefe Briefe von einem So⸗ 
phiften oder Grammatico aus verfchiedenen Scribenten, 
dem Platone, Luciano, Philoftrato und anderen zu⸗ 
fammen getragen worden , damit junge Beute ein Mus 
fter batten, nach welchem fie aug zierliden Redensarten 
und Sentenzen guter Auctoven, etwas gefchicktes zuſam⸗ 
men zu brirtgen lerneten. Ob man nun fchen von dem 
Berfafler und der Zeit, zu melcher dieſe Briefe gefchrie. 
ben, nicht allerdings gewiß iſt, fo find fie doch gar 
artig abgefaſſet, und Fönnen viele Stücke des Alter- 
thumes Daraus erlautert werben. Daher felbe zu vers 
ſchiedenen malen ang Licht geftsllet worden. Zu aller- 
erſt hat fie Jo. Sambucusnach einem Cod.MS. au der 
Plantinifchen Druckerey, nicht wie beym Fabricio zu 
leſen A. 1561. fondern A. 1566. (mie ſolches aus des 
Sambuci Zueignungsfchrift und Merceri pr=fation vor 
feinen Noten zu erfeben) außgefertiget: ine neue Aus⸗ 
gabe bat vorgedachter of. Mercerus, beforget, und 
diefeibe mit gelebrten Anmerkungen erläutert... Diefe . 
Editionift, mie Fabricius und de Pauw mepren ‚zu 
drepen verfchiebenen malen zu Paris 1595. 1600. und 
1610. aufgeleget worben. Auſſex biefen aber bat man 
eine von Paris A. 1639. 8. bey Sim, Piger gedrucket, 
welche die vierte Edition auf dem Titel geneñet wird. Hr. 
Pauw bat in diefer neuen Edition, Merceri legte Aus⸗ 
fertigung zum Grunde geleget , deſſen Noten ganz und 
gar,behalten , diefelben nebft den Ausbeſſerungen unter 
den Text gefeget, auch feine eigenen Verbefferungen und 
Anmerkungen bepgefüget. | | 
E Genf. 
Die Gebrüder de Tournes haben von dem Hrn. Ge 
heimen Rath Hoffmann zu Halle, die. Erlaubniß erhal⸗ 
ten alle feine Schriftenzulammen ju drucken. Diefe Aus⸗ 
gabe wird alles, mas zuvor. von dieſem erühmtenGes 
lehren ang Licht getreten ift,anBollftandigkeit und Sau⸗ 
berfeit übertreffen. Er hat ihnen von allem ein mit ſei⸗ 
ner Hand corrigiretes Exemplar gegeben, zu dem er en" 


3 
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les zugeſetzet, auch manchmal ganze Stücke eingeſchal⸗ 
tet hat. Die zuvor zuſammen und einzeln gedrucketen 
Heinen Schriften hat er, nach der Ordnung der Mate⸗ 
rien, die ſie abhandeln, in ſechs Claſſen getheilet, und 
gleichfalls mit etlichen noch ungedrucketen vermehret. 
Die Verleger werden dem Werke eine Bebenäbefchreis 
‘Kung ded Verfaffers , eine allgemeine Vorrede, einen 
Bericht an den Lefer, und den Inhalt der ſaͤmmtlichen 
Werke, alledvon der Hand des Herrn Geheimen Ra» 
thes vorfegen. Sie rechnen , das ed 6 Bände in fol. 
austragen werde. Feines Papir, neue Schrift, und 
ein ſauberes Bildniß des Verfaffers , welches zu Paris 
geſtochen iſt, nebſt dem Abdrucke der Münze, welche ber 
Königin in Preuffen Majeflät ihm zu Ehren haben prä» 
genloffen; kurz, alles was zur Schönheit dienen Fann, 
kann man fich gewiß verfprechen. Man boffer, es im 
Sabre 1739 liefern zu Fönnen. Ä 
: ——— aa Mayn. 
Dan: Bartholomei und Sohn haben aus der Preſſe 
bekommen, Jo. Georg. Schelhornii, Eccleſiaſtæ & Biblio- 
thecarii Memmingenfis,amcoenitateshiftoriae eccle- 
fiafticae & literariae, quibus varige Obferuationes, 
fcripta item quedamanecdota, & rariora opufcula, 
diverfis utriufque hiftoriae capitibus elucidandis 
“ inferuientia, exhibentur Tomus II. 8. 3 Alph. 
1Bog. Der fleißige und belefene Herr Paſtor Schel⸗ 
born liefert und hier abermal einen tomum der fo anges 
nebmen Sammlung , wodurch er die Kirchen und Ges 
lehrten⸗Hiſtorie zu erläutern fuchet. Die Sachen, wel⸗ 
che bier zum erften male ang Licht treten , find auserle⸗ 
fen, und die Anmerkungen und Abhandlungen , fo der 
Herr Herausgeber dabey ausarbeitet zeugen von feis 
ner befondern und durch unermuͤdete Nachforſchung er» 
worbenen Stärke in der Hiftorie der Gelahrheit, von 
der wir ſchon fo manche Ichöne Proben haben. In die⸗ 
ſem tomo find folgende Stücke enthalten: ı) Diff. de 
zeligione M. Antoni Flaminii. In derſelben van 
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delt Herr Schelhorn von Flaminii. Eigenfchaften, füh⸗ 
ret allerley Urtheile von feiner Neligion an; befahreibet 
ihn in feiner Jugend und in feinen mänulichen Jahren, 
feinen an die Pralme gewendeten Fleiß, in der viele Zeug⸗ 
niffe der Evangelifchen Wahrheit zu finden find, und 
feet nebſt andern ihn betreffenden merkwürdigen Dins 
gen, einige von feinen Briefenher. 2) De Perri Carne- 
fıse martyrio, obferuatio. 3) Hiftoria Clementis 
Il. Poncif. R. Jacobo Zieglero auctore, e Cod. MS. 
pr=mifla eft diff. de vita, fide, acfcriptis Fax, Ziegleri, 
4) Notitia librorum, in quibus acta quaedam Con- 
cilii Tridentini collecta exhibentur. 5) Monita 
nonnulla Ferdinandi I. Imp. ad Pium IV. P. R, cum 
deConcilio, Tridenti iterum celebrando, confilia 
agitaret, eMS.coaeuo, 6) Ad Imp. Ferdinandum I], 
de reformanda ecclefia, confilium, ex MS. 7) Frid, 
Staphylirelatio, de aftis oratoris Bavari, in calicig 
euchariftici caufa Romam mifli, ex autographo. 8) 
Excerpta ex literis ad Perdinandum J, Imp, in diuini 
calicis caufa exaratis, 9) Georgii Caflandri dialogus 
de communione fub utraque. ı0)-Poftulata Pr&fu- 

lumHifpanicorum, in Confilio Trident.& MS. ır) 
Variae obferuationes. Diefe handeln a) von Leonhard, 
Abe zu Ottbeuren, und deſſen Vertheidigung wieder 
Mabillon. b) Bon der Druckerey zu Drtbeuren , und 
denen barinn gedruckten Büchern. c) Bon Phil. Me⸗ 
lanıhons und Hieron. Wolfü gar zu groffen Liebe zur 
Aſtrotogie. d) von Jo, Garcaei Merhodo aftrologiz, 
e) von Aldo Pio Manutio,. f) Bon Francifci.I. Röniges 
in Frankreich Verdienften um die Wiffenfchaften. g) 
Stephani Gardineri decret megen Ausfprache ber 
Sriechifchen Sprache. h) Bon Thoma Schweiker, der 
mit den Fuͤſſen gefthrieben. i) Einige Seltfamkeiten 
Wilh poſtelli, diein etlichen Editionen des Chronicä 
Carionis zu finden find. k) Anmerkungen von Fulvio 
Peregrino Morato , und feiner Tochter Olympia. h 
von Jofepb Jeniſch, der ohne Zunge gebohren, und * 
* 
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fie in kurzer Zeit gemachten. m) Ein Gtüde aus einem 
alten Gedichte, von dem verberbren Zuſtande der Rz, 
milchen Kirche, 12) Rieb. Bartholini Commentarius de 
Comitiis Auguft. ı51$. 13) Epiftole amoebaeae Zud, 
Bowrgueti & primorum evangelii apud Malabares 
preconum , ex autographis, 14) Sylloge"epittola- 
zum.mutuarum To. Jac. Scheuchzeri & Gisb. Cuperi, ex 
autographis, 15) Pr=fationes duae Pauli Manutii, 
quae in Kraufiana epiftolarum & praefationum eius 
editione defiderantur. 
Leipzig. | 
Bey Woifg. Deer ift zu haben D. Dietr. Gotthard 
Eckaros Frklärung der Jurisprudentiaetiuilis, D.i. 
die ganze Römifche Rechtsgelahrheit nebſt den gemeinen 
Saͤchſiſchen Rechten , und Jure Saxonico£lettorali, 
welche nach den Titeln der Digeftorum ; fo ih Corpo- 
re iuris Juftinianeo enthalten, in Deutſcher Sprache 
vorgetragen und gründlicherflavet, au alles mit deut⸗ 
lichen cafıbus pra&tici- iſluſtriret, und mit den neueſten 
und beſten Auctoribus bewehret wird. Dritter Theil, 
welcher das 6.7.8.9: 10. und 1ate Buch. der Pandecten, 
nebſt den Regiſtern über dieſe 3 Theile in ſich halt. 17388 
4.2 Alob. 3 Bog. Man hat zuarbepdem erſten Theile 
dieſes Werkes, weicher 17 34 zum Vorſcheme kam, ver⸗ 
ſprochen, es alle halb: Fahre mit einem neuen fortzuſe ⸗ 
Gen, allein des vorigen Verlegers Umſtande ſind ſchuld 
geweſen, daß dieſes ohne des Verfaſſers willen, uns 
serbliebenift. 6: aber hat man ſich der Erfüllung def 
fen , was ehemals ein änderer auf ſich gerommen , De 
fo eher zu verſichern. Diefer zte Theil jchlieffet den ev» 
fien Band, Von der Lebrart und Abbandlung des Ver⸗ 
faſſers iſt bereits Anfanges Nachricht gegeben: Gegen⸗ 
wartig aber in derſelben nichts geandert worden. Vor 
diejemgen, weiche ſich auf die Erlernung ber Nechtöge: 
iebrſamkeit lenen , wird dieſes Werk, in welchem die 
.i zn und Praxis gar fein verbunden iſt, nuͤtzlich feyn 
nnen. ee Bar ee 





— 


SU 
[eorien Suchen 


Auf das Fahr 1738. _ 
Leipzig den 14 April. 


| Padua. 
N 12 Merz ftarb allhier der berühmte P, 
Hiacynthus Serry, Lector primarius Theo- 
logiz auf hieſiger Academie, welcher die gelehrte 
Welt mit vielen, in Lateiniſcher, Franzoͤſiſcher 
und Itallaͤniſcher Sprache abgefaſſeten Schrif⸗ 
ten bereichert hat. Er war zu Toulon den4 Apr: 
1659 gebohren. In Parislegereer fich auf die 
Rechtsgelehrſamkeit und fchönen Wilfenfhaften, - 
und war garnicht willens, den geiftlichen Stand 
zu erwehlen, in welchen er doch endlich zu Mars 
feile in dem Monafl. PP. Predicatorum trat, 
1690 gieng er nach Italien, und erhielt ben den 
Eardindlen Bonillon und Altieri geiftliche Bedie⸗ 
nung , fonderlich aber ward er von dem Cardinal 
Safanata einer groffen Vertraulichkeit gewuͤrdi⸗ 
get. 1697 Fam er nach Padua, als Prof. Theol. 
Erſter Theil Gg Pri- 
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Primar. daer denn von feiner. Gelehrfamfeit viele 
Mroben zugeben , Gelegenheit fand, Er war in 
ſeinem Amte unermuͤdet, und ſeine gewoͤhnliche 
Arbeit hielt ihn nicht ab, mehr als 25 wohlaus⸗ 
gefuͤhrete Schriften auszufertigen. Unter ſeinen 
MSten finden ſich einige Anmerkungen wieder den 
Canonicum Checozzi, und ein tateinifher eur- 
- Süs theologicus, in 4 Theilen. Herr Serry war 
feurig, von fertigem und durchdringenden Ver⸗ 
ftande , in feinem difpuriren ſehr beredt, machete 
fi) aus anderer Cenſuren nicht vieles, in feinen 
Beurtheilungen und Vertheidigungen aber war 
er etwas hitzig. | 


Palerm 

Endlich ift der erſte comus E ſchon längft vers 
fprochenen * Facis,feu lampadis bonarum artium, 
h.e.thefauricritici Gruteriani, ex otiofa biblio- 
thecarum cuftodia eruti, nach überftandenen uns 
zähligen Hinderniffen , ans Licht getreten. Der 
Herausgeber diefes Werkes, Giov. Felice Paleſi 
danfer dahero den Subferibenten , daß fie bey 
diefem Auffchube fo groffe Geduld gehabt‘, und 
verfpriche hinführo richtiger Wort zu halten; 
Den erften Vorſatz, diefe facem umzufchmelzen, 
und alles in hiftorifcher Ordnung vorzutragen, 
hat man iko geändert, und den Tertgelaflen, wie 
er war. Indeſſen find die Auctores, aus denen 
einige Stellen erläutert worden, nach alphabetis 
fcher Ordnung gefenet. Man hat auch vor be 
ſondere £ebensbefchreibungen , und Zufäge nügli 
cher Anmerkungen geforge. Ein befondereg 
Sup 
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Supplement wird erfegen, was dem Werkefeibft abge 

Den möchte. - An dem andern Tomo hat man ſchon an⸗ 
gefangen zu drucken, und wird ihn in fünftigem Decem⸗ 
ber gewiß aufgeben. Daher die Gubferibenten ihren 
Schein auf den erften tomum, gegen deffelben Em: 
plang, nach vorbergegangener Zahlung auf den am 
dern, an den Abt Ant. Pantö, Prof, Jur. Canon. & 
Publ. in dem Königlichen Burboniſchen Collegio, zu⸗ 
růcke geben können. Diefer erſte tomus koſtet denen, die 
niche fubferibivee haben 5 Gulden, 

Florenz. 

Im Julio des vorigen Jahres geſegnete allhier das 
Zeitliche Herr Giambat. ne } Piovano di S. Maria 
Impruneta, in einem Alter von go Jahren. Er war 
zu Prato aus einer angeſehenen Famiſie gebohren. Sei⸗ 
ne natürlichen Gaben, und fein groſſer Fleiß, zogen 
ihm bald folche Geſchicklichkeit zu, daß er in feiner Ju: 
gend ſchon ald Secretarius vom Turiniſchen Hofe, nach 
Paris gefendet ward. Mach feiner Wiederkunft ents 

ſchloß er fich , den geiftlichen Stand anzunehmen. Er 
ward alſo erſt Prieſter, fo dann Regens der Accademia 
de’Nobili, ımd Lector der Moralphiloſophie in ders 
ſelben, nachhero aber im ftudio Fiorentino Prof, der 
weltlichen und Kirchenhiftorie. 1705 aab er Jo. Cafa 
Werke heraus, verfertigte eine Beichreibung von deſſel⸗ 
ben eben, und machete ich um diefe Schriften ſehr vers 
diene. Man hat auch von ihm eine Iftoria della Pieve 
deli’ Impruneta. In ſeinem Teftamente bat er zu 
VYrato feiner Vaterſtadt, ein Canonicat gefkifter. 

Allhier iſt gedrucket breuis defcriptio dafylio- 
thecae, quae venalis proftat Florentiae apud B, P. 
T. 4. 5 Bog. Esifteinefchöne, und in vielen Fahren 
zuſammen gebrachte Sammlung von 400 £heild gegra⸗ 
benen, theils erhaben gefchnittenen Steinen, alle in 
guldne Ringe fauber gefeger. Sie find alle von groffen 
Meiſtern, und können zum Theil zur Erklärung der: 
| | 65 2 Mytho⸗ 


* * 
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Mythologie nicht weniges beytragen. Mau hat ſie von 
erfahrenen Kenuern dev Alterthuͤmern ſchaͤten laffen‘, 





und der Preis iſt ganz mäßig, davor man fie feil biechet. 


— 


Amſterdam. 

Bey Wetſtein und Smith ſind zu haben: Lettres fur 
lareligion eſſentielle ä I’ homnmee, diſtinguée de ce 
quin’eneft que P aceesfoire. 12. 20 Bogen. Der 
Berfaffer if} eben derfelbe, von dem man lemonde fou, 
prefer&au monde fage , und le ſyſteͤme des Anciens 
& desmodernes, concilie par!’ expofition des fen- 
timens differens de quelques The&ologiens, fur!’ 
etat desames fepardes desCorps, 13. erhalten hat. 

_ Eben diefelben verkaufen folgendes : L’ hiftoire de la 
fuccesfion au Duchez de Cleves, de Berg, & de 
Juliers, aux Comtes de la Mark & de Ravens- 
berg, &c. par Mr, Roufet, Membre des Academies 
Imperiales & Royale des fciences de Petersbourg & 
de Berlinz3. z Voll, 

Hamburg. Ä 

Die Principes de I’ Hiftoire des berühmten Abtes 

Lenglet du Fresnoy werden allbier ind Deutſche über- 


feget. Der erſte They wird bey Conrad König nachfiend 


unter Die Preſſe kommen. Man verfpriche der Ueber⸗ 
fegung dieſes Werkes eben denfelben Beyfall, welchen 
Die anderen Schriften des gelehrten Berfafferd fo wohl 
in den Driginalen , ald in Deutfchen und Engliſchen 
Ueberſetzungen erhalten haben. Die glückliche Bemuͤ⸗ 
hung des Ueberſetzers dieſes neuen Werkes bat die Leb⸗ 
haftigkeit u. Kürze deſſelben auf das genaueſte bepbehal⸗ 
ten, ſo daß der Verleger ſolches ohne alle unnoͤthige Zu⸗ 
fäge und auch unverändert zu liefern verſpricht, und den 
Liebhabern einer guten Lehrart keinen unangenehmen 
Dienſt zu erweifen boffet, indem er ihnen ein Werk vor⸗ 


Bet, deflen Inhalt auserlefen, und buͤndig vorgetragen 


und welches die Wiffenfchaft der Gefthichte , fo 
wohl Lehrenden ald Lernenden gefälliger machen fan. 


Goͤr⸗ 
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Goͤrlitz. 

In der Marchiſchen Buchhandlung find nachfolgende 
Bücher fertig, u. werben zu Leipzig in der Meſſe in dieſer 
Handlung auf dem alten Neumarkt unter der Frau D. 
Meinigin Haufe verfaufee werden. 1) Critique ou 
Analyfe des Memoires du Comte de Bonneval, 8, 
a Amfterdam , 1738. Der Berfafler iſt uns 
befannt. Er muß ſich aber, mo er nicht gar ein gebohr⸗ 
ner Franzoſe iſt, lange unter denſelben aufgehalten, und 
wie es ſcheinet, von des vormahl igen General Bonne⸗ 
vals Leben gute Nachricht gehabt haben. Dahero dieſes 
kleine Werk inſonderbeit wegen der darinnen befindlichen 
guten Maximen, wie auch mit unterlaufenden ſcherz⸗ 
haſten Redensarten dem Leſer nicht unangenehm ſeyn 
wird, 2)M. Fr, Chr. — Philofophia recens 

controverfa, complexa definitiones, theoremata, 
& Quaftıones, noftra ætate in controverfiam voca- 
tas, 8, maj. 1738. Der Here Rector auf dem 
biefigen Gymnafio illuftri, bat bier alle definitiones 
aus den Wolfiſchen Spſtemate angeführet, diefelben 
init Anmerkungen und nöthigen Erempeln deutlich er⸗ 
laͤutert, und zugleich wieder einige Einwuͤrfe nachdruͤck⸗ 
lich gerettet. Sodann werden die Säge oder Theore- - 
mata der fo genannten neuen Philofophie bergefeget, 
fo daß man derfelben Inhalt auf einmal uͤberſehen Fann. 
Endlich werden die neueften Streitigkeiten auf eine an« 
genehme Art in Briefen abgehandelt. Ein Dubitan- 
tius machet Einwürfe,und Alechzus fuchet folche zu bes 
ben. Der Verfaffer bat fich eines reinen Lateinifchen 
Stylibedienet , und fonderlich die vielen Logomachien 
in den Wolfiſchen Streitigkeiten auf eine deutliche Art 
entdecket. Druck und Papier iftauch fein, fo daß auch 
dieſes den Refer vergnügen fann. 3) Der gefammleten 
Moraliften Bibliothek I. IL. III. Theil mit bed Herrn 
Abe Mosheims Vorrede, 8. 733. darinnen lau—⸗ 
ter kleine Schriften der beſten Englaͤndiſchen und Fran⸗ 
zoͤſiſchhen Woraliſten vorfommen, die man einzeln vr 
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viel gefeben haben wird, und fo wohl wegen der beſon⸗ 
dern Materien, ald auch der gueen Schre bart folchen 
Beyfall gefunden, daß dieſes eine neue Auflage von dem 
erften Theile iff. 4), Des Deutichen Rechtsgelehrten, 
40. 41 Theil, 4.738. Der unbekannte Verfaffer 
faͤhret bierinn fort , alle juriftifche Materien in Syſte⸗ 
matifiher Ordnung — abzuhandeln. 
alle. 


Nachdem der Buchdrucker Joh. Juſtin Gebauer die 
vollſtaͤndige Kirchenpoſtille des ſel. Lutheri, nebſt einem 
Supplemente, in einer neuen Ausgabe geliefert, ſo hat 
er nun auch bie Hauspoſtille unter die Preſſe genommen, 
u. Diefelbe mit den allererften, Bey Luthers Leben beraug: 
gekommenen Editionen von 1544, 1545, und mit der 
aus M, Rörers Nachichriften, nach Luthers Tode 1559 
Der and Licht geftelleten Ausgabe ae halten 
affen. Was in einer derfelben mehr ald in dan andern, 
oder allein ſtehet, fol in ordentlichen Zuſammenhang 
gebracht, unten aber, daß e8 dazu gefommen, angezeiget 
werden. Die Predigten aus der Edition von ı 559 fol- 
len dazu fommen. Don den angezogenen Sprüchen 
follen die Capitel und Berfe beygefeget ; alled aber wird 
mit einen neuen Borrede und vollffändigen Regiſtern ver: 
feben ſeyn. Das Werk wird mohl ı3 Alph ſtark und 
auf eben die Art, als bie Kirchenpoftille gedruckte wer⸗ 
den. Der Verleger hat ı Rthl. ı2 gl. Voriihuß-anges 
nommen, und wird ben erfien Band in kuͤnftiger Oſter⸗ 
den andern aberin der Michaelismeſſe liefern; auffer 
der Pranumeration wird es 2 Kehl. 8 gl. Eoften. Herr 
D. Walch in Jena wird, wie bey der Kirchenpoffille, die 
Ausgabe beforgen. 

Leipzig 


pzig. 
- Mich. Blochberger hat verleget Friedr. Chriſt. Leſ⸗ 
ſers, in ber Kapſ. freyen Reichsſtadt Nordhauſen am, 
der Kirche am Frauenberge Paſtoris, und des Wayſen⸗ 
hauſes Adminiſtratoris, wie auch der Kapſ. Leop. Carol. 
Acad. Nat.Curioſ. Mitgliedes, Inſecto- Theologi- 
WR an, 
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am , oder Vernunft und fehriftmäßigen Verſuch, wie 
ein Menſch durch aufmerkfame Betrachtung der fonft 
wenig geachtesen Inſecten, zu lebendiger Erkenntniß 
und Bewunderung , der Almacht , Weisheit, Güte 
und Gerechtigkeit des groſſen Gottes gelangen Eönne 8. 
2 Aph. In der vorgeſetzten Einleitung erzäblet der 
Verfaſſer, mas füch die Gelehrten und Naturfors 

cher für Muͤhe gegeben haben , die Hifforie der Inſecten 
ducch Betrachtungen, Zeichnungen, und Beſchreibun⸗ 
gen zu verbeflern. Er gründet fich bey feinem Werfe 
vornehmlich auf feine eigene Erfahrung, wobey er aber 
anderer glaubwurdige Anmerkungen nicht aus der Acht 
laͤſſet. Seine Ordnung iff diefe , daß ee nach einer ge» 
nauen Eintbeilung, ind befondere bie Glieder und Eigens 
ſchaften dieſer Thiere befchreiber. Die natürliche Hifto: 
vie füget er zwar bey , allein folchergeflalt, daß er auch 
die Betrachtung, berfelben , durch bie natürliche und 
offenbarete Gottesſsgelahrheit zur Ehre ded Schöpfers 
anwendet. Eine vollfommene Hifforie aller Inſecten 
bier zu ſuchen, wäre ſo viel ald ein Werk fordern, das 
Die Kräfte der Menſchen überfleiget- Der Deutfchen 
Sprache har ſich Herr Leſſer Deswegen bedienet, weil 
viele Inſecten Feine Rateinifchen Namen haben , und da⸗ 
mit auch bie, ſo des Lateiniſchen nicht Eundig find, aus 
diefer Schrift Nugen fchöpfen möchten. Die Anmer» 
ungen find Lateiniſch, unddarinndie Namen ans frems 
den Sprachen zulefen. Die Fehler anderer har er mit 
ber gröften Befcheidenheit angezeiget , und bittet die ſei⸗ 
nigen-auf gleiche Are anzumerken. Das ganze Buch 
beſtehet aus 2 Theilen. Am I. handelt daß ı Kap, des 
I. Buches von der Schöpfung und Zeugung der Inſec⸗ 
sen. Dad 2 was Inſecten ind. Das 3 von ihrer Ein⸗ 
tbeilung. Das 4, vonder Zahl und Proportion der Ins 
fecten , nach welcher die Welt damit beſetzet iſ. Dad 5 
von ihrem Achemholen. Das 6: von ihrer Zeugung. - 
Das 7. von ihrer Verwandlung. Das 8. von ihrem. 
umterfchiedenen Gefchlechte. Das 9. von ihrem Aufent⸗ 
halte und Orte. Das ıo.von ihrer Bewegung· Das 
11 
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11. von ihrer Nahrung. Das 12. von ihren Waffen. 
Das 13. von ihrer Borforze vor ihre Brut. Das 14. 
von ihrem Witze. Des ꝛtenBuches ı Cap. handelt von 
ihren Sinnen, 2) ihren aufferlichen und innerlichen 
Gliedern; 3) von einiger beiondern Eigenichaften; 4) 
von der Schönpeit der meitten. Das ı Cap. dei I. 
Buches im zten Theile handelt von der Inſecten Nutzen 
vor die Menfchen, 2) von ihrem Nutzen in der Theologie, 
3.4) den Rechten und der Diedicin, 5) vor unvernünftis: 
ge Thiere. Daß ı Cap. des aten Buches, vom Scha⸗ 
den den le an Gewaͤchſen, z. 3) Menſchen und Thieren, 
4)von dem den fle tbun , damit Gottes Allmachı, 
Weisheit, Güte und Gerechtigkeit daraus erkannt wer⸗ 
de. s) Bon den Mitteln wieder fie, 6) von ihrem Mies 
brauche um gemeinen Leben , 7.8.9) in der Theologie, 
Jurisprudenz und Medicin, 10) von einigen Wunder». 
| werk, bie inder Schriſt von einigen Inſecten erzaͤhlet 
werden, | Ä 

Bey Breitfopfen find gedrucket Lobfchriften, womit 
Seine Königliche Hobeit, der Durchlauchtigſte Fuͤrſt 
und Herr, Herr Sriebrich Chriſtian, Königl. Prinz in 
Pohlen, Ehur-und Erbprinz zu Sachſen ıc.2c. x. an 
dero hohem Namensfeſte, den s Merz 1738 unterthaͤ⸗ 
nigfä verehret worden vonder Deutſchen Geſellſchaft in 
Leipzig. 4 · 6 dog. Diehierinn enthaltenen Stücke find 
yyeine Kantate, welche vor und nach der Rede und den“ 
Gedichten , bey der angeſtelleten Zufammenfunft der 
Geſellſchaft, mufifaliich angelungen worden , verfertis" 
get von Heur. Gottl. Schelhafer Jar. Ucr. Do&orand. 
) Die Koßrede , gehalten von M. Job. Friedr. 
ray. 3)Dde, von Herin Prof. Joh. Ehriftoph Bott 
ſched. 4) Elegie, von Hrn. M. Job. Joa. Schwa⸗ 
be. 5) Lobgedichte, von Mich. Morgenbeſſer, Med. 
Doctorand. 


Im 42 Beytrage iſt der Novemb. und Decemb. 
bes Preſent State of che rep, of letters 1731, und 
ber ı Theil ded zten tomi der Bibliocheque Britann, 
recenſiret. = " 
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SS 
(eorienSSachen 


- Auf das Fahr 1738. 
eilpzig den 17 April, 





—⸗ 


NVUhier iſt bey Hojern gedrucket de obſervatioi⸗ 


bus, pro figura telluris determinanda, ia 
Gallia habitis, difquifitio, Audore Andres Cel- 
fo, in Acad. Upfal. Altron, Prof, Regio, Chrif. 


Franc, Regis Penfionario, Soc. Reg. Lit, & ſci- 


ent. Suec. Secretario, focc, Reg. Lond. & Berof, 
atque Academiarum, Nat, Curiof. & Infticuti 


feient. Bonon. Membro. 4.253 Bog. Manweis, | 


daß die von den Sranzölifchen Altronomis in Lap⸗ 
land angeſtelleten Obſeroationen, die Neutoni⸗ 


ſche Theorie von der Figur der Erde beſtaͤtigen, der 
Herren Caſſini Hypotheſi aber ſchnur ſtracks entge⸗ 


gen find. Here Jacob Caflini hatte daher bey 
Unterfuchung der Obfervationen , -geglauber, die 


Dbfervarores Härten die Probe der Dioptren durch. 
Die Verkehrung des ſectoris, vergeflen; Herr . 
Hee— Mau 


Erſter che, | 


/ 


x 


— * 
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— — — — — — — 
Manpertuis aber dieſer Einwendung völlige Ger 
nügegerhan. Indeſſen hätte fich dee Ruf, dag 
de Dbfervationen wegen’ diefer unterlaffenen 
Prüfung des Inſteumentes unſicher wären, weit 
ausgebreitet. Herr Celſius aber, der den Altro- 
nomis in Torne Geſellſchaft, und huͤlfliche Hand 
eleiſtet N verſichert, daß ſo wohl wegen der Be⸗ 
haffenhelt des Inſtrumentes als der genauen 
Verwahrung deſſelben, und ſanften Fortbrin⸗ 
gung von einem Orte zum andern, dleſe Probe 
nicht noͤthig geweſen ſey; wovon man aus der be⸗ 
ſondern Abhaudlung von den Torniſchen Obſerva⸗ 
tionen, die in. Paris unter der Preſſe iſt, mehr 
Vicht empfangen wird. So gewiß alfo den Lap⸗ 
laͤndiſchen Obſervationen zu trauen iſt; ſo viele 
Unſicherheit hat der Herr Celfius bey den Caßini⸗ 
chen Operationen in dem nördlichen und ſudli⸗ 
chen Sranfreich , fonderlich. aber in dem letztern, 
wahrgenommen, Diefe träger er in der gegen» 
waͤrtigen Schrift ordentlich vor, und ſchlieſſet 
daraus , fie wären nicht fo befchaffen, daß die 
Figur der Erde aus denfelben auf die geringſte 
Weiſe beſtimmet werden könnte: —— 
. Amſterdam. 
Bey Wetſtein und Smith iſt zu haben Tbomae 
Boſton, eccleſiae Atricenſis in Præfectuta de Sel- 
Kktik apud Scotos, Paftoris , tradtatus Stigmolo- 
‘gieus, Hebrzo’ biblicus , quo accentuum He- 
- bteorumdodrinatraditur , variuſque eorum ih 
cexplananda facra Scriptura uſus exponitur, cum 
prefationeViri Rev. & Cl. Dawid Milli. 4, ı Alph. 
"+ Bog, nebft einigen Kupfern. Dieſes iſt er 
| jenige 


l 


— 
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jenige Werk, welches die Berleger ſchon vor zwey Jah⸗ 
ven, aufzugeben verfprochen, daran aber, ohne ihre 
Schuld. gehindert, worden find. Gie verfichern, daß 
der Druck ſchon im Anfange des Februar. 1736 geendet, 
und zu der Ausfertigung nichts, als die Borrede dee Hrn, 
Mill, Prof. der Theologie und Morgenlandifchen Spra⸗ 
tbenzu Utrecht , erforderlich gemefen ſey. Dieſer bat 
zwar in ber kurzen Borrade von sund einer halben Seite 
die Urfachen feines Verzuges angezeiget: Die Verleger . 
aber finden nichts deſtoweniger noͤthig, ben Vorwurf oͤf⸗ 
fentlich von ſich abzulehnen, daß fie den Gelehrten ein’ 
Verf durch ihre Schuld vorenthalten hatten , welches 
ihnen ohne Zweifel Senuge tbun wird. -- 

Der Druck der Briefe bed Hrn. Erman. Martini, Ecch 
Alonenfis Decani gehet nun zu Ende, und es werden. 
etliche Stüce dazu. kommen, bie in. ber Madritifchen 
Edition nicht ſtehen. | ! DR 

Even Diefe Buchhändler werben ebeflend folgendedt 
ausgeben : La friponnetie laique des preten- 

Aus Efprits-forts.d? Angleterre, ou remarques de 
Phileleuthere de Leipfic fur le difcours de la libert® 
depenfer. Traduites de I’ Anglois fur la feptieme 
edition par Mr. N. N, groß 12. 1 Aiph. 23 Bog. Der 
Berfaffer deſſelben iſt der berͤhmte Richard Bentley; 
Theol. D. Königlicher Bibliothecarius &c. Ihn hat 
weder Furcht noch Eigenſinn veranlaſſet, ſeinen rechten 
Namen zu verbergen. Die einzige Urſache iſt nur dieſe 


geweſen; daß er bey dieſer Verſtellung gewiſſe Dinge 


von England und ſeinen Einwohnern ungezwungener 
verſchweigen, andere aber als ein Fremder freyer ſa⸗ 
gen konnte. Ueber dieſes kannte man den Herrn Bent⸗ 
ley ſchon aus dem Streite wegen des Menander, mit 
Elerico, umter dieſem Namen. Die Engliſchen Editio⸗ 
men führen nur den Titel der Remarques; die Verle⸗ 
ger dieſer Ueberſetzung aber haben es rathſam befun⸗ 
den, ihn etwas deutlicher zu machen, und fo abzufaſſen 
daß die Abſicht ded Werkes zugleich in die Augen fiele- 
Bert Collins hatte in feinem Buche von ber Freyheit zu 
| Ob 2 denken 
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denken die ganze Religion zur Betrügerey ber Geifktichen 
gemachet, und diefe auf das haͤßlichſte abgefchildert. 





- Herr Bentley wollte dagegen erweifen, daß diefer Engs- ⸗ 


Kifche Deifte,, und alle feines gleichen, ſelbſt Feine recht: 
ſchaffene Leute wären, und ihr Spyſtema des Unglaus 
bens nicht anders als durch niedertrachtige Ausſchwei⸗ 
fongen, grobe :Berbrechen , bimmeifihrepende Uns 
gerechtigkeit, Falſchheit, und miteinem Worte, durch 
Scheimerey beſchoͤnigen koͤnnten. Dieſes thut Here 


Bentlep in der Vorrede dar. Dabey vergiſſet er. keiner 


beſondern Umſtaͤnde, dadurch der Leſer begierig gema⸗ 
chet, und in den Stand geſetzet werden kann das Buch 
ſelbſt bald, und mit Nutzen zu leſen. Der Franzoͤſiſche 
Ueberſetzer hat ſich nicht genennet. Man ſiehet aber au 
der Ausfuͤhrung ſeines Unternehmens, welches eine 
groſſe Einſicht erforderte, und, noch mehr an feinen 
Anmerkungen, darinn allerley wichtige Unterſuchungen, 
und gelehrte Sachen anzutreffen find, in denen er auch 
felbit von feinem Autor zuweilen abgebet, daß es kein ges 
meiner Gelehrter feyn muͤſſe. Ein Buch vom Herren 


Bentley zu überfegen, deſſen Schreibart kurz und Dunkel: 


iſt, und da oft. in einem Worte ein ganzer Gedanke ſte⸗ 
det , iſt kein Werk voreinen, der in diefer Sache noch 
ungeubt iſt. Und in feinen Noten zeiget er , daß er von- 
allen Anfpielungen -, bloß angezeigeten und nicht aus⸗ 
fübrlich erzableten, gefcbebenen Sachen eine vollkom⸗ 
mene Nachricht habe, und guten Grund anzugeben wiſſe. 

Dey Jean Carufle wird nachftend folgendes zu haben 
feyn: Anecdotes ecclefiaftigues , contenant la Po- 
lice &ladifcipline de P eglife chrêtienne, depuis 
fon etabliffement, jufqu’ au XI fiecle : Les Intri- 


* des Eveques de Rome, & leurs uſurpations 


rle Temporel des Souverains. Tirées del’hiftoi» 
.. ze du Royaume de Naples de Giannone, brulee à Ro- 
me, en 1726.38. —* | S; 
Folgendes wird gleichfals in kurzem bie Preffe verlaſ⸗ 
fin; Memoices de Mademoifelle Bontemps, ou.de 
u“. 3 u} 


\ 


+ 
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la Comtefle de Marlou, redigespar Mr. Gueullette, 
Aüteur des Contes Tartares, Chinois & Mogols ız, 
Schwobach. 

Enderes hat folgende Schrift verleget: Des theuren 
Evangeliſchen Theologi, Martini Chemmitii, p. m. 
Zwey gründliche Schriften von dev Nechtfertigung, und 
dem vechtfertigenden Glausen, zur Stärkung in der 
beilfamen Kehre, daß der Menfch allein durch die Gna⸗ 
deund Verdienſt Jeſu Chriſti, und keinesweges durch 
gute Werke, gerecht und ſelig werde; bey Gelegenheit 
einer Schantfchrifteined Papiſten, der fich V.S.P. nen» . 
net, aufs neue getrenlich aus dem Rateinifchen ins Deuts 
fche gebracht von George Wilhelm Oeder, nebſt Sin- 
ceri Piftophili Anmerkungen und Borbericht, morinn 

beſagter V. 8. P. Eurzlich feiner Unwiſſenheit überführer, 
undjabgefertiget wird. 1737.1 Alph. Herr Deder hate 
tefeinem Gegner nicht eine gründlichere Antivort geben. ' 
Können, alsdieiff ; die Mort. Chemnitius bereitd den 
Bertheidigern der Nothwendigkeit der Werke, und 
-  Bnqulänglichkeit des Glaubens zur Seligkeit, in zwoen 
befondern Schriften ertheifet hat. Man weis zwar, 
Daß Nigrinus fie bereits überfeger hat: Allein Hery 
Oebder hat nicht3 deſto weniger feine Zeit bey einer neuen. 
dieberfegung nicht:übel angewendet. Daß er ſich gber 
mit feinem unmiffendep und fchmabfüchtigen Gegner 
nicht tief eingelaſſen, iſt den Regeln der Klugheit ger 
maͤß. Indem er davon einige Proben anführer, und 
ſelbſt anzeiget, was es fuͤr eine Empfindung in der See⸗ 
fe errege , wenn fich Unverfland und Laßduͤnkel vercini- 
gen, jemand zu beunrubigen , bat er Ach und andernim 
Bertheidigen und Warnen Genüge gethan. 

Bey eben demfelben iſt die Diſputation de raptu non 
Paulli Apoftoli, fed alterius cuiusdam ‚ in para- 
difum, & depalocarnidatoad » Cor. XII. ı - 9 welche 
unter des vorgedachten Herr Oeders praefidio in dem 
Gymnafio zu Anfpach von feinen Sohne vertheidiges 

worden, auf = Bea, gebeudkel. \ 
"he {} \ | Frey⸗ 





ſe verlaͤngert. 
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SFSreyberg. rn! 

Nachdem Herr M. Chriſt. Gotthold Wiliſch, 
Amtsprediger zu St. Nicolai allhier, welcher im vori⸗ 
gen Fahre eine Freybergiſche Stadt : und kandkirchen⸗ 








biſtorie and Licht geitellet, nach berielben Ausgabe, 


einen ziemlichen Vorrath vonungebruckten alten Urkun⸗ 


den in die Handebetommen, foift er entſchloſſen, einen 


Codicem diplamaticum Hermunduro - Mifnicum, 
per neue Sammlung noch nie gedruckter Urkunden; 
diplomatum, Landesherrlichen Befebte ac. zur Kirchen⸗ 
Bergwerks⸗Stadt⸗ und Landhiſtorie des Erzgebuͤrges ges 
börig , ſamt vielen Zuſatzen und Ausbeſſerungen, der 


Freybergiſchen Stadt sund Landfirchenpiftorie , dem 


Drucke zu übergeben, und erfuchet dahero die Lirbhaber 
der Hiſtorie und Beliger hieher geböriger Dinge , um 
geneigten Beytrag, den fie bis zum künftigen Margare⸗ 
chenmarlt au ihn einfenden können. - - | 

Here D. Chriſt. Friedr. Wiliſch, Superintendeng 
allhier, hat Trigam orationum fcholafticarum,, de 
ealligraphiae & orthographiae ftudio in fcholis 
non omittendo; de perverfo eleemofynarum & 
ftipendiorum ufu. ; de aricthmetices ſtudio, ad 
ingeniorum culturam perutili, die er in dem Gymna- 
fio bey Auetheilung des Neujahrsgeſchenkes gehalten, 
drucken laffen. 8.2 Bog. ' a 

Der Buchdrucker Matrhaei, ald Verleger der Bi- 
bliorum parallelo. harmonicorum , von deren Eins 
zichtung wir ſchon vormals Nachricht gegeben, bat dem 
Termin zum Vorſchuſſe, noch big inftehende Oſtermeſ⸗ 


Dresden. 


> Bey Hekeln und Compagnie werden verlaufet Arca- 


na facra bibliocthecarum Dresdenfium, Simul Viro 
In. Carolo Ott, Rechenbergio ICto, de valetudine 
redintegrata gratulaturus, votanuncupat Aug. Beye- 
sus A. M. Schol. Cruc. Collega, 8.3 Bog. Nachdem 


Privat: 


‚der Herr Verfaſſer theils in der Koͤniglichen, cheils in 


— 
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Privat:bibliothefen, unterfchiedene Ausgaben von Bis 
bein gefunden, berenin des le Lang bibliotheca, dem 
vollfommtenften Buche, was mir in diefer Arc bisher ha⸗ 
ben, entweder gar nicht Erwehnung gefcheben , oder 
davon Doch nicht fo vieles gelaget worden, ald wirklich 
wierfmürdigift, fobater feine gemachte Anmerkungen 
gefamimlet , und theilet und von deufelben in der gegen 
wärtigen Schrift eine Probe mit. Die Bibeln, die er 
Be befchreibee , ſind folgende: 1) Eine Deutfche, » 
gsb. 1507, fol. 2) Eine Kateinifche. Vened. 1473 fol. 
3)Rob. Stephani Neues Teftament, Bateinifcp 1541. 
8. 4) Sach. Mutheſü Neued Teffament. 1611. 4. 5) 
Eine Lateinifche Bibel, Vened. 1433, fol. 6)Eine Deuts 
ſche, Augsb. fol. 7) Das Alte Teftament D. Luthers, 
ittenb. 1525.38. 3) D. Luthers Deurfche Bibel, Wir» 
nb.1576.fol. 9) Jacob Beringers Neues Teſtament, 
Deutſch, Speyer 1326. fol, 10. 11) D. Luthers Deut. 
ſche Bibel. Wittenb. 1545. fol. 12) Eine Bateinifche, 
1362.f0l. 13) Eine Boͤhmiſche, MSc. fol. 14) Zween 
geſchriebene Codices, einige Hifforien des A. T. in fich 
baltende fol. 13) Eine Lateinifche Bibel. Lyon 1514. 4 
16) D. Luthers 5 Bücher Moſis, das Buch Joſue, der 
Richter, Ruth, unddie Bücher der Könige. Wittenb, 
1529. fol, ı7) Eine Deutfche Bibel. -Straßd. 1530. 
klein fol. mit Figuren. Eine folcbe angenehme. Ab» 
wechslung in einer fo kleinen Schrift, wird. dem. Leſer 
ohne Zweifel angenehm feyn. Sie jeuget von der bes 
fondern Aufmerkſamkeit, womit der Herr Verfaſſer alte 
Schriften zu betrachten weiß. 


eipzig. 

Bev Blochbergern iſt min zu haben Bernhard Lamp 
ernunftmaͤßiger und uͤberzeugender Beweis von der 
ahrheit uud Heiligkeit der chriſtlichen Sittenlehre, 
aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzet und mit noͤthigen Une 
merkungen ‚ wie auch. einem vollfländigen Regifter her⸗ 
aus gegebenvon Carl Chriſtian Reſtel. groß 8. 2 Alpp. 

14 Bogen. Dieſes iſt Die zte und ate Abtheilung des 
Werkes, womit es zugleich beſchloſſen wird. — 


y 
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Die ste Section bed zten Tomi Supplementorum 
ad Noua Alta Eruditorum beſtohet auß folgenden Ar⸗ 
titeln: 1) /oria Fiorentina di Dino Compagni. Flor, 


1723.4.15 dog. 2) Ferri Wefleling Probabilium liber 


fingularis, in auo, præter alia, infunt Gindiciae verbo- 
rum Foannis: Et Deus erat berbum, Fran. 1731. 8. r 
“ Ylpb.3 Bog. 3) Jo. Verwey nous Fia docendi Graca. * 
4) De berdonkerde Heeikonfl der Amflerdammer: , door 
Abrah. Titfing. Amft. 1730, 4. 4 Alph. 17 Bog. 5) 


Georg. Henr.Behr, Phyfologis Medica.** 6) Commer- _ 


tium literarium, ad sei medicae , & feientiae naturalis 


intrementum, inflitutum, quo, quitquidnouiflime obſer- 


watum , agitatum, [Criptum bel perastum eſt, fuccincte di= 
ducideque exponitur. Annus 1733. 1734. 1735. Norib, A, 
1733. 2 Alpb: 6 B. 4 Kupf. A. 1734. 2 Alph. 6B. 10 
Kupf. A.1735.2 Alph 6B.6Rupf. 7) Henr. Brenc- 


manni, epifleolaad V, Cl. Franc. Heſſelium &c. *** 8) 


Tempe Heluetica, T. I. ſect. I. II. + 9) Duo perantigua 


monumenta, A.1728.& 1732, ex agro Jutrebocenfi erutd,. 


cum idolis Slavorum Jutrebocenfium , luciſque buius loci in- 
ter gentiles facris. Acceſſere feriptores rerum Jutrebocen- 
fium, editi acinediti. Ex Gariis Antiguitalis documentis 
cum indice explicuit, & illufßrauit M.Paul. Jac. Eckhar- 
dus, Diac. ad D. Nic. Vitemb. 1734. 4. ı Alph. 20 3. 
1 Kupfer. 10) Things dibine and fupernarural , conceibed 
by Anology with things natural and buman. Lond.-1733. 
g. ı App. 13 og. 11) Ernefti Frid. Neubaueri, 
Ant. P. P,Gisf. de colurnnisecclefiaett, 12) Thelü Phi- 
loponi, ad Philareium fermo , editus & annotationibus 
illuſtratus cura Franc. Brunamontii, Picari, Bergom. 


1734.8. 3Bog. 13) Del? arte & del metodo delle lingue, 


da Giov. Barba, ++}. 14) Die Sünden der Menſchen 
nach dem ode ‚ze. durch Friedr. Peter Tacken. Ed. 2 
Wolfenb. 1737.8.18 8: — 


*&.Gdl.Zeit.1736.P.876. ** ©. dafelbfkp. 490. 


GS. daſelbſt p. 451. + ©: daſelbſt p. 13. 705. f 
S daſelbſt p. 61. Ttt Se daſelbſt p. 444. 


— — A ——— — — — — 
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Sachen 


Auf das Fahr 1738. 
Leipzig den 2ı April. 


Venedig. 

iovanni Pedon hat folgendes Werf aus der 
Preſſe bekommen: Vocabolario de’ Nomi 

€ — che pronunziati nella lingua Ingleſe, 
hanno {omiglianza di fuono; ma con la diver- 
firä del compoſto variano il proprio fignificato. 
Raccolti & fpiegati nell’ Icaliana lingua da 
Ginlio Camillo Monteviggena, acommodo di chi 
brama rettamente intendere € correttamente 
ſcrivere la detta lingua Inglefe.8. Die Englis 
ſche Sprache wird denen, die fie lernen wollen, aus 
3 Urſachen ſchwer, weil fie im Schreiben, Ne 
den , und dem Ausdrucke von andern öfters abge 
het. Regeln und Hebung aber Fönnen auch Hier 
eine Erleichferung geben. Weil nun die Yehnlich. 
Eeit in der Art der Ausfprache gewiſſer Woͤrter, 
Die doch ganz ger Bedeutung haben, 


Erſter Theil —Ji das 
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das Schreiben fchwer machet, fo hat der. Auetor 
feinen Landsleuten zum beften,diefe Wörter geſam⸗ 
let. Er hat das Verzeihniß folcher Wörter, 
die in Co les’s Lexico bemerfet find, zum Grunde 
geleget, und es erweitert, 

Bey Geremia wird verfaufet Il Filalere. Dielo- 
go. 8. T. I.pagg. 470. T. II. pagg.674. Der 
Verfaſſer deffelben ift der D, Biagio Schiavo, der 
unter verftelleeem Namen , auf dasjenige ants 
wortet, was der P. TheobaldoCeva, Carmel,in 
feinem Buche Scelta dıSonetti, con variectitiche 
offervazioni, eduna diflertaziene intorno al fo- 
netto in generale, dag zu Turin 1735. 8 gedru⸗ 
det, und im vorigen Jahre alhier wieder aufger 
leget worden } , gegenihn und den Petrarcha ere 
innert hatte. Dieſes Geſpraͤche ift in 10 Tage 
abgetheilet, davon 5 den erfien , und eben fo viele 
den zten tomum einnehmen. Am erften Tage 
unterfuchen die vedenden Perſonen den Titel des 
Buches , unddes P. Ceva Abficht, jungen teuren 
beyzubringen , wie fie ein Klinggedichte follen ma⸗ 
chen lernen; wobey erihnen mehr als 100 Poeten 
zur Nachahmung vorjchläger. Philalethes häle 
dieſes vor ungefchickt , und glaubet, ausdem Per 
trarcha allein Eönne man alles lernen, was hierzu 
noͤthig iſt. Zu dem Ende gehet er 2 Sonnette 
des Petrarcha durch ‚ handelt daneben von dem 
Urſprunge, der Borteefflichfeie und Abfiche der 
Dichtkunſt, und bahner fih Dadurch den Weg zus 

der Unterredung an den beyden folgenden ge 
| | er 





— — — ——— — — 
+ ©, Gel. Zeit. 1737. P. 434. 


von gelehrten Sachen, 1738. April. 285 


Hier machet er einen Begriff von der Poefie überhaupt. 
Um sten Tage prüfer er ein Sonnet des P. Teva, und 
finder Daß es von der Bolltommerbeit noch weit entfer» 
net ſey. Am sten vertperdiget er ein Klingaedichte bed 
Prof. Tagliazucchi genen den P. Ceva, handele von 
dee Schönheit und Schwierigkeit einer narürlichen 
Schreibart, vom Ethabenen u. ſ. w. Im 2ten tomo 
beleuchtet er des P.Ceva Zufchrift, Vorrede, und feine 
Abhandtung vom Sonnette , dabey auch andere fonff 
hochgeſchaͤtzete Scriben’en beurtbeilet werden. Am 
sten Tage muß füch der P. Ceva viele Wiederfprechungen, 
Unordnung in.der Zeitrechnung , und andere Fehler 
vorwerfenlaffen. An den zween folgenden Tagen wers 
den Petrarca . Filicaja, Coppetta, Cino, Pariati, 
Bufli, Baruffaldi, Metaftafio, und. andere gegen 
den P. Ceva vertheidiget. Am roten leget er dem P. 
Ceva allerley Sonnettedie er ſelbſi verfertiget hat, vor, 
damit er fich daran mit feinen Erititen befchaftigen koͤn⸗ 
m. Die Schrift iff dem Hrn. Volpi, einem Kemer 
poetifcher Schönheiten zugeeignet. 
| erona. 
Berno hat gedrucket Epitomen orthographiae Aldi 
AManatii, Paulli F. ex libris antiquis, Grammaticis, 
etymologia, Græca conſuetudine, nummis veteri- 
bus, tabulis æreis, lapidibus. In hac editione 
przfixa eft tota prior pars orthographiz Latine 
Chriflophori Cellarii, regulas generales continens, & 
queftionesdifceptans ; inferta vero opportuna ad- 
ditamenta ex altera eiusdem parte, quae de voci« 
bus fingulatim agit, depromta: Ad ufum fchola- 
rum Veronenfium.$. pagg. 240. In einem weitlaͤuf⸗ 
tigen Lateinifchen Briefe werden nicht nur allerleu allge 
meine Regeln gegeben, die Erlernung jeder Sprache 
leichter zu machen; fonbern es wird auch der Vortheil 
gezeiget, den man in Unfehung der Orthographie aus 
dieſer neuen Edition der Aldinifchen Haben werde, indem 
alles was in Eellarii Anmerkungen nuͤtzliches zu finden 


derfelben beygefünet worden. 
ft, derſelben beygefüg | Eh Sep 





* 


> 
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Bey Tumermani iſt der erſte tomus von Jar. Saab- 
der; Werken, deren Sammlung ſchon zuvor angtkuͤndi⸗ 
get worden, * unter folgendem Titel and Licht getre⸗ 
ten: Jacobi Sadoleri, Cardinalis & Epifcopi Carpen- 
toractenfis, viridifertisfimi, Opera, quacextant, 
omnia; quorum plurima fparfim vagabantur, que+ 
dam do&torum Virorum cura nunc primum pro- 
deunt. Tomus I. 1737. 4. pagg. 234. Auffer dem, 
was bereitd an dem angezeigeten Orte von dieſer Edition 
sum Voraus gedacht worden , baben wir nicht viele® 
von der elben zu erwehnen. Der Berleger hat dieſen to⸗ 
mum dem MarchefeCefare Bevilacqua in einer langen 
Lateiniſchen Zufchrift zu geeignet, ein neues Verzeichniß 
von Sadoleti Schriften vorge ſetzet und ein vollftandige® 
Regiſter aller merkwuͤrdigen Sachen, die in denen in 
dieſem tomo befindlichen Briefen vorkommen, nebſt 
des Auctors Lebensbeſchreibung dazu aukarbeiten laſſen 
= halbe Jahre bat man einen neuen tomum zu hof⸗ 





Vicense. | 

Am November des verwichenen Jahres flarb allhier 

in feinem go Jahre der P. Gian - Maria Bertollo, Ser- 
vita. Er war zu Benediggebohren: Zu Rom ward er 
im Collegio Henriciano bed Kloſters S. Marcelli, im 
dem Wiffenfchaften untersichter ; nachher aber war et 
Regens in dem Pr ofeßhaufe zu Venedig. 1718 erhielt er 
Das öffentliche Lehrammt der Befege, welches Hr. Gian- 
Jscopo Mazzi zuvor bekfeider hatte; dieſes trat er mit 
einer ſchoͤnen Rede an, die bey Albrizzi gedrucket wor⸗ 
den iſt. Er ward auch zum Revifore der Bücher, fon» 
erlich Hebreiſcher beſtellet. Bey Domenico Louiſa 
ein Werk von ihm, verleget: Concilium Tridenti- 


aum, f. Canones de ſacramentis, diſſertationibus 


Street 


fehotafticis , dogmaticis , moralibus, polemicis 

&e.illuftrati 8:3 Tom; welches er forrzu‘egen geſonnen 

war. Unter feinen MSten hat man ein Wert —— 
| ul. 


. 4 .. 3* 
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Medulla in fammam Henrici , welches mit vielem 
Kıeiffe ausgearbeitet feyn fol. 
Utrecht. 

Bep Etienne Neaulme ift zu haben ob. Hart, Deg- 
sen Med, D.Phyfic. Neomag. Ord. & Acad.Nat. Cur. 
Col, hiftoria medica de Dyfenteria Biliofo - Conta- 
giofa A. 1736. quæ Neomagi & in vicinis eidem 
pagis epidem'ce graflata fuit: In qua fimul Corti« 
cis Simarube & Rad. Salap, novorum remediorum 
antidyfentericorum effetus & preftantia explana- 
tur, Accedit Relatio hiftorita cum refponfo faeul- 
tatis Med, Halenf. de morte per mercurium fubli- 
matum in Emplaftro applicatum inducta. 3. 163 3. 
Nachdem der Herr Verfaſſer in diefer heftigen Seuche 
ſehr genaue obfervationes angeftellet , und fo glücklich 
geweſen, daß er meift alle feine Patienten, derer nicht 
wenige geweſen, gerettet, ſo hat erauf Anbalten guter 

eunde, zur Aufnahme der Medicin, mit beſonderm 

leiſſeentworfen, „wie er die Eur angeſtellet, und durch 
was für Mierel ex feinen Endzweck erhalten habe. Sei⸗ 
ne Einficht und Erfahrung iſt aus unterfchiedenen Pro⸗ 
ben befannt, daher an der Richtigkert feiner Anmerfuns 
gen, die er hier mit cheiter, nicht zu zweifeln iſt. | 
Hannover. 

Bey Förfterd Erben und Sohn find zu haben, Se- 
le&ta feudalia, quibusfolida iuris huius fundamen- 
taper quzftionesexhibentur, fimulque, quicquid 
ufu hincinde receptumeft, per differentias iuris 
Civilis & Saxonici folide demonftrarur. Accedit 
index locupletisfimus 1738. 4. 2 Alph. 3 Bog. Die: 
ſes Buch, welches wegen feiner Deutlichkeit und Kuͤrze 
bochzufchäßen iſt, beſtehet aus 6 Hauptabfchnitten. 
Der erfte handelt vom Lehen uberhaupt , und fo wohl 
Kae ‚ ald des Lehnrechtes, das im corpore iuris 











et, Utfprunge. Im zten vom Lehn ſelbſt, der Ab: 
itung und Erklaͤrung des Wortes und der Sache, def 
fen Eintheilung, Eigenſchaften, Gattungen, ** 


+ 
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——— sten 
und Urſachen ed au erlangen , und von den Folgen und 
Wirkungen eines Lehns. Im zten Abfchniete unterfas 
chet der Berfaffer , was aus dem Lehnscontract für actio- 
nes flieſſen, vor welchen Gerichten fie angeitellet wers 
ben können; was bey dem Lehnsproceſſe vorzuge 

u. darauf zu folgen pflege / handelt vom Bemeile in Lehns⸗ 
actionen, und von den Uppellationen. Im aten giebeg 
er Unterricht, was infonterbeit ein Vaſall und feine 
Nachfolger aus dem Lehnscontraet für tionen haben, 
aus mas für Gründen fie flieffen, von der Lehnsfolge, . 
fo wohl derer in abfteigender, als auffteigender , und 
Ceitenlinie, wie auch der Eheleute, und zwar der drey 
letztern ab Inteſtato. Im sten zeiget er, was der Herr 
und ſeine Erben fuͤr eine Action haben, das Lehn wieder 
an ſich zu bringen, handelt vom Verluſte des Lehns, und 
Erlaſſung der Felonie. Der oͤte und legte Abſchnitt leget 
das Recht bey dem Lehn dar, das denen zukommt, die 
nicht Valallen find; inſonderheit der Weiber und Glaͤu⸗ 
biger. Jeder Abſchnitt iſt in gefondere Eapitel eingetheis 
let, und jedes Gapitel halt einige ragen in ſich, die, 
mit Zuzichung der unterfchiedenen Meynungen der 
Rechtsgelehrten aufs deutlichffe beantwortet werden. 
Durchgebende ift eine gute Wahl getroffen worden, 

Hamburg, 

Bey Conr. Rönigen ift nachfolgende Schrift zu haben : 
Matbematifcher Beweisthum ,. daß die Erde ftille ſtehe, 
und die Sonne ohne Aufhoͤren fort laufe, ald das wahr 
bafte perperuum mobile, Wobey zugleich mit erkla⸗ 
get worden die ſo ſehr gefuchtelongitudo maris. Nebſt 
einem Anhange vonder Urfache der Regenbogen x. Da 
‘ Diejenigen , welche dafür halten, die Sonne laufe uns 
die Erde , diefen Gag in der Schrift bewehret finden 
wollen, und, nach des Verfaffers Worten, dad Bor» 
geben vom Herumdrehen der Erde, aufferfl verabſcheu⸗ 
en, zugleich aber fehr gemünfcher haben , daß endlich 
einmal. ein unwieberfprechlicher , das ift mathemati- 
ſcher Beweis vom Stilleſtande der Erbe ausgefunden 

Wer⸗ 


* 
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werben möchte; fo bat der Berfaffer ihnen gewillfahret; 
und vermepnet, einen folchen Beweis geführet zu haben. 
Erverfichertauch, Daß die wahre Beſchaffenheit, wie, 
woher und woraus die Regenbogen am Himmel entfte 
ben, (mie dieſes alles feine eigenen Worte find) fo lange 
die Welt ſtehet, noch niemals publiciret worden fey. 
Es iſt übrigend zu vermuthen, daß der Berfaffer anders 
denket, alder ſchreibet. Denn da er die fo fehr geſuche⸗ 
te longitudinem nurzu erklären, verfpricht,, fo würde 
er, werner fie nicht erfunden zu Haben glaubete, der 
Welt mit nichts befondern dienen, weil man ja längft ges, 
wuſt hat, maß die Longitudo fey. 
| Leipzig. 
Friedr. Matth. Sriefehar den Verlag der gründlichen 
Auszüge aus den neueften theologifchen , philofophifchen 
und vhilologiſchen Difputationen, welche auf den hoben. 
Säulen in Deurfchland gehalten worden , übernoms 
men, und daserfte Stuͤcke aufdas gegenwärtige Jahr 
iſt bey ihm zu haben. Esift folgendes darinn recenſiret. 
ı) D. Joh. George Walch von dem Alexandriniſchen 
Elemente und feinen Irrthuͤmern. Jen 1737. 15 Bogen: 
2)D. Job. Henr. Ruß von dem Beftreben nach dem 
Deartprertode , im der erften Kirche. Jen 1737. 8 B. 
3)D. Job. HSenr. Schumacher von den Schmalfalbi: 
feben Artikeln. Helmſt. 1736. 65 dog. 4) Sigism. Jar 
cob Baumgarten vonden Stuffen der Sünden. Halle, 
1736.73. 5) Marcus Wöldife Abhandlung , darinn 
das Eoppenhagenifche Glaubensbekenntniß, fo auf dem 
Reichstage in Dännemarf ı 530 dem Könige und Reichs⸗ 
rathe übergeben worden, mit kurzen Anmerkungen ers 
läutert wird. Coppenh. 1736. 6.3. 6) Prof. Ehrift. 
Gottl. Schwarz von den Schluffeltragenden Goͤttern 
Altorf. 1728. 5 Bog. 7) M. Henr. Aug. Schumacher 
von der Vorforge Gottes gegen die Churſaͤchſiſche Grims 
miſche Landſchule. Reipg. 2 B. 8) M. Jacob Earpov, 
von ber Seele Chriſti, als eined Menfcben , wie fle vor 
fich betrachtet wird. Weimar 1737.10 Bog. 9) Ehrift. 
Friede. Vyholm Vernunftnäßiger Ermeis — 
> 
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flerblichkeit der Seele, aus ihrer Natur. Goppenb. 1736 
330g. 10)M. Lor. Chriſtoph Mitzler daß die Mut 
eine Wiffenfchaft, undein Theil der Wel weisheit ſey 
Leipı. 1736. 4 Bogen. 

Bey Kangenbeimen iſt eine Schrift gedruckt, deren 
Aufſchrift folgende ift: Chryfippum, ftoicum faftun. 
fum differit. ViroPren. J. G. Gunzio , fummos in 
arte falutari honores accipienti gratulatur Fo. Frid, 
Goctl. Richter. 4. 5 B. Der Berfaffer beſtimmet zuför- 

derſt den Begriff des Wortes, Hochmuth. Darauf 
zeiget er, wie ſich derſelbe darinn aͤuſſere, wenn man 
ſich Vollkommenheiten beyleget, die man nicht beſitzet, 
oder, die wirklichen ohne Grund vergroͤſſert, eitele 
and niedertraͤchtige Mittel Ruhm zu erwerben gebrau⸗ 
chet, andere beneider , und ibnen den Borzug flreitig 
machen will, fie auch Durcheine freche Verachtung zu 
unterdrücken fucher. Hierouf betrachtet er den Chr⸗ 
fippus, undführer aus, daßer gegen feine Lehrmeiſter 
unbefcheiden , im difputiren aufgeblafen geweſen, index 
Menge feinee , ob wohl fehr nachläßig geſchriebenen 
Bücher, Ruhm geſuchet, in feiner duukeln Schreibarg 
etwas Gelehrtes und Erhabened zu finden gemeynet , 
andere ausgefchrieben, fich vieler Dinge geruͤhmet, die 
er nicht gethan, faft alle Weltweiſen gegen fich verach⸗ 
get, fichaber für den vortrefflichffen aus gegeben habe, 
ber er doch nichts geweſen. J 

Bey Lankiſchens Erben iſt von ber Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
Tenscanjelep, darinn die von 1643 bis 1648 bey den 

Muͤnſter⸗ und Osnabruͤckiſchen Friedenstractaten ges 
fuͤhrete geheime Correſpondenz ertheilete Inſtructiones, 
erſtattete telationes und andere beſondere Nachrichten 
enthalten: Ausgefertiget von D. Carl Wilhelm Gaͤrt⸗ 
user, der Hte Theil. 8. 3, Alph. zum Vorſcheine gekom⸗ 
men. 


Im 43 Beytrage iſt das übrige aus dem ı Theile des 
dten tomi der Bibliotheque Britannique, vom Boek. 
zaalder April- Jun. 1727. und von der Bibliocheque 
Germanique der 3 ı tomus retenſiret. 








eigen. 
teren achen 


Auf das Jahr 1738. - 
Leipzig den 24 April, 
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En Michel - Etienne David wird verfaufe 

Le mechanisme, oule nouveau Traite de 
l’anatomie du globe de cuil, avecl’ufage de 
{es differentes patties, & de celles, qui lui font 
contiguẽs, ornè de planches, graves en Taille- 
douce: Dedie a Mons. le premier Medecin du 
Roi, par Jean Taylor, M. D. Oculifte du Roi de 
la Grande -Breragne. 8. maj. ı Alph. 3 Bogen 
6 Kupfer. Der Berfaffer hat von feiner Ju⸗ 
gend an, die Unterfuchumg des Auges, feiner 
Krankheiten und derfelben Heilung fein Haupts 
werk ſeyn laſſen, auch fo viele Patienten unter 
Händen gehabt, daß er feine Entdeckungen theils 
ohne Muͤhe vermehren , theils diefelben Hat bes“ - 
ftärigerrfönnen. Hiernaͤchſt hat er die Ecribens 
ten von diefen Materien auf das fleipigfte aufge 
Erſter Theil RE, = füche, 


— 


a 
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fuchet , ihre Gedanken von der Urfache und Be⸗ 
(chaffenheie der Augenfranfheiten mit den Krank» 

iten felbft zufammengehalten, und wenn er ger 
* ‚ daß fie der Wahrheit und Erfahrung 
wiederſprechen, fiefahren laſſen. Erhofferalfo, 
diejenigen , welche die Wahrheit lieben , ivo fie 
diefelbe finden, werden fie in der Folge feiner 
Schluͤſſe, in der Methode, die er erfunden mie 
Die Krankheiten umzugehen, undin denen ben ſel⸗ 
tien Operationen, gebraudjeten Kegeln antreffen, 
Sen Buch beftchet aus 52 Capiteln. Er han⸗ 
delt darinn von den Augenfeeifen , darinn fie lie: 


gen, vonden Augenwimpern , und ihren benach⸗ 


bareten Theilen , von den Muffeln der Augen» 

wimpern,, von den gemeinen Häuten des Auges, 

defjelben Muffeln, feinem Bau überhaupt, und 

infonderheit von feinen Säften, Arterien und des 

nen die zu den naheliegenden Theilen gehören, 

von der Art ‚wie durchfcheinende Körper ihre 

Nahrung befommen ‚, von der Hervorbringung 

der mwäflerigen Feuchtigkeit, von der Nahrung 

der criftallenen , und gläfernen , von den Gefäfz 

fen , welche dazu dienen , die flüßigen Theile, die 

zum Auge fommen, in feine Theile zu verſchicken, 

von den Derven des Auges, von dem Gebrauche 

and Mugen der Theile des Auges , und feiner be« 
nachbarten Theile ; vom Sehen , und von der 

Drechung der Lichtſtralen überhaupt , von derſel⸗ 

ben Brechung bey ihrem Durchgange durch durch» 

ſichtige Körper von verfchiedener Dicke, von den 
Spigen der Lichtſtralen und ihrer Nothwendigkelt 
zum Sehen, von der Erklärung des Sehens in⸗ 
Zu ſonder⸗ 
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fonderheit, aus denen zuvor angefübreten & nbfagen, 
von den fliegenden Körpern, Dieman vor den ugen zu 
baben glaubet, und von ber Beſtimmung der Nothwen. 
digteit der cryſtallenen Feuchtigkeit zum Gehen. Ser 
ner thut Herr Taylor dar, daß die unterfchiebenen Kas 
gen und Stellungen der erpffallen Feuchtigkeit, welche 
nöthig find , die Dinge, in unterfchiedenen Weiten zu 
erkennen, nicht von dem ligamento ciliari herporges 
bracht werben, ſondern daſ fie aus der veränderten kütts 
eber Are Des Auges entſtehen: Er erklaͤret die unters 
chiedenen Arten des Geſichtes, und bemuͤher ih ben 
rechten Sig der cataradte und bed glaucomatis anzu⸗ 
geben. Hiernaͤchſt beſchreibet er feine neuen Dperatios 
nen zu biefen Krankheiten und ihren unterfchiebenen Gat: 
tungen, und die Vortheile die man davon hat, wenn die 
cataralta nach feiner Methode gehoben wird. Nach dies 
mkommt er auf bie Urfachen, warum wir die Dinge 
— ſehen, ob ihre Bilder gleich in dem unmittelbaren 
rkzeuge des Sehen verkehrt abgemalet werden, auf. 
die Urſachen, warum wir mit beyden Augen nur ein 
Ding ſehen, obgleich jedes Auge vor fich, ein Bild dier 
ſes Dinges empfanget, dabey er von dem doppeltieben, 
‚und dem ftrabifmo handelt. Daß die Bewegungen der 
Iris.dienen, den Diameter de Augapfeis zu verändern 
deiget er gar. deutlich, und handelt von der Streitfrage, 
ob das Schendurchdie tunicamretinam oder choroi- 
deam unmittelbar gefchebe, dabep er fich wegen des Si⸗ 
Bes und der Rotur unterſchiedener Gattungen der Gut- 
tae ferenae erflaret, Nunmehro wendet er fich zur 
Befchreibung aller Augenkrankheiten, als der Thrä: 
nengaͤnge, der Augenwimpern von denen die ſich zwi⸗ 
ſchen der aponertoſi der Muſkeln der Augenwim⸗ 
nern und Decken, imgleichen zwiſchen der aponevroft 
der Musfeln der Augeniwimpern, und ihren Bändern 
anfegen ; derer die an dem aͤuſſern Rande der Augen⸗ 
Simpern entſtehen, derer an ben glandulis ciliarihus 
und dem innern Rande * ——— — 
= | 
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rum lacrymalıum, der glandulz lacrymalis ‚derer, 
Die zwiſchen den untern und hinterm Theiten des Auges 
ſitzen, der Krankheiten anden Muskeln des Auges der 
tunscae corneae, albuginee, und der nahenelegeners 
Theile, der unterfchiedenen Gattungen der Opbtalmie, 
der Krankheiten, welche eine unnaturliche Ausdehnung 
der Augenbaͤnder veranlaffen, der Krankheiten , die ir 
der Vörder : und Hinterfammer der waflerigen Feuch- 
‚tigkeit , der Iridis, und Uvex fißen, derer die den Börs 
dertheilen ver Eapfel der eryrtallenen Feuchtigkeit eigen 
find, der zuſammen geſetzeten Krankheiten der cornex, 
jridis, uvez, und Capſel der eryſtallenen Feuchti keit, 
derer, da das volumen der cryſtallenen Feuchtiakeit 
verringert und vermehrek wird, der Krankheiten der 
retinae, choroidez, uvez, und des Nervi optici; 
Dabey der Kranke doch nicht alle Empfindung be# 
Lichtes verliehret , derer, bey welchen alle Theile des 
Auges eine Beranderung wieder die Natur leiden, der 
Krankheiten der wäfferigen und glaͤſernen Feuchtigkeit. 
Den Schinf machet ein doppeltes Verzeichmß der Auc⸗ 
toren, welche von dem Han der Theile ded Anged, und 
von den unterfchicdenen Krankheiten berfelben infonder- ⸗ 
beit gefchrieben haben. | 

In biefigen Buchladen iſt zu haben defenfe des pro: 
pbeties de lareligion chre&tienne par le R: P. Baltus 
de la s. d. J. 12. z Voll. Imgleichen Methode pour 
bien cultiver les arbresä fruie & pour elever des 
ereilles, par Mrs de la Ribiere & du Moulin 8, pagg. 319. 
Le Livre de longuevie, pour fe multiplier les 
jours, par uncatechifme dela philofophie narurel- 
le’, qureft laClef de la Medicine univerfelle, pour 





retablir les forces perdues pär la vieillefle, & ſe 


maintenir en fantee. Compofe par Mr, de la Sablonnie- 
re= Morel, 12.pagg. 124. 

| Gieſſen. 

Don dem Heßiſchen Hebopfer, welches annoch 

er 


2 
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der Direction de Hrn. D. Neubauers fortgefeget wird, 
iſt vor einiger Zeit dag 16 rück allhier herausgekom̃en, 
weiche 8 folgende Materien ın ſich halt: 1 ,D. Neubau⸗ 
ers Fortiegung der ausfuͤbrlichen Nachricht von dem 
Leben und. Schriften aller Profeflorum Philologiae 
facrae auf der Univerfität Gieſſen, infonderser- von 
Maren Helvici, ordentlichen Prof. der Griechifihen 
Sprache, der Ebr. aber aufferorvdentlichen, nachg’bends 
Hofpredigerd und Inſpectors zu Butzbach, Leben und 
Scriften c von melched gelebrren Mannes fehr merk: 
wuͤrdigem Leben in allen zur Gelehrtenbiftorie gehörigen 
Buüͤchern bisher nichts zu finden geweien,) 2)M Friedr. 
Balthaſar Grandhomme, Predigers zu Klingelbach 
und Sagenelnbogen, Anmerkung über eine varıantem 
letionem, welche in des fel. Lutheri Heberfeßung des 
R. T. und zwar Balat. 3 , 27. befindlich if. (Da nem⸗ 
lichin den meiften Editionen die Worteauf Chriſtum 
ausgelaſſen Mind.) 3) Ehrifiian echtes , Paft. Con- 
ſiſtorial. und Inſpect. zu Laubach, Weyhnachts gedau⸗ 
ken von dem Glauben der Kinder vor der Taufe. 4) die 
Frage: ob ein Kind von frommen und chriſtlichen EL 
tern gebohren, vor ſeiner Taufe ein Kind des Teuſels 
ſey? erörtert von. M. Anton Daniel Stockhauſen, 
VPaſtorn zu Gladenbach. 5) Anmerkung über des Herrn 
„Job. Juſt von Einem Gedanken von ber wahren Ge 
burtszeit unfers Erloͤſers Jeſu Chriſti. 6) Noua lirre- 
raria, in welchen fonderlich die Unrichtis.keit des zu Hal - 
le berausgefommenen <ollegii introdu&or:i hıltori- 
co - theol. oder hiftorifchen Einleitung in die Streitig⸗ 
keiten zwifchen der Evanaelifchen und Römitch:Catholis 
ſchen Kirche des fel. D. Rambachs mit mehrern ende: 
et , und die Berficherung gegeben wird. daß das ach⸗ 
te Werk aus dem eigenbandigen Manufcript des fel, 
Mannes meit vollftandiger und ganz accurat durch den 
Herren Inſpector Hecht zu Laubach nachften? and Liche 
eftellet werben ſolle, ald worüber auch ein Koͤnigliches 
Bohn. und Churſaͤchſ. allergnädigfted Privilegium vor: 
handen iſt. u 








Bres⸗ 


\ 
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Breslau. | 
Lob. Far. Korn bat verleget Stimmen der Ewigkeit, 
mie folche in verfchiedenen Predigten über beiondere 
Sprüche der H. Schrift unter goͤttlichem Segen vorges 
tragen worden, von Melchior Gottlieb Minor, Pres 
Diger bey der Evangelifchen Gnadenfirche vor Lanbes⸗ 
hut in Schleſien 1737-8. 1 Alph.5 Bog. Es ſind dieſes 
nur die erſten 8 Predigten von denen 13 die der Here 
Verfaſſer auf beſondere Veranlaſſung gehalten hat. Sie 
ſind gar lehrreich und einnehmend geſchrieben. 
Weimar. ‘ 
Bey Siegm. Henr. Hoffmannen ift der eilfte Theil 
der Aftorum Hiltorico - Eccjefiafticorum fertig wor» 
ben, und folgendes darinnen enthalten: 1) Bon dem 
neuen Anhang des Römifchen Indicis librorum prohi- 
bitorum ; 2) Bon dem neulich zu Liffabon gebaltenem 
‘Auto da Fe ; 3) Ercommunication@fache wieder die 
Freyfrau von Weveld, wobey ſowohl der Executionsbe⸗ 
fehl der Roͤmiſchen Rotae und der Bannbrief, als auch 
die Weveldiſche Apologie dargegen befindlich; 4) Zus 
ſtand der Evangelifchen in Wien , Kaͤrnthen, Pohlen 
und Eurland; 5) Supplif an Ihro Königl. Majeſtaͤt in 
Preuſſen megen der Kirchengebräuche ; 6) Danifihe 
Verordnung wegen der Generaltircheninfpections 7) 
"end det Academie zu Göttingen ; 8) Lebensbe⸗Ú 
ſchreibung Avenarii, Etaſmi, Langemaks, Weid⸗ 
ners ec. 9) Herrnhuthiſche Nachrichten, worinn Die 
Biſchoͤfliche Weihung des Gr. von Zinzendorf beſchrie⸗ 
ben, das Churſaͤchſiſche Mandat wieder die Herenhuthie 
ſchen Zufammenkünfte in der Dberlaufig eingeruͤcket, 
und der Auszug eined Schreibens vonden Herrnhuthern 
beygefüget wird. 1o)Die neueflen Bewegungen tiber dee 
Lehre von der allgemeinen Gnade Gotzes; 11) von de 
Mertheimifchen Heberfeßung, wo Hrn. D. Walchens, 
Trefenrehters, Kirchmeiers und Kretzſchmars Ab⸗ 
bandlung wieder dieſelbe, wie auch die neue — 
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der Schriften, welche für und wieder dieſe Heberfegung 
zum Vorſchein gefommen angefuͤhret werben ; ı2) 
Verfall eines Predigerd zu Bingum in Dfkfriedland, 
Joh Joach. RSlings, in den Soeinianifmum, mobcy 
dad Urthel des Oſtfrieſiſchen Conſiſtorii wieder denfelben 
befindlich; 13) Neue Veraͤnderungen in geiſtlichen Aem⸗ 
tern. Der 12te Theil dieſer Atorum wird gleich nach 
der Meſſe fertig werben. 1 ! 
Weil das beliebte Bartenbuch des Rene Dahuron nicht 
mehr zu befommen geweſen, fo hat eben diefer Buch⸗ 
händler eine neue Auflage davon beforget. Diefes Buch, 
welches 2 Alphabet in 3. nebſt z Bogen Kupfern ſtark iſt, 
beftehet auß 4 Theilen, davon der erfte von dem Küchen: 
garten; Derandere von dem Blumengarten; der dritte 
von der Orangerie ; ber vierte von dem Baumgarten 
bandele. Hierzu kommt noch eindrepfacher Anhang: 1) 
Bon der medicinalifchen Kraft einiger Kräuter, Blu⸗ 
men und Gewaͤchſe, und wie diefelde zu des Mienfchen 
Befundheit zu gebrauchen; 2) eine Anmeifung, was ein 


Bärtner zu jeder Zeit vornehmen , und wie derfelbe feine | 


Arbeit durch Die 12 Monate des Fahre eintheilen folle; 

3 Jein Unterricht, wie die Bienen recht zu warten find, 
nnd wie damit umgegangen werden muͤſſe. Am Ende 
iſt noch beygefüget des Hrn. Daburon Fractat vom nüglis 
den Baumbefchneiden und ber rechten Baumzucht, ins 
fonderheit der Zwergbaume nebft einem Berzeichniffe des 
beffen Franzobſtes. Manzmeifelt nicht, es werde die 


neue Auflage diefed Buches den Kennern der Gaͤrtnerey 


angenehm fepn , zumal da fie es ſchon längft wegen des 
uten Rugend, den fie daraus gefchöpfet, ihres Bep⸗ 
falls gemürbdiget haben. | 
Magdeburg. Br | 
Herr Joh. Franc. Bernd, Eonrector an ber Altſtaͤd⸗ 
tiſchen Schule allhier, hat einen Hiobum Arabizantem 
öder commentarium Critico - Philologico - Exege- 
ticum, intextummetricum libri Hiobi, ausgears 
beitet. Er hat ſich bemübet, dem buchftäblichen Ver⸗ 
ſtand dieſes ſchweren Buches, aus der Arabiſhen·u, 


298 : N. XXXIII. dcr Denen Zeitungen 


mweilen auch aus der Nerbiopifihen Sprache heraus zu 
bringen, und hoffet den Philolegis, den Schlüffel der 
Arab ſchen Sorache welcher zur Deffnung dieſes Bus 
ches noͤtbig ift , brauchbarer in die Hände heliefert zu 
haben. Seinemethode iſt tolgender Geſtalt eingerich⸗ 
tet ı) Iſt er den text von vers zu vers durchgegangen, 
und bat faſt bey jedem die Arabiſchen Redensarten ange⸗ 
merket, 2) bat er aus der dvrısoxi= der Woͤrter in den 
commatibus, deren jedes faſt aus zwey hemiftichiis 
nach der accentuatione metrica beſtehet, andere no- 
tiones vocum susoixzuwr berauß aeſuchet, fo. daß fofs 
che Wörter einandereiklären, 3) hat er unzäblige mabl 
angemerter, Wo die LXX Dolmerfcber desaleichen 
die Vulgara , die Worte aus dem Nrobifchen 
überfetet haben. 4) Worte die nur einmal oder ſehr 
felten vorkommen , bat. er nebit vielen. verlobrenen 

Stammmörtern aus dem Nrabifchen wieder hergeftellet. 
s) Rann diefed Werk auch denen zu ſtatten Eommen. wels 
che des Arabifchen wicht kundig find , in dem die Arabi⸗ 
ſchen Worte nicht, allein mit, Arabiſchen, fondern auch 
Hebreifchen Buchſtaben gefihrieben ſind, und biefed iſt 
Auch die ürſache geweſen / warum 6) er ſich aller alle- 
gaterum aus Arabiſchen Schriften enthalten hat- 7) 
Er hat bey diefer Arbeit fo wohl Schulten animadverlio- 
nesin Jobum, ald auch Kromayeri obfervationes in 
Jobum zu rathe gejogen ; aber oftma's iſt er auch von 
ihnen abgegangen, zugeichweigen, daß befagter Auctoe 
ven Schriften das ganze Buch noch lange nicht erklaͤret 
baben. 8) Der Lateiniſchen Sprache bat er ſich um ber 
Yusländiigen Gelehrten willen bebienet. Zu dieſem 
Buche erwartet der Verfaſſer einen anflandigen Verle⸗ 
ger- | | | 

| Leipzig. 

Im Brauniſchen Buchladen ift von der Fortgeſetzeten 
Sammlung vonalten und neuen theologiſchen Sachen 
der 4 und ste Beytrag auf daß Jahr 1736. und von dem 
früh aufgeleienen Fruͤchten der ase und zte auf das Jahr 
1737 ꝛu babe... ef 


— 
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Sachen 


Auf das Jahr 1738. 
geipzig den 28 April, 


Boſton in Neu⸗ England. 

Err Thomas Prince , M. A, und Prediger, 
har ein Werf ans Licht geftellee , welches die 
Hiftoriediefes Landes in ſich faſſet. Es hat fols 
genden Titel? Achronologicalhiftory of New- 
England. Der Verfaffer hat vollftändige Anna- 
les dieſes Landes ausgearbeirer, folglich eine ger 
naue Befchreibung der vornehmſten Begebenhei⸗ 
ten deſſelben, nach der Ordnung der Zeit, von 
der Entdeckung des Landes an, welche durch den 
Capit. Gosveld im Jahre 1603 geſchehen, bis zur 
Ankunft des Gouverneur Belcher 1730, geliefert. _ 
In der vorläufigen Abhandlung giebet er von den 
merfwürdigften Begebenheiten in andern Laͤn⸗ 
dern, vom Anfange der Welfan, eine fo Furze 
Nachricht, als fie jolch enger Raum faſſen kann. 
Die Entdeckungen neuer Länder, fonderlich der 
Erſter Theil 81 fe 
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ſo genannten neuen Welt, undden Fortgang der 
Reſormation, bis auf die Eutdeckung Meu⸗Eng ⸗ 
landes, beſchreibet er weitlaͤuftig. Der erſte 
Tomus iſt ſchon im Jahre 1736 in 8. allhier ans 
Ucht getreten, und gehet bis auf das Jahr 
1630, or | 
Sonden. wen 
Das Buch, ThecureofDeilmgenannt, def  , 
fen Berfaffer Herr Smich iſt, hat fo guten Ab⸗ 
Hang gefunden ‚daß man itzo eine neue Edition 
davon gemachet hatı In derfelben ift im An⸗ 
hange, welcher zu erft dazu gekommen, der Mo- 
tal Philofopher, nebſt einigen anderen Schriften 
von folcher Gattung wiederleget worden. | 
Franc. Rabelais Werfe find aufsnene, In Eng⸗ 
lifcher Sprache gedrucfet. Herr Ozell hat fie vom 
Anfange bis zum Ende mit des Herrn Du Chat 
Edition zufammen gehalten ; und unter jeder 
Seite die hiftorifchen und critiſchen Noten deſſel⸗ 
ben uͤberſetzet. Sie werden den Englaͤndern de⸗ 


* ſto angenehmer ſeyn, weil fie noch niemals im 


Engliſchen zum Vorſcheine gekommen, und der 
Zert nicht nur darinn erklaͤret, ſondern auch in 
vielen Stellen verbeſſert, und nach den erſten 
Editionen eingerichtet iſt. 15 Kupfer geben dieſer 
Edition eine beſondere Zlerde. Es iſt in 12 ge⸗ 
drucker, unds Bände ſtark. Des Herrn Mot- 
teux und des Cheval. Utquart Heberfegung iſt Ir 
faſt unzähligen Stellen ausgebeſſert, die cheilg 
ducch Die Ueberſetzer felbft, welche nach falſchen 
Editionen gearbeitet hatten, theils durch er 
n | * Ze acht⸗ 
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achtſamkeit der Setzer gemachet und eingeſchli⸗ 

den waren; Herr Ozell har feine eigenen Ans 
merfungen auch beygefüget. Er würde aber Dies 
fer Edition weit gröffern Werrh gegeben haben, 
wenn er noch mehr alteund neue Bucher zu diefem 
Ende durchgeleſen hätte: 

Herr Gray hat eine neue und leichte Methode 
das Hebreifäre ohne Punkte zu lefen , in 8. her« 
ausgegeben. v 

Maun ſiehet hier eine Eleine Schrift: An En- 
quiry into the Merit of Aflaflination, with re- 
ſpect to. the Character of Cefar &c. genannt, 
Der Verfaſſer lehnet gleich anfangs von ſich ab; 

daß man nicht begehren fole , hier eine allgemeine 
Abhandlung von der Meuchelmörderen zu leſen. 
Darauf zeiger er , daß die Regtrungsform zu 
Mom nachdem man-die Könige vertrieben, des 
mocratifh gewefen ; daß der Senat, nachdem _ 
er durch Gewalt das Volk erftlich unter die Aris 
ftocratie , umd darnach unter die Dligarchie ges 
bracht, ein Tyrann, ein eigenmächtiger Beherr⸗ 
ſcher, und ein Unterdruͤcker der Roͤmiſchen Frey⸗ 
heit geworden; daß durch dieſe Toranney, wel⸗ 
he bereits feſten Fuß gefaſſet, Caͤſar unterdrüs 
cket, und durch eine unerhoͤrete Undankbarkeit in 
groſſe Gefahr geſetzet; folglich rechtmaͤßiger wei⸗ 
ſe genoͤthiget worden ſey, zur Vertheidigung des 
Staates die Waffen zu ergreifen; daß er, indem 
er die vom Senat wiederrechtlich angemaſſete 
Gewalt geſtoͤret, dieſes nicht aus eigenen Ab⸗ 
ſichten, und aus — — in der — 
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fiht gethan habe, die Republik wiederum in völs 
lige Freyheit zu ſetzen; daß die Mörder des Eäfar 
eben dadurch die Mörder der Freyheit geworden; 
und ſolchergeſtalt dte willführliche Gewalt einges 
führee hätten , welche die Kayfer nachhero auf 
eine fogar tyranniſche Weife gemisbrauchet. 
Herr de Silhouette hat des Herrn Pope Eflais 
on Criticks, and the Men aufs neue ins Frans 
zöfifcye überfeger, und fich bemüher, den Vers 
- ftand in allem auf das genaueſte zu treffen. Das 
Englifche hat er auf der Seite darneben drucken 
laſſen, und vorläufige Gedanken von dem Ger 
ſchmacke eines Ueberſetzers vorgefeger , welche ſehr 
vernuͤnftig find. | 
Herr Lediard hat The German Spy herausge⸗ 
geben. Es iſt eine Nachahmung des Tärdifchen 
Spions, denman ehemals mit Benfall gelefen, 
Auch. wird folgendes allhier verkaufet: The 
book of religion , ceremonies and prayers of 
the Jews. Alles was in ihren Synagogen vors 
geher, ale ihre Gebräuche bey dem Anfleiden, 
Deren, Faften , Effen, Heyrathen, Feſttaͤgen, 
Sabbathen, werden hier erzaͤhlet. Das Werk 
iſt von Gamaliel ben Pedahzur aus dem. Hebrei⸗ 
ſchen überfeget. ' | 
Herr Hooke hat eine Roͤmiſche Hiftorie vom 
Urfprunge der Stadtan, bis zum Untergange 
der Mepublif , angefangen, und davon den er⸗ 
ften tomum geliefert. 4... Anfangs wollte Herr 
Hooke weiter nichts thun , als zuwider Englifhen 
Heberfegung der Kömifchen Hiſtorie des P. Catrou 
Er > 2 und 
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und Rouille, Summarieri machen‘, die genauer, 
und beffer unter einander verbunden wären, als 
die im Original, - Als: aber diefelben unser der 
Hand wuchſen, kam er darauf , fie durch Zufäge 
und Berbefferungen zu ehem Furzen Begriffe des 
weitläuftigen Werkes der Jeſuiten, zu machen. 
Dieſes gab ihm nun Gelegenheit die weittäuftige 
Sammlung felbft mit Fieiffe durch zu gehen, da 
er denn viele Fehler , Wiederfprechungen ; und 
Erzählungen , dabey kein alter Hiftericus zum 
Beweiſe genenner war, antraf, und daraus ers 
kannte, daß weñ man eine neue und richtige Roͤmi⸗ 
ſche Hiftorie machen wollte, man nicht damit zus 
friden feyn koͤnnte, daß man der Jeſuiten ihre 
Insfurze gebracht, Indeſſen har ihm ihre, und - 
des Abtes Vercor Arbeit gute Dienfte gerhan, 
Ale von ihnen angeführese Stellen ift er nochmals 
Durch gegangen , die alten Hiftorienfchreiber hat er 
uͤber dieſes fleißig nachgeſchlagen, und alleg. weg« 
gelaffen ‚was nicht zur Sache unentbehrlich war, 
Dielangen Reden im Livius und Dionyfius Has 
Incarnaffius hat er zuſammen gezogen; fich auch 
bey denerften Kriegen der Roͤmer mit den Sabi⸗ 
nern , Lateinern, Hetruriern, Dfcern und Wolfe 
cern nicht lange aufgehalten. Die bürgerlichen 
Haͤndel, und die Veränderungen in der Regi⸗ 
rungsform, hat er deſto umſtaͤndlicher vorgetra⸗ 
gen. Unter jeder Seite ſtehen Anmerkungen, 
cheils aus der Jeſuiten Hiſtorie, theils aus Ken- 
ers Roͤmiſchen Alterthuͤmern. Seine eigenen 
betreffen vornehmlich die Cinwuͤrfe des Herrn 
5 gl 3 New- 
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genauer unter ſuchet. — ut 
“ Herr Warburcon , der vor zwey “Fahren ein 
Buch. von der Verbindung der Kirche und des 
Staates ans Licht gefteller, hat igo.cin.andereg, 
unter dem Titel; The divine Legation of. Mofes 
demonftrated, geliefert. 8. > Fr demfelben zei⸗ 
get er ‚daß es zur Gluͤckſeligkeit der bürgerlichen 
Geſellſchaft nothwendig fey , künftige Strafen 
und Belohnungen, nach diefem Leben zu glauben 3 
Und dag ale Menfchen , infonderheit ‚aber die 
weifeften und in den Wiflenfchaften am: meiſten 
bewanderten Völker, diefen Sat geglaubet, und 
gelehret haden. Diefe beyden Saͤtze und alle ih⸗ 
re Folgen, beweiſet er mit den Zeugniſſen der al⸗ 
ten Philoſophen, Hiſtorienſchreiber, und eigenen 
Schluͤſſen. Die Einwendungen einiger Philo⸗ 
ſophen/ ſonderlich Bayles ſeine lehnet er ſorgfaͤltig 
ab. Man hat noch ein Werk von dem Berfaffer 
zu erwarten darinn er: unterfuchen will, ob die 
‚ $chre von Fünftigen Strafen und. Belohnungen; 
in dem Mofaiichen Lehrgebaͤude zu. finden, und 
ein Stüce davon gewelen ſey. Das: Buch iſt 
den Freydenkern zugeſchrieben, welche nicht ge⸗ 
ſchonet werden. ee Et ae Ä 


| is, st, z 

Bey Didot, Huart, und andern find-twieder 
aufgeleger worden:Les Metamorphofes.d’.Opide, 
wraduites en Franmgois, avec.desremarques & des 
| \ BE eaupli. 
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explications hiftoriques, par Mr. l' Abbe Banier, de 
F Academie Royale des Infcriptiones et Beiles- 
Lettres. Nouvelle edition, augmenteedelavied 
Ovide, & enrichie de figures en taille douce ı2, 3 
voll, 4. 2 Voll. Der Abt Goujer ift Verfaffer ded 
Lehens Ovidii, - j 
Briaffon hal eine Mythologie, die Hr. Banier aus⸗ 
earbeiter, verleget. 3 Voll. Die Stärke des Ver⸗ 
affers in der Mythologie, davon er ſchoͤn foviele Pros 
ben gegeben. machet Hoffnung, Daß dieſes Werk den 
übrigen Schriften deffelben von dieſer Gattung ahnlich) 
fepn werde. | = 
Der jüngere Rollin verfaufet den sten Band von 
des Herrn Tillemont hiftoire des Empereurs. 4. 
Der jünge Clairambault , deffen Water Conſul in 
Moren, und Königlicyee Reſident zu Modon in Gries 
chenland iſt, bat ein Gedichte unter dem Zitel Acan- 
tides Canariz five Spini, Gallice ies Serins, im vo⸗ 
rigen fahre drucken laſſen. Er iſt erſt 17 Jahr alt; nud 
diret Die Rhetorik unter den Jeuiten zu Paris. 
Dieſes Stuͤcke verſpricht an feinem Verfaſſer dermals 
eins einen ſtarken Poeten. Die Gedanken find edel, 
Die Bilder ſchoͤn, der Ausdruck iſt rein und anmuthig Und 
wenn man nicht wůſte von men ed berfame, würde man 
es eigem Dichter zufchreiden, der ſich in ben vollkom⸗ 
menſten Muſtern des Alterthumes eine lange Zeit ums 
geſehen, und deſſen Geift und Geſchmack, der durch 
ernſtliche Einpraͤgung der Regeln gebilder und geläus 
rert iſt, die Lebhaftigteit feiner Pbantafie in die gehoͤ⸗ 
tigen Schranken zu fblieffen weis: | 
Man bat auch bes P. de la Sante lateinifche Res 
de: An & quätehus ars polirica virtutibus Regum 
ännumeranda fiegedrucfet, Die Eintheilung iſt gar 
+ natürlich. Die Politik Die den Tugenden unterwor⸗ 
fern iſt, iſt felbft eine Tugend; wenn fie aberüber die 
Zugenden herrſchet, ift fie nicht ein mal em Schatten 
ber Tugend. Die Zuhoͤrer ſiud mit diefer Rede unge⸗ 
mein wohl zu frieden geweſen. Man kann auch nicht 
| 24 leug⸗ 
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leugnen aß vice Stuͤcke darinn find, welche aroffen 
Bepfall verdinen. Nur ift fie nachdem Se hmuck ein 
niger lateiniſchen Kedr:er unter den Sranzoten. zu ſinn⸗ 
reich, und vieien würde fiebeffer gefallen haben, wenn 
man damit Iparfameı umgegangen mare. Die Schreibs 
art ſelbſt iſt ucht fuͤr alle Leute. Und wie kann ſie es 
ſeyn, wenn fie ſich nach den Gedanken richtet? | 
. m vorigen Jahreift bey Guerin fertig worden dif- 
fertation fur] hydropifie de poitrine ı2. Der uns- 
genannte Verfaffer will darinn erweiſen daß es alles 
mal gut fey, dep ber Waflerfucht in der Bruſt, das 
- MWaffer durch den Eich abzuleiten, jadaß fie in gewiß 
fen Fallen aus dem Grunde gehoben werden Eönne. 

Bey Ganneau ſind zu haben Leshommes, IV. edi- 
«ion ı2.2 Voll. Die vorigen Ausgaben dieſes nüglis 
then Buches waren nur von einem Bande. Die Bolls 

kommenheu eined rechtfchaffenen Mannes wird hier 
durch die chriſtliche Moral zu befördern eingefcharfee. 
Man verkaufet bier Diflertation fur une fille de 
Grencble, qui deja pres de 4 ans ne boit, ni ne 
mange, Pat Mr. Charles Fontenettes, Confeiller 
du Roi, Dodeur Regent de la Faculte de Medecine 
de ’’Univerfir@ de Poitiers 1737. 4. 
Bey Ganneau iff zu haben Vie deD. Camille, Prin- 
eeffe des Urfins Borghefe 1737. 12. Diefed Buch iſt 
gefchickt den Lerer fo wohl zu erbauen, als zu beluftigen, 
Es ıft nach guten Memoires gefchrieben , und nachdem 
Unterrichte , deu man wegen der Canoniſation der 
Prinzeßn eingezogen. 
Amſterdam. | 
Bey Du Sauzer find zu haben Memoires inſtructifs 
pour unVoyageur dans les divers Etats de l’Europe,. 
eontenant de» Anecdores curieufes, tr&s propres à 
Eclaircir I’ hiffoire du tems , avec des remarques, , 
fur Ie commerce .& }; hiftoire naturelle, T. I. 2. 14 
Bogen. Der Berfaffer dieſer Memoires iſt ein alter 
‚ Ofücier, der in der Kriegeskunſt nicht weniger Erfaßh ⸗ 
—S Bart Er sung, - 


\ 
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rung, als in den. Wiſſenſchaften ‚ fonderlich der Nas 


tur- und Staatslehre, Erkenntniß beſitzet. Auf feinen 


weitlaͤuftigen Reifen, barer Gelegenheit gebabt beydes 


anzuwenden und zu erweitern; und ift alfo geichickt, 
einem Keifenden gute ehren zu geben, und durch feine, 
enmuth:g vorgettagenen Erzahlungen.den Befer zu belus 
fligen. Ein Brief eine? Freundes an den Verfaſſer, wo⸗ 
rinn er ibm um einige Lehren vor feinen Sohn bitter, der 
auf Reifen geben fol ‘, eröffnet das Buch. In feiner 
Antwort führet er den Reiſenden, unter allerley guten 
Borfihlägen, nach Londen; dafelbft laffet er ihn dem 
Towr , die Paulskirche, die Verfommfung bes Parles 
menteßieben. Weilaber ein trockener und an einander 
haͤngender Unterricht vor einen tungen Reifenden, dem 
eunde und dem Fefer unangenebnt feyn möchte, fo hat 
ch der Verfaſſer binfuͤhro flatt on einige Erzaͤh⸗ 
lungen guter Freunde von ihren Reiſen, mitzutbeiten, 
entſchloſſen. Die erſte ift von der Reife von England 
nach Portugal , da er vom Bebürge Eintra ‚den Munde 
des Tagus, vonder nöthigen Rebenkarr inLiffcben, von . 
den Streitigkeiten de8 Abbe Livry mit dem Portugier 
ſiſchen Hofe , von der fonderbaren Zuruͤckkehr des Koͤ⸗ 
nige8 Don Juan V. pon feinen Zerfireunngen , von ber 
Audienz, die ber Staatsſecretar, und der König giebet, 
vonden Sinderniffen, warum der Könia nicht , nad) 
dem Eyempel des Czaars Peter, auf Reifen gegancen, 
handelt. DieAnmerkungen von dem Gebuͤrge Cintra dem 
Darauf nebaueten Schloffe , dem daſelbſt befindlichen 
Brunnen, der Magnetmine, vonder Frau Pedegache, 
einer Branzöfin, die wegen ihres Geficbied, womit ſie in 
Die Tiefe der Erden, und der Körper drang, beruͤhmt 
war , vom Auto -daFe, von dam Berge de la Strelle, 
u. ſ. w. vonden Sitten, und dem Handelder Portugiefen, 
find leſenswuͤrdig. In dem zten Bande, der eheftend 
zum Berfcheine kommen wird , fol eine Reife zu Lande 
nach Spanien, und eine zu Wafler an den Spanifchen 
Kuͤſten beſchrieben werden; in folgenden aber u. 
are. j u Al) 
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e Befchreibung aller Deutſchen Höfe , Italiens, ber 
Schweiz ze zu leſen feyn. Es ift in Leipjig bey Arkfide 
ib Merkus zu haben. | 





| Berlin. 
Bey Umbroflus Hauden iſt and Licht getreten Chro- _ 
nologiedel’hiftöire fainte, & des hiftoires etran- 
geres, depuis lafortie d’ Egypte jufqu’ä la captivi- 
rc deBabylone , par Alphonfe des Vignoles. 4. grand. 
in2 Tomes, 9 Alph. und 5 Kupfer. Eine richtis 
ge und gewiſſe Chronologie der biblifchen Hiſtorie fefte 
zu ſtellen, iſt zwar von vielenauf allerlep Art verfucher, 
dieſes ſchwere Unternehmen aber noch ven niemanden 
öußgefihret worden. Die gefchickteften Köpfe find auf 
ollerlep Wege gerathen, auf denen fle zu ihrem Zwecke 
zukommen, gehoffet; aber eben dadurch haben fie ſich 
voneinander getrennet, und des Zieles verfeblet. An 
ie fie der Zeitrechnung hätten folgen follen, wie 
ein den Büchern des Alten Teſtamentes vorgetragen 
iſt, haben fie ſich alle entweder ein ——— Lehrge⸗ 
baͤude, wornach ſie die game Chronologie eingetheilet, 
oder zu der beſondern Zeit, die zwiſchen einer und der ans 
dern Benebenheit verfoffen iſt, ein befonderes.aufges 
führer , und damit fie demſelben Genüge thaͤten, die 
Seiten, nach Gefallen verlängertundabgefürget. Ders 
gleichen eigenmächtig genommene Srepbeiten, melche in 
. der That zu nicht3 gefcbickter find, als den Verdacht 
einer ganzlichen Ungewißheit in ber Zeitrechnung der bis 
blifchen Hiftorie , und dadurch einen ſtarken Zweifel an 
dem Anſehen der H. Schrift in denen zum Unglauben ges 
neigten Gemütbern zu erregen, hat derrhochberubmte 
Herr Verfaffer gleich bey dem Anfange feiner ernfthafs 
ten Studien , fir unerlaubt erfannt.-- Er erweblete 
daher ſchon in feinen jungen Jahren eine andere und ganz 
natürliche Methode, dieman bey jedein richtig und or= 
Dentlich gefchriebenen bifforifchen Buche anwenden mũü⸗ 
fle, wenn man die Zeitrechnung derer darinn enthalte: 
gen Dinge beflimmen wollte. Er ſammlete alle chrono⸗ 
ag Schriftftellen;"glaubete, man müfte ihnen kei⸗ 
nen 
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nen Zufag durch Muthmaſſangen geben ‚:ald wo man 
durch vie Verbindung der Hiſtorie dazu genöthuget wuͤr⸗ 
de, und. von- weltlichen Seribenten. feinen, als Joſe⸗ 
pbum Dazu tiehmen , weit diefer nach den bibliichen ber 
ältefte,, und von allem am beften. unterrichret ware: 
Bach diefen Regeln machete er fich einen Entwurf der . 
Chronologie, den er umter allen feinen. Büchern und 
Iapiren, ‚bey feinem Auszuge aus Srankre ch, nachdem 
dad Edict von Nantes wiederrufen worden, ‚allsın vertes 
te. Aller Hinderungen ungeachtet. , welche ibm durch 
feine langwierige und ſchmerzhafte Augenfrantbeir, im 
den Wen geleget wurden, brachte er doch: dieſes muͤhſa⸗ 
me Werk zu Coͤpenick im Jahre 172040 Ende, und ließ 
die Einrichtung deſſelben durch den Druck :befannt ma⸗ 
chen, damit erder Gelehrten Bedenken und Erinnerun⸗ 
gendazuber einholen möchte; gieng es auch, nach wies 
derholetem Anhalten, es heraus zu geben, durch, und 
aͤnderte es in einigen Stuͤcken. Es ift in 2 tomos, jes 
der abet. in umnterfchiedene Blicher getbeilet. Der erſte 
ift alleinder heiligen, derandere den fremden und aus⸗ 
wertigen Hiftorien gewidmet. Den Außaang der Kıns 
der Iſrael aus Negppten nimmt er zur allgemeinen epo⸗ 
cha der beyden erften Bücher, von denen das zwepte fü 
mit der Babyloniſchen Gefangenichaft;endiget. Sol⸗ 
Mergeſtalt hat der Hr. Verfaſſer nicht nur vermieden fi 
indie ſchwere Frage wegen ber Chronologie der 70 Do 
‚metfcher einzulaffen, fndern.auchdiefegedaehte Bege- 
benheit als die erfte, babey 'manchronologtiche Kennzei⸗ 
chen findes,daran manfich hatten kann andern billin vors 
ezogen Im erſten Buche bat.er alle wirklich .chronologi- 
ſche Schriftftellen:; in ihrer narürliden Ordnung fo 
wie Beangenfcheinlich aufeinander folgen dargeleget oh⸗ 
ne etwas dazu zu thun oder davon zunehmen. Weil 
‚aber in der Bibel nicht ausgedrucket iſt, wie lange Jo⸗ 
ſua, die Aelteſten die ihm uͤberlebet, und Samuel, 
der letzte unter den Richtern, ihr Amt verwaltet haben, 
Vat er hier den Joſephus zu Hulfe genommen; fein Fi 
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ſtema entdecket, befien Veränderung , und? Derfelben 
Urfache angemerker: mithin wahrgenommen, daß ſein 
Soyſtema mit Joſephi feinem , weniged ausgenommen, 
übereintäme. Bon dem Ausgange aus Acaypten bis 
gur Erbauung ded Tempels zabler Herr des Vignoles 
643 Jahre, welche Summe bis auf etwan ein Jahr mit 
der übereinftimmet, die and etlichen Rechnungen Joſephi 
beraus kommt, und hält dafür, die Zahl 480 welche 
13. der Koͤn VI. ı ſtehet, ſey, wie einige andere, 
durch die Abfchreiber verfihrieben worden. Das ande: 
re Buch, das ſchwereſte und weitläuftigfte unter allen, 
faſſet die Chronologie der Koͤnige von Juda und Iſrael 
in id. Hier verwirft der Herr Verfaſſer die: willluͤhr⸗ 
lich erſonnenen, .betrüglichen und ungegründeten 
Regeln, welche Die Chronologi in ben beyden legten 
Jahrhunderten, zu Hebuug der Schwierigkeiten 
bey Ddiefer Zeitrechnung , ‚gemachet baben. Eine 
einzige darunter bat er nur gelten laffen ‚ fie zur all 
gemeinen und Hauptregel gemachet, ſie durch allerhand 


— 


Beweiſe beſtaͤtiget, und dadurch alle allgemeine 


Schwierigkeiten vorlaͤufig, die beſondern aber, jedes⸗ 
mal, wenn ſie vorgekommen, gehoben. Dieſes Buch 
ſchlieſſet die Zeitrechnung, die 1085 Jahr hindurch, 
bis zum babyloniſchen Gefaͤngniſſe geführet werden. 
Die Chronologi haben in der Hiſtorie gewiſſe catacte- 
zes, oder Kennzeichen gefunden „darnach fie ſich auf 
ihrer Reiſe gerichtet , und fie.ald Wegmeifer angeſehen, 
nur aber gumeilen nicht recht gebrauchet haben. Nach⸗ 
dem die Chronologie in bem 2 erften Büchern, che eis . 
nige Lücke, von dem Hrn. Verfaſſer in dem natürlich» 
ſten Zufammenbange ausgeführee war, konnte er die 
Zeiten und Begebenheiten nicht mehr nach Gefallen - 
andern und beftimmen. Er. brachte fie alfo auf Die 
Fer bed Tulianifchen Periodi, oder auf die, vor 
eifti Geburt , und ed war nichts übrig, ald zu un⸗ 
terſuchen, ob fich Diefed mit den vorerwehnten chro⸗ 
sologifchen Carafteren vergleichen lieſſe. Hierzu * 
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det er das dritte Buch an. Den Ausgang der Iſrae⸗ 
liten aus Aegypten ſetzet er in das Jahr 3069 des ul. 
Periodi, oder 1645 vor Ehrifti Geburt, und auf den 22 
Merz, einen Donnerflag, am welchem Lage das ges 
meine aͤgpptiſche Jahr angefangen bat. Hierauf ums 
terfuchet er die Rechnung der alteften Kirchenvater von 
diefer Begebenheit; erfläret der Ausgang der Iſraeli⸗ 
ten aus Aegppten; was fie für eine Straſſe ergriffen, 
ihren Durchgang durch das rothe Meer, ihren Aus 
fenthalt beydem Berge Sinai; und die Veränderung die 
Mofes in dem bebreifchen Fahre damals gemacht. Hier 
iſt die Geographie mit der Chronologie fehr an⸗ 
muthig vermifihet: Und diefes das Hauptſtuͤcke des 
ganzen Werked. Bon den Gabbatifchen und Jubel⸗ 
jebren wird man bier mehr und zuverläßigere Mmer⸗ 
ngen, als bepirgend einem Scribenten, und auffer dem 
viele hiſtoriſche Umſtaͤnde erläutert: und beftätinet 
finden. Im zten como, , und 4ten Buche unterfuchee 
der Herr Verfaſſer die fynchronifmoz ber biblifchen 
Hiltsrie mit den Gefchichten fremder Voͤllet. Die 
Merhode iſt eben die, welche ihn in dem erſten tomo 
geleitet hat. Hier liefet man demnach die Chronolo⸗ 
gie der Könige von Tyrus, Syrien, Aegypten und‘ 
Aethiopien, Affyrien, Medien (inter denen Cyaxares fur 
ben Ahasverus, der Eſther Gemahl erkannt wird) 
und der fogenaunten neuen Könige von Aſſyrien. Die 
Chronologie der Babylonifchen Könige nimmt dag fünfe 
te Buch.ein. In demfeiben wird Die zra Nabonaf- 
- faris eikläret, und vercheidiget , Die Hifforie des cano- 
nis aftronomici , und feine Einrichtung und Wahr⸗ 
beit dargeleget , die Gefibichte derer in demfelben ges 
nannten Könige von Babylon, big daß dad Reich durch 
Aſſaradon mit dem affpriichen vereiniget worden, fon» 
derlich aber des Rabıschodonofor , und der Belagerung 
der Stade Jeruſalem, ordentlich vorgetragen. Da- 
zius Medusiff bier vor Ahasveri ober Epararid Sohn 
erkläre; von Cyro und Kenophond Eyropebie, ae | 





! 


f _ \ 


Zie "N. XRKIV, der Neuen Zeltungen 











der Hr. A. vor einen Roman hält, und dieſe Meynung 
bemeifet ; vꝛel leſenswuͤrdiges vorgebracht. Das ſech⸗ 
ſte Buch iſi eine beſondere Differtarion von die Form 
des alten Jahres. Der Hr. A: beweiſet, daß das 
buͤrgerliche Jarr zur Zeit da die Iſraeliten aus Negy: 
pten gegengen, in der: ganzen damals bekannten Welt 
aus 365 Tagen beftanden ſey. Der Urfprung der 
Eintheilung in Monatbe und Jahre, die Beweiſe beg 
igtgedachten Satzes aus den Summen ber cpaldaifchen 
Jabre, wenn dieſelben vor Tage angenommen , und 
mit. 360 zu Fahren gemacbet worden, die ordentlich 
auseinandernefegere Hiſtorie und Chronologie der Med _ 
gyptiſchen Dynaſtien, wobey des Hrn: ſablonsky zu 
Frankfurth an der Oder, Abhandlung über Eratoſthe- 
nis Verzeichnis der Thebaniſchen Könige eingerücker iſt, 
die Merkwürdigkeiten der Chronologie, bey der Zeeſtoͤ⸗ 
rung Troja , und der erften Diympiade unter den Grie⸗ 
chen, und bie bey der Empfängn:g und Geburt Dee Ros 
mulus und der. Stiftung der Stadt Rom, geben, in ih⸗ 
rer gelehrten, und durch fo viele Tieffinnigfeit gruͤnd⸗ 
lich, ald durch groffe Belefenbeit glaubwürdig und an⸗ 
mutbig nemacheten Ausführung, dem Werfe einen uns 
ſchaͤtzbaren Werth, und Vorzug vor allen in feiner 
Art. Die Tabellen find ſehr deutlich , und fie fo wohl 
als die eingefchobenen Enrjen Berechnungen geben ein 
‚groffes Licht zum Verſtande deffen, mozu fie gehören. 
en. Nußen des julianifchen Periodi vertheidiget Hr. 
Des-Vignoles in der Vorrede gegen des Abtes Boivin 
Einwendungen ſich feibft aber gegen. die, fo man . 
ibm wegen derer von ihm eingeraumeten Sebler der 
Abſchreiber des A. T. machen Eönnte. Man bat als 
lerdinas Urſache dem Herrn Verfaſſer Stücke ju wuͤn⸗ 
ſchen, daß er dieſe Frucht feiner vieljaͤhrigen Bemüs 
Hungen im goften Fahre ſeines Alters, in noch groſ⸗ 
fer Munterkeit ſehen und den. Beyfall der Gelehrten, 
den fie einen ſo vortrefflichen Werke niche entziehen 
Können, vernehmen kann. - Der Verleger 
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Sorgfalt und Koften gefparet, an Papir, Drud 

und Sauberkeit des Bildriffed des Verfaſſers, etwas 

fo ſchoͤnes und außnehmendes zu liefern, daß wenige in 

Deutfchland gedruckte Bucher demſelben gleich Foms 

men werden, 2 
Augſpurg. 

Die Verleger der Phythantozaiconographie liefern 
abermal den letztens verſprochenen tomum, in unge⸗ 
meiner Sauberkeit: Beil fie auf die Endigung und 
Einſchraͤnkung des Werfed-bebacht feyn müffen, find 
die Patten zum theile voller als ſonſt, und-auf unter» 
ſchiedenen findet man mehr als eine Blume. Weil nuch 
viele beſorget, das Werk werde ſehr weitlaͤuftig, und 
ſpaͤte fertig werden, ſo haben ſie folgenden Ueberſchlag 
gemachet. A. C. L. find bie ſtaͤrkeſten Buchſtaben und 
halten Die meiſten fpeciesinfich, fo, daß Callein faſt 
600 Gewaͤchſe in ſich begreiſet, D. E. und F. aber haben 

nur 284 Species. Der ete Band wird alſo mit dem 
Buchſtaben Fin 253 Platten geſchloſſen werden koͤnnen. 
Den Commentarium zu dieſem sten Theile, wie auch 
zu dern gren wird man kuͤnftige Deichaelismeffe abfore 
dern können. Denn Herr D. Andow. Mich. Dietrich, 


welcher zu Hauſe uud auf Reifen eine gründliche Wiſſen _ 


ſchaft erlanget hat, und im Stande iſt, daß Werk mit 
eben folchem Ruhme und Nugen, als fein-feliger Vater 
auszuführen, bat fich bisher wegen hangender Erb: 
ſchaftsſache, der Bibliothek nicht recht bedienen können, 
Das Berzeichniß derer Fünftige Meſſe zu Tiefernden 50 
Platten, haben die Verleger ihrer vorläufigen Erinnes 
rung nach ihrer Gewohnheit beygefuͤget. | . 


eip3idh, —*8 
DaB ı Stuͤcke der grůndlichen er I aus Medicini⸗ 
ſchen, phyſicaliſchen und mathematiſchen Difputationis 
bus, welche auf hohen Schulen, ſonderlich in Deutſch⸗ 
land gehalten worden ‚das bey Trogen zum Vorſcheine 
gekommen ift,, beitebet aus folgenden Artikeln: ı) D. 
Ad, c. Gakenholz von Verhinderung des Geſichtes * 

| | en 
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den Staar Helmſt. —— 233. 2) D, Baur. Heiſter 
vom Midbrauche des Bruchichneidend, 3) Job, Gerch. 
Wagner , vom Nugen ber Mathm atif,, fondertich 
in der practiſchen Medicin Helmſt. 1701. 8 Boy. 4) 
Matthias Sriedr, Joſeph Landaw, von ber Betrügs 
lichkeit der Blähungen oder Winde, Alt. 1733.25 3. 
5)D. Job. Sent. Schulzens Anmerkungen vom 
Schweiſſe, Halle 1733. 34 Bog. 6)D. Abrah. Vater 
von der Haute u:d deren Tugenden Wiitenb. 17375; 
3 Bog 7) D. Mich. Albeeti von der weinbaften Geh⸗ 


zung. Halle 1736. 3 Dog. 8) D. Job. Aunr. Schulze _ 


vonder natürlichen und wiedernatürlichen Beſchafſen⸗ 
heit des Magenfaftes. Halle 1736. 32 Bog. 9) D. ob, 
Stiedr. — von Einpfropfung der Blattern. Leipj. 
1737-4098. 
Im zten Stücke iſt folgendes enthalten 1D. Stiede. 


Hoffmann vom Zucker, und deſſen Gebrauche in der - 


Mebdicin. Halle 1701.53. 2) Job. Zenr. Möller von 
den ſchwimmenden Inſeln. At. 711. 33. 3) Sriede. 
Hoffmann, wieder Tod durch die Krankheiten verurſa⸗ 
chet werde. Halle 1715.43. D. George Dan. Coſch⸗ 
wis von dem unmügen Stürgen der Gebaͤhrenden, um 
die Geburt zu erleichtern. Halle. 1725. 33 Bog 5) D. 
Michael Alberti über die Worte Ariſtotelis: Wo der 


Phyficus aufhöret , da fängerder Medicus an, Halle, 
1733.95 Bog. 6 D. Petr. Gericke befondere Anmer: , 


kungen, ferderlich von den auffertichen Sinnen, Helmſt. 
1733. 5 Bog. 7ID. Job. Heur. Schulze von dem mes 
dicinifchen Gebrauche der Krebſe. Hale1735 32 Bogen. 
8)M, Job. Kent. Winkler Erklaͤrung der Urſachen ber 
Kälteund des Ciſes, Leipz 1737.6 Bogen. 


Im aaſten Beptrage iſt der Reſt aus dem 4o0ſt 
Theile der Bibliotheque Germanique, und von der 
hiſtury of che worksof theLearnedder Yun, und Jul; 
2737 tecenfiret. a ch 


a Seipzig in der Zeitungs » Erpedicion. 
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‚Auf das Jahr 1738. 
Ä zeipsig den ı May, 


on Leiden. 
Ey luchtmanns iſt gedrucket Originum He: 
bræarum Tomus ſecundus, cum vindiciis 
Tomi ptimi, necnonlibri de defectibus hodier⸗ 
nis liogoae Hebrææ, adverfus Cl. Diſſertato- 
rem. Accedit gemina otatio de linguae Arabi- 
cae antiquitate, & fororia cognatione cum He- 
bræa. Audtore 4. Schulens.a, ı Alph. 152.3; 
In dem erften Cap. diefes tomi leger Herr Schuls 
tens die Dialecte dar, welche mie der Hebreifchen 
Sprache nahe verwandt find. Die bornehmften 
darunter ſind der Chaldeiſche, Syriſche und A— 
rabiſche , die man fuͤr Schweſtern halten kann. 
Darauf folgen der Aethiopiſche reine, der Sa- 
maritaniſche unreine', und der Rabbiniſchthal⸗ 
mudiſche hoͤchſt unreine / und aus den übrigen 
allen zuſammen geſtoppelte Dialect. Eines je⸗ 
Erſter Theil. Ar: Mm :: .... * aden 





— 
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den Anfehen und Nutzen betrachtet Hr. Schuftens 
infonderheit, zeiget, was zu einem eigentlich ale 
fo genannten Dialeet gehöre , und führer alleg die⸗ 
fes fehr gründlich aus. Im 2ten.beflinmer’ee 
den radicem KAp welcher in den Woͤtterbuͤchern 
und Ueberlegungen feine fefte Stätg finden konn⸗ 
te, aus der Uebereinſtimmung aller Dialecte, 
nd erflärer dameben einige dunkele Schriftftele 
Lem, . Hieraus ziehet er dieſe Folgen: der Hebrei⸗ 
ſche, Chaldeiſche / Syriſche und Arabiſche Dia⸗ 
lect gehoͤren zu dem Koͤrper einer Sprache, und 
zu denſelben find die andera hinzubringen. z) 
Ale diefe Dialecte erläutern einander. 3) Der 
Arabifche iſt unter allen der reicheftes 4) Die 
Orundbedeutung der Wörter, und urfprünge 
lichen Wurzelwörter , welche in andern Dialec» 
ten aus Mangel der Schriften in denfelben verges 
bens geſuchet wird, har fich in dem Arabifchen er» 
halten, und Fann der. Hibreifchen Sprache dar⸗ 
aus wieder hergeftellet werden. 5) Durch diefen 
Arabifhen Schtüffel kann das E& haldeifche, Sys 
riſche nebſt andern Sprachen aufgefchloffen , und 
durch Huͤlfe deſſeiben die Hebereinftimmung diefer 
Sprachen. erfannt werden, 6) Der Unterfchied 
in den Dialecten eutſpringet meiftens aus dem 
fecuadariis dialedis. 7) Die alten Ueberfeguns 
gen haben ihren. groffen Nutzen, doch kann man 
die urfprünglichen Bedeutungen der Stammwoͤr⸗ 
ter durch fie nicht beſtimmen. Und dieſes iſt der 
Juhalt des ꝛ ten Cap. m zten giebet er einige 
Proben von Lateiniſchen Origimibus, damit man 
den Unterſchied unser den erſten und. Hauptbedenu⸗ 
a tun. 
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tungen:, und dem abgeleiteten und: Nebenbedeutungen 
feben könne, Nach dieſem nimmt er das Wort nbw vor, 
und zeiget, daß deſſelben vornehmſte Bedeurung ſep, 
ſcomelzen, klar machen, welche Bedeutung bisher ben 
Gelehrten verborgen geweſen ift. Im sten Eap. unter» 
ſuchet der Here Berfafler Guffetii hypothefin, und 
kine Sruͤnde, die er wieder den Gebrauch der Dialecte 
angeführet bat- Im sten Cap. bat er fich ſelbſt Ein« 
würfe gemachet. Es find deren ı5.melche feiner Mes 
thode entgegen geſetzet werden können , und bie er im 
sten Sap. wieberleget bat. Hier war.er nun willen, 
in feinen Originibus weiter fortzugehen, als ihm deb 
Herrn Drieflen.diflertatio de veriscaufis & auxiliis 
interpretandi linguam Hebream Biblicam in bie 
Hände Fam. Erfandfle fo beſchaffen, daß er genoͤthi⸗ 
get ward einiged Salgin diefe Wiederlegung zu freuen, 
doch. aber nur ſolches, wodurch bie böfen Safteund alte 
gereiniget werden. Dieſes ift im ten Cap. 
und zugleich denen Genüge geſchehen, welche alleriey 
ſalſche Urtheile gefallet, und boch Die Sache nicht vecht 
eingeichen haben. Bon dem Inhalte der beyden Reben 
iſt ſchon in den Bepträgen zu ben Gel. Zeitungen ein 
Auszug gemachet worden. Wieder bepde bat Herr 
Driefen alleriey abgefchmackt Zeug vorgebracht, wel« 
ches Hr. Schulren bier von ſich febiebet. 
Bey Luzac find zu baben: Infticutiones ad funda- 
menta linguae Hebr2z , quibus via panditur ad 
ejusdem analogiam reftituendam & vindicandam, 
In ufum collegii domeftici edidit A. Schultens 1737, 
3 Alvb. 9 Bog. Es find nun ſchon mehr ald 200 Jah⸗ 
re, daß man wegen der Hebreifchen Sprache zwo eins 
ander ganzentgegen ſtehende Meynungen beget. Nach 
dem Rabbiniſchen Spſtemate iſt fie mit allen Volltom» 
menbeiten verfeben ; nach. dem Eapellifchen „ unvoll⸗ 
kommen, arm, rauh, und mit unzähligen Anomali⸗ 
en angefüllet:; anderer Streitigkeiten, die theils daraus 
entiprungen, Daß man einander, ich weis nicht marumy- 
uicht recht verflanden hat, a aekbrociaen, 
Y m 2 ’ 
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Verfaſſer hat die: Schwierigkeiten: bey beyden, vor⸗ 
laͤngſt eingeſehen. Die Mattes lectionis aber bat er 
gar nicht gegruͤndet befunden. Die varr.le&t. find. wie 
ee nathhero wahrgenommen: , aroflen Theiles aus der 
Unwiſſenheit der ‚alten Sprache entſtanden: Und die 
vielen Anomalien laſſen ſich durch die-vernunftig einge⸗ 
führete Analogiebeben. - Diefesift des Hen. Schultens 
Bemuͤhung von Anbeginn geweſen, da er ſich auf die 
Hebreiſche und andern Morgenlaͤndiſchen Sprachen ge⸗ 
leget. Der Urſprung aller dieſer Unordnungen iſt nicht) 
in der Unwollklommenhet der Sprache, ſondern in der 
Mevnungender Rabbinen zu fuchen, dbaßdie Gramma⸗ 
if aus der Sprache, die in dem A. J. ſtehet allein zu vera 
fertigen fey: Da doch dieſes kaum den often Theil der 
ganzen Sprache ausmachet. Die Bemuͤhung der Ge 
kehrten, die Hebreiſche Sprache ihr ſelbſt herzuftellen, 
iſt nichts deſtoweniger nicht von allen gleich wohl aufge⸗ 
nommen worden; obfie gleich dahin gegangen die zer⸗ 
ſtreueten Glieder der Drientalifchen Sprachen in einem 
Körper zu fanımlen ;bierzu find die Heberfegungen, Rabe 
binen und Lexita garnicht zulänglich. Der Hr. A. hat in 
der Grammatik, fonderlich folgende zu thun gefunden 
3) daß die Zahl der Conjugationen zu erweitern und zu 
vermehren, 2) bie Einrichtung der verborum Imper: 
fetorum zu verbeffern‘, 3) jeder Conjugation Eigen“ 
ſchaft und Nachdruck genauer zu beſtimmen, 4) die in⸗ 
nere Befchaffenheit der formarum derivararum gu er⸗ 
forfchen, 5) der Unterſchied der Adjeftivorum,fubftan- 
eivorum, &c. richtiger anzugeben , 6) auf die Partii 
Bein mehr zu ſehen, 7) der Gebrauch der Pr=fixorunf 
beffer zu erlaͤutern 3) die Natur der affixorum tiefe® 
au ergeuuden, 9) die wahre Bedeutung der enclitica - 
zum, epentheticarumund päragogicarum,, 10) und 
dem dagefchforti die rechte Urſache auszumachen fey.' 
Diele Fehler und Mängel'der gemeinen. Grammatiken 
. bat Herr Schultens in feiner zu heben, den Anfang ger 
machet. Er iſt Altingd Ordnung‘ gefoldet : die criti⸗ 
ſchen Fragen hat er zwar kurz, aber deutlich > 
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belt, und alles in den Stand gefeget, daß den Sprachbe⸗ 
füiffenen ihre Arbeit leiche werde. 0 
: Bey Luchtmanns iſt gedrucket Abrabami Kaau Haga- 
ni, declamatio Academica de-gaudiis alchymiftas 
zum ‚ quam habuit in auditorıo magao VI Dec. 1737, 
4.408. | | SR. 
00 Laufanne, | ; 
* Bey Boufguer und Compagnie werben verfaufet 
7 rois d:fcours ; Je premier fur la nature & les four- 
tesdes differens fentimens , quife font &leves dans 
V Eglife Chretienne ; Le fecond fur la r&ünion de 
Y Eglifechretienne, touchant les differens fenti- 
mens; Letroifieme far la Tolerance, prononces, 
au promotions pübliques duCollege de Laufanne, 
en 1731. 1732: 1733. par — Jaques'Salchli Miniftre du 
St. Evangile, Profefleur en Theologie ;, & alors 
Re&eur de P Academie de Laufanne. 1737. 8. mafl 
16 Bog. In der erften Rede von der Natur und dem 
Urfprunge der unterichiedenen Meynungen melche die 
Kirche getrennet haben, betrachtet der Herr Verfaſſer 
zufoͤrderſt die Urtheile derer, welche alle Gtreitigfeiten 
überhaupt für hoͤchſt wichtig ond alle Meynungen für ges 
fährlich, fo dann derer , die fie alle für Logomachien 
ausgegeben haben.’ Er zeiget, daß bepde zu weit gegan⸗ 
gen, und erläutert ed mit alleriey Exempeln. Der 
legtern Art die Streitigkeiten anzutehen ; haben fich fon» 
derlich Diejenigen Bediener, welche alle Gemeinden vers 
einigen wollen, fich über bie Verfolgungen ber herr: 
fehenden Kirche beklagen‘, oder wirklich glauben, daR 
es mit allen "Religionen eine gleichgültige Sache ſep. 
Die Duellen der Religiondfkreitigkeiten find, daß man 
Ach zu allen Zeiten von ber Schrift meit ober wenig ent 
fernet, 2) in der Eritif und den Sprachen, darinndie 
Schrift verfaffer iſt, unmiffend gewelen, 3) feiner Leis 
denfchaften den Zünel hat fcbieffen laſſen, 4) daß ſich je 
dermann in Religionsſtreitigkeiten menget, obne 
Sache zu verſtehen. Die andere Rede handelt -_. 


— 
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—* chriſtlichen Kirche. Hier beſtimmet en 
— unter dem Worte, Bereinigung zu verfie 

nfey. Memlich nicht eine Toleranz , londern ganzl 

he Uebereinflimmung in den Meynungen. Dieſes i 
nun ſchwer zu erlangen, wegen des ſtarken Unterſchiede 
‚in den Meynungen, Baben, Reigungen, der Anfuprung u. 
Erkenntniß der Menfchen , wegen der Higedie unter den 
freiigen Partbeyen herrſchet, wegen der Hinderniffe 
die von allen Seiten dagegen.geimachet worden find. 
Die Mistel dem Unheil der Zwiſtigkeiten zu fleuren, wo 
icht gar eine Vereinigung zu wege zu bringen, Mund, 
e Age Leſung, u Betrachtung der Schrift,und Folgſam⸗ 
Beit in dem mad ſie vorfchreibet , mehr Einficpt in dee 
Eritif und den Sprachen, u. die Unterdrückung der Af⸗ 
festen... Zum Schluß prüfet er bie bepden Mittel die 
Einigkeit, die etliche vorſchlagen, nemlich ale Contto⸗ 
verfenbücher audzurotten und fie auf den Academien niche 
rner zutreiben, ſo dann, die Zahl der Glaubensarti« 
fel ſo viel als möglich einzuſchraͤnken. Die dritte Rede 
betrachtet die Toleranz. Einige verſtehen darunter die 
Frepheit des Gewiſſens, daß jeder glauben könne, was 
er will , obne darüber Verdruß zu haben , andere die 
Frevheit der Religionsuͤbung, noch andere eine Dul⸗ 
dung berer, Die nur nicht in Sachen bie zur Seligfeit 
giren ‚ andere, Meynungen hegen, ald die Gemein, 
in der fie geduldet feun wollen. : Die Zoleranz nach dem 
erften Berfiande will der A. aus der Belchaffenbeit der 
Seele, undihrer Kräfte des. Verſtandes und Willen, 
der Beichaffenheit der Religien., der natürlichen und 
göttlichen Rechte, und endlich der Perſonen welche dieſelbe 
zu handhaben verbunden find,berführen. Die Kirchenva⸗ 
ser welche ihren Beyfall zu dieſer Toleranz 5 ‚Nele 
‚net. der A. gleichfalls, und wiederleget bie Einwuͤrfe, bie 
man dabey zu machen. pfleget. — 
Eben — 2 die ote vermehrte und verbeſſer⸗ 
te Edition von folgenden Buche geliefert: Pharmoco- 
poeia extemporanea, five Præſcriptorum chilias, 
in quaremediorum elegantium & eflicacium re 
ig- 
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digmata, ad omnes fere medendi inventiones adi 
aptata ‚„. candide proponuntur. Cum viribus, 
operandi ratione, dofibus & indicibus annexis, per 
Thomam Fuller M. D. 1737. 8. ı Alph. s Bog. "Der 
gute Abgang und Nugen diefed Werkes hat den Verfaſſer 
ed aufs neue durchzugeben, und zuvermebren 
owohl al& zu verbeffern. Bepde Bücher find in Leipzig 
bey-Mortier zu haben. 
Nuͤrnberg. 
Das dritte Stücke der Gelehrcen aus alten Nachrich⸗ 
gen gezogenen Neuigkeiten , lieget zum Drucke fertig, 
und der Sammler. wartet auf ernen anftandigen Ber 
leger. Dadiefe Arbeit bey den Gelehrten fölchen Bey⸗ 
fall gefunden hat, ift es zu vermurhen, daß ein Buch 
—— der den Verlag uͤbernaͤhme, dabey nicht übel 
ahren wuͤrde. Es iſt folgendes dazu beſtimmet: Theo- 
logica: Chriſti. Rabii Literzad J. C. Durrium, Prof. 
Altdorf. deBibliorum V. T. nova Verfione, ab eo 
tunc meditata, 7. M. Dilberri Lit. ad D. Jac. welle 
zum de Enchiridio fuo Auguſtanæ Confeflionis. 
lt. ad Jo. Hulfemannum de ead. materia. Pbilolog, 
Pbil, Caroli obfervationes humanzad hiftoriam Pafs 
fionis Domin. Wagenfeilii Supplementa Bibliothe- 
cz Rabbinice. Hiftor. ciuil. Zjwsd, Difcurfus in hift, 
fec. XVII. &;. feculi XII Imperat. greci & Roma+ 
ni, Pontificesatque fcriptores Hi. ecclef. Nach⸗ 
richt von der Secte der Gewiſſener und deren Autore, 
Liter Cafp. Ledebubr ad Rud. Hege:um, Ecclefiaft. 
Leydentf. Literaria. Liter& b. Meifneri ad G. Ho- 
lyck de Calovio, D. Titii ad J. Grefium de Witte- 
bergenf. conviciis & Ele&oris interdifto &c. Dies 
ku follen ind künftige folgen Varie Le&iones & ad» 
nda. in Palladium, ex Cod. Mfcr. grzco Z[. Yosfh, 
it, additamentum Sophronii, Manfuei, Mediol, 
Epifc. Epiftola , ad Conftantin. Imperat, de fide 
cathölica 5 excerptsexCod. Guil. Land, archiepife, 
Cancuar. Variantes leftiones Teerentianz ex cod, 


Laudiano dc. So bald der Here Herausgeber Pe | 
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heit haben wird, mehr Editiones von dieſen Auctori- 





bus nacd;ufchlagen , um zu ſehen, ob nicht ein und au⸗ 


deres Davon dem Druck bereitd übergeben worden. - : 
' Aicfcbberg: in 

Sere M. George Weininann Lyc. Hirfchb. Pror. 
Bat M. ob. Yıleunbersens bed Ehrw. Minift. bee 


Evangeliſchen Gnadentieche vor Hirfchberg , weil. Sen. - 


deutſche Gedichte geſammlet, und zum Drucke fertig 
liegen. Sie find im MS. 103 Bog. ſtark, und erwar⸗ 
ten einen Verleger. Wennjemand darzu belieben bat, 
fo kann er fie in der itzigen Meffe in Leipzig bey dem 
Herrn von Steinwehr anſehen, und: Deswegen fernere 
Abrede nehmen. 24 

€e 3. 


Herr D. Johann Chriſtian Salig, Stadtrichter 
allhier, bat vor kurzem ein vollffandiges fyitema iuris 
inter dem Titel? Deutfche Nechtsnelahrheit , unter-Die 
Preſſe gegeben. Er will darinnen da® bürgerliche, 
Lehn⸗ und Kirchen : Necht auf eine demonftrativ - und 
pra&tifche Art vortragen ‚aus dem Rechte ber Natur, der 
Hiſtorie u. den antiquitæten beftärken,auch die zweifel⸗ 
haften Fragen durch Refponfa der Rechtsgelehrten 
erleutern. Es fol folches in dreyen Theilen beſtehen, 


und in dem erſten das Burgerliche, in dem andern daß - 
Behn:und in dem dritten das Geiffliche: oder Kirchen⸗ 


recht abgehandelt ‚; atıch eine' Einleitung zum bücgerli: 
chen ımd peinlichen Procesf nebſt noͤthigen und üblichen 
Kormeln beygefüget werden. Er wird hierauf ı rip. 
3 gl: Pranumeration, nach und nach, auf drey Serminen 
annehmen, und ob wobl der erfte bereits uprbey, fo hat er 
fich doch wegen derer Auswaͤrtigen, welche von dieſem 
Vorhaben font Nachricht erhalten/ entſchloſſen, ſolchen 
bie auf nechſtkuͤnftigen 24 May dieſes Jahres a G. zu 
verlängern, Das Titelblat nebſt einer umſtaͤndlichen 
Anzeige hiervon wird in Leipzig bey Michael Blochber⸗ 
gern, in Dresden bey Loſchen und Morenthalen, wie 
‚auch ſonſt an vielen andern Orten Deutſchlands obae 
Eee 
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Auf das Jahr 1739. 
beipzig, den 4 May. Hi 


| — London. 
| yon dem neulich"anarführten Buche des 
PD Seren Wilhelm WVarbursons ‚. The 
divine Legatıon of Modes demonftrated, on 

the Principles of a Religious Deilt „ from the 
Omisfion ofthe Doctrine of a future State of 
Reward and Punifhment in the Iewifh. Di- . 
Apeufation, betitult, müffen wir noch anmer⸗ 
fen, daß das ganze Werf in 6 Büchern beſte⸗ 


hen ſoll; und daß der Verfaſſer igo nur die 


drey erſten davon geliefert habe , welche die 
Nothwendigkeit der Religion überhaupe und 
insbefondere der gehre von einem Fünfrigen fe ' 
ben, in Anfehung der bürgerlichen Geſellſchaft, 
enthalten. In dem erfien Buche wird aus der 
Natur der Dinge felhft Dargethan, daß «8 zut 
Gluͤckſeligkeit Der bürgerlichen Geſellſchaft noth⸗ 
Erſter Cheil. Mn wendig 


. 
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wendig.fen, Strafen und Belöhnungen nach 
dieſem teben zu glauben, In dein andern 
Buche wird folches aus der Auffuhrung und 
dem Verhalten der alten Gefergebet und der 





Stifter ver Nepublifen bewiefen; und in dem 
dritten wird es aus der Meynung und dem 


Verhalten der alten Weiſen und Phitofophen 
gezeiget. Daß ganze Werk iſt 1 Alp: 10 


ogen ſtart. 2 FR 
on: dr Theophraſt Aobb, M. D. der- bat 
einiger Zeit einen Treatat von ven Pocen und 


zween andere van den Fiebecn herausgegeben, 
hat nun auch eine praczifche Nöhandlung vor 
allerhand beſchwerlichen Zufaͤllen und den be⸗ 
ſten Arten ſolche zu heben, unter folgendem 


Zirel, gelieftrt: Aſptactical Treatiſe on pain- 
Sul dikempers, wich fome effetual merhods 
‚of cuting them, exemplified in a great variety 


of fuitable hiftories, . Er handelt hier beſon⸗ 
Ders don den Kopf Zahfı - Augen Herz Bruſt⸗ 
Lenden · Muͤcken Magemund Lungenbeſchwerun⸗ 
gen. Die vornehmſten Krankhelten, welche 
er namhaft macht, ſind der Stein, die Ber⸗ 
ſtopfung , Ruͤckenſchmetzen, der Blutſtuß, 
Krampf, Catharr und das Zipperlein, welche 
insgeſammt practiſch beurtheilet und mit hie⸗ 
der gehörigen Exempeln erlaͤutert werden. 4 


a. | | 
- Bey J. Walthor find des gelchrten Joh. 
Raji Reiſen durch die Niederlande, Deurfähe 


land, Itallen und“ Seanfreich mit verſchie de⸗ 


— 4m ‘ 
— 
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nen Berbeflerungen und Zufägen zum andern? 
male in zween Octavbaͤnden gedruckt wordem 
Der Titel iſt: The Late Reverend and leart 
ned Mr. Ray’s Travels through ıhe Low: 
_ Couatties, Germany, Italy and France, Es 
kommen -hierinnen vlele artige Anmerkungen 


aus der Topographie, Phyſik, Medicin und 


Eittinlehre vor. Zu dieſem Werke iſt noch 
eine Reifebefchreibung des Mitters Franz Wil 
loughby durch einen großen Theil von Epas 
fen , imgleihen eine Sammlung bon vers 
fchledenen andern Meifebefchreibungen , die aud 
zweenen Theilen beſteht, Ginzugefommen. Im 
erſten Theile lleſt man Herrn Yrielas Strap: 
englifche Ueberfegung von Leenhard 
auwolfs Reifen in die öfllichen Länder; 
als Syrien, das gelobre fand , Armenien, 


‘ Mefopotamien , Affyrien, Chaldda ꝛc. Det 


‚andere Theil enthaͤlt die Reiſe mach Griechen⸗ 


land, KleinsAfien, Aegypten, in das gluͤckliche 
und Felfigte Arabien, Aethiopien u. Ste 


find aus den Schriften der Herrn Belon, 
Berhon, Spon } Smith i Huntington j Grea⸗ 


HeB , Alpinns, Vefting, Lhevbenore md ande 


ver genommen worden, Am Ende find drey 
Regiſter von Baͤumen, Srauden und Pflans 
gen, die in der $ebante wachſen, bengefüger. 
E. Simon hat vor furzem die yte tage von 
Dem vierten Bande der bekannten Univerſalhli⸗ 
ſtorie ausgegeben a, BET 
- An bem neuen Auszuge des Herrn Baddam 
— na aus 


— 


J 


— 


u. 
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aus den Philofophical - Transadtions wird be 


-- &-&mith fleißig gedruckt ‚und find die erſten 


ficben- Numern davon wirklich ſchon fertig. 
Es haben fich fo viele Liebhaber zu dieſer Arbeit 
gefunden, daß der Verleger bereits auf eine 
‚neue Auflage der erften Bogen hat bedacht 
ſeyn müffen. Das Werf wird in 8, nad) der 
neulich von ung befchriebenen Art , gedruckt, 
und man bezahle für eine jede Mumer 8 Des 


nary. 
Eine junge Frau hat eine Sammlung von 


andaͤchtigen Gedanken und Vetrachtungen, 


welche fie während ihrer Schwangerſchaft über 
"allerhand gute Materien angeftcher,, nebft vers 
ſchiedenen geiftlichen Gedichten, bey Joh. Os⸗ 
. wald unter diefem Titel drucken laffen : Select 
Contemplations and Meditations, Towhich 
are. added divine Poems, Es find auch Ans 
merfungen über den glückfeligen Zuftand der 
Seligen im Himmel und das Elend des gegen« 


wärtigen Lebens, imgleichen Betrachtungen von 


dem Tode und dem Gerichte hinzugekommen. 
In dem Werke felbft wird 1) das Vergnügen 
in der Betrachtung Gottes, 2) die Größe der, ' 
Liebe Gottes gegen die Menfchen, 3) der heil, 
Seele Verlangen nach Gott, 4) die Suͤßigkeit 
des Todes vorftelig gemacht, Der Preis iſt 
ı Shil. 6 Den.. , | 
. Eben diefer Oswald giebt nunmehr Dr. Iobn 
Guyfe’s Paraphrafe on the four Evangeliftes 
für 13 Schill. an die Subferibensen = | 
| | Bi. | Das 


— von gelehrten Sachen, 1739. May. 39. 


Das Bud iff-weit ftärfer geworden „ als man eg ats 
{enge gemeynet, und die grumdliche Gelehrſamkeit des 

erfaſſers, dig er auf allen Seiten blicken laſſen, wird 
durchgaͤngig geruͤhmet. 

Ig eben dieſem Verlage hat Herr Abraham Tay⸗ 
lot D. D. ein Schreiben an diejenigen drucken: laſſen, 
welche fich der Gottesgelahrheit gewidmet, und dieſel⸗ 
ben vor den gefährlichen Lehrſaͤtzen der neuern Zeiten 
wohlmennend gewarnet. Die Auflehrift iſt: An Ad- 
dresf to young Students in.Diviniey, by way of 
eaution againit fome [@ıdoxes, which lead ta, 

_do&trina] Antinomianifin. En A 
R Lucca. u 

Leonhard Venturini fahret in dem Drucke der net» - 
en nnd fihon iu verjehiedenen malen von ung angefine 
digten Ausgabe der Annalium Baronii fleißig fort, 

‚und hat deu dritten, Tomum ſchon wirklich aus der 
Meſſe bekommen. Der Drud iſt ungemein ſauber 
und richtig und verdienet vor den, der nur kuͤrzlich im, 
Venedig unternommen worden , einen großen Vorzug, 
Eben derfelbe beforgt auch eine neue und ungemein 

- fanbere Ansgabe von des P. Mabillon Annalibus 
Ordinis $. Benedi&ti, wovon die erften beyden Theis 
le bereit? an dag Licht getreten find.. Huf dem Titel 

wird verfprochen, daß alle diejenigen Fehler eis fs. | 
lusgabe 





len verbefjert werden, welche in. der Pariſer 
bier und dar augemerfet worden, r 
FERN Meyland. 
In der Druckerey der hieſigen Socieratis Palatinae 
iſt vor kurzem der exſte Theil von des Herrn Muraroris, 
. Nouo Theſauro inſeriptionum vererum zum Vor- 
ſcheine gekommen. Wir behalten und vor, von deſſen 
Einrichtung mit nächftem ein — zu melden. 


Deleſpine hat folgendes aus den Preſſe bekommen: 
Diſſertation fur plufjeurs Circonſtances du Res88 
ne,de Clovis & en particulier fur l’antiquitedes _ _ 

Be 0, Mm 
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Monnoyes de nos Rois, & de celles qui portene 
je nom de Soisfons , Jaquelle a remport& le Prig 
dans P Academie Frangoife de Soisfons en P' an- 
nee 1738. Par M. le Beuf Chanoine & Saus- Chan 
tre d’ Auxerre, ı2. 100 Seit. Der erfie Punch, 
den die Academie zu Soiſſons aufgab, war: Ob Clo⸗ 
doväus cine befrändige Wohnung zu Soiſſons gehabt 

abe Der Verfafler giebt zu, daß dieſe Stadt der ber 

ändige Aufenthalt diefes Fürften geweſen ſey, big 
nach der dem Alarich gelieferten Schlacht 1° 7. Von der 
3eit an habe ſich Elodoväuryu Paris: aufgehalten. Er 





eweiſt, daß er feine Reſidenz nicht zu Nheimd.ger 


habt habe, und nur bloß feiner Taufe megen da geweſen 
fen ; daß der h. Remi felbft nad) Spiflons gekommen, 
oder fich vorgefeget , in Nothfall dahin zu achen. 
ſcheint, daß der Verfaffer in dem Soiſſoniſchen vie 
gereift fey. Denn er bemerkt ineiner Note, daß man 
in einem Theile dieſes Landes , welcher an dem altem 
Wege nach Paris bey dem Anfange des Waldes Cotia 
fiegt , die Gemalinn des Königs Clodovaͤus die heilige 
Crehaulde nennt, welches eine fehr alte gemeine Aus“ 
forache anzeiget. Die andere — war: Ob Clodo⸗ 
Baus über den eroberten Theil von Gallien eine eben 
. Fo unumſchraͤnkte und son der römifhen Herrſchaft 
eve Gewalt gehabt habe, als über die Franken Der 
tfaffer hejabet ſolches; und wenn der Kaifer Anas 
afins und Elodoväus Tractaten mit einander aufge» 
richtet: So find fie nicht anders befchaffengemeien, als 
zwiſchen 2.Rronen,ohne daß Fr ihm im geringften, 
Raben untermürfig ſeyn müffen, Ja es hat auch, nicht 
fen fönnen, weil Clodoväus, vermöge eined Artifelg 
in diefem Tractate, mit dem Namen eines Conſuls bes 
ehret worden. Die von ihm eroberten Voͤller merften 
auch diefe ununtermürfige Macht ihres Fürften Daran, 
daß er nicht zugab , dag: man das geringfie für den 
Kaifer in Gallien: einförberte. Was er auch für. fi) 
MO dab, mar fo wenig, Daß ie alien benlid 





* 
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wünfchten,, ihn zu ihrem Könige zu haben. Zwo Stels 
len aus dem Gregorius von Tours beweifen folches 
deutlih. - Was den dritten Artikel bettifk ‚ 0b Clodo⸗ 
päns den Galliern einige Stener aufgelegt, und ob die 
Franken davon ausgenommen gemeien : So beweiſt 
Herr le Beuf, daß die Gallier dem Elodoväus eben dag 
bezahlt haben, was fie vorher im den kaiſerlichen Fi⸗ 
feue geliefert; Daß auch diefer Fürft gemußt habe, ſich 
‚die Gemüther der ganzen Nation zu gewinnen , da er 
die Gallier unter feine Bediente aufgenommen; und 
dag ſelbſt dieſe Gallier dafür geforgt haben, daß dieſe 
Auflagen bezahlt würden, welche auch um fo viel 
leichter Fonnten abgetragen werden , meil ein jeder in 
dem vorigen Befige feines Vermögens mar gelaffen 
worden. Die Franken waren nur dem Namen nach 
Barbarn. Sie hatten einen römifchen Verſtand und- 
ein roͤmiſches Herz, wie ein Bijchof dafiger Zeit fagt, 
defien Worte der Verfafler anführt." Doch die Fratte 
ten ſelbſt waren von diefen Steuern nicht fren , mie eis 
wige aus dem Namen Kranken haben- behaupten twols - 
len. Der Berfafier bringt, ſolches zu beweiſen, die 
Beyſpiele der Kirchen bey , welche nicht einmal davon 
ausgenommen gewefen, bean fie nicht ein beſonderes 
rivileginm hierüber gehabt haben, Dief erhellet 
ans der Kirchenverfammlung zu Orleans im Fahre 
gıı. Er geſteht, daß eine aroge Anzahl Franfen — 
dieſer Ausnahme mit begrifſen geweſen: Eine Stelle 
aus dem 7 Buche des Gregorius von Tours aber zei⸗ 
get, daß dem ungeachtet das Volk überhaupt dieſe 
Auflagen habe abtragen müffen. Doc) fcheint es aus 
einer andern Stelle dieſes Geſchichtsſchreibers, daß die“ 
Franken nur von ihren Länderenen einine Steuer ge: 
geben haben , da Hitigegen die Galliet auſſer dem noch 
andere bezahlen muͤſſen. Mit den. Auflagen hat der- 
Artikel von den Münzen eine nafürliche Werbindung. 
Die vierte Frage der Academiewar alfo: Ob man vom- 
Codovaͤug und de: vorhergehenden: fränfifchen Kon⸗ 
| An. 5 
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gen Münzen hätte ? welches ihre Münzen wären, und 
nd die alten Soiſſonner befondere Dünen hätten, 
‚Herr teBeuf verſichert, daß Bouceruue in ſeinem Bu⸗ 
von den Muͤnzen viel verdächtiges vergebrache 
habe ; da er dem Clodovaͤus die Ehre beylegen mollen, 
Daß er habe Münzen fchlagen laſſen, und ſo gar die 
Gelegenheiten angicbt , ben welchen dieſe oder jene . 
Münze ſey gefehlagen worden. Herr le Blanc ſcheint ihm 
viel richtiger zu uftheilen ; indeſſen folget ex ihm darin. 
nen nicht, daß er zugiebt , einige Stade koͤnnten die⸗ 
fen Fuͤrſten vorfiellen. - Er iſt des Herrn Abt du Bos 
Meynung, und glaubt nicht, daß wir von Elodovaͤus, 
oder von feinen Vorgängern einige Müngen haben, 
Er behauptet , daß ſich diefe Fürften der kaiferlichen: 
Münzen bedienet, ımd man findet auch in der That 
Feine andere in Ehilderichs Grabe zu Tonrnay. Was 
Die quldenen Stuͤcke anbetrift , Die man ven. einen 
Könige Clodovaͤus hat: So jagt er, daf fie vem Clo⸗ 
dovaͤus den 2 oder 3 find, und daß ıwan vor Iheodge ⸗ 
> bert vergeblich güldene Muͤnzen der franz. Könige ſu⸗ 
de. Der Name eines Königs Theudemer, den man 
| anf einigen Goldſtuͤcken lieſt, ifk nicht Theodemer, Ri⸗ 
chimers Sohn, fondern der Name: eines ſchwaͤbiſchen 
Könige. in Balicien, der im 6 Jahrhunderte wirt Gold 
und Silber aus Spanien nach dem Grabe des heil. 
artin zu Tours ſchickte; und der darauf fichende 
Dame Conno muß eine Stadt in Spanien ſeyn. Hr. 
Ve Beuf vergißt nichts, womit man beweiſen kann, daß 
Clodovaͤus nur romiſch Geld in feinem Schatze gehabt... 
babe. Er endigt fein Werk mit den franz. Münzen, 
worauf der Name SUESSIONIS gder ,SOECTONISI 
—— zeigt, daß fie nach Clodovaͤns Zeiten, da die 
Zu barey mehr eingeriffen, wirklich zu Soiſſons von 
einem WMuͤnmeiſter, Namens Betton, geſchlagen wor - 
den. Diejenigen, welche eben dieſes Muͤnzmeiſters 
Vamen, nebſt den Worten EXONA RICH, führen, find 
nicht zu Effone bey Gorbeil, ſondern zu Vie an, der 
Aine geprägt worden „ wo Betton gleichfalls Me 
| ) | Ike 
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Merfftadt gehabt hat, da es chen fo leicht-gewefen, die 


Woͤrter AXONA VICIzu verderben, als aug SUES« 
‘ SIONIS. SOEGIONISI zu machen, | 


Au: ſt dam. 
Alhier iſt bereits im Fahre 1737 ein ſchoͤnes und 
wichtiges botaniſches Werk gedruckt worden. welches ung 
aber erſt vor kurzer Zeit zu Gefichte gekommen iſt: Es 


- führet den Titel» Horrus Clifforrianus, planıds ex- 


hibens quas in hortis tam viuis quam fiecisHars 
tecampi in Hollandia, coluit Vir nobilisfimus & 
generofisfimus GeorgiusCliford Juris veriusgue 
Door, reduftis varieraribus ad fpecies, fpecie- 
bus ad genera, generibus ad clasfes, adie&is lo- 


‚eis Plantarum natalibus, differentiisque fpecie - 


sum. Cum Tabulis zneis. Auctore Carolo Linnæo, 
Med. Do&. & Acad. Imp. N. C. Soe.fol. 6 Alph. z 
Dog. nebft 36 Kupferftichen. Weil auf dem Titel we⸗ 


Der eines Verlegers noch eines Druckers Name vorfdits: : 


So ift glaublich, daß Herr Clifford, dem der praͤchtige 
Garten gehöret, aus welchem hier Die Pflanzen befchries 


ben werden, das Werk auf feine eigene Koften habe drıt- 


den laffen, wie ſolches auch) Herr Linnäus in der Zufchrift 


und Vorrede wicht undeutlich zu verfiehen giebt. Diefer 
Garten ift, fonderlich wegen der. vielen ausländifhen 


Pflanzen, merkwürdig, die er zu verfehiedenen Zeiten gta 
beget und noch heget, und welche mit vielem Fleiſſe auf⸗ 
getrocknet und nebft andern aus allen Ecken der Welt eins - 
gefchickten Pflanzen in der eliſſortiſchen Bibliothek vers 
wahret werden. Weil nun die eingefandten von den ei» 
genthuͤmlichen nicht zu unterfcheiden waren: So hat fie 
err Binnäus insgefamme beichrieben - Seine Bemü« 
ung dabey iſt diefe geweien. Er hat die Arten unter ihre 
Geſchlechter gehracht und zwar fo, wie er folche in feinen 
herausgegebenen Schriften beſtimmt hat. Zuden Arten 
hate, nach der von deu Kräuterkundigen angenommenen 
Lehrart, die gleichgältigen Benennungen gefegt; da en 


bey den europäifchen allegeit den Bauhin, bey den auglän« 
Pr MNu 7 Pifchen 


> 
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diſchen aber den, —— Plufenet, Rheede, Bars 
mann, Maragraf und Hernand angeführet: Jedoch iſt 
er den foftematifchen@räuterfchrern forgfältiger gefülget, 
und hat den Tournefort, Moriion, Dillen, Baillant und 
Ruppius angezogen, vornemlich da, wo fie von ihm abe 
gehen. Div Mannichfeltigkeiten und Abweichungen der 
Planen, hat ernach denen Gründen, die er in feiner Cri- 
tıca Boranica gegeben,unter ihre eigene Arten gebracht. 
Ueberall hat er neue Namen der Arten beygefüget, und 
ben einer jeden ihren Geburtsort — auſſer hey den 
allerggmeinfien Pflanzen. In Beſtimmung dieſes Ge- 
burtsorts iſt er dem Bauhin, Moriſon, Cluſius und vor 
nemlich dem Rajus nachgegangen, ungeachtet er ihn 
nicht allezeit augefuͤhret hat. a 
| Frürnberg. — 
Bey den Homanniſchen Erben allhier iſt dieſe Leip⸗ 
ziger-Meſſe eine Landkarte herausgekommen, davon 
der Autor der Prof. Matirem. in Wittenberg, Herr‘ 
IM. Hafiusift. Sie führet den Titel: Imperii Rusfi- 
ci & Tatariae vniuerfz tam maioris Aſiaticæ, 
uam minoris Crimeae: Tabula. Es ift.dabeyeind 
Einleitung pder ein Entwurf von 4 Bogen, ebenfallg 
im der ordentlichen Landkarten Größe, abgedruckt ; dar⸗ 
innen nicht nur von dem Vorhaben und Apparacu, 
welcher zu diefer Karte gebraucht worden , fondern 
auch von der Zeihnungsare welche nichts anders iſt, 
als die fogenannte Proie&tio Stereographica Hori- 
zontalis ) als in einer Vorrede gehandelt wird. 
Diefe Furze Anweiſung enthält guch ſowohl eine mes 
thodifche Eintheilung., als die nöthigften Nachrichten 
von diefen Lauden, welche zu dem Verſtande der Karte 
gehören. Das letztere, was die große Tartarcy anbe⸗ 
trifft, ift aus des P. Halde großem. Werke , und vor 
nemlich aus vieffähriger Unterfuhung und Sammlung 
dienlicher Nachrichten. genommen worden , um alſo 
dem Lefer und Anſchauer einen ganz andern Begri 
als man bishero Davon gehabt, von dirſem weiten 
| | gropen 
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großen Lande vorzufiellen. Das Werk ift Ihro Ruſ⸗ 
fh : Kaiſerl. Majeftät alerunterthänigft augeeignet, 
und die Einleitung in lateiniſcher Sprache abgefaßt. 
Sie folk aber wächfteng auch deutſch abgedruckt wer» 
den. Dabey wird zugleich diejenige Karte von Sina 
ausgegeben, welche eben diefe Verleger aus der Halg 
diſchen Karte, vermittelß richtiger Uinzeichnung in die 
gehörige Proieftionem Stereographicam, durch chen 


gedachten Autor , yerfertigen laflen , daß man alle - 


aus. der Zufammenhaltung diefer zwo Karten fich einen 
deutlichen Begriff von den drey großen Neichar, dem 
Rußiſchen Kaiferhume, dem Einefifchen Königreiche; 
d dem Eluthiſchen oder Calumſiniſchen Neich deg 

‚an Tailcha, machen Fann. | 
So. hat auch ferner der eine dieſer Homannifchen 
rben, in diefer Meile, ein Werk von oben gedachten 
Berfafler bekannt gemacht , welches den Titel führer; 
Regnı Dauidici & Salomonæi delinegtio Geogra- 
phica & Hiftorica: nec non, Traftatio de com. 
Pararione vrbium maximarum & operum quo- 
rundam magnificentisimorum in, Antiquitate; 


Von melhem-bey nächfier Gelegenheit was mehrerszu _ 
gedenken feyn wird. Es ift feiner. Königl. Hoheit dem 


Prinzen von Polen und Sachen Francıfco Xauerio 
allerunterthänigfi zugeeignet , und beſtehet aus unger 
ſaͤhr 12 Alps. in fol. 6 Stuͤck Landkarten und vielen 


andern Kupfern, 
” E Roͤmhild. 


Allhier iſt am 9 Yan. im 6sften Fahre feines Alters, im. 


Herrn entichlafen, Herr Job. Chriſtoph Scharf, Pas 

r Primarius und Superintendens, wie auch des geiſt⸗ 
chen Untergerichts Aſſeſſor. Es war derfelbean. 1673 
den 21 Dec. zn Salzungen gebohren, und eines Schrei⸗ 
ners Sohn... An. 1703 wurde er Pfarrer zu Möhra, ſo 


danızan. 4715 Pfarrerzu Steinbach, u. baraufan. 1734 - 


im Oſtern Superintendens in Roͤmhild. Won feinen 


findet man indeähichgen Hofpredigersund Stade 
geben findet man in ——— —— 


— 
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den Anfehen und Nutzen betrachtet Hr. Schuftens _ 


Infonderheit, zeige, was zu einem eigentlich als 
fo genannten Dialeet gehöre, und führer alles dies 
ſes ſehrr gründlich Ads. Im aten beſtimmet er 
den tadicem np welcher in den Wörterbüchern 
und Ueherfegungen Feine fefte Stätg finden konn⸗ 
te, aus der Uebereinſtimmung aller Dialecte, 
und erfläret daneben einige dunfele Schrififtel- 
lin, . Hieraus zieherer diefe Folgen: der Hebreis 
fche, Chaldeiſche Syriſche und Arabiſche Dias 
lect gehoͤren zu dem Koͤrper einer Sprache, und 
zu denſelben find die andern hinzubringen. z) 
Ale diefe Dialecte erläutern einander. 3) Der 
Arabifche iſt unter--allen der reicheſte. 4) Die 
©rundbedeutung der Wörter, und urfprüng» 
lichen Wurzelwörter , welche in andern Dialec» 
ten aus Mangel der Schriften in denfelben verges 
bens geſuchet wird, hat ſich in dem Arabifchen ev» 
halten, und kann der Hebreiſchen Sprache dar⸗ 
aus wieder hergeſtellet werden. 5) Durch dieſen 
Arabiſchen Schluͤſſel kann das Chaldeiſche, Sy⸗ 
riſche nebſt andern Sprachen aufgeſchloſſen, und 
durch Huͤlfe deſſeiben die Uebereinſtimmung diefer 
Sprachen erkannt werden, 6) Der Unterfchied 
in den Dialecten eutfpringet. meiftens aus den 
fecuadariis dialedis. 7) Die alten Ueberſetzun⸗ 
gen haben ihren .groffen Nugen, doch kann man 
die urfprünglichen Bedeutungender Stammwoͤr⸗ 
ter durch fie niche beſtimmen. Und dieſes ift der 
Juhalt des ꝛ ten Cap. Im zten giebet er einige 
Proben von Lateiniſchen Originibus, damit man 


den Unterſchied unser den erſten und Hauptbedeu⸗ 


———— ——— 
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tungen., und dem abgeleiteten und. Nebenbedeutungen 
ſehen könne. Nach dieſem nimmt er das Wort nbw vor, 
und zeiget, daß deſſelben vornebmfte Bedeurung ſep, 
ſchmelzen, klar machen, welche Bedeutung bisher dem 
Gelehrten verborgen gewelen ift. Im 4ten Cap. unters 
ſuchet der Herr Berfafler Guſſetii hypothefin, und 
feine Gründe, die er wieder den Gebrauch der Dialecte 
angeführet hat. Im sten Cap. bat er fich ſelbſt Ein« 
würfe gemachet. Es find deren a5. welche feiner Mes 
thode entgegen geſetzet werden koͤngen, und bie er im 
sten Sap. wiederleget bat. Hier war.er nun willen, 
in feinen Originibus weiter fortzugehen, als ihm des 
Herrn Drieflen.diflertatio de veriscaufis & auxiliis 
interpretandi Iinguam Hebræam Biblicam in bie 
Haͤnde kam. Erfand fie fo beſchaffen, daß er genoͤthi⸗ 
get ward einiges Saltz in dieſe Wiederlegung zu freuen, 
"Doch aber nur ſolches, wodurch die boͤſen Saͤſte und alte 
Schaͤden gereiniget werden. Dieſes iſt im 7ten Gap. 
und zugleich denen Genüge gefcheben , welche allerley 
falfche Urtheile gefallet, und doch die Sache nicht recht 
eingeiebenbaben. Don dem Inhalte der beyden Reben 
iſt ſchon in den Beptragen zu den Gel. Zeitungen ein 
Auszug gemacher worden. Wieder bepde bat Herr 
Orieſſen alleriey abgefchmackt Zeug vorgebracht, wel« 
ches Hr. Schulren bier von ſich ſchiebet. 
. Bey Luzac find zu haben: Infticutiones ad funda- 
menta linguae Hebre=-, quibus via panditur ad 
ejusdem analogiam reftituendam & vindicandam, 
In ufum collegii domeftici edidit A, Schultens 1737. 
3Alph. 9 Bog. Es find nun Ichon mehr ald 200 Jah⸗ 
ze, daß man wegen der Hebreifchen Sprache zwo eins 
anuber ganz entgegen fiebende Meynungen beget. Nach 
bem Rabbiniſchen Spftemate iſt fie mit allen Vollkom⸗ 
menheiten verfeben ; nach dem Capelliſchen unvolls 
en, arm, rauh, und mit unzabligen Anomali- 
en angefuͤllet; anderer Streitigkeiten, die theils daraus 
entiprungen, Daß man einander, ich weis nicht warum/ 
nicht recht verſtanden hat, pn aebrociaen, Der Sex 
Es. m 23 %s 


— 
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Verfaſſer hat die Schwierigkeiten: bey beyden, vor⸗ 
laͤngſt eingeſehen. Die Mattes lectionis aber bat er 
gar nicht gegruͤndet befunden. Die varr lect find. wie 
ee nachhero wahrgenommen, groſſen Theiles aus der 
Unwiſſenheit der alten Sprache entſtanden Und die 
vielen Anomalien laſſen ſich durch die vernünftig einge⸗ 
fuͤhrete Analogieheben. - Diefesift des Hrn. Schulten® 
Bemuhung von Anbeginn geweſen, da er ſich auf die 
Hebreiſche und andern Morgenlaͤndiſchen Sprachen ge⸗ 
leget. Der Urſprung aller dieſer Unbrdnungen iſt nicht 
in der Unwolllommenheit der Sprache, ſondern in dee 
Mevynungender Rabbinen zu fuchen, daß die Gramma⸗ 
tik aus der Sprache, die in dem A. 3. ſtehet allein zu vers 
fertigen fey: Da’ doch diefes Faum den zoften Theil der 
ganzen Sprache audmacbet. Die Bemuhung der Ge⸗ 
kehrten, die Hebreifcde Sprache ihr ſelbſt herzuſtellen/ 
iſt nichts deſtoweniger nicht von allen gleich wohl aufge⸗ 
sommentmorden ; obfie gleich dahin gegangen die zer⸗ 
fireueren Glieder der Orientaliſchen Sprachen in einem 
Körper zu ſammlen; bierzu find die Heberfegungen, Rabs 
binen und Lexita gar nicht zulänglich. Der Hr. A. hat in 
der Grammatik, fonderlich folgendes zu thun gefunden & 
sy daß die Zahl der-Eonjugasionen zu erweitern und zu 
vermehren;, z)die Einrichtung der verborum Imper: 
fectotum zu verbeſſern, 3) jeder Conjugation Eigen“ 
ſchaft und Nachdruck genauer zu beſtimmen, 4) die in⸗ 
nere Beſchaffenheit der formarum derivararum zu er⸗ 
forſchen, 5) der Unterſchied der Adjectivorum, ſubſtan 

eivorum, &c. richtiger anzugeben, 6) auf die Parti⸗ 
Bein mehr zu ſehen, 7) der Gebrauch der Prefixorung 
beffer zu-erläutern , 3) die Natur der affixorum tiefe® 
zu ergruͤnden, 9) die wahre Bedeutung der encliticas. 
zum, epenthericarumundpäragogicarum,, 10) und 
dem dagefchforti die rechte Urfache auszumachen ſey. 
Diele Fehler und Mängel der gemeinen. Grammatilen 
. bat Herr Schultens in feiner zu heben, den Anfang ger 
wachet. Er iſt Altings Oronung gefolget: die eriti⸗ 
ſchen Fragen hat er zwar kurz, aber deutlich abgehaen 
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belt, und alles in den Stand geſetzet, daß den Sprachbe⸗ 
ſuiſſenen ihre Arbeit leicht werde. ee 
Bey Luchtmanns iſt gedrucket Ab abami Kaau Haga- 
ni, declamatio Academica de gaudiis alchymifta> 
ꝛum, quam habuit in auditorio magnö VI Dec. 1737, 
4.4808. | J — 
Lauſanne. | | 
* Bey Boufquer und Compagnie werden verfaufet 
Frois difcours ; Je premier fur la narure & les ſour- 
tes des differens fentimens , quife font @leves dans 
TV Eglife Chretienne ; Le fecond fur la r&ünion de 
Y Eglifechretienne, touchänt les differens fenti- 
imens:; Letroifitme für la Tolerance, prononces, 
au promotions publiques duCollege de Laufanne, 
en 1731. 1732: 1733. ae Jaques'Salchli Miniftre du 
St. Evangile,, Pröfefleur en Theologie ; & alors 
Re&eur de Il’ Academie de Laufanne. 1737. 8. mafl 
16 Dog. In der erften Rede von der Natur und dem 
Urſprunge der unterſchiedenen Meynungen welche die 
Kirche getrenner haben, betrachtet der Herr Verfaſſer 
zufoͤrderſt die Urtheile derer, welche alle Streitigkeiten _ 
überhaupt für hoͤchſt wichtig ond alle Meynungen für ge 
fährlich,, fo dann derer , Die fie alle für Logomachien 
ausgegeben haben. Er zeiget, daß bepde zu weit gegan⸗ 
gen, und erläutert es mit allerley Erempehr. Der 
fegtern Art die Streitigkeiten anzuteben ; baben ſich fons 
derlich diejenigen bedienet, welche alle@emeinden vers 
einigen wollen, ſich über die Verfolgungen der herr⸗ 
fehenden Kirche beklagen‘, oder wirklich glauben, daR 
es mit allen Religionen eine gleichgältige Sache ſep. 
Die Quellen der Religionsftreitigkeiten find, daß man 
Acchh zu allen Zeiten von der Schrift meit ober wenig ent 
fernet, 2) in der Eritif und den Sprachen , darinn’die 
Schrift verfaffer iſt unmiffend geweſen, 3) feinen Leis 
denſchaften den Zünel hat ſchieſſen Inffen, 4) daß ſich jes 
dermann in Neligiondftreitigkeiten mernet, obne die 
Sache zu verfichen. Die andere Rede handele — 
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Bereinigung ber chrifklichen Kirche. Hier beflimmet en 
uerſt, was unter bem Worte ,. Bereinigung zu verſte⸗ 
nie. Memlich-nicht eine Toleranz , londern ganzli‘ 
che Uebereinftimmung: in den Meypnungen. Dieſes if 
nun ſchwer zu erlangen, wegen des ſtarken Unterſchiedes 
‚in den Meynungen, Gaben, Reigungen, der Anfuhrung 1. 
Erkenntniß der Menfchen ‚ wegen der Hige bie unter den 
Einige Partheyen berrfchet, wegen der Hindernifle 
die von allen Seiten dagegen. geinachet worden ſind 
Die MisteldemUnpeil ber Zwiſtigkeiten zu fleuren, wo 
wicht gar eine Vereinigung zu wege zu bringen ‚. ſind, 
fle Pige Leſung, u Betrachtung ber Schrift,und Folgſam⸗ 
Beit in dem maß fie vorfchreibet , mebr Einficpt in der 
Eritif und den Sprachen, u. die Unterdrückung der Af⸗ 
fecten... Zum Schluß prüfet er Die bepden Mittel die 
Einigkeit , die etliche vorfchlagen , nemlich alle Contto⸗ 
verfenbücher auszurottenund ſie auf den Academien nicht 
pn zu treiben, fo.dann, die Zahl der Glaubensarti+ 
kel foviel ald möglich einzuſchraͤnken. Die dritte Rede 
betrachtet die Toleranz. : Einige verfteben darunter die 
Frepheit des Gewiſſens, daß jeder glauben könne, was 
er will, obne darüber Berbruß zu haben , andere dit 
Freyheit der Religionsübung, noch andere eine Dul; 
dung derer, die nur nicht in Sachen bie zur Seligkeit 
bören , andere; Meynungen hegen, ald die Gemeine, 

in der fie geduldet ſeyn wollen. - Die Zoleranz nach dem 
erften Berfiande will der A. aus der Belchaffenbeit der 


Seele, undihrer Kräfte des Verſtandes und —*8 


der Beſchaffenheit der Religion, der natuͤrlichen und 
göttlichen Rechte,und endlich der Perſonen welche dieſelbe 
zu bandhaben verbunden find,herführen. Die Kirchenns+ 
ter welche ihren Bepfall zu Diefer Toleranz heaeben neu⸗ 
net der A. gleichfalls, und wiederleget bie Einwuͤrfe, Die 
man dabey Y machen. pflegt. F 
Eben diefelben-haben die ote vermehrte und verbeſſer⸗ 
te Edition von folgenden Buche geliefert: Pharmoco- 
oeia extemporanea , five Præſcriptorum chilias, 
in quaremediorum elegantium & eflicacium — 
ig- 
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digmata, ad amnes fere medendi inventiones adi 
aptata ‚ candide ‚proponuntur. Cum viribus, 
operandi ratione, dofibus & indicibus annexis, per 
Thomam Fuller M. D. 1737. 8. ı Alph. s Bog. Der 
gute Abgang und Nutzen dieſes Werkes hat den Verfaffer 
—* ed aufs neue burchzugeben, und zu vermehren 
o wohl als zu verbeſſern. Bepde Bucher find in Leipzig 
bey Mortier zu haben. ) | 
Nuͤrnberg. 
Das dritte Stücke der Gelehrten aus alten Nachrich⸗ 
ten gezogenen Neuigkeiten , lieget zum Drucke fertig, 
nd der Sammler: wartet auf eınen anftandigen Ber 
leger. Da diefe Arbeit bey den Gelehrten fülchen Bey⸗ 
fall gefunden hat , iſt es zu vermuthen, daß ein Buch 
md der den Verlag uͤbernaͤhme, dabey nicht übel 
abrenmürde. Es iſt folgendes dazu beſtimmet: Theo- 
logica; Chrifi. Rabii Literæ ad J. C. Durrium , Prof. 
Altdorf. deBibliorum V. T. nova Verfione, ab eo 
tunc meditara, 7. M. DilberriLit.adD. Jac. welle 
zum de Enchiridio fuo Auguſtanæ Confeſſionis. 
}t.ad Jo. Hulfemannum de ead. materia. Philolog. 
Pbil, Caroli obfervationes humanzad hiftoriam Paſ- 
fionis Domin. Wagenfeilii Supplementa Bibliothe- 
cz Rabbinice. Hiftor. ciuil, Zjwsd, Difcurfus in hift, 
fec. XVII. Ei. feculi XIL Imperat. greci & Roma+ 
ni, Pontifices atque fcriptores Hi. ecclef, Wachs 
richt von: der Secte der Gewiſſener und deren Autore, 
Literæ Cafp. Ledebuhbr ad Rud. Hege:um, Ecclefiaft. 
Leydentf. Literaria. Literæ b. Meineri ad G. Ho- 
lyck de Calovio. D. Titii ad J. Gr=fium de Witte- 
bergenf. conviciis & Ele&orisinterdito &c, Dies 
m follen ind künftige folgen Varie Lectiones & ad- 
lenda in Palladium, ex:Cod, Mfcr. gr2co Jf. Yosfh, 
it, additamentum Sopbronii, Manfueti, Mediol, 
Epife. Epiftola , ad Conftantin. Imperat, de fide 
catholica 5 excerpta ex Cod. Guil. Land, archiepife, 
Cantuar. Variantes lectiones Terentianz ex cod, 


Laudiano &c. Sobald ber Herr Herausgeber — | 
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Auf das Jahr 1739. 
deipjig, den aMay, 


| R | London, 








In dem neulich angeführten Buche des 
Hexen Wilhelm Warburtons, The 
divine Legation of Mofes demonftrared, on 
the Principles of a Religious Deiſt, from the 
Omisfion ofthe Dodriae of a future State of 
Reward and Punifhment in the Iewifh. Di- . 
Apenfation, betitult, müffen wir noch anmer⸗ 
fen, daß das ganze Werf in 6 Büchern beſte⸗ 


ben ſoll; und daß der Verfaſſer igo nur die - 


drey erſten davon geliefert habe ‚, welche die 
Nothwendigkeit der Religion überhaupt und 
insbeſondere der Lehre von einem kuͤnftigen Le 
ben, in Anſehung der buͤrgerlichen Geſellſchaft, 
enthalten. In dem erſten Buche wird aus der 
Natur der Dinge ſelbſt dargethan, ne es zut 
Gluͤckſeligkeit Der bürgerlichen Geſellſchaft noth⸗ 
Erſter Cheil. Mn wendig 


E24 
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wendig.fen, Strafen und Belöhnungen nach 
diefem Leben zu glauben. In dein andern 
Buche wird folches aus der Auffuhrung und 
dem Verhalten der alten Gefergeber und der 








Stifter der Nepublifen bewieſen md in dem 
‚drieten wird €8 aus der Meynung uhd dem 


Verhalten der, alten Weifen und Philoſophen 
gezeiget. Daß ganze Werk iſt 1 Alph, 10 
u —— 


ir Lheophraſt Aobb; Me D. der vor 


einiger Zeit einen Trcatat von den Podeh,imd ' 


zween andere von den Fiebecn herausgegeben, 
hat nun auch eine practiſche Adbhandlung von 
allerhand beſchwerlichen Zufaͤllen und den be⸗ 
ſten Arten ſolche zu heben, unter folgendem 


Aitel, gelieftrt: A pradical Treätife on pain- 


ful dikempers, wich ſome effedtual merhods 


a cuting them, exemplified in a great variety 


of fuitable hiftories, . Er handelt bier beſon⸗ 
ders don den Kopf Zah - Augen ‚Herz Bruſt⸗ 
Lenden · Mücken Magenund $ungenbefchweruns. 
‚gen. Die vornchmiten Kranfheiten , welche 
er nambaft macht, find-der Stein, die Vers 
Ropfung , Ruͤckenſchmerzen, der Blurfluß, 
Krampf, Catharr und das Zipperlein , welche 
insgeſammt practifch beurtheilee und mie hie⸗ 
her gehörigen Exempeln erläutert werden. 4 
Shi, | | | j 


- Bey 3. Walrhor ſind des gelchrien Joh. 
Raji Reiſen durch die Mederlande , Deutſch⸗ 


land, Italien und‘ Seankreich mit verfähleden 
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nen Verbeſſerungen und Zufägen zum andern? 
male in zween Octavbaͤnden gedruckt wordem 
Der Titel iſt: The Late Reverend and lear: 
hed Mr. Ray’s Travels through ıhe Low: 
Couatries, Germany, Italy and France, Es 
fommen hierinnen viele arcige Anmerfungen 
- aus der Topographie, Phyſik, Medicin und 
Eittenlehre vor. Zu dieſem MWerfe ift noch 
eine Keifebefchreibung des Ritters Franz Wil⸗ 
loughby durch einen großen Theil von E pas 
fien , imaleihen eine Sammlung bon vers 
ſchiedenen andern Meifebefchreibungen , die aud 
zweenen Theilen beſteht, Hinzugefommen. Im 
erſten Theile ef man Herrn Niclas Stap⸗ 
engliſche Ueberſetzung von Leenhatd 
Kauwolfs Reiſen in die oͤſtlichen Länder; 
als Syrien, das gelobte Land, Arinentenz 
Meſopotamien, Aflyrien, Chaldda ı Det 
‚andere Theil enrhäle die Reife nach Griechen⸗ 
fand, KleinsAfien, Aegypten, in das gluͤckliche 
and felfigte Arabien , Aethiopien zu. Ste 
find aus den Schriften der Haren Belon, 
Vernon, Spon, Smith; Huntington‘, Greas 
ves, Alpinus, Veſting, Thevenots imd ande⸗ 
rer genommen worden, Am Ende ſind drey 
Regiſter von Bäumen, Stauden und Pflan⸗ 
zen, die in der Levante wachſen, beygefuͤget. 
E. Simon hat vor furzem die gie tage von 
dem vierten Bande der bekannten Untverfalgls 
flörie ausgegeben. Ne Une 
- An dene neuen Aus zuge des Herrn Baddam 
* nz aus 


| Tue. 
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sus ven Philofophıcal - Transadtions wird bey 


SG. Smith fleißig gedruckt ‚und find die. erften 


ſieben Numern davon. wirklich ſchon fertig. 
Es haben fich fo viele Lebhaber zu dieſer Arbeit 
gefunden, daß der Verleger bereits auf eine 
neue Auflage der erften ‘Bogen has bedacht 
fegn muͤſſen. Das Werk wird in 8, nach der 
neulich von uns befchriebenen Art, gedruckt, 
und man bezahle für eine jede Mumer 8 Des 
nary. | 

Eine junge Frau bat eine Sammlung von 


andaͤchtigen Gedanken und Betrachtungen, 


welche fie während ihrer Schwangerfchaft über 
allerhand gute Materien angeſtellet, nebft ver 
ſchiedenen geiftlichen Gedichten, bey Joh. Os⸗ 
. wald unter dieſem Titel drucken laffen : Selc& 
Contemplations and Meditations, Towhıch 
are.added divine Poems. Es find auh Ans 
merfungen über den glückfeligen Zuftand ber 
Seligen im Himmel und das Elend des gegen« 
wärtigen Lebens, imgleichen Betrachtungen von 
den Tode und dem Gerichte hinzugekommen. 
In dem Werke felbft wird 1) das Vergnügen 
in der Betrachtung Gottes, 2) die Größe der, ' 
Liebe Gottes gegen die Menfchen, 3) der heil, 
Seele Verlangen nach Gore, 4) die Süßigfeit 
des Todes vorftelig gemacht, Der Preis iſt 

2 Shi. 6 Den.. N i 
Eben diefer Oswald giebt nunmehr Dr. Zobn 
Guyfe’s Paraphrafe on the four Evangeliftes 
für 12 Schi, an die Subſcribenten .. 
| Ger Ä Das 


« 
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Das Buch iff- weit ſtaͤrker geworden, als man es ats 
use gemeynet, und bie gruͤndliche Gelehrſamkeit des 
erfaſſers, die er auf allen Seiten blicken laſſen, wird 
durchgaͤngig geruͤhmet. | 
Ja eben diefem Verlage hat Herr Abrabam Tay⸗ 
[or D. D. ein Schreiben an diejenigen drucken laſſen, 
welche fih der Gottesgelahrheit gewidmet, und dieſel⸗ 
ben vor den gefährlichen Lehrfägen der neuern Zeiten 
wohlmeynend gewarnet. Die Auffehrift iſt: An Ad- 
dresf to young Studenrs in. Divinity, by way of 
eaution againit fome [@*ıdoxes, which lead ta. 
do&trina} Antinomianifin. u 
\ Lucca. 
Leonhard Venturini faͤhret in dem Drucke der neu⸗ 
en und ſchon p verſchiedenen malen von ung angekuͤn⸗ 
digten Ausgabe der Annalium Baronii fleißig fort, 
‚and. hat deu. dritten Tomum fchon wirklich aus der 
Preſſe bekommen. Der Druck iſt unggmein fanbeg 
und richtig und verdienet vor dem, der nur kuͤrzlich in, 
Venedig unternommen worden, einen großen Vorzug, 
- Eben. derfelbe beforgt auch eine neue und ungemein, 
ſaubere Ausgabe von des P. Mabillon Annalibus 
Ordinis $. Renedicti, wovon die erften beyden Their 
le bereitg an das Licht getreten find.. Auf dem Titeb 
‚Wird verfgrochen, daß alle diejenigen Fehler fleifig fols.. - 
len verbeffert werden, melche in der Parifer Ausgabe, 
bier und dar angemerfet worden, 
Bi ars Meyland. 
In der Druckerey der hieſigen Sociotatis Palatinae 
iſt vor kurzem der exſte Theil von des Herrn Murarorii, _ 
Nouo Theſauro inſeriptionum vererum zum Vor- 
ſcheine gelommen. Wir behalten und vor, von deſſen 
Einrihtung mit nächften * mehrers zu melden. 


Paris. 
Deleſpine hat folgendes aus der Preſſe bekommen: 
Diſſertation fur plufjeurs Circonſtances du Regs 
ne,de Clovis & en particulier fur I’ antiquite des 

Rn , Mo 
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Monnoyes de nos Rois , & de celles qui portent 
je nom de Soisfons , laquelle a remporte le Prix 
dans P Academie Francoife de Soisfons en P an- 
nee ı738. Par M. le Beuf Chanoine & Saus- Chan 
tre d’ Auxerre, ı2. 100 Seit. Der erfte Punct, 
den die Academie zu Soiſſons aufgab, mar: Ob Clo⸗ 
hovaͤus eine befiändige Wohnung zu Soiſſons gehabt 
abe Der Verfaffer giebt zu, daß diefe Stadt der he⸗ 
aͤndige Aufenthalt dieſes Fuͤrſten geweſen ſey, big 
nach der dem Alarich gelieferten Schlacht or. Von der 
| geitan habe ſich Elovoväusyu Paris: aufgehalten. Er 
eweift, daß er feine Nefibenz nicht zu Rheims ge> 
habt habe, und nur bloß. feiner Taufe megen da geweſen 
fen ; daß der h. Remi ſelbſt nad) Spiffons gekommen, 
oder ſich vorgefeget,, in Nothfall dahin zu gehen. 
fcheint, daß der Verfaffer in dem Soiſſoniſchen vie 
gereift fey. Denn er bemerkt in einer Note , dag man 
in einem Theile diefed Landes, welcher an dem alten 
Wege nach Paris bey dem Anfange des Waldes Cotia 
Tiegt , die Gemaliım des Königs Clodovaͤus die heilige 
Crehaulde nennt, melcheg eine fehr alte gemeine Aus⸗ 
forache anzeiget. Die andere Frage war : Ob Clodo⸗ 
vus über den eroberten Theil von Gallien eine eben 
Ag unumſchraͤnkte und son der römifchen Herrſchaft 
eve Gewalt gehabt habe, als über die Franken. Der 





rfaffer hejabet ſolches; und wenn der Kaifer Anas 


flafins und Clodoväus Tractaten mit einander aufge» 
richtet: So find fie nicht anders beſchaſſen geweſen, als 
Wiſchen 2.Rronen,ohne daß Clodovaͤus ihm im geringſten 
dabey unterwurfig ſeyn muͤſſen. Ja es hat auch nicht 

ſeyn fönnen, weil Clodovaͤus, vermoͤge eines Artitelg 
in diefem Tractate, mit dem Namen eines Conſuls be⸗ 
ehret worden. Die von ihm eroberten Völker: merkten 
auch dieſe ununterwuͤrfige Macht ihres Fürften daran; 
daß er nicht zugab , daß: man das geringfie für den 
Kaifer in Gallien. einförberte. Was er auch für. ſich 
MROfk hob, war fo wenig, daß die Galler —— 





* 
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wünfchten,, ihn zu ihrem Könige zu haben. Zwo Stels 
len aus dem Gregorius von Tours beweiſen ſolches 
deutlich. - Was den dritten Artikel betrifft, ob Clodo⸗ 
päns den Galliern einige Stener aufgelegt, und ob die 
Franken davon ausgenommen getweien : So bemweift 
‚Herr le Beuf, daß die Sallier dem Clodovaͤus eben dag 
bezahlt haben, was fie vorher in den Failerlichen Fi 
fene geliefert; daß auch diefer Fürft gemußt habe, fich 
‚die Gemüther der ganzen Nation zu gewinnen , da er 
die Gallier unter feine Bediente aufgenommen; und 
daß ſelbſt diefe Gallier dafür geforgt haben, daß dieſe 
Auflagen bezahlt wurden, welche auch um fo viel 
leichter. fonnten abgetragen werden, meil ein jeder in 
dem vorigen Belize feines Vermoͤgens war gelaffen 
werden. Die Franken waren nur dem Namen nach 
Barbarn. Sie hatten einen römifchen Verſtand und 
ein römisches Herz, wie ein Bijchof dafiger Zeit fagt, 
deffen Worte der Verfafler anführt. Doch die Frans 
ken jetbft waren von dieſen Steuern nicht frey, wie eis 
nige aus dem Namen Kranken haben behaupten wol⸗ 
ien. Der Verſaſſer bringt, ſolches zu beweiſen, die 
Beyſpiele der Kirchen bey, welche nicht einmal davon 
ausgenommen geweſen, wenn fie nicht m beſonderes 
Privileginm hierüber gehabt haben. Dieß erhellet 
aus der Kirchenverſammlung zu Orleans im Jahre 
gıı. Er gefieht, daß eine aroge Anzahl Franfen in 
Diefer Ausnahme mit: begriffen gewefen : Eine Stelle: 
aus dem 7 Buche des Gregorius von Tours aber zei⸗ 
get, daß dem ungeachtet das Volk überhanpf dieſe 
Auflagen habe abtragen muͤſſen. Doc) fcheint es aus 
einer andern Stelle dieſes Gefchichtsichreibers, daß die“ 
Franken nur von ihren Laͤnderehen einine Steuer ges 
geben haben , da hingegen die Galliet auſſer dem noch 
andere bezahlen muͤſſen. Mit den. Auflanen hat der- 
Artifel von den Münzen eine natürliche Verbindung: 
Die vierte Frage: der Academiewar alſo: Ob man vom- 
Clodovaͤus und den vorhergehenden: fränfifchen Koͤm⸗ 
2 u 5 
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gen Münzen hätte ? welches ihre Muͤnzen wären, und 
ob die alten Soiſſonner befondere Muͤnzen hätten, 
‚Herr le Beuf verfiggert, daß Bouceroue in ſeinem Bu⸗ 
von den Muͤnzen viel verdächtiges vorgebracht 

habe ; da er dem Elodoväng die Ehre beylegen wollen, 
Daß er habe Münzen fchlagen I ‚und ſo gar die 
Gelegenheiten angiebt, bey welchen dieſe oder jene . 
Münze ſey geſchlagen worden. Herr le Blanc ſcheint ihm 
viel richtiger zu urtheilen; indeſſen folget ee ihm darin⸗ 
wen nicht, daR er zugiebt , einige Städe koͤnnten die⸗ 
fen Fuͤrſten vorſteleen. Er if. des Herrn Abt du Bos 
Meynung, und glaubt nicht, daß wir von Elodovaͤus, 
ober von feinen Vorgängern einige Müngen haben. 

Er behauptet , daß fich diefe Fuͤrſten der kaiſerlichen 
Münzen bedienet, und man findet auch in der That 
Feine andere in Childerichs Grabe zu Tournay, Wat 
Die auldenen Stuͤcke anbetrifit , Die man von einem 
Könige Clodovaͤus hat: So jagt er, daf fie vom Clo⸗ 
dovaͤus den 2 oder 3 find, und daß man vor. Theodge 
> bert vergeblich güldene Muͤnzen der franz. Könige ſu⸗ 
be. Der Name eines Königs Theudemer, den man 
anf einigen Goldſtuͤcken lieft, ifk nicht Theodemer, Ri⸗ 
chimers Sohn, fondern der Name eines ſchwaͤbiſchen 
Könige in Balicien, der im 6 Jahrhunderte virl Gold, 

und Silber aus Spanien nach dem Grabe des ‚heil. 
artin zu Tours fchickte ; und der darauf fichende 
ame Conno muß eine Stadt in. Spanien feyu. Hr. 

le Beuf vergißt nichts, womit man beweiſen kann, daß 
Clodovaͤus ame roͤmiſch Geld in feinem Schatze gehabt. 
babe. Er endigt fein Werk mit den franz. Muͤnzen, 
worauf der Name SUESSIONIS gder .SOECTONISI 
: —— zeigt, daß ſie nach Clodovaͤus Zeiten, da die 
| baren mehr eingeriffen, wirklich u Soiſſons von. 
einem Mürymeifter, Namens Betton, geichlagen wor⸗ 
den. - Diejenigen , welche eben dieſes Muͤnzmeiſters 
"Namen, nebft den Worten EXONA FICI, führen, find 
wicht zu Effone bey Gorbeil, ſondern zu Vie ander 
Aige geprägt tworden „ wo Betton gleichfalls Ki 
"tert, 





— 
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Maerfitadt gehabt hat, da es.chen fo leicht gewefen, die 


Woͤrter AXONA VICI u verderben, als aus SUES- 
‘ SIONIS.SOEGIONISI zu machen, Ä | 


ee Amſteurdam. 
Auhier iſt bereits im Jahre 1737 ein ſchoͤnes und 
wichtiges botaniſches Werk gedruckt worden. welches ung 
aber erſt vor kurzer Zeit zu Grfichte gekommen iſt: Es 


- führet den Titel» Horrus Cliffortianus, plantds ex- 


hibens quas in hortis tam viuis quam fiecisHars 
tecampi in Hollandia, coluit Vir nobilisfimus & 
generofisfimus Georgius. Clifford Juris veriusgue 
Doktor, reductis varieraribus ad ſpecies, fpecie- 
bus ad genera, generibus ad clasfes, adie&is lo- 


‚eis Plantarum natalibus, differentiisqgue fpecies - 


sum. Cum Tabnlis zneis. Auctore Carolo Linneo, 
Med. Do&. & Acad. Imp. N. C. Soe.fol. 6 Alph. z 
Dog. nebft 36 Kupferftichen. Weil auf dem Titel we⸗ 
Der eines Verlegers noch eines Drucders Name vorkömt: . 
So ift glaublich, daß Herr Clifford, dem der prächtige 
Garten gehöret, aus welchem hier Die Pflanzen befchries 


ben werden, das Werk auf feine eigene Koſten habe dr» 


den laffen, wie ſolches auch Herr Linnaͤus in der Zufchrift 


s amd Borrede nicht undeutlich zu verfiehen giebt. Diejer 
Garten ift, fonderlich wegen der. vielen ausländifhen  _ 
Pflanzen, merkwürdig, die er zu verfchiedenen Zeiten ges 


beget und noch heget, und welche mit vielem Fleiſſe auf 
getrocknet und nebft andern aus allen Ecken der Welt ein⸗ 
gefchickten Pflanzen in der eliſſortiſchen Bibliothek ver⸗ 
wahret werden. Weil nun die eingefandten von den ei⸗ 
genthuͤmlichen nicht zu unterſcheiden waren: So hat ſie 
err Linnaͤus insgeſammt beſchrieben Seine Bemü« 
ung dabey iſt dieſe geweſen. Er hat die Arten unter ihre 
Geſchlechter gehracht und zwar ſo, wie er ſolche in ſeinen 
herausgegebenen Schriſten beſtimmt hat. Zu den Arten 
hat, nach der von deu Kraͤuterkundigen angenommenen 
Lehrart, die gleichgältigen Benennumgen gefeßt; da eu 


bey den europäifchen allegeit den Bauhin, bey den auglän« 
. Mus Bifhen 


> 


u 


324 N. XXXVI. der Meuen Zeitungen 


diſchen aber den Sloaneus, Plukenet, Rheede, Bur⸗ 
mann, Marggraf und Hernand angefuͤhret: Jedoch iſt 
er den foftematifchensträuterichrern forgfältiger gefolget, 
und hat den Tournefort, Morijon, Dillen, Bailant und 
Ruppius angezogen, vormmlich da, too fie von ihm abs 
gehen. Div Mannichfeltigfeiten und Abmeichungen der 
Pflanzen, hat er nach denen Gründen, die erin feiner Cri- 
tıca Boranica gegeben, unter ihre eigene Arten gebracht. 
Ueberall hat er nene Namen der Arten beygefüget, und 
ben einer jeden ihren Geburtsort gemeldet, auſſer bey dem 
allergemeinſten Pflanzen. In Beflimmung diefed Ges, 
burtsortsifterdem Bauhin, Morifon, Elnſius und vor⸗ 
nepilich dem Rajug nachgegangen, ungeachtet er ihn 
nicht allezeit gugefuͤhret hat. a 
| Frürnberg. —— 
Behy den Homanniſchen Erben allhier iſt dieſe beip⸗ 
ziger-Meſſe eine Landkarte herausgekommen, dgvon 
der Autor der Prof. Matliem. in Wittenberg, He‘ 
I, M. Hafıns ift, Sie führet den Titel: Imperii Rusſi- 
ci & Tatariae vniuerfz tam maioris Aſiaticæ, 
quam-minoris Crimeae. Tabula. Es iſt dabey eins 
Einleitung oder ein Entwurf von 4 Bogen, ebenfald 
in der ordentlichen Landkarten Groͤße, ahgcdruckt; dar⸗ 
innen nicht nur von dem Vorhaben und Apparatu, 
welcher zu dieſer Karte gehraucht worden, ſondern 
auch von der Zeichnungsart ( welche nichts anders iſt 
als die fogenannte Proie&tio Stereographica Hoti⸗ 
zontalis ) alg in einer Vorrede gehandelt. wird. 
Diefe kurze Anmeifung enthält guch ſowohl eine mes 
thodifche Eintheilung, als die nöthigften Nachrichten 
von diefen Landen, welche zu dem Verſtande der Karte 
gehoͤren. Das letztere, was die große Tartarey anbe⸗ 
trifft, iſt mis des P. Halde großem. Werke , und vor⸗ 
nemfich aus viefäßriger Unterfuchung und Sammlung 
dienlicher Nachrichten genommen worden , um alf 
dem gefer und Anſchauer einen: ganz andern Begriff, 
als man biehero davon gehabt/ won. nn 
| | gropen 
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großen Lande vorzufiellen. Das Werk ift Ihro Rufe 
Wh : Kaiſerl. Majeftät allerunterthaͤnigſt augerignek, 
uud die Einleitung in Iateiniicher Sprache abgefaßt. 
Sie fol aber wächfteng auch deutich abgedruckt wer⸗ 
den, Dabey wird zugleich diejenige Karte von Sina 
ausgegeben, welche eben dieſe Verleger aus der Halg 
diſchen Karte, vermittelfk richtiger Umzeichnung in die 
gehörige Proieftionem Stereographicam, durch eben 


gedachten Autor , verfertigen lafen , daß man alje - 


gus der Zufammenhalfung diefer zwo Karten fi einen 
deutlichen Begriff von den drey großen Neichu, dem 
Rußiſchen Kaiferthume, dem Einefichen Königreiche; 
und dem Eluthiſchen oder Calumſiniſchen Reich deg 
‚an Taiſeba machen Fan. | | 
Sp hat auch ferner der eine diefer Homannifchen 
in diefer Meſſe, ein Werk von oben gedachten 
Berfafler bekannt gemacht , welches den Titel führer; 
Regnı Dayıdici & Salomonei delinegtio Geogra- 
hiea & Hiftorica: nec non. Traftatio de com, 
Para’ione vrbium maximarum & pperum quo- 
rundam magpnificentistimorum in. Antiquitate; 


Bon melhem-bey nächfier Gelegenheit was mehrerszu | 
gedenken ſeyn wird. Es iſt feiner. Königl. Hoheit dem. 


Prinzen von Polen und Sachſen Franciſco Xauerio 
allerunterthaͤnigſt zugeeignet, und beſtehet aus unge⸗ 
ſaͤhr 12 Alph. in fol. 6 Stuͤck Landkarten und vielen 


andern Kupfern, | 
R Roͤmhild. | 


Allhier iſt am 9 Jan im 6oſten Fahre feines Alters, im. 


Seren entichlafen, Herr Job. Ebriftepb Scharf, Pas 
ehren und Superintendens, wie auch des geifte 

en Untergerichts Afieffor.. Es war derfelbean. 1673 
den 21 Dec. zn Salzungen gebohren, und eines Schreis 
ners Sohn. An. 1705 wurde er Pfarrer zu Möhra, fo 


— 


dannan. 1715 Pfarrer zu Steinbach, u. daraufan. 1734 - 


im Oſtern Superintendeng in Roͤmhild. Won feinem 


hen. findet man indeähichgen Hofprediger&und Stadte 
Ueber Anni m in Mae ee er 


“ 
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diiaconi Heren Joh. Caſpar Wegels Roͤmhildiſcher 
Kirch⸗uud Schulhiſtorie, p. 53. folg. mehrere Nachricht. 
Frankfurt am Mayn. | 
Kuͤnftigen ı Jul. fo mit dem Öffentlichen Verkaufe 
Des anfehnlichen Borraths von theologifchen , philolos 
giſchen und andern Büchern im deutſcher, Tateinifchee 
und franzöffcher Sprache, melche meil. der fel. Herr 
ob. Mich. Beiß, evangel. deutich = und franzoͤſiſcher 
Prediger althier, befeflen, der Anfang gemacht wer«. 
Den. Es befinden ſich darunter viele gelehrte Werke 
von den beruͤhmteſten Gottesgelehrten aus der evange⸗ 
Uſchen, reformirten und catholiſchen Kirche, desglei⸗ 
chen eine auf Pergament mit Moͤnchsſchrift ſehr nett 
und zierlich geſchriebene lateiniſche Bibel, in 8. (wel⸗ 
che man in das Verzeichniß zu ſetzen vergeſſen hat) 
wie auch ein Alcoran in arabiſcher Sprache, ebenfalls 
auf Pergament ſchoͤn geſchrieben, und andere rare Buͤ⸗ 
cher mehr. Sie find groͤßtentheils wohl beſchaſſen und 





in guten Händen. Das Verzeichniß davon iſt allhie 


zu Leipzig in der Weidmanniihen Buchhandiung ums 
fonft zu befommen. | 
Des weil. herbornifchen Buchhändtere Joh. Nie, 
Andreaͤ nachgelaffene Witwe wird eheftens die befanns 
tert und beliebten Decifionex Mevianas wiederum un⸗ 
ter die Preffe geben. Sie will dahin bedacht feyn, 
daß foiches Buch auf ſchoͤn fauber Pappier auch richtig 
gedrucket, nicht weniger mit einem neuen wohl ausge» 
arbeiteten Regifter und repertorio vrriehen werden 
möge. Dabey bittet fie fich die Erinnerungen der Ge⸗ 
lehrten aus, und erfucht fie, ihr anzuzeigen, twodurd)- 
etwa gedachtes Buch noch nüßlicher ‚und brauchbaren 
\ gemachet werden könnte. Imgleichen find bey ihr, ale 
rehtmäfigen Berlegerinn Herm. Wit obera auf 
choͤn weiß Pappier gedruckt um billigen Preis zu ha⸗ 
en, an welchen, was fowohl Pappier und Drud als 
Nichtigkeit anbelanget, befannter mahen nichts aus⸗ 
ſetzen iſt, und fie alſo den Baſeliſchen unbefugten 
— weit uͤbertreffen. Ey 


\ ) 


— 
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| Jena. 
Bor kurzen hat man beh Melchior ang der Preſſe er» 
halten: Cbriſtiani Ihannit Amtonii Coruini, Phil. - 
Mag. Inftituriones philofophiae rationalis in $. 
1 Alph. und einige Bogen. Es Hat fich der Here 
Verfaſſer bereits einige Zeit Ger hieſelbſt mit fleißigem 
Unterrichte der ſtudirenden Jugend hervorgethan; fon» 
derlih auch in der Vernunftlehre derfelben einige _ 
Anweifungertheilet. Er legte hierbey des Herrn Regie 
zungerath Wolfens vernünftige. Gedanfen von den 
Kräften des menſchl. Verftandes zum Grunde. Weil 
aber diefes Werk vieles nicht in fich faffet , das d 
zum richtigen Gebrauche des Berftandes in Erkenntni 
der Wahrheit unumgänglich iſt: So ſah fich derfelbe ges 
noͤthiget, durch fo genannte dictata diefem Mangel 
abzuhelfen. Allein das Schreiben diefer Anmerkungen 
nahm viel Zeit weg, und machte viele von feinen Hrn. 
Zuhörern ungeduldig , daher er fie) entichloß , auf 
Anhalten derfelben,, angeführte dittata in den Druck zu 
grben. Es war bereits der Anfang mit den Abdrucke 
‚gemacht, ald der Verfaffer erſuchet wurde , eine vol 
ligeBernnnftlehre, an ftatt diefer ditatorumyzu verfere 
tigen, welchem Berlangen er ſodann ein Gnuͤge zu lei⸗ 
fien fi) bemühet. In der Vorrede wird angeführt, 
wie der Berfafler in der Abhandlung dem Herrn Re 
— Wolfen, dem Auctéri artis Cogiran- 
i, und ſonderlich dem Herrn Proſeſſor Reuſch * 
get ſey. Es ſind die nothwendigſten und richtigſten 
zur Verbeſſerung des Verſtandes gehoͤrigen Sachen 
rz, doch ordentlich, grünvtich und deutlich vorgetra⸗ 
en, bier zu finden , daß, ungeachtet Bas. Werfchen - 
ein, folches dennoch vielleicht an Vielheit der Dias 
- ferien viel andere weit übertrifft, und, da fh daflelbe 
feiner guten Ordnung und Deutlichfeit halber beliebt 
macht, ju afademilchen Vorleſungen überaus gejchicht 
iſt. Es hat ſich der Hr. Corvinusunter andern fonderlich 
bemuhet, Die eigentliche Ars des Urſprunges — 
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Den u 
nuntſſchluͤße darzuthun , und hieraus ſodann gan; na⸗ 
türlic) die von den Schluͤſſen gebräuchlichen Regeln 
herzuleiten. Bey der. Lehre von der Demonftratioh 
and andern find viel Dinge beygebracht ‚ dit man in - 
der Ausübung befonders nugen fann. Am Rande ift 
ben einem jeden Paragraphus, nach Art der Mathema⸗ 
ticorum, se worden , was für ein Satz darinnen 
enthalten it, weil diefes bey Anfängern nicht ohne 
Mugen zu ſehn pflegt. Die Exempel find ziemlich 
fparjam, indem dieſes Buch afademifchen Vorlefangen 
'gersinmetift. Der Herr Dagifter Hat auch) rin ſyſte⸗ 
ma, philofophie pradtice unter Händen , welches 
eheiten dürfte unter “ Pie gegeben werben. 
eipzig. 
Der May von den lateiniſchen Nouis Actis Etudi- 
zorum enthält folgende Artikel: 1) Herrn Heinrich 
von Boͤnau genaue und umſtaͤndliche dentſche Kaiſer⸗ 
und Reichshiſtorie, dritter Theil. Leipzig, 1739, groß 
4.5 Alph. 3 Bogen; 2) Zmmanuelis Martini, Epiftola- 
rum Libri XII. Accedunt Autoris nondum de. 
fun&i Vira , a Gregorio Maianfio cpnferipta, nec 
non Pr&fatio Perri Weffelineii, Tomi Il. Amftelod. 
1738, 4 maj. 3 Alph. i18 Bog. 3) Hortus Cliffor- 
ctianus, plantas exhibens, quas in hortis, tam 
viuis, quam ficcis, Hartecamp& inHollandia co- 
Auit Vir Nobiliff. & Generofifl. Georgius Cliffort, 
I V. D. redudis varietatibus ad fpecies, fpecie- 
"bus ad genera , generibus ad elaffes; adiectis locis 
plantarum natalibus, differentiisque ſpecierum, 
_ eum Tabulis eneis, Autore Carolo Linnæo, Med. D. 
‚& Acad. Imp. Nat. Cur.Soc. Amfteledami, 173% 
fol. 5 Alph. vı2 Dog. 35 Kupfertafeln. 4) Danielis“ 
“Bernoulli, Io. Bil, Med. Prof, Bafı'. Hydrodynami= 
‘ea, five de viribus & motibus fuidorum, Argen- 
‚zorati, 1738, 4 maj. 2 Alph. 16 Dog. ı2 Kupfer. 5) 
Tabulæ argentex antiquz ante aliqugd teinpus 
‘in agro Ducis Sommerfettenfis effoffe, breuior 
‚deferiptio. 6) lo. Georg. Eflor Specimen Iuris Ger-_ 
{r | manici 
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fhanici de Iure deuolutionis. lene & Lipf: 173%, 
4. 14 Bögen. 7) Io. Eberb. Rau, S. Th, Prof. P, 
Monumenta vetuftatis Germanic®. Traj. 1738; 
3. ı2 Boden. 8) Delle Poefie varie del P. Io. Chry- 
ſoſt, Scäarfo. Venet. 1737, 4. ı Alph.6 Bogen. 

Verwichenen 28 April hat der bisherige Profeflor 
xtraordinarius Hiftoriarum, Herr Johann Frie⸗ 
drich Ehrift, die ihm allergnädigft jugetheilte Profel- 
fionem Poefeos ordinariam mit einer Öffentlichen 
Rede angetreten. In dem gelehrten und leſenswuͤrdi⸗ 
gen Progrämmate yon 3 Bogen, darinnen dieſe Rede 
Angefündiget wird, handelt der Herr Prof. de Imapi- 
nibüs Mufarum in Sitnulacris antiquis, nnd giebt 
in Ausſuͤhrung dieſer gat curidfen Mäterie eine vor» 
treffliche Probe feiner gründlichen und aus verſchiede⸗ 
” — ſchoͤnen Schriften vorlaͤngſt befannten Ge⸗ 
ehrſamkeit. RE, — 
Das im Zedleriſchen Verlage herauskommende große 

Univerfal -Erricon wird anjetzo, unter der Aufficht des 
hiefigen Profefford, Herrn Carl Guͤnther Ludovic, 
mit. ſolchem Eifer der daran Arbeitenden Gelehrten, 
Und mit ſolchen Koften des Verlegers fortgeferet, als 
nod) nie gefhehen iſt. Es haben der XIX Band, der 

ch über 14 Alphabet beläuft, imd mit prächtigen - 
Kupfern verjehen if, ſchon vor einigen Wochen, und 
der XX Band dor Wenig Tagen die Brefie völlig ver 
lofen. Beyde Theile werden in des hiefigen Kaufe 
Manns, Johann Heinrich Wolfens, Gewölbe unterm 
Rathhauſe, Auerbahs Hof gleich über, gegen die 
Praͤnumerationsſcheine ohne Entgeld ausgegeben; dar/ 
. gegen aber Auf bie beyden folgenden Theile pränune 
riret werden muß, und werden die Herren Praͤnume⸗ 
ranten vor dem Schuljifchen unvollfummenen Nach⸗ 
drucke in Hof, nochmals gewarnet. So ſollen auch 
naͤchſtlommende Michaelmeſſe dieſes Jahres in Ver⸗ 
lage des obgedachten Zedlers der VII und VIII Band 
bon der allgemeinen Staats⸗Kriegs⸗ Kirchen⸗ in n 


. 
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lehrten ⸗Chronicke, unter Kaiſerl. und Koͤniql. Privile⸗ 
gien zum Vorſcheine kommen, und denen Praͤnumeran⸗ 
ten von gemelderem Johann Heinrich Wolfen gegen 
fernere Pränumeration ausgeliefert werden. · Dahero 
1 ven vor dem Schoͤnermarkiſchen Nachdrucke zu 

ten hat. 
’ An Joh. Michael Teubners Buchladen ift der zehn 
te und Ichte Theil von D. Samuel Clarks geifllihen 
Keden, aus dem Engliſchen uͤberſetzt, zu finden. Die 
darinn befindlichen Reden find ı) wider die allzu 
große Behimmerniß in weltlichen Dingen, über Match, 

VI 31. 32. 2) Bon der Vergebung des angethanen 
Unrecht, über Fphef: IV. 32. 3) Von der Natur und 
dent End wecke des Sabbaths Marc. Il. 27. 4) Er⸗ 
. Härung des Gleichniſſes vom Sämann, Luc. VIII.15. 
om End wecke und Abſicht des juͤdiſchen Gefeges, 
Gal. 1}. 15. 16. 6) Die Tugendäbung als die größte - 
Sicherheit wider unfere Seinde, ı Pecr. III. 13. 7 
Bon der Natur und dem Umfange des falſchen Zeug» 
niffes, Sprihw. XXIV. 28. 29.8) Bon der Sunde 
eines — a Betrugs, Act. V. 3.4. 9) Bon 
der Abſcheulichkeit eines muthwilligen Mords, Exod. 
XXI. 14. 10) Bon den verſchiedenen Gattungen der 
—* Hıob. XHI. 16. ı1) Welde die wahre 

irche Gottes ausmachen , Gal. IV. 22. 23. 24. I2) 
Ungehorſam wider Gott ift fo ſchlimm als Zauberen, 
Sam. XV. 23. ı3) Ale Sünden fommen aus ei⸗ 
nem falichen Begriſſe von Gott, Ter. V,4. 14) Bon 
der geiftlichen Tiefſinnigkeit oder Melancholie, Hiob. 
_VL4 135)Bon der Öffentlichen Androhung der Fluͤ⸗ 
he über die Sünder, Deuter. XXVII. 26. Ein zwey⸗ 
ſaches Regiſter über alle sehen Theile beſchlieſſet nun⸗ 
mehro diefes ganze Wert, | | 


s — — — — —2 — — — 

Am asften Beytrage des vierten Bandes wird der 
Reſt vom Jan. der Hift. ofthe Works of the Le- 
arned, 1738; der Apıil vom Journal des Sgavans, 
1738; und der Auguft und Sept. der Memoires de 
Treroux, 173 1, recueſitet. 
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geipzig deng May. 








Straßburg. | 

FEN oh. Neinhold Dulfeckers Verlage ift ans 
IN) Licht getreten Dan. Bernoulii, Jo: Fil. Med, 
Prof Ball. Acad. Scient. Petrop. priys Mathefeos 
fublimioris P. ©. nunc membri & Prof. honor, 
hydrodynaraica, ſ. de virıbus & motibus Auıdo- 
sus Commentarii. Opus academıcum , ab Au. 
dore, dum Perropoli agerer , congeftum. 4. 
maj. ı Aph.ı5 Bog. ı2 Kupfer, Endlich find 
die Hinderniffe, welche diefes vortreffliche Werk 
den Gelehrten 8 Jahr lang entzogen, uͤberwun⸗ 
den, und ſie koͤnnen nunmehro daſſelbe ihrem 
Verlangen gemaͤß gebrauchen. Es iſt vornehm⸗ 
lich der Petersburgiſchen Academie Vorſchub und 
Veranlaſſung zuzuſchreiben. Denn als bey ders 
felben Stiftung die erften Profeffores aufgemun- 
tert wurden „ jeder etwas, das fich durch Mugen 
Exrſter Theil, Do und 
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und Gruͤndlichkeit von gemeinen Schriften ab⸗ 


ſonderte, zu verfertigen, unternahm der Herr 
Verfaſſer dieſes. Und man muß geſtehen, daß 
er der Hoffnung der Gelehrten, auch in dieſem 
Stuͤcke viele neue Wahrheiten entdecket, und an⸗ 
dere gehörig bewieſen zu ſehen, vollkommene Ge⸗ 
nuͤge gethan hat. Die Theorie der Kraͤfte und 
Dewegung flüßiger Körper iſt gewiß nichts be⸗ 
kanntes oder geringes: Und fietwird fo angenehm, 
als dienfam feyn , da fie auf ſolche Art abgehan⸗ 
dele worden. Damit aber der tefer nicht durch 
an einander hangende kieflinnige Betrachtungen 
ermüderiverde, hat der Herr Verfaſſer, fonders 
lich in den 5 legten Abichnirten, ihn durch die 
Mannigfaltigkeit der Materien ergetzet, und 
analytiſche, phuficalifche, mechanifche, geome⸗ 
trifche, aftronomifche, zur Schiffarch dienliche, 
theorerifche und practifme problemata eingemis 
ſchet. Dod) find fiealle fo bejchaffen, daß ſie zur 
Abhandlung der vorhabenden Marerie erforderg 
wurden, Im Abſchnitte firder man die Ein 
leitung zum Werke ſelbſt, und allerley vorlaͤufige 
Erinnerungen Im ꝛ Unterricht von fluͤßigen 
in Ruhe ſtehenden Koͤrpern, und derſelben Gleich⸗ 
gewichte, fo wohl unterelnander, als in Verglei— 
hung mitardern Kraͤften. Im zten von einem 
flüßigen Körper der in einem Faſſe von alleriey 
Form aus alerlen Arten von Löchern flieffet. Im 


Aaten von der Zeit bey dem Ausflüffen des Waſſers. 


Am sten von der Bewegung des Waflers aus bes 


- Ständig vollen Gefaͤſſen. Im sten von der Ber 
. Wwegung flüßiger Körper, die im Faſſe bleiben, 


und 
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und darinn beweget merden, infonderheit von ihrer 
Ofcillation. m. ten von der Bewegung des Waſ⸗ 
ſers durch verſenkete Gefälle, darin mit Exenpeln ge⸗ 
zei get wird, wie noͤthig es ſey die lebendige Krafe zu er⸗ 
halten, ſonderlich da, wo ſie beſtaͤndig etwas verlohren. 
Im zten von der Bewegung bougeniſcher und here- 
rxogeniſcher flüßiger. Kirper durch unnleiche Gefäffe, 
unebſt denen hierzu beſonders geböri,ien G:undlägen. 
Sm gten von der Bewegung flüßiger Körper, die durch 
fremde Kraft außgerrieben werben, von Waſſermaſchi⸗ 
nen, und berjelven böchttem Srade der Vollkommen⸗ 
beit. Im soten vonder Bewerung der Luft, ond der 
Auidorum clasficnrum. Im ı ıten von fluidis die in eis 
nem Wirbe: getrieben und in beweaten Gefaͤſſen behalten 
werben. Im ızten neue Statik bewegter Auidorum 
oder hydraulico - ftatick. Am ızten von der Gegens 
wirkung ausflieffender Körper, von d:m Maaß der Wir⸗ 
kung die zur Schiffarth araemender 'merden kann: Und 
neue Theorie vom Fall fluͤßiger Körper , nach dem fie 
weggefloflen ſind, auf Flächen, und deffelden Beſtim⸗ 

— Die aufferliche Geſialt dieſes Buches iſt ſehr 


uber. 

ö Nuͤrnberg. 

Das erſte Jahr, 1737 der Sammlung mertwürdis 

et Medaillen, in welcher wöchentlich ein curieufes 
Guprög, meiſtens von modernen Medarllen ausgeſu⸗ 
et, und nicht nur feißia in Kupfer vorgeſtellet; fons 
dern auch durch eine hiſtoriſche Einleitung hinlaͤnglich 
erklaͤret, nun aber ſowobl mit vollſtaͤndigen Regiſtern, 
als einer Vorrede von dem Leben des beruͤhmten Me- 
dailleur, Raimund Faltz an das Licht geneben wor: 
den, burch Johann Aleronymus Lochner, iſt bey 
Monathen nun completzubaben. Der Herr Verfaffer 

t alles erfuͤllet, was er verfprochen , und deffen wie; 

y ber Ankündigung diefes Werkes gedacht haben. Er 
bezeuget denen, welche geneigten Beytrag zu dieſer Ar 
beit gethan haben, feine Erbennnlaei,zunb da 8* — 

— 023 e In 
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hen, daß derſelbe fo wohl angewendet worden, fo iſt es 
zu hoffen, daß ſie ibm auch ferner damit an die Hand 
nebenmerden. Inder Kortiegung auf daB igige Tape 


ſfiehet man gleiche gute Wahl. 


Hamburg. 

Bey Conr. Koͤnig iſt zu haben nene Sammlung aus⸗ 
erleſener und uͤberzeugender Canzelreden, nach dem 
Glauben der Auserweblten Gottes und der Erkenntniß 
der Wahrheit zur Gottſeligkeit, über wichtige Wahr⸗ 
heiten der geoffenbareten Lehre Gottes, und unſers Hei⸗ 
landes Jeſu Chriſti, aus dem Munde und der Feder bes 
tühmter geiſtlicher Redner itziger Zeit. Nebſt einer 


Vorrede mitgetheilet von Theophilo und Sincero. 


Erſter Theil, groß 8. 2 Alph. 10 B. Dieſes iſt der erſte 
heil des Werkes welches wir bereits im vorigen Jahre 
angefündiger haben. Man muß den Herausgebern Necht' 
wiederfabrenlaffen, daß fie in demſelben thr Werfpres 
hen gehalten, und folche heilige Reden geliefert Haberr, 
die theils der wichtigen Materien , theils der erbauli⸗ 
den und lehrreichen Abhandlung wegen,die Aufmerkſam⸗ 
Beit des Leſers verdienen: Es ſind folgende darinn ent: 
halten: 1) Die Entfchattung von der Herrlichkeit des 
im Sleifche iu. offenbarenden Gottes. Ezech X. 1-5 von 
D.Bally. Menzer, Dberbofprediget , Eonfift. Rath 
und General » Superintend. zu Hannover. 2) Die vor 
menſchlicher Vernunft als richrig erfannte Lehre der 
Schrift vom zukünftigen Gerichte. Pred. IH. 16, 17% 
von Perr. Hanſſen Holkftein. Confift. Rath. Superint: 
und Hofprediger in Plön. 3) Die vortreffliche Lehre Je⸗ 
fur vom der wahren Seelenruhe Matth. VI. 24.vonM. 
Andre. Walther, Palt.zu Frankf. am Mayn. 4) Jeſus 
vor ber Thuͤre unfers Herzens. Offenb III. 20. von Job. 
Bernh. Haſſel, Braunſchw. Luͤneb. Generalſuperin⸗ 
tendenten. 5) Das Nirhigen zu Chriſto Matth. XXI. 5. 
von Joh. Georg Palm: Paſt. zu Hamburg. 6) Die Er⸗ 


mahnung Chriſti zur Barmherzigkeit Luc. VL: 36. von 


Siegm: Jacob Saumgarten Prof. Theol. in u. 


‚ - 
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D Der groſſe Gewinn ber Gottſeligkeit in Anſehung ih⸗ 
res geoffen Nugen®. ı Tim. IV. 8. von Friedr. Wagner 
Bart. zu Hamburg. 8) Die Zukunſt Jeſu nach dem Weif 
fagungen ber Heiligen Propberen. Matth. XXI. 4. von 
Andr. Murray, Paſtor zu Stockholm. 9) Betrachtung 
ber Nichtigkeit des menfchlichen Lebens Pr. XXXIX. 5.6. 
von Job. Guſtav Keinbeck, Probſt und Eonfift. Rath 
zu Berlin. 10) Die ungleiche Aufnahme eu: Joh. l. 
II. 12. von M, Carl. Kent. Lange Subr.am Gymna⸗ 
flo Mu kuͤbek. 11) Die Weisheit Gottes bey der Geburt 
Felt Luc. II. ı.von M. Chriſt. Korthold, Dänifchen 
Gefandeichafröprediger zu Wien. 12) Die lebendige 
Hoffnung der Glaͤubigen durch die Auferſtehung Chriſti 
von den Todten, von M. Rom. Teller. 13) Das Maaß 
der goͤttlichen Gerichte, nach dem Maaſſe der. verachten 
ten Gnade, Batth. XI, 20:25 von Henr. Hoek Paſt. 
vor Hamburg. 14 Das Leben ber Ölaubigen, ein ber 
ſtaͤndiges Gebeth Joh. XVI: 23. 24. von Joh. Bernh. 
Haſſel. 15) Dasgöttliche Leben Enochs ı 3. Mof: V.- 
24. von Friedr. Wagner. 16) Gott , ein verberges 
‚ner Gott EI. XLV, 15. von M. Mich. Kilienthat; Paſt. 
in Königsberg. 17) Dad am Fodestage Ehriffi gewirke⸗ 
te Leben derer: in Sünden todten Menſchen Zach. II. 9 
von Balch. Mienzer. „Darauf folgen .204 audgefon: 
derte Texte und Themata, von denen man hoffet, daß 
ſie der keſer tünftig in dieſer Sammlung abgehandelt fin⸗ 
den werde. Den Schluß machet eine Ordinationsrede 
von Joh. Friedr. Burg, Inſp. u Breslau. Die Vor⸗ 
rede handelt von den vornehmſten Stuͤcken der nothwen⸗ 
dig zu beobachtenden Klugheit eines geiſtlichen Redners. 
Darinn wird erſtlich beſchrieben, was dieſelbe ſey. 
Sodann werden die vornehmſten Stuͤcke erzehlet, was er 
nehmlich für Klugheit bey dem Unterrichten Wiederlegen» 
Beſtrafen, Ermahnen;: Troͤſten, anzuwenden babe; daß. 
er Sprachen wiſſen, die ganze Philoſophie verfichen, 
in der Redelunſt, Hiftorie, Dichtkunſt, Mathematik: 
bewandert ſeyn, und wie er dieſes alles anwenden — 
e. 
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le. Seine Klugheit bey andern Wiſſenſchaften, die mit 
der Gottesgelabrheit nicht verbunden ſind, zeiget der 
Verfaſſer an, und ſetzet alles geſchickt aus einander. 
Darauf kommt er auf die Nebendinge, und betrachtet 
die Vorbereitnng zu heiligen Reden, ihre Haltung, den 
Suftand und die Beichaffenheit der Gemeine, alles fo, 
daß er dem Prediger dabey Klugbeitörenelm vorfchreiber. 
Mas feine Perfon betrifft , fo ſoll er Gottesfurcht und 
Andacht, Demuth Sittſamkeit und Belcheidenheit be= 
fisen. Nach diefer Abhandlung folgen einine Sage des 
Verfaſſers von diefer Klugheit der Geiſtlichen, denen ex 
Das Zeugniß des Hrn. Abt Mosheims von der Nothwen⸗ 
Digkeit dieſer Klugheit angefüger bat. Wir wuͤnſchen 
mit eheſtem die Fortfegung diefed nüglicven Unterneh: 
mens zu ſehen, wozu die Herrn Herausgeber ber. Dep: 
fall der Leſer ohne Zweifel aufmuntern wird. u 
Koͤthen. ze 
Der Fürftliche Anhaltiſche Commifferius und Cams 
mermuſicus alhier, Hr. Rayfer, will ein Werk unter fols 
gendem Titel herausgeben: Grünbliche und ſehr leichte 
Anweiſung zur muficaliliben Compofition, durch 200: 
Zabellen, nach allerhand Inventionen ; woraus einjes: 
ber , der den Generalbaß oder das Singen ‚ und andere: 
Inſtrumente zu tractiven weiß, ſich leichebeifen, und: . 
ohne Noten, undandere Bepbülfe ex tempore phan- 
tafıren, Adagii, und allerband muficalifche Uebungen 
an Goncerten , Duverturen , Sonaten , Fugen, und: 
beliebigen Melodienformiren, und in kurzer Zeit zu eis 
ner fertigen, und dem heutigen galanten-gufto gemaͤſ⸗ 
fen Compoſition, nach dem wahrhaftig ſchoͤnen Gefange; 
der dem Gehör angenehm feyn wird, gelangen kann. 
Dafern fich zu diefem Werkeein gewiſſer Verleger, ober 
seine genugfame Anzahl Branumeranten findet, will ‚der 
A. daffelbe künftige Michaelismeffe unfeblbar fertig - 
ſchaffen, auch wenn feine Arbeit gefallen follte , Ne alle 
Jahre fortiegen. Wofern fich bey dem Gebrauche dieſer 
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‚Zabellen einige Schwierigkeiten geigen ſollten, iff er ers 
börhig Diefelben auf Erfordern fo gleich zu heben. : Er 
Dat eisen Probebogen mit dem Titelblatte drucken laſſen, 
welcher bey ihm, ohne Entgelt zu haben ift. 
eipzig. 
Dep Frieſen iſt in Commiffion zu haben M.Joh Mar⸗ 
ein Mehlhorus, Pfarrers zu Gelenau, gründliche 
Erklärung der H. Schrife Nited Teſtamentes, welche 
durch vollftändige Auszüge, außdenen in Menchenii, 
und Jkenii chefauris befindlichen, auch übrigen beften 
Difputationen , und andern Anmerkungen gelebrter 
Männer verfertiget, und mit eigenen Anmerkungen 
vermehret worden. Des ı Bandes ı Stück. 4. 16 Bag. 
Die Einrichtung dieſer nutzlichen Arbeit ift folgende : 
Was zum allgemeinen Bib.ifchen appararu gehoͤret, ſoll 
in einen befondern Theil gebracht werden. Der Vers 
faffer wird bloß bey dem eregetifchen und philologiſchen 
Diſputationen bleiben, ſich aller Wiederbolung und 
Weitlaͤuſtigkeit enchalten , die beſten Diſſertationen 
aus leſen, diefoin Menchenii und Ikenii theſauris ſte⸗ 
ben , zufoͤrderſt vollſtaͤndig einruͤcken, feine Trartate, 
programmata und andern Eleine Stücke mirnehmen, 
was fehlet, durch Anmerkungen erfeßen, nach Geles 
genheit faubere Kupfer zur Erläuterung der heiligen Als 
serthümer beyfügen , und auch ben eingeichiekten Ans 
merkungen, Platz geben. Er hoffet in dem erften Jah⸗ 
ve 12 Theile zu liefern, und brauchbare Regiſter darzu⸗ 
zuthun. In dieſem erſten Stücke ıff folgendes enthal⸗ 
ten: ı)M. Job. Gabe. Drechslers Moſis Lebenslauf. 
Leipz. 1674. 2) Joh. Mayer von der Wahrbeit und 
Görtlichkeit der Hifforie und Weiffagung Mofis. Har⸗ 
derw. 1705. 3) Bon dem göttlichen Anſehen der Bücher 
Moſis, wieder die Vorrede der Wertheimiſchen Bibel» 
uberfegung. 4: Wichius, 0b Moſes der Urheber feiner 
$-. Bücher iep? 5) M. Seb. Edzard, ob die 5 Bücher 
Mod von einem Samaritiſchen Pricfter geiib:ieben 
worden? Wittenb. 1695. 6) Ob Moſes pie — * 
| er | fein 
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feiner Zeit aus alten Liedern oder Berfen genommen ha» 
be? 7)M. Cheift. Stephani ob Moſes Fin erſtes Buch 
aus. geiihriebenen Nachrichten ber Patriarchen zuſam⸗ 
men getragen? Wittenb. 1727. 9) M. Cornel. Diere, 
Boch, von Mofid Beredfamkeit und Poeſie. Helmſt. 
1700. 9) D. Joh. Joach. Zentgrav, Mo es als der Ges 
feggeber der Ebreer. Gtraßb. 1685. 10) Deffelben, 
Mofes als ein Fürſt der Ebreer Straßb. 1686. ıı)D, 
Salom. Deyling, ob Moſes ein Pantheifte gemefen. 
12) Iac. Haſaei Anmerkungen über die Zeugniffe der 
Heyden von Mofe. 13) M. Joh. Eraufius von den alten 
Juͤdiſchen Eintbeilungen ders Bucher Moſis. 14) Bon 
den Abſichten der Schriften Moſis. | 


Nachricht. | 
Diejenigen, fo biäh:r auf das Univerfalregifter der 
Gelehrten Zeitungen Vorſchuß gethan, und folches, 
unferm ehemals getbanen Berfprechen nach, nunmebro 
fertig zu feben wuͤnſchen, werden dienftlich erfuchet, 
noch eine Furze Zeit in Gedult zu fteben , indem man bey : 
Berfertigung dieſer Arbeit mehr zu chun gefunden, als 
man Anfangs gemeiner: ES wird aber dierer kurze Ver⸗ 
zug durch die gute Einrichtung der Arbeit defto gewiſſer 
erjeget werden, je mebr man beygenauer Drüfun der 
vormabld an jedem Jahre einzeln angehängten Regifter 
befunden, daß ſolche nicht durchgaͤngig mit gebörigem 
Kleiffe abgefaffet worden, und fich daher genöthiget ges 
ben, jedes Jahr aufs neue durchzugehen, und die Res 
giſter weit vdllſtandiger und accurater, als vormahls 
geſchehen, einzurichten, Man denket aber dennoch ger 
gen Michaelis ohnfehlbar damit fertig zu werden, und 
das ganze Werk naͤchſtkommende Meffe fertig zu liefern, 
Binnen weicher Zeit man noch weitern Vorſchuß der ehe⸗ 
mals geſetzten 12 gl. anzunehmen erbötig iſt. 


| Mit Roͤmiſch. Kayſerl. auch Königl. Pobin. und 
2 Cbufl.Sähf. PRIVILEGIIS. 
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Genf. 

Zen und Sohn haben gedrucket Job. Al- 
phonſi Turretini, in eccleſia & Academia Ge- 
nevenfi Paſtoris, S. Theol. & Hiſt. Eccl, Prof. Co- 
gitationes & Diflertationes Theologicas, quibus 
principia religionis cum naturalis, tum revela- 
tae, adftruuntur & defenduntur, animique ad 
veritatis, pietatis & pacis ſtudium excitantur, 
174.7, 4, maj, Vol. I, ı Alph. zo Bog.Vol.ll.z 
Alph. 20 Bogen, Herr Turretin hae den Ruhm 
eines tieffinnigen und gründlichen Gelehrten 
durch unterfchiedene Schriften behauptet ; daher 
wird es allen welche dergleichen lieben, angenehm 
feyn , bier die meiften davon bey einander zu ſe⸗ 
ben. Den Anfang machen im ı Bande Furze 
Saͤtze von nachfolgenden theologiſchen Materienz 
der Sortesgelahrheis überhaupt, der Vernunft 
Erſter Teil. ‚Pr un 


“+ 
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und dem Glauben, der Exiſtenz Gottes, der 
Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit, der Nothwen⸗ 
digkeit einer Offenbarung , der Wahrheit der 
hriftlichen Religion , der h. Schrift, den alten 
Hrakelu, den Eigenfchaften Gottes, der Drey- 
einigfeie , Chriſti Gorcheit, Menfchwerdung 
und Opfer, den göttlichen Rathſchluͤſſen, der 
Schöpfung, -Vorfihung, der Sünde, Freyheit 
und Gnade, der Rechtfertigung, dem Glauben 
und denguten Werfen, dem öffentlichen Gottes, 
dienfte, den Sacramenten , der Kirchenzucht, 
der Roͤmiſchen Kirche, den Grundartifeln , der 

Unfterblichfiie der Seelen, dem ewigen &:ben, 
den Streitigfeiten, Traditionen , dem Aberglau« 
ben , dem Pabſt, den Eoncilien ꝛc. Und die Auf« 
Töfung der Frage: Ob Dinge die einander wieder; 
fprechen ‚ eigentlich zu reden geglauber werden 
Fönnen. Zur natürlichen Gottesgelahrheit gehö- 
‚ ten folgende. 1) Von der natürlichen Gottesge⸗ 
lahrheie überhaupt. - Hier wird ihre Wirflich« 
keit, Vortrefflichkeit, Werfinfterung unter den 
Heiden, ihr Ueberbleibfel in einigen gefunden Saͤ⸗ 
Gen derfelben, gezeiget, und ihre Quellen und 
Theile werden bemerfet. Die Eriftenz Gottes 
wird in der II. aus der Nothwendigkeit eines ewi⸗ 
4 denfenden Weſens, dem Urfprunge der 
Melt, den Abfichten der Dinge, dem Urfprunge 
der Bewegung, der menfchlichen Seele, und'ihs 
ter Be: bindung mit dem Körper dargethan, In 
der lit. wirden alle goͤttliche Eigenfchaften nach 
dem Fichte der Vernunft betrachtet. Daß eine 


göttliche Vorſehung ſey, wird Inder IV, ous der 
| | Natur 
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Natur Gottes, ber erfihaffenen Diuge, der Drdnung 
der Welt, dem Gefege der Natur und Geweſſen, von 
den Proben der Vorſehung bey den menfchlichen Hande 
lungen, den »öttlihen Gerichten, der Uebereinſtim⸗ 
mung der Völker, und daraus bewiefen, daß ohne fie 
alle Zugenden wegfallen. In der V. wird fie von den 
fisfündiaften Einwuͤrfen gerettet. In der VI die Art 
e:tläver, auf welche fie fich auffere. In der Vil.ers 
harter, daß der Minfch eine Frepheit habe , und diefe 
wieder die Einwuͤrfe verfichere. Die VL - XL. handelt 
- vonden natürlichen Gefegen, welche erwieſen, vercheis 
diget, und nach ihren Pflichten aus einander gefeget 
werden. Der Beweis der Unfkerblichleit der Seele, 
nim̃t die XII und der vom ewigen Leben die XIII ein. Im 
2ten Bande wird die Wahrheit der Juͤdiſchen und chrifte 
lichen Religion unterſuchet. Nachdem der A. in der] 
Diſſert. die Sleichguftigkeit der Religionen verworfen, 
und in der II. III.der Offenbarung, No hwendigkeit unb 
Kennzeichen geprüffer, wendet er fich IV. zum Beweiſe 
der Wahrheit der Jüdifchen und V. chriftlichen Religion, 
und beftärket diefelbe VI- X. aus dem Character Eh: iffi 
und der Avoftel, den Wunderwerken, Weiffagunnen, 
Ber ar des Evangeiii, und der Kraft des 
Chriſtenthums. Endlich verebeidiger ex fie XI-XVI. 
wieder bie Einwendungen des Unslanbend gegen die Of⸗ 
fenbarung überhaupt, und die Juͤdiſche infonderheit, die 
Geheimniſſe, die ehren und Pflichren der Religion, 
die Wundermwerfe und Weiſſagungen. “Die angerügten 
Dir. daß man Chriſtum böreniche, vonden Grundar⸗ 
tikeln, der Zweifelſucht der Paͤbſtler, und ten zeitlichen 
Vortheilen der Gottſeligkeit, laſſen ſich ſehr wohl lefen. 
Dieſen Abhandlungen find 12 Reden des Hrn. Turretin 
beygefuͤget weiche 1 Alph. 22 Bog. ſtark find. Die 
aſte handelt von dem vielfachen Nutzen der geiſtlichen Al⸗ 
terthümer. 2) Daß ein Gottesgelehrter Wahrheit und 
Frieden lieben muͤſſe. 3: Lobrede bey dem Abſterben des 
Koniges von England, Wilhelms des Ill. 4) Von der 
2. | P p 2 Gelehr⸗ 


x 
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Gelehrſamkeit des ızten Jahrhundertes, und der igie 
gen Geſfahr ver Selehrfamteit. 5) Bon Beförderungund 
Verbeſſerung ber Etudien. 6) Bon der Eitelkeit und 
Bortrefflichkeir der Wiffentchaften. 7) Bon ber Verbin: 





dung der Froͤmmlgkeit und Gelehtſamkeit. 8) Von der 


Vereinigung der ſtreitenden Proteſtanten. 9) Von den 
mancherley Schickſalen der chriſtlichen 10) Von 
der Stärke der Afſecten in Abfuͤhrung des Menſchen von 
der Erkenntniß der Wahrheit. 11) Wunſch des Friedes 
in Europa 12) Bon den Urſachen des Verderbens im 
Chriſtenthume, und den Mitteln ihm aufzubelfen.. Den 
Schluß machen 2 Kobreden , auf Den Burgermeift:r de 
Normandie, und Ezech. Spanbeimen. 
Augſpurg. | 
Man fiehet allbier eine ſebr ſchoͤne und nußbare Rande 

Karte, foder Herr Ingenieur-Hauptmann du C.haffae 
aus dem Petersburgifchen Original, mit einigen Zuſaͤ⸗ 
Ken, ans Licht geſtellet. Der Titel iftdieier :Provin- 
ciarum Turcico- Tartaricarum inter Tanaim, Ba- 
ıysthenem & Bogum firarum, quas duobus annis, 
videl. 1736. & 1737. ANNA, Auguftisfima Ruflorum 
Autotratrix fubegit, ex Prototypo Perropolitano 
concinnatsaccuratisfima Delineatio, in qua fimul 
OccupatioPeninfule Crim & Cuban, nec non Ex- 
pugnatio Aflow & Oczakow exhibentur, ftudio Ant. 
du Chaffat, CirculiSuevici & Civ. Imp. Auguft.Capit, 
&jRei Fortific, Præf. cum Priv. $. Czf Maj. Gie 
iſt auf gut und ſtark Papier , auf fogenannte Elephan⸗ 
tenbogen , abgedrucker, die gegen 3. Fuß Lange, und 
33 Buß Hoͤhe haben. Der Stichiftfehr net: und nied⸗ 
lich , und der Herr Hauptmann bat nichts vergeflen, 
mas eine Karte von diefer Art angenehm und nugbar 
machen kann. Sie ſtellet weitläuftige und bieber noch 
niemals recht befannt gewordene Lande vor, die in 18. 
Länge : und in 8 Breite Graden bepriffen find ; nemlich : 
einen groflen Theildes fo genannten rothen Keuflens,. 
als von Wolhinien, Podolien und-der. Hfrsine — 

| aun 
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dann die geſammte kleine Tartarey, die zwiſchen den 
Fluͤſſen, dem Pruth, dem Dnieſter, dem Bug, dem 
Suieper, der Donetz und des Dons, von dem Einfluß 
der Donau in das ſchwarze Meer, bis an den Don, ge⸗ 
legen iſt, nebſt der Hauptprovinz derſelben, nemlich der 
Halbinſel Crim, und den Grenzen von Pohlen, der 
Wallachey, Bulgarey und Cuban. Die nurgemelde⸗ 
en Hauptfluͤſſe ſo wohl, als die in ſolche und das ſchwar⸗ 
ze und Aſoviſche Meer ſich ergieſſenden kleineren Fluͤſſe, 
findet man in dieſer Karte nach ihrem wahren Lauff, und 
die an denfelben und weiter ind Rand hinein erbaueten 
Städte, Schangen, Flecken und Ditffer, nach ihren 
eigentlichen Entlegenheiten, richtig angezeiget. Diele 
meift vollig unbekannt geweſenen Lande ind erſt zu unfern 
Zeiten durch die fiegende Heerzüne der Ruſſen recht be 
Eannt geworden, Die Kunftverfländigen werden bey 
der genauen Einficht-diefer Landtafel die vielen Fehler 
wahrnehmen , womit bisher die Karten diefer Yander 
angefüllee geweſen; und die Erdbeichreiber. werden in 
Zufunftausderfelben ihre Landkarten und Befchreibuns 
gen verbefken muͤſſen. Zum beſſern Verſtande aber 
der Rußiſchen Unternehmungen , wird Die Karte uns 
entbehrlich ſeyn. Man fichet auf berfelben alle Mars 
fche und Bewegungen, fo die unter dem Grafen von 
Muͤnch und Frevberen von Laſcy, ſtehenden Rußiſchen 
Kriegesheere im Jahr 1736 gegen Azov und die Crim 
unternommenbaben. Auch iſt auf derſelben die von dem 
Ruſſen zur Bedeckung der Ukraine vor den Einfallen 
der Tartern gezogene Linie , von dem Dnieper und der 
an foichem angelegten Feſtung Boriſoglebska, big am 
Die Donerz unddem daher genanuten Fort Donezkaja, 
mit allen Schanzen und Neduten , vorgebildet. Um 
fie aber noch angenehmer und nuglicher zumachen, bat 
fie der Hr. Hauptmann dw Chaffar aus den beften und 
ficherften Rachrichten,, mit denen von beyden Rußiſchen 
Feld. Marfchallen in dem vorigen 173 7ften Fahre in die 
Crim und nach Oczakow getbanen —— 
| eldzůͤ⸗ 
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Feldzuͤgen, imgleichen mit den Türfifchen Verfchan: 
jungen bey Chozim und Bender, wie auch ter Türfen 
und Tartern Vereinigung, und ihren nach Oczakow 
and der Ukratne unternommenen unglücklichen Zügen, 
vermehret Die Karte bat ihre eingetheilte Rangen: 
und Breitegrade , einen Seecompaß, einen doppelten 
Maasſtab nach Moſcowitiſchen Werſten und gemeinen 
Meilen, und überhaupt alle Eigenfchaften und Schön: 
beiten, die man bey einer guten Bandfarte erfsidern 
Bann. Soflte diefe feine Bemuͤhung, mie er glanbet, 
dem Pubiico gefällig feyn , fo verfpricht er in Zukunft 
noch drey dergleichen grundrichtige Particularfarten, 
„ die er aus Pereräburg erwartet , and Licht zu ſtellen, 
von denen bie erſte von ded Hrn. General Feld: Mars: 
ſchalls, Srafend von Muͤnch, Excellenz, vor weniger 
EN nach Hofe eingefchickt worden, unddie am Dnieper, 

ug, Dnieiter und dem ſchwarzen Meer gelenene 
Laͤndereyen; die andere die Crim und die Cuban ing bes 
fondere , melche des Hrn. Feldmarſchalls von Lafcy 
Ercell. aufnebmen laſſen; die dritte aber dad Herzog» 
thum Eurland und Sentigallien vorſtellet. Die obbe: 
ſchriebene Dperationsfarteiftfo wohl in Augfpurg bey 
dem Herrn Herausgeber, nebſt feinen bisher edirten 
accuraten Feltungeplanen , al® aud) in der Barthos 
lomäifchen Buchhandlung zu Ulm , und in verfchiedes 
. nenandern Buchläden der vornehmften Städte zu be⸗ 


Tommen, 
Magdeburg. 

Seidels Wittwe bat verleget , Antons , Grafen 
von Shaftesbury Unterredung mit fich felbft , oder 
Uterricht für Schriftſteller, aus dem Englifchen übers 
feet. 8 203 Bog. Des Grafen von Sbaftesbury 
‚Schriften ind Deurfche zu überfegen,, ift gewiß ein fo 
fchweres Unternehmen daß man fich nicht fo wohl dar⸗ 
Aber wundert, daß ed bisher noch niemand — als 
daß es itzo geſchiehet. Des Grafen Gedanken ſind (4 
= ie 
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tiefſinnig, und zumeilen Fühn. Der Ausdrack iſt kurz, 
manchmal hart, und abgebrochen, und alles erfordert 
einen Leſer, der fich gewehnet ſelbſt even fo zu denken, 
und faft bey jedem Sage mit mehr zu denken, als die 
Torte mie fleda liegen, in fich halten. Daruber wird 
der A. ſchon dem beſer ſchwer zuverfleben, und weil dies 
fer fich begnügen laͤſſet, wenn er nur den Verſtand übers 
haupt eingefeben bat ſo ift er zu frieden. Wenn aber 
ein Heberfeger daruͤber kommt, fo muß er fat bey jedem 
Worte ffehen bleiben, teinen Nachdruck erforſchen, die 
Verknüpfung der Gedanken, die nicht allemal durch 
aussrücliche Bindemdrter gemachet iſt, ein ehen und 
wenn er mit dieſem allen fertig iſt, wird es ihn noch im⸗ 
mer nicht geringe Mühe koſten, eben ſolche ſarke deut: | 
ſche Worte und Auserucdtungen zu finden. Alles dieſes 
hat ben Verfaſſer dieſer Ueberfeßung eines Stuckes von 
Shaf:edbury Schriften, nicht zurücke balten können, 
fich daran zu machen, Er vermutbere gemeinſamen Nutzen 
von feiner Acbeit , und biefe Vorfkellung war ſtark ges 
nug, feinen Kräften den erforberlichen Zulag zu geben. 
Er hoffet auch , Daß wenn er in einigen zwepbeutigen 
und dunkeln Redensarıen des Verfaſſers Mepnung nicht 
getroffen ; fo werde man ed fihon in Liebe anzeigen, wo⸗ 
durch man fich ibn und vieleicht auch andere verbindlich 
machen werde... Wir zweiteln auch ſelbſt nicht daran, 
daß man Aalaß finden werde, diefer freundlichen Einlas 
dung gemäß zu verfahren. 
" 8: aunfchreig. 
Nachdem der ıfle The 1 von ded Hrn. Paffor Goͤttens 
au Zelle, igtlebendem gelehrten Europa völig abgegan; 
gen, bat des feel Ludoiph Schröders Wittwe den felben 
im vorigen Fahre zum andern maledrucken laſſen. Es 
iſt derſelbe an vielen Orten verdi ffert und von dem Hrn, 
Berfaffer ven neuem durchaefehen worden. Auf dem 
Titel iſt das Jahr 1735 von neuem gefeger , weil Die Er» 
zablungen nicht weiter geben aiß bey ber etſte Ausgabe. 
Es dürfte zwar ginigen angenehm gemeien feyn , wenn 
| man 
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man ſie bis auf die Zeit der andern Auflage fortgefeget,. 
allein weil in folcher Zeit einige von den 173 5. lebenden 
nicht mehr am Leben waren, und bey der Beranderung 
der Seitenin den nothiwendigen Supplemencis allerley 
‚ Bermirrung würde entſtanden ſeyn, ſo iſt ſolches unter 
blieben. Es ſt auch leicht, daß ber Leſer das wenige, fo 
‚in den bepden legten Jahren ſich verandert, ſeldſt hinzu⸗ 
ſetze, da zumal der Hr, Verfaſſer in den Supplemencis 
folcheß genau zu bemerken. pfleget. Der Werth und 
-  Nugen ded Buches ift übrigens fo bekannt ‚daß es unnoͤ⸗ 
thig ift, Davon abermals etwas zu erwehnen. 


s Nachricht. — 
Weil nunmehro der dritte Theil des Beytrags unſe⸗ 
rer Zeitungen, darinnen alle gelehrte Monaiſchriften, 
fo in Holland, Eugelland, Fraukreich, und andern 
Bändern „ zum Vorſchein fommen, ordentlich und ums» 
ftändlich burchgegangen werden, mit nachflem zu Ende 
geben , und ber vierte gleich darauf femen Apfang neh⸗ 
‚men wird, fo werden diejenigen , fodiefen vierten Theil 
mit zu halten gefonnen , bierdurch dienſtlich erfuchet, 
den gewöhnlichen Vorſchuß von 2 Kehl. in Zeiten ein» 
zufenden , dagegen ihnen, wie bisher, die wochentlich 
beranstommenden Stüde frey zugeſchickt werben follen. 
In diefem vierten Tpeile werben, auffer den Nachrichten 
von neuen Büchern, auch einige Lebensbeſchreibungen 
Fürzlich verftorbener Gelehrten , die in ben ordentlichen 
 Seitungen Beinen Raum gehabt, mit eingeruͤcket were 
den. | Be 


* 5, Gel. Zeit 1735.P. 333. 1736. 9.349. 
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Am 46 Bevtrago iſt der Reſt des Maj. vom Journal 
en 1737, und vom Britifhblibrarian ber Febr. 


und Merz 1737 recenfiret. 


Mu Roͤmiſch. Bayferl. auch Aönigk, Pobln. und 
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Seien 
Seträriuguchen 


Auf das Jahr 1738. 
Lelpzig den 15 May. 








| Leiden. 
Ishof hat verleget Petri Artedi, Sueci, Me- 
dici , Ichthyologiam , fiue opera omhia 
de pifcibus, ſcil. bibliorhecam ichthyologicam, 
Philofophiam ichihyologicam , genera pilcium, 
fynonyraa fpecierum , defcriptiones (pecierum, 
omnia in hoc genere perfectiota, quam anıca 
ulla. Pofthuma vindicauit , recognouit, coap- 
tauit &edidit Carolzs Linnaus, M. D. Acad. Imp. 
N.C.C gmaj. ı Alph. ı5 B. Here Artedi ward 
1705 ben 22 Schr. gebohren. Sein Vater wid« 
mete ihn dem geiftlichen Stande, allein er zeigte 
ſchon tu feiner erften Jugend eine groffe Begierde, 
die Merkwürdigfeiten der Natur zu erforfchen. 
Sonderlich aber fand er fein Vergnügen an Sie 
ſchen und Blumen, 1716 Famer in die Schule zu 
Hürnefand , und befam eine folche Begierde zur 
Erſter Theil, ng Al⸗ 


\ 
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zu Upſal nicht ablegen konnte, daß er eg endlich 
Öffentlich erklärere, er wolle fich auf die Medicin 


legen. 1728 Fam Herr Linnaͤus nach Upfal, und. 


bald darauf mit dem gelehrren, Artedi in die ver 
trautefte Freundſchaft. Sie verfucheten jeder, 
ihre Luft und Faͤhigkeit in alım Stuͤcken der Medt- 

cin , und Erkenntniß der Ratur, und wo einer 
ſahe, daß ihm derrandere in beyden überlegen war, 
da uͤberlleß er ihm dieſes, thellete ihm aber feine 
gemachten Anmerkungen und Entdeckungen treu⸗ 
lich mit. So erkannte Herr Arted: Linnæum in 
der Botanik, in der Kenntniß der Voͤgel und 
Inſecte, Linnzus den Hrn. Artedi in der Chymie, 
Aichymie, d der Keñtniß der Fiſche, und beydlebigen 
Thiere, vor ſeinen Meiſter. Die Hiſtorie der 
vierfuͤßigen Thiere und Kenntniß der Steine er⸗ 


gruͤndeten ſie beyde mit gleichem Eifer. Als Hr. 


Linnaͤus nach Lapland gieng, ſetzete er den Hrn. 


Artedi zum Erben aller feiner MSte und Samm⸗ 


lungen, Artedi aber, als’ er indeſſen nach Eng. 
land reifete, Heren Linnaͤum, auf allen Fall, 
zum Erben derfeinigen cin. Das Gluͤcke aber 
Digrre es, daß diefein ihren Wiſſenſchaften und 

eigungen fo unzereeennte Freunde 1735 in Ley⸗ 


den zufammen famen , als Artedi von Londen, 
tinnäus aber von feiner Morwegifchen Reife zus 
rücfe fehrete, Hier machte Herr tinnäus nun den 
Herrn Artedi mit dem berühmten Seba befanne, 
und brachte es dahin, daß er den zten tomum von 
deſſelben theſauro, darinn nichts als Fiſche vor⸗ 


kommen ſollten, in Drdnung, undinden Stand 


ſetzete 


| 
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feßete, ibn unter Die Preffe zu geben. Nach Vollendung 
diefer Arbeit wollteer die plantas umbelliferas genauer 
unterfuchen. SHiernachftarbeitete er feine Philofophi- | 
. am ichehyologiz aus, und war willen, fie, ehe erin 
fein Baterland zuruͤcke gieng, beraus zugeben. Alleig 
alder ı735 den 27 Geptemb. Abends vom Hrn. Seba 
nach Hautegieng, fieler im Dunfeln in einen Graben, 
und muſte, ob er gleich um Hülfe gerufen, fein Leben im 
Mafler endigen. ı Herr Linnzus brachte es endlich 
durch Vorſchnb des Hrn. Clifford dahin, daß er, mit 
Bewilligung der Freunde des Verfiorbenen, feine hin⸗ 
. ‚terlaffenen MSte erhielt. Die Philofophia pifcium 
allein war ganz fertig. Die Abhandlung von den fyno- 
nymis, ein Werk von erffaunlicher Arbeit, vollftändig, 
aber unordentiich ; die Befehreibungen waren gut, die 
Bibliothek unvolllommen , das (yftema ziemlich aus» - 
gearbeitet. Alles dieſes verbefferte und ordnete Herr 
Linnzus, fogut, ald es feine anderweitigen Geſchaͤfte 
zulaffen wollten. Der befondere Zitel der biblioche- 
ce lautet alfo: Bibliocheca ichthyologica , feu hi- 
ftoria litteraria ichthyologiae, in qua recenfio fit 
auctorum, qui de pifcibus fcripfere, librorunn ti- 
tulis, loco & editionis tempore , additis iudiciis, 
quid quiuis autor preftiterit, quali mechodo de 
Succeflu feripferit , difpofita fecundum fecula in 
uibas quifquis auctor floruit. Dieſes follte eine voll; 
ändige hiftoria Jiteraria der Srribenten von Fifchen 
werden. Allein , weil diefer Theil mehr Rücken hatte, 
als einer ber übrigen, bat fie Hr. Linnaͤus, fo viel ald ihm 
möglich war , ſelbſt dazu geſetzet, und würde mehr ge: 
than haben, wenn er die hierzu erforderlichen Büchen 
bey der Hand gehabt hätte. Indeſſen iſt nicht leicht einer 
der vornehmſten Scribenten vergeffen worden. Dar: 
auf folget Philofophia ichthyologica, in qua quic- 
quid fundamenta artis abfoluit, charafterum fci- 
licet genericorum ., differentiarum fpecificarum, 
varietatum & nominum theoria , rationibus de- 
monftratus & exemplis comprobatur. Je weniger 
ER Qq ⸗ man 
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man die Lehre von den Fiſchen auf diefe Art von den Nas 
turkündigern abgehandelt findet ; deſto mehr hat man 
dee Berfaffers Unternehmen gu loben Urſache, weicher 
diefen Tbeil zuerft philofephifch abzubandeln gemager. 
uförderft befchreibet er die uneerfiriedenen Theile der 
ifche , leiter daraus ihre natürlichen Claſſen ber, und 
zeiget, auf mad Weiſe daraus ihre wahren Arten und 
Kennzeichen zu beflimmer find; ferner reiniget er bie 
Ichthyologie von den Barbariichen Namen der gene- | 
rum , und gieber Die wahren Namenter fpecierum an 5 
allenthalben aber bedienet er füch einer kurzen, und zur 
Sache geſchickten Schreibart. Die zte Stelle nehmen 
ein, Genera pifcium , in quibus totum fyflema 
ichthyologiae proponitur, cum clafübus, ordini- 
.. bus, generum charaderıbus, fpecierum differen- 
tiis, obferuationibus plurimis, redactis fpeciebus 
z4radgeneragı. Dieſes iſt die Praxis der vorberge: 
henden Theorie. Herr Artedi iſt der erſte, der von den 
Fiſchen gewiſſe genera gemachet. Bey den fpeciebus 
bater nicht weniger Fleiß und Nachſinnen, und in den 
Beſchreibungen ſolche Deutlichfeit bemieien , daß 
man alles obne Figuren verſtehen, und unter feine ges 
hoͤrigen Claſſen bringen kann, welches abermal vor ihm 
niemand geleiftet. Der ste Theil beſtehet aus ber fyno- 
nymia nom'num pifcium fere omnium, in qua re» 
cenfi» fit nominum pifcium, omnium facile au- 
thorum, qui unguam de pifcibus fcripfere, uti 
Grzcorum, Romanorum, Barbarorum, nec non 
'omnium infequentium ichthyologorum,, una cum 
nominibus inquilinis variarum nationum, Dieſer 
Theil, mar nur in des Verfaſſers Sammlungen zer⸗ 
firenetzufinden. Herr Linnaͤus hat ihn mit der gröffen 
Mühe herausgeſuchet; und deswegen wird man es kei⸗ 
nem von beyden Gelebrten zur Laſt legen, wenn ſich einds 
ge Mängel zeigen. Was Bauhin in dieſem Stücke dee 

Botanık in 40 Fahren zu Stande gebracht , bat 
Artedi in ungleich kuͤrzerer Zeit geleifter. Endlich Tiefee 
man defcripriones Specierum pifcium, dquos, viuos 
pre- 
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prefertim diflecuit & examinauit, inter quos pri« 
mario pifces regni Sueciæ, fıcile omnes, accuratif- 
fime defcribuntur, cum non paucis aliis exoticis. 
Herr linneus verſichert, der A. babe an Betrachtung, 
Bergliederung und deutlicher Befchreibung der Theile 
der Fiſche erftauntichen Fleiß gewendet, und oſt mehr 
als e nen Tag über einem zugebracht,, ‚alle feine Kleines 
ften Theile zu zahlen, und auf das genauefle zu meffen. 
Die meiften bat er zu Upſal beichrieben, mis fie aus dem 
Mehlſee gefangen worden , andere in Nordland , auf 
fernen Reifen, und wieer leinden Naturaliencabineten 


gefunden. 
Magdebutg. 

Den Liebbabern dienet hierdurch zur Nachricht, daß 
allhier zu verkaufen fey: ı) Ein augerlefened Conchpli⸗ 
en und Mufchelcabiner, fo aus einer ſehr zablreichen . 
Sammlung , und aus mehr ald 1000 unterichiedenen 
Arten derfelben, auch aus vielen rothen, ſchwarzen und 
weiſſen Gorallenzinken , und andern raren Meerge⸗ 
waͤchſen beſtehet. 2) Iſt auch eine fürtreffliche Collection 
von rohen mineralien, gemmis, petrefactis, aller: 
band feltfamen Steinen, Drufen ‚u. d. g. in Menge vers 
handen. 3)Ein ſehr curieuſes Münz:Medailen:und Tha⸗ 
lercabinet, davon die geldenen allein an die 10 Mark, tie 
filbernen aber an die 218 Marf, am Gemichte haben; 
ohne die darbey befindlichen Bracteaten, Eupferne und 
bley rne Münzen und Medaillen. Worauf eine vor: 
nebme Perfon viele Fahr lang fonderbaren Fleiß und Un: 
Foften gewendet ; und zu allen ſehr faubere Schranfe und . 
Behaͤltniſſe hat machenlaffen, welche zugleich verlaffen 
werben folen. Wer mehr Nachricht hiervon verlanget, 
molle fich bey den Not. Publ. und Procüreur, Heren 
Koͤrner, am Neumarkt, allpier melden. | 

Bayreuth. 

In Berlag ber Buchhandlung des biefigen neu anges 
Aegten Wayſenhauſes find bereits folgende Bucher ges 
drucket worden: 1) Neue Spuren ber gutigen a | 
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Gottes, in der wahrhaften Beſchreibung von dem An⸗ 
fang, Fortgang und Wachsthum des im Jahr 17 30 in 
der Hochfuͤrſtlichen Brandenburg ⸗Culmbachiſchen Re⸗ 
ſidenzſtadt Bayreuth errichteten Wayſenhauſes und Ar⸗ 
menſchule, entworfen von Johann Chriſtoph Silch⸗ 
muͤller, Hochfuͤrſtl. Brandenburg = Eulmbachifchen 
Conſiſtorialrath, Hofprediger und Beichtvater, Bays 
veutb, 1736. 8. 6. Bogen. Ihro Durchlaucht ber 
hoͤchſtſeel Herr Marggraf Georg Friedrich Cari Haben 
gur Ebre Gottes, zur Verſorgung der Wapfen, zur 
Untermweilung der Unmündigen und zum Nugen der Res 


ſidenzſtadt Bayreuth, dieſes Wapfenhaufed 1730 geftifs 


tet, und A, 1732 den Grundſtein zu einem neuen Gebaͤu⸗ 
de geleget, welches An. 1733. völlig fertig worden ig 

Diefes Haus iſt nunmehro in folche gute Umflände geſe⸗ 
tzet, daß 43 Perionen An. 1736 in diefem Wapſenhaus 
ihren freyen Unterbale gefunden haben. Auſſer diefen 
aber werden noch über hundert andere arıne Kinder ums 
fonft unterrichtet. Nunmehro aber iſt die Anzahl der- 
ſelbigen geſtiegen. Wer mehrere Nachricht hievon ver⸗ 
langet, der findet ſelbige in gegenwaͤrtigen Blaͤttern. 
3)D. Johannis Tauleri geiſtreiche Betrachtungen des 
Leidens Chriſti mit einer Vorrede und Anmerkungen 
Johann Chriſtoph Silchmuͤllers ꝛc. 1738. 8. 1 Alph. 
6 Bogen. Tauleri Schriften find den Gelehrten bes 
kannt genug. An 1720 find felbige zufammen in Halle 
aufs neue in 4. wieder aufgeleger worden. Aus tier 
Yuflage bat der Herr Hofprediger biefe Betrachtungen 

wieder abdrucken laſſen. Weil aber der Herr Heraus⸗ 
geber wahrgenommen, daß in benfeibigen hin und wie⸗ 
der einige Stellen vorkommen, welche vielen Lefern uns 
verftändlich fcheinen, und nach der Aehnlichkeit des 
Glaubens nicht die Probe halten dürften ; fo hat er die⸗ 


- fem Uebel durch die darunter gefegten Anmerkungen ab⸗ 
- zubelfen geſucht. Er bat dabero hier und dar die hohe 


muftifche Schreibart diefed Mannes erkläret, die ihm 


andlebenden Papiflifchen Säge Heißig angemerket, > 


» 
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den rechten Weg gegeiget: 3) Sechs geiſtliche Reden 
über einige. wichtige Wahrbeiten des Ehriſtenthums, 
beraudgegeben von Johann Adam Fleſſa. 1738. 8: 14 

Bogen. Der Herr Verfaffer iſt Hofdiaconus daſelbſt, 
und Profefl. SS. Theol. Hift. ac. Mathem. bey dem da» 
figen Collegio illuftri Chriftian - Erneftino. Die 
Wahrheiten, welche der Herr Profeffor abgehandelt, 
find folgende: 1) Bon den erften Zeugen der Auferſte⸗ 
bung Jeſu über Marc. XVI, ı-8. 2) Von der Thorheit 
derjenigen, welche nichts für wahr balten wollen, ald 
was fie mit den leiblichen Sinnen empfinden, fiber Joh. 
XX.24-29. 3) Von der Thorbheit derjenigen, weiche 
‚ nichts glauben wollen, was fteniche mit den Augen f& 
- Den, und mit den Sinnen empfinden, über Job. XX. 
24.25. 4) Bon der Seligfeitderer, die richt fkben, und 
doch glauben, uber Joh. XX.29. 5) Bon den Urfachen 
des ſchwachen Glaubend, über Match. VII, 23 - 27. 
6) Bon ber befchamten Hirngelchifamteit ber Phariiaer, 
über Matth. XXIL 34 - 46; Der Vortrag ift ordentlich, 
und der Ausdruck deutlich. und eindringend. 4) Eben 
Ddeſſelbigen Bewegungsgruͤnde zu einer frübgeitigen Bes 
Februng, der Jugend überhaupt, abfonderlich aber der 
ſtudirenden, Bayreuth, 1738: 12:2 Bogen. Dieſes 
ift bereits Die dritte Auflage. 5)Uebung der Gottſeligkeit, 
Daß iſt, Furzer und deurlicher Unterricht in weicher Ord⸗ 
nung lich ein Menſch zu Gott befehren , feine Befehrung 

. in täglicher Buſſe fortfegen , und feinen chriſtlichen 
Wandel in einer beffändigen Hebung der Gottſeligkeit 
fortführen und befchlieffen könne, welchem Aug. Herm. 
Frankens heiliger und ficherer Weg des Glaubens ald 
ein Anhang bepgefüger ift. Bayreuth, 1733-12. 2 Bog. 
Dieſes iſt ſchon dievierte Auflage; Woraus man vonder 
Büre des Bucher urtheilen kann. Vor z Fahren find 
dieſe Bogen auf hohen Befehl ind Danifche uberteßt, 
undauf Koſten des Eoppenhagiichen Wayſenhauſes ger 
bruck: worden. A 5. Frankens ſicherer Glaubensweg, 

- Welcher bereite in die Boͤpmiſche, Lareınıtche , His 
" . ne N n 
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niſche, alt und neu Griechiſche und Franzoͤſiſche Spra« 
che überfeger worden , iſt vor dieſes mal dazugethan wor⸗ 
den. 6) Johannis Ortwini / Veftenbergii, 1&i & Profefl, 
Eraneq. taullus Tarfenfis, iurifconfultus, feu, Diff, 
de iurifprudentia Paulli Apoftoli habita Franeque- 
rae, 1722,recula Raruthi 1338.4. 42 Dog. Eigents 
Yich iſt diefeg eine Rede, welche der Herr Profeffor bey 
Niederlegung des Rectoratd zu Franecker gehalten bat. 
Machrem er unterſchiedliches von den Eltern, der Ges 
burtsftadt, Auferziehung u. dem Römifchen Bürgerrecht 
des Apoſtels Pauli beygebracht; fo ſuchet er feinen Sag 
zu behaupten, daß nemlich Paulus auch ein Rechtsge⸗ 
lebrter geweſen ſey. Der Beweis iſt in der Thae übers 
zeugend, und der. Vortrag angenehm. Dabero man 
nicht zweifelt, man werde es mit Dank erkennen , daß 
Diele in Deutſchland fehr rare Rede durch den Druck wie 
derum gemein gemacht werden. Diefe Bücher find 
auffer der Meffe in Lepzig bey Sam. Benj. Waltpern zu 
haben. 
| eng. | 
Nachdem die Zeit der Pranumeration auf Erythraei 
Reben und Epifteln zu Ende gelaufen , die auswärtigen 
aber theils wegen Entfernung,theild aber auch wegen uns 
richtiger und langfamer Beſtellung der Briefe Die Nach⸗ 
richt hiervon fehr ſpaͤte erhalten; fo bat man fich ent⸗ 
fevloffen , diefen Pränumerationstermin bis auf det 
Auguſtmonat igtlaufenden Jahres zu verlängern, um 
ern die Pränumeraticnes von den Herren Liebhabern 
bis dahin entweder an Hrn M. Fiſcher in Jena felbft,oder 
feine hierzu erbetenen und beftellten Herren Commilfla- 
‚zios eingefchicket werden. Das Werk iſt ſchon wirklich 
anter ber Prefle. | 
Am ıgten April bat allhier zum groſſen keidweſen der 
garen Ycademie der berühmte Herr Job. Reinhard 
Rus, der heil. Schrift Doctor und ordentlicher Profeffor 
der Theologie im sgten Fapre feined Alters das Zeitliche 
gekaner. on deifen Leben und Scpriften künftig meh⸗ 
ere Nachricht folgen fol, 


\ 
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Auf das Jahr 1738. 
Lelipzig den 19 May. 








Rom. 

SYS Streitigkeiten , twelchezwen hiefige als⸗ 

ſter, des verbaueten Lichtes wegen, mit ein⸗ 

ander haben, und von denen wir derer auf beyden 
Theilen gewechſelten Schriften ſchon ehemals ge⸗ 
dacht haben, * find noch nicht beygeleget. Man 
ficher vielmehr folgende , die ſeit dem in diefer Sas 
che ferner ans Licht getreten find... Dieeine hat - 
den Titel? Ragioni addotteda D. Franc. Saverio 
Brunetti da Corinaldo „ intorno ai pregiudizj 
o vantaggi che dalla nuova fabrica del Mona“ 
fterodiS.Filippo ſi poflono apportare al Mo- 
naftero delle Monache Turchine , nel monte 


Efquilino. 4, ı Bag. ı Kupf. Von den benach’ 


barten, hohen Gebäuden kann den andern eine 
zwiefache Unbequemlichkeit zuwachſen, daß ih⸗ 
Erſter Theil. Re nen 
SC 258. | 
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nien nehmlich nicht nur die  Sonnenftralen entzo⸗ 
gen werden, ſondern auch der frene Zugang der 
Luft benommen wird. . Hingegen koͤnnen dar, _ 
aus auch doppelte Vortheile entſtehen, daß theils 
die gar zu heftig wirkenden Sonnenſtralen gebro⸗ 
chen, fir die Mittags winde aufgehalten ‚ mid 
dadurch viele ſchaͤdliche Duͤnſte vermieden wer⸗ 
den, welche fie gemeiniglich. mit fich zu führen 
pflegen. Weil mun dem Verfaſſer aufgetragen 
worden, feine Gedanken davon ju fagen , obdie 
Erhöhung des Philippinerklofters dem Kloſter 
der Turchinernonnen fchädlich ſey oder nicht , fo 
zeiget er aus der Anlage des Baues beyder Klöfter, 
daß beyde vorgedachre Unbequemlichkeiten weg⸗ 
fallen, und hingegen der erwehnte doppelte Vor⸗ 
theil davon zu gewarten fen, wenn der neue Baus 
‚fortgeführet wird. Alles beweiſet er auf Pa j 
matifche Art. 

« Eben dahin geher folgende Schrift :; Circa no- 
vumS. Philippi zdificium ; obfervätionesmathe- 
maticae PP. ordinis Minimorum, Tbowiae le 
Seur, Philof. Le&. in conventu SS. Trinit. & Fran. 
ciſu qfacquier, in Coll, utbano de propag. fide 
_Prof.4.4 Bog, ı Kupf. Die Berfaffer unters 
fuchen . gleichfals die 3 Hauptbedenklichkeiten: 
Ob der neue Bau dem Turchinerflofter das Son, 
nenlicht, die Winde, und den fteyen Durchzug 
der Luſt verwehren Fönne; und behaupfen, daß 


F feine von denfelben Grund habe. 


Endlich iſt der P. Abate D. Diego Revillas, Pa 
blico Lettore di Mätemarica nella Sapıenza di 
—— della focigra d’ ‚ophäleren, © €. def’ 
| iſtitu· 
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ſtituto delle fcienze di Bologna, in feinem Parere - 
intorno i pregiudizi, che dellanuova fabbrica del 
Monaftero delle Filippine poflono cagionarfı'al,; 
Monaftero- delle RR. MM. Turchine; 4. 2 Bogen. 
1 Kupf. aleichfalld der Meynung, dag von allen 
eingewendeten Unbequemlichkeiten keine ſtatt finde, ja 
daß vielmehr durch Daß neue Bebaude dem Elagenden! 
Klofter verichiedene Vortheile zufallen,, welche ihm ohne: 
den neuen Batı nicht zu tbeile werden würden. ) 
Goͤtcingen. 
In Verlag bes bieſigen Unverſitets Buchbaͤndlers, 
Michael Tuͤrpens, iſt mumehro fertig, und in der verwi⸗ 
chenen Leipziger Meſſe den Subferibenten ausgeliefert 
worden: Alta pacisexecution:s pubhca, oder Nuͤrn⸗ 
bergiſche Friedensexecutionsbandlungen und Geſchichte, 
weyter und letzter Theil, beſchrieben von Johann Gott⸗ 
vn von Meiern. fol. ro Alph. 10 B. ı Kupf. Die») 
fer Theil fänget von dem ten Buche an, und verfolgen‘ 
die Sefchichte Diefer wichtigen , und fo vielen Schwierig⸗ 
keiten unterworfen gewefenen Handlung bis gu derfelben” 
Vollendung , mit gleichem Fleiffe in Aufuͤhrung der da⸗ 
zu gehörigen Urkunden , und mit gleicher Anmuth des 
Vortrages, ald der Leſer in dem erflen wahrgenommen: 
Bat. Da ber Herr Hofrarh in der Borrede zum erſten 
Theile einen kurzen Auszug der vornehmſten Umſtande 
folder Handlung, bis auf dad Fahr 1650 gemachet 
at ; fo hat er dasjenige, was ber gegenwärtige Tbeil in 
cd faffet , gleichfalls zufaimmen gezogen“ Man wird" 
alfo wohl tbhun, wenn man ſich von allem einen zulaͤngli⸗ 
chen Begriff machen will, daß man diefeVorrede, mit? 
bedacht lefe , ehe von ſich an den Theil ſelbſt macher:’ 
Man wird deſto weniger in der Aufmerkſamkeit auf die 
“ Sachen durch die dazwiſchen gelegten Atta diefer Hands’ 
lung geftöret, und von vielen, in einander laufenden, 
und verwickelten Umſtaͤnden beffer unterrichtet werben.’ 
Weil er auch im erften Theile einen Auszug aus dem’ 
Franzoͤſiſchen Gazettes bid zum Schlufle des Jahres 
3649 beygefüget „ ſo theilet r itzo den. weitern ad 
. P r 2 


! 


| 


\ genannte Stedenreuterpfennig zumerken. Diele Hein 
NWMuͤnje ließ ber: Herzog von Amalfi, 1650 praͤgen, als 
die Kinder zu Naͤrnberg zu Yan or Freude uber. 


X 
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and denfelben, in dem erſten Stücke der Beylagen zur 
Vorrede mit , woraus verfchiedene Umſtaͤnde ber Er: 
zaͤhlung in ein beſſeres Licht gefeget werden. . N. II. jfl 
die bey bem erſten Theile zuruͤcke gebliebene ſummari Pr 
Chronik bed drepßi jährigen Krieges, darinn auf j den 
Sag, Monath und Jahr, alles was vorgelauten,- kaͤrz⸗ 
lich und wahrbaftig verzeichnet. Straßb. 1650.- Von 
den Lebensumſtaͤnden derer auf dieſem Convent zugegen 
geweſenen Geſandten hat ber Herr Hoſrath bier, von fol⸗ 
enden etwas angemerfet, als II. von Laur. Eyſelin, 
denb. Onolzbachiſchem. IV. D. Poly:.. Heyland, 
Braunſchw. Luͤneburgiſchen. V. D. Johann Hoͤffeln, 
ReichsſtadtSchweinfurtiſchem, und VL Job Philip. 
Schragmuͤllern, Schwaͤbiſchhalliſchem Gefan“ ten,. von 
welchem legtern ihm Die Nachrichten Here Beufchlag zur 
gelenderhar.. Unter denen in Kupfer vorgeftellsten Ge⸗ 
dachtnigmüngen ‚-ift fonderlich der Klippenförmige , fo 


den nunmebroganziich geſchloſſenen Frieden , in groſſer 
Anzabl vor des gerjogeh aus auf Stedenpferben ‚ge: 
titten famen. Das Kupfer von, dem Feuerwerke, wel⸗ 
ches der itztgedachte Herzog von Wa 1650 den 4 
Zul. a. St. anſtecken offen, iſt vonder kuͤnſtlichen Hand 
des berühmten Heumanns zu Nürnberg, geltochen, und 
jebet dieſem tomo , der übrigen dem vorigen an Sau: 
eit ganz gleich iſt, eine ſchoͤne Zierde. Wir haben 
Urfache, dem Hrn Hofrathe zu Vollendung diefed Wer⸗ 


kes aufrichtigſt Gluͤcke zu wuͤnſchen; und dieſes um ſo 


vielmehr, da er in demſelbem keine Vorgaͤnger gehabt, 
und von ben. Friedensexecutienstractaten, noch nie⸗ 
mand etwas zuverlaͤßiges and Licht geftellet.bat.. Der 
Herr Verfaſſer iſt fchon laͤngſt in dem Beſitze des Rech⸗ 


tes, nichts zu ſchreiben, als mag ſich mit Luft leſen laͤſ⸗ 


et: Und dadurch erhaͤlt "Sen Werkeinen neuen Werth, 
: . ' ena. „a ner IRTaRT 
Aus Ritters Denderey iſt ans Licht getreten In. Ge 
Zee nr | . org 
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org Eflor , Conſ. Aul. Prof. Jur. Oed. &ę. de Card 
nal» impubere.d’atriba pofteriorä. 12 B. Diefed ift 
die Foriſetzung der ehemals von und ſchon ermebneten 
Schriſt.“* Sie erſcheinet zwar bey rcch, wehrenden 
Fahren der Unmünti tet des jungen Cardinals, aber 
ſchon ſpaͤter, als die eier aurer Schriften e8 gemuns 
t. Allein die Beichwerlichkeit. der. Arbeit, und die 
dazu :nöthigen raren Bücher zu erhaiten,, haben dem 
Verzug verurſachet. Und was au Rom in diefer Sache 
vorgegangen: und der Herr Höftatb au erſt and Licht 
Be konnte nicht geſchwinder angeſchaffet werden: 
Die Schrift ſelhſt iſt in 7 Capiteln verfaſſet. Im iſten 
zeiget der Herr Verfaſſer, Daß nach den Lehren der Ca⸗ 
tholiken, der Pabſt den Primar und alſo Macht habe 
Geſetze zugeben ‚ dahero man feinen Geſetzen auch ge⸗ 
horfam ſeyn muͤſſe. . Unter diefen finden fich auch einige 
von dem Alter, Dad zum Annehmung der. geöfferen: Or⸗ 
den erfordert wird, welche. bis auf die Zeiten bes Tri 
dentiſchen Concili ergählet werden. Dad Amt eines 
Biſchoffes, Presbyters und Diaconi ward für ſo wich⸗ 
tig gehalten, daß Ls Knaben nicht aufgetragen werben 
konnte, und wenn es geſchehen, ward ed übel aufge⸗ 
nommen, und von ben Paͤbſten, als Innocentio IV. 
Vio II. Sixto IV, Pio V gemisbilliget. Deswegen 
ward auch, um Cardinal zu werden, ein gewiſſes Alter 
vorgeſchrieben, vor deffen Erreichung man diefer Wuͤr⸗ 
de nicht faͤbig war · Ciaconiuß und andere, welche das 
geben der Cardinaͤle beſchrieben, haben aus dieſer Urſa⸗ 
che es als etwas beſonderes angemerket, wein jemand . 
dem 30 Jahre zu dieſer Wuͤrde gelanget. Man 
ann aus PiiIl. Sixti V. Gregorii VII, und des Zriden⸗ 
tiſchen Concilii Ausſpruͤchen Zeugniſſen und Schluͤſſen 
die Urſache Davon erſehen; daß nehmlich dad Amt 
zu wichtig war, als daß es ſo gar jungen Leuten anver⸗ 
cxxauet werden konnte. Weil aber dev Pabſt vor das 
Haupt bey Kirche erkannt wird, fo läffer man ed auch 
geſchehen, daß er denen, welche mach bjefer Woͤrde fire 
E — er 
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ben, veniam wratis geben koͤnne. Diefes Neche nun 
erläutert. ber Herr Verfaſſer aus der Hiftorie nach der 
Ordnung der Zeiten, und mit einem noch ungedruckten 
Diplomate, darinn biefelbe gleichfalld 1458 von Pabſt 
‘ Bio; Bartholdo von Hennberg, einem Würzburgis 
ſchen Canonico ertheilet worden. Hierauf führer der 
Herr Hofrath unterſchiedene Urſachen an, melche die 
Paͤbſte zu: diefer Nachlaffung baben vermögen können; 
doch haben fie es nichts deſtoweniger fehr übel genom⸗ 
men, went die Bifchöffe Knaben ordiniret haben. "Und 
dieſes int der Inbalt des 2. Capiteld. Im zten werden 
aus Ciaconii rarem Werke de'vitis & rebus geſtis 


— — 
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war. Des Pabfted Klemens XI. Character beſchreihet 
er gar artig, und ſchlieſſet daraus, daß es ein Gluͤck 
vor ben jungen Cardinal gemwefen, daß erdiefe Würde 
von ihm zu erhalten gehabt: Dabey führer er Exempel 
an, vom Sancio, der, ober gleich mit dein Könige vom 

GSpahien nahe verwandt geweſen, dennoch zum Erzbis⸗ 
chum Toledo nicht habe gelangen koͤnnen, weil er bie 
Grammatifnicht verffanden. Ferner findet man all⸗ 
bier des nunmehro verfiorbenen Bifchofeg von Cordu- 
ba, Don Thoma Rattoy Ortonelli, Spanifchen Ge⸗ 
fandten, Empfebhlungsfchreiben an den Pabſt, darinn 
er ihn zu vermögen ſuchet, bem Prinzen veniam ztatis 
zu ertbeilen. Es fomme vornehmlich darauf an, daß 
er den Pabſt erſuchet, dem Prinzen das Erzbischum To» 
ledo, als ein Commende zu verleihen. Diefem feget 
der Gere Hoftatb einen kurzen Begriff der Canonum 
vor, welche verfügen, daß die Kirchen, wegen Mängel 
des erforderlichen Alters ibrer Vorſteher, ihnen ats 
Eommenden , und ald Procuratoren übergeben werben _ 
Finnen. In den folgenden Zeiten haben die Paͤbſte ich 
diefer Einrichtung fleißig zu Nutze gemacher , fü wohl 
fich den Rönigen gefaͤlig, als den Canonibus gemäß zu 
erzeigen. Des Koͤniges in Spanien Schreiben an ben 
Pabſt, und des Kardinal Belluga an den Kardinal Fit» 
rau, in diefer Sache, welche Hr. Prof. Kappe und Hr. 
Hofr. Menke dem Berfaffer zugeſchicket haben, werden 
bier eingerücket. Zuletzt handelt der Hr. Hofr. von bes 
Alter, Namen, und Titel des jungen Cardinals, brin« 
get einige Erempel folcher bey. die ſchon in ihren zarten 
Jahren zu groffen und lobwürbigen Eigenfchaften Hoffe 
nung gemachet haben, und fchlieffer mit einer merkwuͤr⸗ 


. J 


digen Stelle Leonis Allatii. | 
Leipzig. 
Im gten Theile des juriſtiſchen Bücherſales ſtehen 
nachfolgende Sachen: 1) Joh. Jac. Moſers Staats⸗ 
secht Theil. 2) Job. Georg Eßer commenuatio de-suse 
devolutionis. 3) Leop. Nic. In B. ab Ende de fatalium 
— | d —— aigoro 


J 
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rigore iniquo, pognilque contumacæ, termpe- | 
randis. 4) Gottlob Aug. Jenichen notitjäauftorum Ju- 
ridicorum.. $) Beben sind Schriften Heren Hofr. Job. 
Petr. Bannıza in Würzburg. 6) Hrn. D. Georg Lud⸗ 
wig Kersogein Jena. 7) Namen der Juriſtiſchen Lehr 
rer in Würzburg. 8) Neue Bücher und Shriftef. 9) 
Atadem ſche Neuiakeiten. 10 Schlußrebe an den Leſer. 
Dieſem Stuͤcke find vollſtandige Rezifter über die eı flen 
z Stücke beygefuͤget. | — 
In Langenbeims Druckerey find Chrifl. Gottl. Ludwig 
Phil. & Med. Do&. äphorifmi botanici, in ufumau- 
ditorumconferipti. 8.5 Bog. berausgefommen. In 
Dem Borberichte hat der Herr Verfaffer von der Bota- 


mil uͤberhaupt und ihrer Eintheilung , ihren Echidkfalen 


und den Botanifchen Schritten gehandelt... Im ı. Theil 
findet man eine biftorifche oder methodiſche Betrachtung 
‚ber Pflanze, dadenn von der Metsode in Abhandlung 
der. natürlichen Hifforie insgemein von den Erflärun: 
‚gender Theile der Pflanzen, ihren Arten und Geſchlech⸗ 
tern, bepder Namen, und der Rivinifchen Methode; 
im andern aber welcher die Pflanze phyfice anfleber, von 
Diefer Berracdrung überbaupt, fodann von den einfachen, 
‚Dichten, flußigen, verdichten zufammen gefegeten Thei⸗ 
Sen überhaupt, denen die zu ihrer Nahrungdienen a'8der _ 
Wurzet, dem Stengel, den Blättern , und endlich von 


denen zur Fortpflanzung geboͤrigen, als der Bluͤte Frucht 


N 


"gen der Phanzen in der Mebicin , überbaupt ; von ders 


und dem Samen; Tin 3ten Theile darinn eine Medicinis 


ſche Abhandlung der Pilanzen vorkommt, von den Kraͤf⸗ 


ſelben Entdeckung durch die Erfabrung und einen unge⸗ 
führen Zufall , imgleichen durch die aufferlichen Ginne 
und die Chpmie, kurze Sage dargeleger werben. j 
ag Aſten Beytrage if der Reſt aus dem Bricifh li- 
brarian 1737: DerJul · Dec. der Rep.der Geleerden 


1727. und der May der Memoires de Trevoux 1737. 


recenſiret. | 
* — — rer— — — — 
Beipzig in ber Zeitungs ‚ Erpebition. 


NXLL. m 


Keinen 
ſchlũ hachen 


Auf das Jahr 1738. 
Leipzig den 22 May. 


Venedig. 

Omenico Louiſa hat gedrucket I Viſionarj, 
Commedia, tradotta dal Francefe in verfi 
Ikaliani dal Dottore Pellegrino Rosfi, Modenefe. 
8. Ungeachtet der Gritifen , welche im vorigen 
©eculo über diefes Stücke gemacher worden, hat 
der Ueberfeer es würdig geachtet, es durd) eine 
Ueberfegung auf die Italieniſche Schaubühne zu 
bringen. In der Borrede verrheidiger er den 
Verfaſſer gegen die ihm entgegen geftelleten Ein⸗ 
würfe, und ſuchet feinen Antworten ein noch gröfe 

ſeres Gewicht zu geben. 

Ben Bo.xcoli ift verleget Storia de fatti, occorfi 
nella guerra mofla dall’ Imperatrice di tutta la 
Ruflia, Anna]Jwanowuna, l’anno dinoftra fa- 
lute 1736, alli Turchi e Tartari. Tomo I, divifo 
in due Iıbri, contenente |’ imprefe, eciöche | 
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di piü rimarcabile fuccefle, con una prefazio- 
ne.  Dergieihen Bücher., als dieſes iſt, 
Fönnen kaum genug verfertiget werden, die Meu« 
gierigkeit zu flillen: Und alfo Fann man dieſem 
auch Abgang verfprechen , ob gleich Mafluers His 
itorie des gegenwärtigen Krieges, and eine. aude⸗ 
re Schrift von. den Urfachen dig Krieges der Rußi⸗ 
fchen Kayſerin mit der Pforte, unlaͤngſt aus dem 
Franzoͤſiſchen ing Italieniſche uͤber ſetzet worden. 
Der Verfaſſer beklaget, daßer zu der gegenwaͤr⸗ 
tigen Hiſtorie nicht alle Huͤlfsmittel, die er gez 
wuͤnſchet, bey der Hand gehabt habe. In deſſen 
muß man geſtehen, daß er die auch weit entfer⸗ 
neten Urſachen des noch fortwehrenden Krieges 
gar wohl angemerket, und was die Nuffifchen 
Here gegen die Türken und Tartarn unternorm- 
men, undansgeführerhaben , fleißig und au; 
richtig erzähler habe. ie 
Vicenza, 
Allhier iſt im vorigen Jahre gedrucket —E 
ovvero aggiunta al Marmo illuftrato del Sig- 
noro Cavalier Michelangelo Zorzı, Nobile Vicen- 
tino, indirizzata dallo fteflo alS:gnore Apoftolo 
„Zeno, Iftorico e Poeta Ceſareo. 4. 85'Bog. Der 
Verfaſſer hatte 1735 eine Schrift unter folgen; 
dem Titel ang Licht geftelet: Il Marmo illuftrato, 
o ſia diflertazione epiftolare i intorno ad una an- 
»tica Ifcrizione di Gordiano III, feritta al Sigre 
Apoſtolo Zeno. Padua. 4. pagg.300. Sn derfels 
ben hatte er diefe vielen Zweifeln unterworfene 
‚Snfchrifterflärer. Itzo macherer zu der gedach⸗ 
ten — einige Zuſaͤtze, zeiget ut 
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Schleran, die Manutius bey derfelben Erklä- 
zung begangen , und erläutert fonderlich den 
Punftvon den Matidiis, welcher den Gelehrten 
Mühe gemachet. Das vorerwehnte Werk war 
bon dem Herrn Rofli in den Novelle della republi- 
ca letteraria recenfiree worden, Weil aber der 
Berfaffer mit diefer Mecenfion nicht zu frieden ge⸗ 
weſen, und wahrgenommen, daß Hrn. Rofli ſei⸗ 
ne Meynung von dem Alter der Stadt Vicenza, 
in welchem fie Padua übertreffe, und diefe, daß 
fie von den Euganeis geſtiftet worden , nicht gefal⸗ 
len; ſo bewehret er nicht nur diefelbe, ſondern ſe⸗ 
tzet auch unterſchiedene Stuͤcke aus, in denen er 
. „mit dem Ken, Rofli niche zufrieden iſt. Inſon⸗ 
derheit beſchuldiget er ihn einer Partheylichkeit 
und Tadelſucht, welches zu erweiſen er dasjenige 
beleuchtet, was. er von der Streitigkeie des P. - 
Serry mitdemP. Sandini, imgleichen von des Sel- 
vaggioDodoneo, oder wie er mit feinem rechten 
Mamen heiffee, Tartarotti, Buche delle disfide 
letterarie, in feinen Novelle berichtet und geurs 
theilet hatte, | | 
| Patis, | 
Da toir im vorigen Jahre nachfolgende Schrift 

nur dem Titel nach angefündiger haben *, fo wol» 
len wir igo ihren Inhalt darlegen: Lettre d’ un 
Mathemäticien Aun Abbe, owl’on fait voir, 1) 
que la matieren’eftpasdivifibleä ꝰ infini. 2) que 
parrai les Etres creez il ne fauroit yavoir d’ infinis 
en nombres , ni en grandeur. 3) enfin, que les 

e Ä [z Meta- 


*S. Gel. Zeit. 1737. p. 380. 
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- Metaphyficiens, qui penfent autrement, abu- 
fentdes Mathematiques, & de leurs demonftra- 
tions, lorfqu? ils s’ en fervent, pour appuyer 
leurs opinions. 1737. 12.5 halbe Bogen, Das⸗ 
jenige, worinn fich der Abt eine Erläurerung auge 
gebeten hatte , fam auf 3 Stüde an. 1) ob es 
unendlidye Zahlen gebe? 2) Ob man mit den pes 
ripatetifchen Weltweifen fagen müffe, es wären 
diejenigen , welche nicht gröffer werden koͤnnen; 
‚oder mit den Neuern, es wären ſolche, die immer 
unendlich blieben, man moͤge ihnen abnehmen 
oder zuſetzen, was man wolle. 3)Wie man, wenn 
es dergleichen Zalen nicht giebet, die Beweiſe der 
Mathematicorum retten koͤnne, die ſich meiſtens 
auf diefelben gründen? Ehe der A. ſich einlaͤſſet, 
thut er noch folgende Fragen: Was iſt das Unend⸗ 
liche? dasjenige, was wirklich Feine Schranfen 
hat, oder dasjenige , deflen Schranken wir nur 
nicht angeben Finnen? Was iſt die Zahl, davon 
man hier redet? Hiergedenker er nun der Eincheis 
lung in numerum abftratum & concretum, und 
zeiget, daß die Zahl entweder auf bloß mögliche 
oder wirfliche Dinge, vergangene, gegenmärti2 
geund zufünftige gehen könne, Wenn alle moͤg⸗ 
- liche Dinge unter eine Zahlgebracht werden, ſo 


iſt ſie unendlich. Denn man fann fie. weder ver⸗ 


groͤſſern, noch verringern. Eine unendliche 
Zahi iſt alſo nach dem A. eine Zahl ohne Schran⸗ 
ken, die ſich weder vergroͤſſern noch kleiner machen 
laͤſſet. Dieſe ſtehet nun bloß in der Macht Got⸗ 
lſes und in den Ideen der Gottheit, welche die 
Weite ihrer Macht begreifet. Unter den —— 
enen 
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fenen Dingen iſt keines, dem dieſe Eigenſchaften 
des Unendlichenzufämen, Man kann eine Linie 
in ꝛ Theile, einen Theil wiederum in 2, einen ſol⸗ 
chen wiederumtheilen, und damit fo lange fort 
fahren, daß die Zahl diefer Theile garnicht anzu⸗ 
‚geben ift, aber darum bleibet fie doch endlih, 
Denn diefe Linie doppelt genommen , wird zwey⸗ 
mal fo viele Zahlen geben. Wer weiter gehet, 
vermifcher den numerum abſtractum mit dem 
Concreto, und fchränfet den Schöpfer ein , der 
folchergeftale eine Sache die er zufammen gefeget, 
nicht bis auf ihren legten Theil auflöfen konnte. 
Daß aus unrheilbaren Dingen Linien , Flächen 
und Körper werden koͤnnen, beweifet der A. gar 
deutlich bleibet aber daben, daß alles was wir in 
der Welt unendlich nennen ‚, nurinaflignable fey, 
fo daß man entweder nicht die legte mögliche Thei⸗ 
lung, oder den legten möglichen Zufaß angeben 
Können. Daß aber eine unendliche lange Linie 
Sort felbft zumachen unmöglich ſey, erweifer der 
A. folgender geftale. Dieſe Linie wird entweder 
alle mögliche tängen in ſich halten oder nicht. Iſt 
diefes , fo kann Gott andere hernorbringen , die 
fiein ſich halten und diefe wird nicht unendlich ſeyn. 
Iſt jenes, fo ift Gottes Mache in Anfehung der 
Sängeeingefchränfer, Ferner; gefetst, es fen fol« 
he unendlich lange Linie da, kann man von diefer 
Länge etwas wegnehmen, odernicht? Kann man 
es nicht , fo wird fie Feine Länge haben: Denn von 
jeder Sänge kann ich ja einige Theile wegnehmen, 
wodurch fie entſtehet. Kann man es aber, ſo 
frager es fich , ob die Linie nachhero non) unendlich 
©&f 3 blei⸗ 
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bleibe, oder nicht? bleiber fit es nicht, ſo hat 
man was man will: Saget man, fie bleibe unend⸗ 
lich, fo iftesfalfch, denn man Fann ihr ja die weg⸗ 
genommene tänge wiedergeben. Wollte man 
fich mie der Redensart der Marhematicorum hel⸗ 
fen, und fagen , der weggenommene Theil fey fire 
nichts zu rechnen ‚, gegen die Länge, dienoch übrig 
bleibe, fo gilc diefes zwar bey ihnen, weil fie die 
Groͤſſe nur nach dem Berhältniffe cincs Dinges zw: 
dem andern ‚ betrachten ; aber nicht in der Bis 
trachtung derfelben überhaupt, da der Jufaß eis 
ner jeden Zahl, die angegebene bergröffern kann. 
Und diefes ift die Antwort auf die erſte Frage. 
Auf die zweyte antwortet er diefeg : die peripateti⸗ 
ſche Definition fage nicht genug. Man müffe 
noch dazu ſetzen: Eine unendliche Zahl habe we⸗ 
der im Voraus» nochim Zurücdegehen, Schrans 
fen , und koͤnne ducch Feine Abnahme Eleiner wer- 
den. Die Neuern fageten zuviel , darinn , daß 
eine Zahl unendlich bliebe, wenn man ihr auch 
noch fo vieles zuſetzete. Denn das unendliche zus 
vermehren, iftja unmöglich: Indeſſen fey diefe 
Definition vor eine unangebliche Zahl fehr gut. 
Auf diedritte Frage antwortet der Berfaffer fol« 
gendes : Den Mathematicis würden feine Gedans 
ken feinen Eintragthun. Denn fo langedie Eis 
genfchaften eines Körpers ‚ in fo fern er ausgedeh⸗ 
netift, nur eben diefelben bleiben, wie fie es denne 
bleiben werden , wäre ihnen wenig daran gelegen, 
obdie Materie bisin das Unendliche hinaus theil⸗ 
bar ſey oder nicht : Denn bey allen ihren unendlich 
kleinen Quantiteten , bleibst eine unmigehtldk 
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Zahlder Theile, Die nur gegen andere Groͤſſen fur nicpı$ 
zu rechnen iſt. Wenn man ihnen nur einräumet‘, die - 
Materie koͤnne in eine unangebliche Zahl der Theile ge⸗ 
theilet, und dergeflakt vermehret werben, daß es nicht 
möglich fen, ihre Groͤſſaauszudruͤcken, fo bat man zum 
calculo infinitefimalı Gründegenug. Solchergeſtalt 
verfaͤhret der A. mit den d:fFerentiis differentiarum, 
mit ben lineis incommenfurab'iibus, der hyperbola 
und ihren afymptoten, beymelchen allen man mit dem 
numeris und quantitatibus inaflignabiiibus auskom⸗ 
men koͤnne, und fich ın die unendliche Theilbarkeit der 
Materie garncht einiulaffen habe. Es find noch 2 


Briefe von dergleichen thflinnigen Materien übrig, von« ° 


denen wır eheſtens einen Auszug machen wollen. 

Bey Jombert iſt imvorigen Sabre herausgekommen 
. Arch;te&ure hydraulique , ou l’ art de conduirc, 
d’elever, & de menager les eaux, pour les diffe- 
rens befoins delavie. Premiere Partie. Tomel.par 


Mr. Belidor, Commiflaire Provincial d’ artillerie,. 


Profefleur royal des Mach&matiques aux ecoles du 
me&me Corps „ Membre des Academies royales des. 
Tciences d’Angleterre & de Prufle, Corre’pondane, 
de celle de Paris. 4 maj- 2 Alph. 9 Bog- 44 Kupfer- 
Der Herr Verfaffer mar ſchon vor einiger Zeit, im Be⸗ 
griffe, den 1729 verſprochenen Tractat von der Walı, 
ſerbaukunſt ang Licht zu ſtellen, ald er bey aufgetrage⸗ 
ner Aufführung einer Mafchine das Waſſer zubeben, ger, 
wahr ward, daß er nicht wuͤſte, wie er alle Theile, ters 
felben auf eine folche Weife beſtimmte, daß er jemanden, 
der von ihm deswegen Rechenſchaft forderte, vernünftia, 
ge Gnuͤge thun Fonnte. Er fond fich nicht im Stande, 
von ber Beichaffenheit jedes Stückes, von feinem Mani 
fe , dem Grade der Geſchwindigkeit, den es haben konn⸗ 
te, vonder Menge ded Waſſers, das in den Behälter 
kommen follte , von ber Möglichkeit es höher zu reiben, 
oder das ganze Werk mit werigern Koſten anzugebem 
den gebörigen Grund anzuzeigen, Dieſes befremdete, 
ihn deſto mehr, da er ſich von langer Zeit her auf die, 

2 Sie Micha: 
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Mechanik geieget, und die beſten mecbanifchen Steiben- - 
ten, in onderbeit aber, was von ber Bewegung des 
Waſſers geſchrieben war , fleißig gelefem harte. Des» 
wegen bemubeteer ſich zufoͤrderſt von allem, mas ihm 
fehlete , ſelbſt beſſern Unterricht gu erlangen, damit er 
im Stande feyn möchte, ihn darnach andern zu geben. 
Daran iſt nachhero das gegenwärtige Werk erwachſen, 
von welchem igoder erfte Theil in 4 Büchern zum Vor⸗ 
ſchein kommt. Das erfk:ifkeine&inleitung zudem gane 
zen Werke. Diejenigen welche die Grundfage der Me⸗ 
chanik nicht wiſſen, oder doch nicht ſolchergeſtalt inne 
„ haben, daß fie viefelben gehörig anmenden können, wer» 
ben daraus fich vollftändige Begriffe von den unterfchies 
Denen Bewegungen in zufammen geleßeten Deaichinen 
miachen, und die Wirkungen berechnen lernen, die aus 
der Richtung der Kraft und des Gewichted entſtehen. 
Ueber dieſes findet man die Zheorie der Bewegung und ' 
des Stoffes der Körper darinn außaeführet, Damit man 
in Ablertung der Hydraulifchen Regeln den Fürzeften 
Weg geben möge. Der Wiederftand der von der Reis 
bung berfomme , und deflelben Berechnung in allerley 
allen, iſt auf / das grünplichfie erfläret, und auf folche 
yempel angewendet, daraus man unvermerkt die 
Vortheile und Fehler aller Maſchinen einfehen kann. 
Man findet auch einige Grundregeln, auf die man zu 
feben hat . wenn man Vrojecte machen muß. Was 

zum Berftande der Bewegung ded Waſſers ** iſt 

am fleißigſten ansgefuͤhret. Der A. handelt demnach 
vom Gleichgewichte ded Waſſers, von feinem Drucke 
genen die Seiten des Gefaſſes darinn es ſtehet, damit 

man daraus zur Beſtimmung des Wiederſtandes, den 
man ibm durch Damme, Schleuſen, Wehre, u ſ. m. 
machet, Regeln abſtrabiren koͤnne Wie der Fluß des Waſ⸗ 
ſers durch Haͤhne, in was fuͤr Richtung ſie auch ſtehen, 
wie der Abgang der Kraft, durch die Reibung an dem 
Rande, wie die Kraftded Stoſſes der Flüffe gegen ent⸗ 
gegenſtehende Flaͤchen, zu berechnen ſey, und die Be⸗ 

ſwaſſenheit der Körper die im Waſſer ſchwimmen oder 

| ver⸗ 
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verſenket find, beſtimmet Hr. Belidor gar genau. Im 
zten Buche werden allerley Arten Mühlen befchrieben, 
und mad zu ihrer Bolllommenbeit geböret, fo wobl rheo- 
retiſch als practifch ausgefuͤhret, auch zur Erbauung 
der Hand: und Pferdemüblen , ferner der Schneide 
Bohr : Pulver : und Schöpfmüblen Anleitung gegeben, 
ipre Kräfte, Reibung und Racer befcprieben und berech⸗ 
net. Das zte Buchfanget an, mit einer mweitläuftigen 
Abhandlung von ber Luft, derſelben Kraft die fie durch 


die Warme erhält, aleriey Mafchinen zu bewegen, und _ 


das Waffer zu heben, nebfkeiner Anweiſung, die Staͤr⸗ 
Te des Winde zu berechnen, und des Vortheiles, den 
man davon in Austrocknung feuchter Derter haben kann. 
Darauf befchreibet der A. die Eigenfchaften aller, bis⸗ 
ber erfundenen Pumpen, ibve Theile, Fehler, und die Ars 
ten, fiegur möglichen Bollfommenbeit zu bringen, ſon⸗ 
berlich aber mas bey den Pumpenſtock und Herzen in ache 
zu nehmen iff: Ferner die Maſchinen, die Pumpen zu 
bewegen, theild bey Feuerfprigen,, und andern lEleinen 
Werken, theild bey Vertheilung des Waſſers in bie 
Brunnen der Städte, mie fiedurch Thiere, Fluͤſſe, oder 
euer in Bewegung gefeget werden, Weil die Engläns 
der dadurch daß fie dad Feuer Hierzu anzuwenden erfuns 


Den, ein rechtes Meifterftücke ded menfchlichen Verſian ⸗ 


des gemacher haben , fo hat der Herr Verfaffer nicht 
Mühe und Roftengefparet, von allen folchen Mafchinen 


die genaueſte Nachricht —— und mitzutheilen. 


Im aten Buche zeiget er unterſchiedene Mittel wie das 
Waſſer aus einem Quelle ſich von ſelbſten uͤber ſeinen Wa⸗ 
gerechten Stand, heben koͤnne. Hierauf folget eine 


Abhandlung von dem Urſprunge der Quellen, der Art 


e zu entdecken, und das Waſſer zu leiten, Kaſten, Be⸗ 
ilter, und Ciſternen zu erbauen es in die Haͤuſer in 
der Stadt zu vertheilen, und von den Maſchinen, es 
aus tiefen Brunnen zu zieben. Weil einem Garten 
kein beſſerer Zierrath, als durch ſpringende Waſſer ge⸗ 
geben werden kann, ſo hat ſich Hr. Belidor hierbey lan⸗ 
ge aufgehalten, gewieſen, wie — mit wenigem — 
J 


— 
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fer viele Anmuth zu wege bringen kann, und erzaͤhlet, 
was zu Verfailles, Marly, St. Cloud, Chanrilly;_ 
Sceaux, Liancourt, und in andern Laͤndern in dieſem 
Stuͤcke beſonderes verfertiget fen. In dem andern ; 
Tbeile hat man Unterricht au erwarten , wie Floͤſſe ſchiff⸗ 
bar zu machen , und durch Eanale zu vereinigen find, 
wie man Bruͤcken, Wafferleitungen, Schleuffen, Ber 
bälter, Kah fatereyen, Brüftungen, Geelaternen ꝛc. 
und andere Werke anlegen müfle, bie in Seeplaͤtzen noͤ⸗ 
thig find. 
Ulm. 


Au Verlag Daniel Bartbolomai und Sohn , ift fol⸗ 
gendes bibliſches Werklein zu haben : Gott gebeiligte 
Evangeliſch-Lutheriſche Bibelfreude, oder erbaufiches 
_ Bibelgeiprach in 3 bBefondern Kapiteln, als ı) Bon dem 

Bibelfeſt, wegen der 1534 zuerſt zufammen gedruckten, 

durch D. Martin Luthern verdeutſcheten Bibel : wie 
auch von beffen Geburt, Leben undfeelinen Ende. =) 
Bon allen bivliffhen Büchern Ale: und Neuen Teſta⸗ 
ments. 3)Bon dem rechten Gebrauch und Nußen der 
Handbibelh , ſonderlich unter den Predigten auf» und 
nachzufchlagen, nebſt befcheidener Begegnung ber vors 
nehmſten Einwuͤrffe. Mit vielen hiſtoriſch und andern 
erbaulichen Anmerkungen erlautert von Conrad Daniel 
Kleinknecht Pfarrer in Leipheim 1735. 8.13 Bog. Der 
Auctor hat nicht ner auf Univerſiteten und zu Ulm ins 
Seminario Theologico bey Privatinformationen ſon⸗ 
dern auch bishero in den 13 Jahren ſeines Amts unter 
vornehmen und gemeinen Leuten auf dem Lande den Ge⸗ 
brauch der Handbibel gemeiner zu machen, Gelegenheit 
gehabt, darbey auch den rechten Rutzen derſelben deut⸗ 
lich gezeiget: Welches er in dieſem Tractatlein mit meh⸗ 
rem vor Augen leget. Das Werkchen beſtehet in 3 Ca⸗ 
piteln. Im iſten handelt er von dem Bibelfeſte wel⸗ 
ches er jaͤhrlich auf Martini mit ſeinen Hausgenoſſen, 
nach dem Exempel D. Bugenbagens hält, und von der 
deusjchen lieberfegungliutheri. Er beweiſet * mit 


\ 


Yon gelehrten Sachen, 1738. May: 373 


fichern Gründen, daß An. 1 534. undnicht 15 35 zu Wits 
tenberg bey Hanf Lufft die ganze h. Schriſt zu allererſt 
an das Licht getreten. Nach diefem befchreibet er Erg: 
lich Lurheri Lebenslauf in einem anmutbigen Befpras 
che. Snratenunterreder man ſich infonderbeit von dev 
b. Schrift, deren Abtheilung in das Alie und Neue Te⸗ 
fiament , ihren canpnifchen und aporryphiſchen Bü 
thern. Das zte und letzte Eapitelbandeltvom auf-und- 
nachichlauen der Handbibe'n uͤberhaupt, und infonders 
beit unter Unbörung der öffentlichen Predigten; wobey 
er eineleichte Art zeiget, ohne Störung der Aufmerkſam⸗ 
keit geſchwinde aufzufchlagen, nnd darthut, daß dieſes 
nichts neues, ſondern ſelbſt von Luthero ſchon zuweilen ges 
ſchehen ſey. Endlich beweiſet auch der A. wie in eine Ge⸗ 
meine ohne groſſe Mühe viel Handbibeln kommen koͤnn⸗ 
ten. Der Verfaſſer hat einen kurzen Auszug aus dieſer 
Schrift gemachet, der folgenden Titel führet: Heilige Bi⸗ 
belluſt oder ordentlich Verzeichniß aller bibliſchen Bücher 
Alt⸗und Neuen Teſtamentes, derer Hauptinhalt in kurze 
Reimlein deutlich verfaſſet iſt: Zum taͤglichen Gebrauch 
Der Handbibeln, ſo wobl bey dem auf und nachſchlagen 
derſelben unter dem Predigen als auch in den Catechis⸗ 
musuͤbungen ſebr dienlich und nuglich; allen Bibellieb⸗ 
habern zu mehrerer Erweckung u. Unterhaltung Heiliger 
Bibelluſt in einem Befprache vorgeleget von Conrad 
Daniel RKleinknecht Pfarrer in Leiphe in. Auaſpurg am 
Markt in Mayeriſchen Buchladen 1738. 8. 2 Bogen. 

Müenber % 

Beny den Homannifiben Erben iſt eine neue Karte vou 
Africa unter folgendem Titel ans Licht gefteller worden: 
Africa, fecundum legitimas proieftionis flerergra- 
phicae regulas, & iuxta recentisfimas relationes & 
obfervationes, in (ublidium vocatis quoque vete- 
rum, Leonis Africani, Nub‘entis Gengraphi & alio- 
rum monumentis, & e'iminatis fabulotis auorum 
defignationibus, pro prefenti ftatu eius exhibita 

a Jo, Matibia Hafıo ,- Mach. P. P. O. bi c. Pac. de 


h 
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: a TE 
Acad. Vitemb. Dec. 1737. Dieſer ſchoͤnen und ſau⸗ 
bern Karte, welche bey Kennern ohne Zweifel ein Ver⸗ 
langen nach denen von den uͤbrigen Welttheilen, und 

andern Reichen und Rändern, erwecken wird, iſt eine 
tabula (ynoptica von 13 dog. fol. angefüger, darinn 
die methodifche Eineheilung dieſes Welttheiles, und ein- 
Grundriß einer volllommenen Belchreibung beffelben 
gegeben wird. Eine politiſche Eintheilung su machen, 
war deswegen nicht rathſam, meilbey den vielen Veran⸗ 
derungen , niemals eine rechte Gewißheit erlanget wer⸗ 
den konnte. Denen Eintheilungen, bie andere gema⸗ 
über hatten, Eonnte der Herr Verfaſſer auch nicht ſchlech⸗ 
terdingesfolgen, weilfte der Wahrheit miederfprechen, 
wie man zum Erempel an der Wergröfferung Abiffys 
mans , Bilidulgerid und Monomotapa wahrnehmen 
Fann ; dahero blieb ihm nichts übrig, als fich Durch Die 
neueſten Nachrichten, die Anmerkungen alter Scriben: 
ten und die Gewohnheit der Einwohner ſelbſt leiten zu laſ⸗ 
fen. Im Grundriſſe giebet er an, mas erftlich im Vor⸗ 
berichte zu fagen, und von dieſes Welttheiled Namen 
Figur , alten und neuen Eintbeilung anzumetken ware. 
Am 1. Cap. handelt er von Africa um den Nilſtrom und 
zwar im ı Theilevon Aegypten, im zten von Aethiopien 
in fo fern es unter Aegypten geböret , folglich vom Koͤ⸗ 
nigreiche Nubien und Abeffunien. Im 2, Cap. zeiger er 
an, was vonder Barharep zu merken waͤre. Diele ges 
böret zu dem nördlichen Theile von Foͤrderaͤthiopien, und 
wird in das, fo jenfeit und diffeie dem Berge Atlas ges 
legen, eingetbeilet. Sodann gehöret zum andern Thei⸗ 
le von Forderaͤthiopien die Wuͤſte Sara. Das ſuͤdliche 
Forderaͤthiopien begreift Nigritien und Ober:Guinea 
in ſich, wovon im zten Cap. geredet wird. Im aten 
giebet er einen Abriß von Hinteraͤthiopien, dazu Unter⸗ 
Guinea, das innere Aethiopien, die Küfte Zanghe und 
Ayan gehoͤren. Mann kann ſolchergeffalt von Aethio 
pien beſſere Begriffe haben, ats ehemalä. Man weis 
daß die Europeer alle Schwarzen, Mohren genennet, 
weil die Mauri, welche denſelben zu erſt bekannt — 
warz 
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ſchwarz waren. Deswegen haben fie geglaubet, daß 
alles weiter hinein gelegene Land von Mauris beſetzet 
ſey. Indeſſen iſt das eigentlich ſo genannte Maurita⸗ 
nien zwiſchen dem Berge Atlas, dem Mere und Numis 
bien eingefchloffen. Alles übrige Land, das gegen Mit⸗ 
tag an den Allas lieget, hieß ehemals Getulien, und 
das innere Lybien. Weil aber diefe Namen heute zu Ta⸗ 
ge nicht mehr bekannt find; fo hat der Herr Verfaffer 
für gut befunden, alles was jenſeit des Atlas lieget, und 
von wirklichen Aethiopiern bewohnet wird, Uethiopien 
zu nennen. Das ste Capitel iſt der Betrachtung des 
aten Theiles von Aechiopia ulteriori, nehmlich Cafre- 
rien gewidmet , das Ste den Africaniſchen Inſeln. Als 
lenthalben wäre von dem Namen , der Eintheilung, den 
- Stüffen, Deren, Merengen, Bergen, Borgeburgen, 
Seen, denProvinzien,, ber Regirungsform , und dem 
Zuftande der Einwohner zubandeln. Bep dem ſtereo⸗ 
graphifchen Entmwurfe einer fo allgemeinen Karte, bat 
der Herr Prof. keine Dreilen»-Scalam dazu feßen koͤnnen. 
Man kann aber die Weiteder Oerter von einander, ent- 
weder durch Hulfe des Proportionalzirkeld , oder auf 
folcbeArtnebmen, daß man die Groͤſſe des Stückes ei⸗ 
nes jedenMerxidiani zwiſchen zween Parallelzirkein,cmel: 
che auf dieſer Karte s Grade von einander find, ) wenn 
Daffelbe der zu meſſenden Diſtanz am nachften iſt, in eine 
Zahl von Meilen tyeile, die 5 Grabe ausmachet, nehm⸗ 
lich in 75 vor deutiche ; 300 por Stalienifche und Seemei⸗ 
len; 125 vor Heine Franzoͤſiſche; 100 vor groffe Frans 


zöflfche Meilen. | 
| Bayreuth. 


In der Druckerey des biefigen Wapfenhaufes find eis 
nige Bücher theild unter der Preffe, theild werben fie 
nächitenddaruntergegebenwerden. Man bat wabrge · 
nommen, daß öfters einiger Holländifchen Profeſſorum 
gehaltene Differtationes mit groffer Begierde, aber 
vergebens, bisher in Deuefchland gefucht worden. Dies 
ſes Verlangen zu ſtillen, iſt man entſchloſſen/ einige var 
ve, und wegen ber abgehandelten Sachen —— 
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Hollaͤndiſche Differtationes der gelehrten Welt mit zu 
ebeilen. Sollte diefed_ Unternehmen , bey den Gelehr⸗ 
sen Beyfall finten; fo wird man ungehindert damit fort- 
fahren. Borjegoift man befihäftiget: Euerardi Otto- 
nis, 1&i Traie&t. wohlgeſchriebene Dill. de iure Impe- 
satoris circa eleftionem Pont‘ficis Romani zu dru⸗ 
cken. Auſſer diefem ſoll eheſtens ein Theil von des bes 
ruͤhmten Engelländifihen Gotteszelehrten Job, Watts 
Sermons in deutſcher Sprache erfcheinen , welchem-fo 
gleich der andere Theil folgenwird. Der Ueberſetzer iff 
beyden Sprachen gewachfen , dabero felbige fonder 
Zweifel den Gelehrten gefallen werden. Welches man 
‚ um deswillen zu melden vor nöthig erachtet, damit fich 
nicht jemand anders über diefe Ueberſetzung machen 
tlirfe. Ferner fol im Verlag diefer Handlung erſchei⸗ 
'nen, Mich. Grafi, Icti Tubing. Tra&tatus de modo 
& iure taxandi iurisdiftionem aus dem Lateiniſchem 
"ind Deuefcbe uberfegt , und mit nöthigen Anmerkungen 
‚verfehen. Imgleichen des Herrn Pfarrers Teichmanns 
zu Stambach Hiftoriacum diplomatibus vom Kloſter 
Himmelcron, und des Hrn. Pfarrerd Seders zu 
Schormweißbach ausführliche Belchreibung von dem 
bey Neuſtadt an der Aiſch liegenden ehemaligen Klofter 
Moͤnchſteinach. Von diefen Werfen verfpriche man 
fich deſto cher eine gütige Aufnahme, je weniger 
man bishero zuverläßige Nachricht dadon gehabt. Den 
Gelehrten ift mehr ald zu wohl bekannt, daß überhaupt 
ungemeinviele Süden in den Geichichten des Marggraf⸗ 
thums Bayreuth anzutreflen find; dabero man ſich bes 
müben wird, diefen Mängeln mit der Zeit abzubeiffen. 
Frankfurt am Mayn. 

Allhier laͤſſet der Buchhaͤndler, Wolfgang Ludwig 
Spring, nunmebro auch des ſel. Geh. Raths, Nic 
Hier. Gundlings Philoſophiſche Diſcurſe, uͤber ſeine. 
Viam ad veritatem Logicam & Moralem, ſauber 
abdrucken; und gedenket ſie naͤchſtens richtig zu liefern. 
Auch iſt ferner von demſelben die Gundlingiſche > 
BE er ee ee, ung 


. 
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Fungoͤber den Utrechrifchen Frieden wirklich ſchon unter 
Die Preffe gegeben ; und an der, über Die Pandecten, 
wirdigo ebenfalls ſtark gedruckt, um fie die Michaelis | 
meffe dieſes Jahres völlig heraudsubringen. Der Her⸗ 
ausgeber hat ſonderlich auch dieſe letztere, mit allem 
Fleiſſe, überfehen , und Die in foldem Diſſurs ange⸗ 
fuͤhrten Bucher ſelbſt nachgeſchlagen, auch Die Paginas, 
allemal erganzet. Zudem haben ihm nicht nur die Ge- 
geneinanderhaltung verſchiedener Eremplarien, fondern 
‚auch die vielfaltigen Gundlingiſchen zur Rechtsgelahr⸗ 
beit gehoͤrigen St’iften nicht geringe Dienſte aethan. 
Wie man denn unterfibiedliche Borlefungen, fo wohl 
‚ über die Prota des Hrn. Geheimen Rats als uber 
des ſel. Hrn. Ludovici Doctrinam Pande&arum ans 
bey genutzet; mitbin zugleich auffoiche Weiſe eine durch 
die andere vollſtaͤndiger gemachet hat. Damit auch dies _ 
ſes Werk um fo viel nuglicher feyn möchte, bar man, in 
beygefuͤgten kurzen eure bie t br. Sachſiſchen, 
zum Theil auch Brandenburgifchen und andere neueifen 
Landesgeſetze, mit ihren einenen Worten ‚ Jeden Ortes, 
‚900.68 nur nüglich und noͤthig gefch.enen , bepgefüger. 
Gle wie nun übrigens in dieſem Buche die vortreffiich 
ſten Materien von Alterthuͤmern und in der Rechtsae- 
lahrbeit hinlaͤnglich erläutert und gruͤndlich auggrführee 
worden: Alſo hoffet man, daß e8 auch fonft beydes in 
‚ Theoria und Praxi ſehr nüglich werde feyn Finnen ; folg⸗ 
lich gar wohl, aldeine Fortſetzung der ſo beliebten Pro- 
torum des fel. Heren Gundlings, anzuſehen fey. End⸗ 
Fich bat man aub aus oßgebachter Handlung die erffe 
Fortſetzung der Gundlingiſchen Hiſtorie der Gelahrheit, 
bis auf heutige Zeiten, ebeſtens zu erwarten. 
> Wien. 
Auf den 19 May wird die Auction der vortreffiichen 
und mie den koſtbarſten Büchern in allen Wiſſenſcaften 
angefuͤllten Bbliothek des Wohlſeel. Herrn Reichs Hof⸗ 
taths Chriſtoph Heinrich von Berger ihren Anfang 
nehmen / wovon der Catalogus auf Alphabet abge⸗ 
druckt zu haben. Dee 
. Leip⸗ 


* 
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Leipzig. 

Das zte Stücke der gründlichen Aufzüge aus mediti⸗ 
nifch · phyficaliichen und matbemarifchen Difputationen 
faffet folgendes in fich: ı' D. Mich. Etimuͤller vom 
Foltern und Erbulden der Strafe. Leipzig 1710. 3 Bog. 
Joh. Georg von Bergen von ben Schwaͤmmen, 
If. 1733.43 Bog. 3) Joh. Chriſt. Stock, vom Blitz, 
Donner und Wetterftralen Jena. 1734. 42 Bogen. 4) . 
Sottl. Metius wie ein Sceleton aufzufegen ſey . Erf. 
1736,7 B. 5) Ftiedr. Hoffmann von unterichiedenen 
Gebrechen des Geſichtes, Halle 1736. 43 Bog. 6)D. 
v0 Joh. Stahl vonder Chocolade der Indianer, und 
. ‚ihren Kräften inder Argenepfunft. Erf. 1736 4 Bo 

+) D. Aler. Camerarius von den Geiund:und Schwere 
brunnen zu Reutlingen und Bahlingen, Zub. 1736-3 B. 
a ob. Heur. Schulze vom Demant. Halle 1737. 4 

ogen. 

m sten Stücke ſtebet 1) D. George Wolfg. Wedel 
vonder Diet der Gelehrten Jena. 1674. + Bog 2)D. 
rnit. Henr. Wedel von den Krankheiten der Prediger. 
Jena 1699 4Bog. 3) D. Chriſt. Vater von den Kranke 
beitender Schiffioldaten und Schiffenden. Wittenberg 
1725.63 Bog. 4) D. Brandan Meibom, wie n:ugee 
bohrene Kinder gefund zu erhalten. Helmfl. 1731.33. 
s)D. Joh. Henr. Schulze pbyficalifche ‚Gedanken, u: 
ber einige die Bewegung einer aus dem Geſchuͤtze abge⸗ 
ſchoſſenen Kugel betreffende Dinge. Halle 1737- 33.2. 
6, M. Joh Bottl. Kruͤger von der anziebenden, und 
‚ fich nach dem centro fentenden Kraft. Halle ı737.2 B. 
7)D. Joh Zenr. Schulze maß bie Kleider zur Geſund⸗ 
beit beptragen. Halle 1737. 32309. 8) D. Mich. Al: 
berti von verfoifenen Weibesperfonen. Halle 1737- 5 


ogen. | 
| Herr M. Job. Jac. Bofebat einegelehet und zierlich 
gefchrießene Schrift de Phoebammone Rhetore, 
Ciusque ren axnmalor pmropnxuv libello, 4.23 Bog . 
bey Langenheimen drucken laſſen. | 





Sir ei | 
Seriritigocgen 


Auf das Jahr 1738. 
Leipzig den 26 May, 


Meiland. 
Eos iſt dag weirläuftige und vortreffliche 
Corpus Scriptorum rerum Italicarum, wor⸗ 
an Herr Muratori 15. Jahre gearbeicer, mie 
dem 27. oder in der Ordnung z4ften Tomo bes 
fehloffen. Brand und Krieg haben den Eifer der 
Sociorum Palatinorum, den Gelehrten einen 
unvergleichlichen Schag zu liefern , und fich felbft 
ein unvergängliches Denfmal zu ftiften, nicht 
unterbrechen, noch verändern fönnen, Der ges 
‚genwärtige Tomus hält lauter ungedrudere Stür 
dein fi), undbeftcehet aus 2. Theilen. Im er« 
fen finder man die Forfegung der vorhergehenden 
Tomorum, im zten aberelnige Stüde, welche zu 
fpäte eingefchicfet worden , und alfonicht an ihre 
gehörige Stellen eingeruͤcket werden Fonnten. Zu 
jenem gehören alſo Marini Sanuto, Leon. Fil. 
Erſter Theil. RE Com· 
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Commentarius, de.bello Gallico ‚fire de rebus 
inlItalia geftis, a Carolo Vill. & Ludovico XII, 
Gallix Regibus ab A.1494. uſque ad A, 1500. 
Diefer Commenräriusift in Italianiſcher Spra- 
che abgefaſſet, und itzo aus einem MSt. derBiblio- 
thecz Eitenfis: zuexft heraus gegeben. 2.) Dia- 
rium Ferrärienfe ab A. ı 409. u[quead A, 1503. iſt 
von einem ungenannten Ver faſſer, der zu denſel⸗ 
ben Zeiten gelebet, Italiaͤniſch geſchrieben, und 
aus vorgedachter Bibliothek ans Licht geſtellet. 
3) Petri Cymmai, Clericı Alerienſis, derebus Cor- 
ficis libri IV. a temporibus Romanorum ad A, 
1506. Aus einem MSt. in der Bibliorhef des 
Louvre. 4.) Bartbel. Senarege Genuenſis, de 
rebus Genuenfibus Commentariaab A. 1488. ul- 
quead A.1574. aus einem MSt, m der Vaticani⸗ 
fchen Bibliothek. Im andern Theile fichen ı) 
Eines Unbefannten excespta von Conitantio 
Chloro, Conitan«ino M. und andern Kayſern. 
Sie waren fon von Henn, Valeſio mit Adr, 
Balefil Anmerfungen heraus gegeben, u. find um 
des gemeinen Nutzens wegen, hier wieder aufges 
leget. 2.) Eines Ungenannten fragmenta hiſto- 
riae Pifanz, in Piſaniſchen Dialeto gefchrieben. 
von 1.91.6i8-1348. Dazu Fommen Guidonis 
de Corvarıa oder de Vallechia, tateinifche Frag- 
menta diefer Hiftorie von ı 270. big 1230. beydes 
aus einem MS. Antonii Nicolin: , Florentinifhen 
Patritii, und einem in dee Strozziſchen Biblio« 
ihek. 3.) Polyhiſtoria fratris Bartholomæi Fer- 
frarienſis, Ord, Præd. von 1288. bis 1367. In 
Itallaͤniſcher Sprache gefchrieben; aus einem MSt 
des 





e 
“ 


von gelehrten Sachen, May. 1728. 381. 


1— ——— — — 

bes Marchefe Bonif. Rangonis , auf Mantua, 4) An- 
maies arbis Arerinae von 1192 bis 1343: Diefeg 
Werk eines Ungenannten kommt bier aus einem MSc, 
Herrn Franc. Redi, Equıt, S. Steph: zum Borichein. 
$.) Stepbani Monachi Benediltin:, Abb, Montis altı, 
Chron:con Neritinum, five brevis Hifteria Mo- 





_ nafterii Neritini, 1090, bis 1368. Es iſt von einem 


‘ 


andern Seribenten bis aufs Jahr 1412, furrgefeßet. Da» 
zukommt Anzeli Tafurı deſtriptio delli, a Venetis A, 
1484. ilıati provinciae Hydrunrinae Alles auseinem 
MSt. Herrn Jo. Bernardıni, Tafuri mit deffelben An» 
merkunen. 6) Eines Ungenannten Chronicon Su- 
blacenfe five Caratogus abbatı m Monafteru Subla- 
cenfis von !095.bid 1390. aus einem Roͤmiſchen MSc. 
7.) Ant, Petri Diarium Romanum von 1404, big 
1417. aus einem MS. der Bıbliorhecz Eftenfis. 
8.) Ant. Nerlii Abbatis, breve chronicon Monafterii 
Mantuanı S. Andrez,.Ord. Bened. vom “fahre 1017 
bis 1418. außeinem Codice Monafterii Padolironen- 
ſis. 9) Eines Ungenannten Fragmentum Sicule hi- 
koriz,vom Fahre 1287. bis 1434. aus einem MS. In- 
nocentii Rocchafo:te Bonadıes, 10.) Pauli Filii Lelis 
Pttroni;Romäni,mifcellanea hiftorica vom Jahre ı 43% 
bie 1446. aus einem Cod. der Vaticaniſchen Bibliothek: 
13.) Mich. Sabonarole Comment: de laudibus Patauii. _ 
Diefer iſt im Jahre 1440. geſchrieben und aus einem 
MS: des Grafen Sertorio Urfari heraus gegeben: 12.) 
Frliani , Ganonici Civitadenfis, Fragmenta Chro- 
nici. Foroiulienſis, nebſt Zufägen vom Jahr 1252 
bis 1364. aus einem Cod.Bın:ano. . Nunmebro bat 
man auch die zu einem fo weirlauftigen We Fe hoͤchſt⸗ 


noͤthigen Regiſter in die Arbeit gegeben, Daſſelbe, wel  - 


ches die Autoren in ſich faſſet, wird fie nach der Ord⸗ 
nung, mie ſie in jedem Tomo ſtehen, nach dem Alpha⸗ 
beth und nach den Namen der Staͤdte und Provinzen des 
renHiſtorie hier u een it, in:chronolngifche: Ord⸗. 
nung legen Darauf fol ein Regiſter der Städten 
geringern Dexter, Berge, stufe ud anderer zur Geo- 

— t 2 gia- 
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ranhie von Italien nebörigen Sachen ; deren inbem 
arte Erweyaumg geſchehen ift ‚ folgen. Das Regi⸗ 
fler der Namen und Sachen wird fo vollſtaͤndig fepn, 
daß es für einen kurzen Begriff der ganzen Hifforie 
zu halten iſt. Den Schluß wird ein Verzeichniß aller 
Italianiſchen Familien machen. Go viel nun der bes 
ruͤhmte Hr. Maratori zur Erlauterung der Italiaͤniſchen 
Hiſtorie gearbeitet hat, fo ſtehet er doch dabey noch nicht 
flille, ſondern er bat ein anderes Werk unter Haͤnden, 
darausdie Hifforie der barbarifchen Zeiten vieles Licht 
nehmen wird, : Der Zitel deffeiben iſt; Antiquitates 
Italicae medii zui, five diflertationes de:moribus, 
ritibus, religione , regimine , magiftratibus, 'le-, 
gibus, ftudiis lirterarum ; artibus, lingua, militis, 
nummis, printipibus , libertate , fervitute , fie: 
deribus, aliisque faciem & mores Italici populi re- 
ferentibus , poft declinationem Romani Imperii ad 
sannum ufque 500, Omnia illuftrantur & confir-. 
mantur ingenti. Diplomatam & chartarum veterum 
copia, nunc primum ex archivis Italiæ deprompras 
rum, addieis etiam nummis, chronicis, aliiſque 
“ monumentis, nunquam antea ediris, Mon wird 
erſtaunen, daß eine ſolche groſſe Menge Urkunden und 
Brieſſchaften, bey den ehemahls fo verworrenen Zeiten 
noch auf ung gekommen iſt. An Inferiptionen, Mo: 
' nogrammatibus, Giegeln und allem was zur Erlautes 
rung der Alterthuͤmer etwas beptragen kan, wird Fein 
Mangel zu puͤren feun; übrigens aber vor die Sauber⸗ 
keit fo fl:ifig gelorget werden, daß daran mit: Grunde 
nichts auszufegen ſeyn wird. u 0 dat nd 
| Wien tu. 
Beny der Wittwe Voigtin find gedrucket Animädver- 
fiones in quosdam numos veterum urbium, honori- 
bus Illuſtrisſimorum & Perilluſtrium Dominorum, 
dum in antiquisfima & celeberrima Univerfitate Vis 
ennenfi, Preimotore Rev, Patre Ant. Weilhämer,S. I: 
AA. LL. & Philofophiz lauies orharentur, ® = 
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Baccalaureis Condifcipulis dicatæ A; falutis 1738, 
menf, Aprili z. 3. Bogen. Die im dieſem Büchlein 
von dem gelehrten Feiniten Herrn Eraſmus Zrölich,ers 
Eiareren,, und auf 6 Platten geftöchenen Mimgen, koͤn⸗ 
nen zum Supplemente derer dienen , welche Golzius 
und Harduinus mit gelehrten Erklärungen ang Licht ge⸗ 
ſtellet haben. Denn ſie ſind theils in denſelben gar nicht 
zu ſinden, theils hat der. A, unterſchiedenes bey ihnen 
wahrgenommen, das zur Erlaͤuter ung des Alterthumes 
dienet, von den itztgedachten Gelehrten aber übergane 
‚gen worden iſt. Der Verfaſſer hat da, wo er ſich nicht 
durch die in den Hiſtorienſchreibern aufgezeichneten Be⸗ 
gebenheiten helſen konnte, ſeine eigenen Muthmaſſungen 
au Hilfe genommen, und man wird mir den meiſten dar⸗ 
unter zu frieden ſeyn koͤnnen. Das Werkchen beſtebet 
aus zween Theilen, davon der erſte die in den Europaͤi⸗ 
ſchen Staͤdten; der andere die in Aſien geſchlagenen 
Münzen in ſich faſſet. In jenem ſtehen alfo numi Cor- - 
cytae nigrae, Cauloniae, Mamertinorum, Ericy- 
notum, Macedonum, Argiuorum, Epidauriorum, 
Lyſimachienſium, Tomitarum, Marcionopolita- 
rum, Romae. In dieſem, numi Nicomedienfium, 
Satdianorum, Cyzicenorum, Erythræorum, Tral- 
lianorum, Attudeorum, Tiberiopolitatum, Amiſe- 
norum, kKumenis Regis, Elæuſiorum, Corysiara- 
rum & Heracleæ, Tripolitartum, Sardenfium, Si- 
nopenfium. . Diefem find die Namen der 72. neuen 
Baccalaureorum' angefüget. | | 
Der Univerfitetd Buchdrucker Kaliwode hat folgen» 
des aus: der Prefle befommen: De amieitia libri duo, 
carmine didaftico expofiti, honoribus Illuftrist- 
motum, Perilluftrium, Pr&nobilium, Nobilium, 
at.erudirorum Dominorum Dnorum Neo . Baccas 
laureorum ‚dum in.antiquisfimaac celeberrima U- 
niverfitate Viennenfi,PromotoreR. P. Ant, Weilha 
mer &c. prima A. A.LL. & Phil. Laurea ornarentur, 
ab illuſtrisſimalPoeſi Viennenfi D. D.D.ı708. Menf, 
Aprilig,3. Bogen. Das erſte Buch hätt RR 
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fid. In der erftenwird ber Grund der Sreundfchaft an⸗ 

ezeiget; in der aten. gewie ſen / daß le nur unter rechtſchaf⸗ 

enen Leuten ſtatt finde; In der zten dargethan daß fie 
Durch nichtẽ mehr, als durch eine gewechſelte Wobige⸗ 
wo enheit zuwege gebracht werde; in der 4 en gelebret, 
daß die Ubereinſtimmung der Sitten ihre: rechte Mut⸗ 
Ber ke: ; im der stem angerathen, wie in allen Dingen, 
alfo auch in der Freundſchaft Waaſſe zu balten: in der 
Sten ausgefuͤhret, daß wahre Freundichaf: zwar felten 
anzutreffen fep daß man aber deswegen doch nigt dat» 
an zweien muͤſſe ſie irgendwo zu firden. Im eten 
Buche find gleich als 6. Elegien zu leſen In der rlehret 
der Dichter daß man bey St:itung der Freundſchat ja 
nicht unvorſichtg verfabren, ꝛ)nicht viele auch nicht je⸗ 
dermann zu vertrauten Freunden erwehlen ſondern) 
feinen Freund lange prüfen, nachher aber ibn auch aufs 
richtig annehmen ; bep ihm 4) auffeine Verſchwiegen⸗ 
beit, und: s> feine Gemuͤtbsbeſchaffenheit gegen uns in 
Glückes und 6) Ungluͤcksfallen vor allen Dingen-acht 
haben felle. Hinten find die Namen derer, welche an dies 
ſem Gluͤckwunſche Theil gehabt, angedrucken: 

i an. Fremen: | A 
In Saurmanns Verlage iſt dad ehemals verſprochene 
* Collegium hiftorico -Iiterarium , oder ausfuͤbrli⸗ 
che Diſcurſe uͤber die vornehmſten Wiſſenſchaften und 
beſonders die Rechts elabrbeit des tel. Hrn. Geb. Rath 
Sundlings fertig geworden. Man wird diefem Buche 
allerdings feinen Werth zuerkennen muͤſſen indem es vie» 
le Nachrichten in ſich fafler, die man anderswo vergebens 
fuchet Dan hat bey deffen Ausgabe zwo Vorleſungen 
des fel. Mames die er 1715 und 1718 über feine eige⸗ 
sten Lehrfaͤtze gehalten, zum Grunde geleget. "Dep der⸗ 
felben Verbeffernria aber hat‘ der Herausgeber , der fich 
Phtemenennet, allen mögfichen Fleiß angerenbet, fie 
von Fehlern zu reinigen, und in vollfommen der 
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von Stand zu feßen. Anfangs war er willend, bloß 
den Gundlingiſchen Diſcurs an das Licht zu flellen, und 
was ſeit dem ſich geandert . ald Zuſatze in Hafen einzus 
ſchlieſſen. Da er aber geſehen, daß ſolcher Dinge zu> 
viel waͤren, als daß ſie alle in der Kuͤrze dargeleget wer⸗ 
den koͤnnten; ſo hat er ſich entſchloſſen, beſondere An⸗ 
merkungen und Zuſaͤtze bie auf das Jahr 1738 in einem 
eigenen Bande künftige Däermeffe zu liefern, Dieſe 
Zufage ſiad um fo viel'nöthiger, da Herr Gundling die 
Gottesgelahrheit, und alle ihre Theile, das Staates 
recht , die Argenepkunft, die Mathematik, die Staatds 
kenntniß, Metaphyſik, Popſik, Wapenkunſt, und 
Wiſſenſchaft der rei diplomaticae, in feinen Collegits 
niemals berübret hat. Zudem Ende har er die Hiſtorie 
dieſer Wiflenfchaften, von jeder Uriprunge an, ung; 
und binlänglich entworfen, die meuen Bücher davom 
bis auf das Fahr 1738 beygefuͤget, und alfoden ganzen 
Umfang der Wiffenichaften durch zu geben fich vorge 
nommen, Diele Hiſtorie willder Herr Pbleme jaͤhrlich 
mit dem, was Neues darinn herausgekommen, frrtfes 
Ben. Indem igigen Werke hat er zu.den 3..eriten Capi⸗ 
teln, vom Stilo , den Sprachen der bürgerlichen Hi⸗ 
ſtorie, und der Vernunitiehre , die nöthigften Anmerı 
kungen bepgefuͤget: Bey dem. erſten Cap. wird man 
auch die neueſten Zuſaͤtze finden ; bep bemfolgenden aber 
: waren derer, dieman vor ſich faße, zuviel, daß ſie hats 
ten Eönnen angebracht werben. In einigen Stucken bag 
er fich der Gundlingiſchen Hiſtorie der Gelahrheit, die 
Here Hempel and Licht gefteller , bedienet, und ſie zur 
weilen verbeſſert. Dad Regiſter iſt zulaͤnglich, dee 
Druck aber nebſt dem Papier rein, correct und ſauber. 
In Saurmanns Buchhandlung iſt auch zu haben der 
erlaͤuterte und der-heidigte Jo. Eleuther a Verimenti+ 
bus, d.i. der fchriftmäßigen und gründlichen Gedanken 
Jo. El.a Verimontibas von der menfchlichen Bernunft, 
und fo wohi alten ats neuen Weitweicbeit , Anderer 
Theil; ſammt deſſen Friedensartikeln anf die von Kr; 
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Prof. Hollmann zu Göttingen: ihm zu geſandte Fehde. 
ie aych beſchridene Anmerkungen über "Th, Sincerä 
Sendſchreiben an Alechophilum 8. ı Alph. 4 Bogen. 
Der Leer wird in dieſem Buche folgende Hauptſtucke 
finden, 1) Noologia genetalis , oder allgemeine Ver⸗ 
nunfglebre. 2) Anmerkungen uͤber des a Verimonribus, 
Gedanken von der menſchlichen Vernunft, 3) Recenſion 
eine von D.:Gorzfr. Schlutero in der Hoffmannifchen, 
Controvers 1601 edirten Tractats. 4) Friedensartikel 
auf die von Herr: Prof. Hollmannen zugefertigte Fehde. 
D Nic. Selneccers Klage, dag durch tie Phlloſo⸗ 
phiedie Zeiten in der Evangeliſchen Kirche ıchiimmer ges 
worden. 6) Theelogiſche und richtige AYuflsiung der Sins 
ge, ob es beſſer ſey, menſchliche Vernunft zu habem als 
derſelben, wie das Beb, beraubet zu ſeyn? 7) Beſchei⸗ 
dene Anmerkungen über: Ih. Sinceri Sendſchreiben. 
3) Beſchluß des ganzen Tractats, ſo in einer nachdenkli⸗ 
cen Warnung des ſel. D. Rambachs beſtehet. 
| EL EEE 1 A Leipzig. nt 
In dem CCXX Theile der deutſchen Aktor. Erudito-: 
zum ſtehen folgende Artikel: lThe Doctrine of chen 
Trinity, as it ĩs contained in the Sctiptures, explai- 
ned and confirined , by Fames-Sloß, M. A. London 
3736. in groß 3: u Ulph. 12 Bogen. :Il) Martini Lipenii 
bibliotheca reslis juridica „ exrecenfione & cum. 
augmentis Di Gotzlob. Auguß Ferichem: Lipf. 1737. fol. 
Alp. 15 Bog. IL) Mechanıca, fine motus ſcientia, 
analytice expofita a Leonbardo Eulero , Acad. Impe- 
rial. Petropol. foeio & fublimior Mathef. ib. Profeſ- 
forte. :Petropoli 1736, in groß ato, 5 Alph. z Bogen, 
nebſt zz Rupfertafeln. IV) Sermon. preche dans:la 
grande Affemblte des Quakersde Lond:es, par le 
fameux Frere B. Elwall; dit V Infpire, traduic. de 1°, 
Anglois.ä Londres 1737. 8-7 Bogen. LU — 


nn — — — 
Im 4gften Beptrage iſt das Uebrige aus dem Majo 
ber. Memoires de Trevoux i737. und von dem Preſent 
State of the rep. of letters der Januar - April i735 
kecenſtret. 
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teipzig den 29 May. 


Amfterdam. | 
Ey den Waesbergen ift zu haben Exercitatio 
phyfico - medica de eflicacia & ufu aeris 
mechanico incorporehumano.. Cui annedun- 
tur obferuationes medico- practicae ı) de fungo 
mammarumcancrofocurato, 2) de conquafla« 
tione veficae vrinariae cum abfcefsu fcroti. 3) de 
ufu pinguedinis viperarum in curatione catatactæ 
oculorum. 4) de pulfu coturnizante , ur et. 5) 
differtatio decalculo renum eiufquecura. aucto- 
te Gotel. Ephraim Bernero, M.D.& P.O. inacad, 
Regia Duisburgenfi, Acad. Cæſ. Nat. Curiof. Col- 
lega, editio noua, audior & 'emendatior, 8. 2 
Alph. Der Herr Berfafler hat in der erften Abs 
handlung , welche den gröften Theil feines Bus 
ches einnimmet, fo viele Belefenheit in den neuen 
Scribenten vonder uuft, und je Wirkungen in 
Erſter Theil, Mu den 








. 
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den menſchlichen Koͤrper, und ſo gute Einſicht in 
die Beſchaffenheit deſſelben, in den nachfolgen⸗ 
den Obſervationen aber ſo ſtarke Uebung in vor⸗ 
ſichtiger Hebung ſchwerer Faͤlle erzeiget, daß man 
ihm zu dieſem allen Gluͤck zu wünfchen Urfache hat. 
Es Leyden. — 
Langerack will folgendes Werk auf Subſcrip⸗ 
tion drecken: Anatomia corporum humanorum, 
centum & quatuordeeim tabulis, fingulari arti- 
fiio, necminorielegantia, ab excellentiflimis, 
uiin Europa ſant, artiftcibus ad vinum expref- 
fs, atque in æs incifis illuſtrata, amplius expli- 
cata, multifque nouis anatomicis inuentis, chi- 
rurgicifg..e obferuationibus aucta a Guilielmo 
Cowper, Accedunt eivfdem introductio in oeco- 
nomiam animalium, & index in totum opus, om- 
hia nunc primum latinitate donata, curante Gui- 
lielmo Dunäaff. Scoto, M.D. Diefes Buch iſt 


jeder zeit bey allen , welche die Zergliederungss ⸗ 


kunſt hochgehalten haben, in ſolchem Werthe ge⸗ 
weſen, als es die Vortrefflichkeit deſſelben erfor⸗ 
dert. NMur war es ſchade, daß weil es Engliſch 
geſchrieben, fein Gebrauch fo eingeſchraͤnket war, 
Dahero hat der Verleger einen Freund erfucher, 
daffelbe ins Lateiniſche zu überfegen, und man 
wird hoffentlich an feiner Arbeit nichts auszuſetzen 
finden. Die Bedingungen bey diefem Drude . 
find folgende, Es verfpricht der Verleger diefes 
Werk, wie es nach der Englifchen Ausgabe von 
1698 ins Lateiniſche überfeßer worden, auf dem 
gröften Imperalpapier zu drucken, und niemals 
wieder aufzulegen, Mehr als 350 Subſcriptio⸗ 

| | nen 
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* Hamburg. | 
Im Verlag ber Felginerfchen Wittwe iſt von Herrn 
Bernh. Raupach, Prediser zu St. Nicolai in Ham⸗ 
burg, daß erläuterte ebangeliſche Defterreich „berzmeys 
te Fortfetzung der hiſtoriſchen Nachricht von den vor: 
nebmften Schickſalen der Evangelifch'utherifchen Kır 
chen in dem Erzherzoethum Defterreich, in welcher die 
anno 1580 auf Berordnnung der Evanaelifchen Stade 
in Oeſterreich unter der End angeftellere Bifitation ihrer 
Kirchen. außD. Aucas Bad'menfters fel. ald hierzu 
von Roſteck nach Deftetreich berufenen Theologi, nes 
fehriebenen Acten, umſtaͤndlich erzehler , in hiſtoriſche 
Ordnung gebracht, und ans Licht geſtellet wird „zum 
Borfchein gefommen. 4. 3 Alph 6 Bog. Die Acten, und 
Beweife zu der von Hrn. Backmeiſter im Defterreis, _ 
chifchen angeftelleten Kirchenvifitation , find lange Zeit 
verftecket liegen geblieben , bis endlich der Tubingiiche 
Medicus, Hr. D: Johanu Backmeiſter fie vor etlichen 
und zo Fahren zu Daſſau, einem Flecken im Mecklen⸗ 
burgiſchen, entbeckete. 1777 machete er den. Happtin⸗ 
halt derſelben ſchon in Theodor Krauſens Bergnunung 
müßiger Stunden ; Amıoten Theile belannt: Nachbeto 
aber: überließ er fie an den itzigen Heren ‘Herausgebers 
Der innerliche Zuſtand dieſer — * 
II ei u WAR Dr —— 
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dieien Actis nmfländlich und glaubwürdig dargeleget 3 
Denn demfelben gu unterfuchen,, ward die Viſitation vor⸗ 
nehmlich angeſtellet. Durch dag Verzeichniß derer aud 
dem Herren und Ritterſtande, die fihim Fahre 1580 
daſelbſt oͤſſentlich zum Evangelio befannt, und derer‘ 
Oerter in denen die Evangelische Religion öffentlich ges 
erieben , kann man zur Kenntniß der Stärke diefer Ges 
meine gelangen. Eine ſolche ſchoͤne Sammlung von 
188 einzelen Stücken in gehörige bifterilche Ordnung zus 
bringen, ließ fich num Hr. Raupach vornehmlich ange⸗ 
legen fen, uud fonderte was die Zeiten vor und 
sach dem fahre 1581 betraf, von dem übrigen ab, 
wovon theils im. erften Theile etwas gebrauchet 
worden, theild im zten etwas vorkommen wird, 
Was alſo zu dieſer wichtigen Viſttationshanblung 
für Vorbereitungen gemachet worden, wie das 
Werk ſelbſt von ſtatten gegangen, und geendiget wor⸗ 
den; was die Fiacianſchen Prediger den Viſitatoren für 
Haͤndel gemachet, und was ſonſt merkwuͤrdiges vorge⸗ 
gangen, findet der Leſer hier in zuſammenhangendem 
Vortrage, wozu den Herrn Herausgeber ſonderlich Back⸗ 
meiſters diarium, wenigſtens bis zum Schluſſe des 
Junii behuͤlflich geweſen. Wenn man bebdentet daß bie 
Nachrichten, die Hr. Raupach vor ſich gehabt, ſelbſt 
nicht alle gleich ausfuͤhrlich geweſen, und daß oͤfters 
Keine Umſtaͤnde in ein ganzes Werk einen groſſen Ein⸗ 
flug haben, ſo wird man ſich weder daruͤber, daß nicht 
alles gleich umſtaͤndlich vorgetragen, noch, daß vieles, 
das man für Kleinigkeiten anſehen koͤnnte, mitgenoms 
men worden, beſchweren können: - — 

In des aͤltern Weigels Verlage iſt fertig Herrn Joh. 
Dav. Roͤhlers P. P. im Jahr 1737 woͤchentlicher her⸗ 
ausgegebener biftorifchen Muͤnzbeluſtigungen gter Theil. 
1737. 4. 2 Alpybh 16 Beg. «Die ſchoͤne Sammlung 
mertwurdiger Münzen , und berfelben Erkiarung, wel⸗ 
ebenan in den vorigen Theilen mit fogroffem Vergnũ⸗ 
gen peieben ab gelefen bat, erhaͤlt ſich in dem gegenwaͤr⸗ 
‚eigen vollkommen. Die Wahl der Stücke i — 


— 
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wohl getroffen, und in den Erklärungen finder man die 
aufgefuchteften Nachrichten. Etatt der Vorrede iſt die 
te Fortſetzung des Entwurfes einer vollſtaͤndigen Thaler 
collection bier zu leſen, und in derſelben werden die von 
der Erneftinifchen und Albertinifchen Linie des Hauſes 
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Sachſen befchrieben. 
ena. 


Wir erinnern uns unſerẽ Verſprechens, von dem Les 


ben und den Schriften Herrn Joh. Reinhard Ruſens, 


der H. Schrift Do&t. und P.P. O.umftandlicher zu han⸗ 
dein. Erward 1679 den 24 Sehr. zu Nedenberg nahe 
bey Ufingen gebohren, allwo fein Vater der Schule vors 
fand. Zuderfelbenmarderinfeinen erſten Jahren ges 
balten, und legete unter Sommern, Woͤlkern und 
Zandeln, die erſten Grunde in ben gelebrten Sprachen, 
in welchen und den anbern vorbereitenden Wiffenichafs 
een, er durch feinen aufgeweckten Kopf, und unablafis 
gen Fleiß. ed bald fo weit brachte, daß er 1695 die Acade⸗ 
mie Gieſſen mit Nutzen beziehen Eonnte. May, Biele⸗ 
feld, Hedinger waren feine Lehrer in ber Theologie. 


Teil er aber einen befondern Trieb verfpührete, die 


Morgenländifchen Sprachen genau zu unterfucyen, fo 
« hielt er fich an den berühmten Buͤrklin, und ward unter 
defleiben Anfuͤhrung im Hebreifchen , Chaldeiſchen, 
Syriſchen, Arabifchen, Aethiopiſchen, und Rabbinis 
ſchen ſehr ſtark. Nachdem er fich vollends 1698 nach 
Jena begab, hatte er Gelegenheit von Hr. Danzen noch 
mehren Unterricht zu genieſſen, den er dann, wenn er 
über die Hebreifchen Alterthuͤmer, den Efaiad, über 
DaB NRabbinifche , Arabifche und die Mifchnam lag, 
fleißigbörete. Unter den Philofophen waren Heben⸗ 
ftreit, Hamberger und Treuner feine Lehrer in ihren 
Wiſſenſchaften. Und Buddei Unterricht in der Kite 
cbenbifterie bat er jederzeit gerubmet. 1699 erhie't er 


durch Annebmung der philofophifcben Würde, Frey⸗ 


beit, die ſtudirende Tugend , in den morgenländifchen 
Sprachen, und andern zur Gottesgelahrheit führenden 


Wiſſenſchaften zu unterweifen 1708 ward er All. 
| > 


— 


— 


392 N.XLII. der Meuen Zeitungen 


for der philoſophiſchen Fatultet. Bald darauf ward er 
von dem Grafen von Hoh nlohe zum Hofprediger, und 
Affeffor des Eonfiftorii zu Phe eibach an des Herrn 
Schuparts Stelle berufen. Allein, ob ibm aleich Herr 
Foͤrtich, Harder, und Treuner nicht wenig zuredeten, 
diefe anfehnliche Stelle nicht auszuſchlagen, fand ee 
Boch rathſamer, der academilchen Tugend ferner zu dies 
nen Nicht lan e Darauf erhielt er einen Beruf, nach 
Kiel, ald Profeffor der morgenländifchen Sprachen und 
Theologie, zu kommen, würde demielben auch gefolaet 
feun , wofern ihn nicht Rriegund Veſt, womit Holftein 
damald heimgefuchee war , det gehalten haͤtten. 
1713 ward er Präf. LL. OO. Extraord, zu Jena. 
Nachdem Herr Dany 17 175 im die theologifche Facultet 
gerücket war ‚folgete er demſelben in her Prof. Ordina « 
ria. Und nach des Herrn Prof. Muͤllers Tode, warb 
ihm 1721 auch das Are, die Griechiſche Sprache zu 
lehren aufgeleget. Allen diefen Berrichtungen fland er 
mit folchem Bleiffevor , daßer ihnen täglich 7 Stunden 
widmete. Er hatte über dieſes ſchon einige‘ Fahre die 
Sheologie gelefen, alder nah Hrn. Buddei Tode 1728 
unter die Prof. Theol. Ordinarios aufgenommen 
marb: Wobey er fich nur dieſes ausbat, daßer von dem 
Drientalifchen Sprachen nicht gar abgezogen werben 
möchte. Man trug ihm von Hofe die Aufficht an, daß 
er vor die Bezahlung der Lehrenden durch ihre Zuhörer 
forgen möchte- Diefe bat er nun bis an fein Ende, ‚wies 
wohl niche ohne Schäden feiner Geſundheit gefuͤhret. 
Das Prorectorat bat er 3 mal mit Ruhm vermaltet, 
fonderlid als er die Unordnungen ded Nationalifmi, 
durch Unterflügung der Höfe glücklich aus dem Wege 
raͤumete. Geine Schriften zeugen alle von groſſem 
Fleiſſe, und vieler Gelehrſamkeit. Selbſt bat er fol⸗ 
Differtationes gefchrieben : T) 2) de fomnio pi-’ 
ſtorum prefedti 17101. 3) de ufu linguæ Syriac® 1702, 
4) de ufu accentuationis Hebraicz 1703. 5) An Za- 
charias, Baptiltz pater, fuerit fummus Pontifex ? 
1708. 6)de lapidatione, Stephani 1709. 7) de har- 
| ae monia 
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monia vitz Davidis ı7ı0. 8) de ferpente ſeductore, 
non naturali, fed folo diabolo ı7ı2. 9) de evoeatio- 
ne Abrahami ex Ur. ı718. 10) de fceptroa Juda ablato 
1715. ıı)de vario Mofis in montem Sinai afcenfu. 
1716, ı2) de Mesfia, ad Gen 39. 10.1719, 13) de 70 heb- 
. domadibus Danielisı720. 14. ı5) de introdu&ione 
inN. T.generali 1733. Zu folgenden, die unter feinem 
przfidio gehalten worden, hat er vieles beygetragen 
ı)de veris finceri ſectatoris Chrifti requifitis, ex 
Matth. XV. 24. 1733. 2) de Judea rebus geftis, & 
miraculis Chrifti clara 1733. 3) de ftudio martyriiin 
primitiua ecclefia. 173. | Programmata hat er von fol» 
genden Deaterien gefiprieben: 1) de-promisfione Da- 
vidica z Sam. VII. 14. ı Paral. XVII. Germ. XVII. 3; . 
de folo Mes ſia intelligenda. 2) de Magis, non Ju- 
deis, contra Hardtium., 3) decireumcifione,,a gen- 
tibusad Judzosnon deriuata, contre Tolandum. 
4) contraeundem, Judzos ab Aegyptiis prognatos, 
contendentem. 5 8) de Jac. Perizonii fententia, Iſ- 
- zaelitas annis 430 in Aegyptocommoratosefle; pro- 
bans, norinifizıo annos peregrinationem iftam du- 
raffe. 9) deanniuerfaria nativstatis Johannes felti- 
witate, arque hinc dependente religuorum fefto- 
zumtemporelegitimo. 10) Jefus Davidis filius, ex 
aSam. XXIII. ı - 8. u) Bileamus vates evangelicus. 
Num. XXIV. ı5 - 19. ı2) breves in pentateuchum 
Wertheirmmenfem de prauatum, ftriturz, & preci- 
puorum quorundam locorum de Mesfia, vindiciae. 
: 23)Spes Ifraelis Mesfias. Gen. XLIX. 8. 14) Chriftus 
gloria templi pofterioris, major, quam fuerat pri- 
oris Hag: I. 9. Zu D. Menno Hannekenii Erklaͤ⸗ 
rung der Epiftel Pauliandie Ephefer hat er 1723 und zu 
der neuen Ausgabe der Beyträge zu der beilfamen Lehre 
von der allgemeinen Gnade Gottes 1734 Vorre⸗ 
ben verfertiget über dieſes aber brey comos hatmo- 
niae Euangeliftarum, 'und eine digresfionem apolo- 
geticam, qua fuam de defcenfu Chrifti ad inferos 
’ dententiam, itarepetir, ut fatishat —— 
— | Dune: gu 
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gii , Liflei, religuorum, expofita candide & huius 
controuerfiaehıftoria, &:atione, qua in ea fuerit 
verfatus. In feiner erften Ehe mit einer gebohrenen 
Probſtin, bat er + Kinder gezeuget, von denen nur 2 
Toͤchter leben. Aus der andern mit einer gebohrenen 
Jubelin iſt ein Sohn nebft zwo Töchtern verbanden. 
eine Eigenſchaften find nach dem Urtheile aller , die 
ibn gekannt, ſehr lobwürdig geweſen. . Seine Voreltern 
haben zwar ein langes Leben erveichet,, ‚weiches er fich 
dahero auch verfprechen Eonute : allein fein fchwacher 
Körper war der vielen und anhaltenden Arbeit nicht ger 
wachſen. Sonderlich warder zulegt von ſchweren Hu⸗ 
ſten, Schwachheit des Magens, Schlucken, Ges 
ſchwulſt, Herzens augſt und einem Fieber befallen, wel⸗ 
chem die Sorgfalt des Hrn. Wedels nicht die Kraft ber 
nehmen konnte. Dahero er den 18 Uprilnach vorher⸗ 
gegangener andächtigen Vorbereitung fanft und felig 


entſchlief. 
Dur Leipzig, 3 
Der erfte Theil ded Junis der Nouorum Adtorum 
Eruditorum faffet folgende Artikel in fich: 1) S. Paris 
noflri Ephrzm Syri Opersomnia , quae.extanı , Graccey, 
Syriace, Latine, in 6 tomos.diflributa, ad MStos Godd. 
Vaticanos cafligata. T.}. Rom. 1732. fol. 4 Alph. 6:3. 
2) Lucz Waddingi Annales Minorum, T: V,-VIII. Rom, 
1733. fol. T.V.7Apb.2 3. T. VI.7 Alph. T: VIE. 
7 Alph. T. VIII. 7 Alph. 53. 3) Theophrafti Carade- 
res ed.Pauw *. 4) Jo. Alberti Glofzrium Gracum in li» 
bros N. T.** +) Boritellung der Rayferlichen Bibliothek. 
** 6) Frid. Hoffmanni Medicinse rationalis T. W. P. 
19. + 7) Humphr. Ridley obſerbationes medico pradice 
&c.+t 8) Andr. Celfüi di/quifitio de obfer6ationibus Galli» 
eis, pro figura telluris determinanda, tt}: 9) Chritt. 
Gottl. Buder de feudis ofhcialium bareditariorum &c. * 
-10) Nous litteraria. 


*G. Gel. Zeit. 1737. p. 427. * ©. Gel. Zeit. 

1735. 438. **S. Gel, Zeit. 1737. 9. 685... 1 ©. 

bafelbftp. 532. tt ©. dafelbftp. 785. Fi} S. Gel. Zeit, 
1738. p. 275. *&, Geh, Zeil.1736.P 743: 
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Auf das Jahr 1738. 
geipzig den 2 Sun. 








Straßburg. 
Ey Beken iſt verleget Georgii Henrici Behris 
M.D. atque Pradici Argentoratenfis, nec 
non Acad. Imp. N. C. ur & Commescii literarii 
Phyfico - technico - Medici, fodalis, Lexicon 
phyfi 1co -Chymico - Medicumreale; iis ptae pri- 
mis utile, quidchac vel illa materia aliorum eti- 
am dodorum uirorum fuffragia atque obferva- 
tiones fcire , fic que de fuis fimul opinionibus cer- 
tiores fieri cupiunt. Cum praefatione D. D. 
Mich. Alberti Confil. Aul. & Confilt. Magdeb, 
Univ. Fridericianae Med.& Phil. Nat. P.P.O &c. 
4. ı-Alph. 21 Bog. Diefe abermalige Probe 
vondes Hrn. D. Behr Fleiffe, wird den Liebha⸗ 
bern der Arzeneykunſt ſehr angenehm ſeyn. Der 
Herr Verfaſſer hat die vornehmſten und beſten 
Autoren von der Phofit / ei und Medicin 
Erſter Theij. dazu 
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Dazu gebrauchet, und von den Hauptſtuͤcken jeder. 
Materie , ihre Meynungen fürzlich angefuͤhret. 

Eben derjelbe hat in des aͤltern Dulffeckers 
Verlage, Gottfr. Sammel Baͤumlers, che 
maligen Churpfaͤlziſchen Oberamtsphyſici in 
Germersheim praͤſervirenden Arzt, oder gruͤndliche 
Auweiſung wie ſich der Menſch mie Verleyhung 

goͤttlicher Gnade, durch eine ordentliche Dierk, 
bey guter Geſundheit erhalten, und folglich zu ei⸗ 
nem hohen und geruhigen Alter gelangen koͤnne, 
aus Liebe fuͤr den Naͤchſten zum Drucke befoͤrdert, 
und mit einer Vorrede, etlichen Capiteln und 

Regiſtern verfehen und vermehrer. 8. ı Alph. ı5 

Bogen. Weilder Werfaffer diefes Buchesniche 
ſo lange gelebet, daß er es häfte ganz zu Ende: 

bringen Finnen , fo hat der Verleger den Herr D. 

Behr erſuchet, es vollends zum Drude fertig zu. 

machen. Erift alfo das MSt. völlig durchgegans 

gen, hat etwas dazu gethan; allenthalben aber 
die Mennung des Berkaffers beybehalten. Der 


Herr Herausgeber machet ſich anheifchig, die. 


übrigen Bäumlerifchen Schriften gleichsfalls ans 
gicht zu ftellen. | SU, | 
Die hieſige Atademie bedauret nebſt allen, welche eine 
grůuͤndliche Mediciniſche Gelehrſamkeit hochzuſchaͤtzen 
wiſſen, und den Nutzen erkennen, der von ihr auf das 
gemeine Weſen flieſſet, das Abſterben Herrn D. Joh. 
Salzmannes, der Anatomie und Chirurgie, nachhero 
aber der Pathologie P. P. O. der Mediciniſchen Facultet 
Senioris, Capituli Thomani Decani, und der Kap⸗ 
ferlichen Academiae Naturie Curioforum, mie auch. 
der Koͤnigl. Preugifchen Societet der Wiſſenſchaften 
Mitgliedes, welcher im verwichenen April in Kom | 
: sonen 


* 
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soften Fahre das Zeitliche gefeegnet. Er war allhier . 
1679 den 29 Jun. gebehren. Sein Vater war Herr D. 
Balthafar Frieder, Salzmann, treuverdienter Geiftli⸗ 
her, die Mutter il Frau Catharina Schmidtin, wel⸗ 
che noch igo lebet. Seine Familie iſt ſchon von vielen 
Zeiten her mit Recht unter die gelehrten Geſchlechter zu 
 sihlen. Im sten Jahre Fam der Wohlſelige auf das 
Bymnaſium. Unter Zentgravio ward er als ſtudio- 
ſus inſcribiret. Die Sriechifche und Lateiniſche Gelehr⸗ 
ſamkeit lernete er von Kuhnio und Artopzo, Die Be⸗ 
redſamkeit aber und Moral von dem Prof. derſelben, ID. 
Safpar Kühn , Die Logik und. Metaphpfif von Hardte⸗ 
ſchmieden, die Mathematik von Hr. Reichele, die Phy⸗ 
ſik von Sebiten , die Medicin von Herin Scheiden, dem 
er fonderlich bey anatomilchen Demonftrationen zur 
Seiten war. Gleich damals zeigete er Ichon viele Ges 
ſchicklichkeit fo wohl in der Ausübung aldin dem Vortras 
‚ge der Anatomie. Ben Herten Mappo übete er ſich in 
der Botanik, und bey Hrn. Boͤkler inder Chpmie. 1706 
erhielt er mit vielem Ruhme die Doctorwuͤrde, und gieng - 
zuvor nach Paris. Daſelbſt befucheteer des beruhmten 
Du Verney demonftrationes fle ßig, und bielt ſich ir 
ber Chpmie an Hrn. Lemery, in der Botanik an Herrn 
Tournefort, inder Phyſik und Mathematik an Herrn 
‚Varignon, und in der Medien an Hrn. Andry und 
‚andere Lehrer.” Solchergeſtalt giehger mit einem rei« 
‚chen Vorrathe erlangeter Gelebrfamfeit nach Deutſch⸗ 
land zuruͤcke, hielt ſich einige Zeit zu Bafelauf, und rei» 
fete von dar nach Leipzig und Halle, ald mobin ihn des 
Hrn. Stahl Ruf beſonders zog. Dieſe Reife nahm 
ibn 3 Jahremeg ; nach deren Verflieffung er zu Haufe 
Erlaubniß erhiele , die Pppfif zu lehren, und ed durch 
feinen Fleiß dahin brachte, daß er im Collegio Tho- 
. mano Canonicusward. Die Anatomie hat durch hn 
von dem Ruhme dem fie ber Univerfiter ſchon LäneR zu⸗ 
gezogen, nicht nur nichts verlohren, ſondern er iſt viel⸗ 
mehr durch feine eigenen Erfindungen, und geſchickte 
Anmwendungder fremden, ungemein gewachlen Nach - 
en 3 £r 3 die 
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de Hrn. Scheibend Tode erhielt er die pröfochonen | 


thologiae. _ Erfonnte aber der Rube , Die bey diefem 
mte zu hoffen war, nichtlange genicflen. Denn nach 
1733 Hr. Nicolai und Boecler gefterben , fabeer 

ch genoͤthiget, ein Fahr lang die anatomiſchen Studi 
en wieder vorzunehmen ., nach deſſen Berfheffung exe 
wieder abgelöfet ward. Das Rertorat bat er viermal, 
das Decanat 17 mal geführet, 9 mal iſt er Promoror 


gemw-fen. Von ı720 bis 1732 hat er der Bihliorhel 


* 


rgeftanden: Und nachbes Herrn Lederlind Tode, trug 

daß Capitel das Decanat im Eollegio auf: “In ſei⸗ 

ner Ehe war er vergnügt, und ein Bater von 5 Kindern, 

unter denen ein Sohn ald Doctor Medicinae fich in 
‚Holland befindet. Seine Schriften die in arademift 


Differtationen beftehen, ſind folgende : De vrinatori- 


bus & arte vrinandi,- De diletto naturae filio ſan- 
guine, De degenerenaturae filio, fanguine. Spe- 
eimenanatomiae curiofz & utilis. Thefes anato- 


micz ſelectiores. Encheirelis de ductu thoracico. . 
De ftudio Medicoin genere. De articulationibus " 


artuum. De miraculo naturae, utero muliebri. 
De Chirdrgia Curtorum. De fanguinis in foetu 
eirculo. Deetzribus vitae humanae & mutationit- 
bus. Devenaportae, Demirabilicranii fra&tura. 

e articulationibus analogis, quae fra@uris ofli- 
um fuperveniunt. De luxatione osfis femoris ra- 
ziore. De tumoribus quibusdam ferofis externis, 
Deaurehumana, De dubia fpirituum animalium 


* ‚exiftentia. De ratione obferuandi medica. De. 


ofüificatione praternaturali. De verme naribus 
excuffo. De tumore tunicato membranaceo, De 
. nouomembraamputandimodo, De foetue rupto 


utero in abdomen prorumpente. Obferuationum 


"anatomicarum decas. Thefes medicae mifcellan- 
saeae. De przcipuis partium foetus.ab:illis adulto- 
zum differentiis, De morte fubitanea a fanguine 
intra pericard'um effufo, De utero duplici feu ge- 
minato, De veſicae urinariae hernia. De gr 
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"ja pineali lapidefcente. De podagra. De pluri- 
um pedis mufcülorum defectu. Geine Kranbeit 
fieng ſchon vor etlichen Monathen mit einer ganzlichen 
Entkraͤftung an; worauf bald ein heftiges und anbalten« 
des Erbrechen, und eine ganzliche Unreinigkeit im Blu⸗ 
tefolgete, welche den felig Verſtorbenen zuletzt faft ſeiner 
Siunen beraubete: Dazu ſchlug ein hitziges Fieber 
nebſt arten Convulſionen. 


Hal e. j 
Auf Keſten ded Wayſenhauſes ift allhier gedruckter 
wfli Henn, Boehmeri Icti, Pot. Reg. Bor. a Confilüis 
intim. DireftorisRegiae Frider. eiusdemqueProf.Ju- 
risOrd, Inftitutionesiuris Canonici , tum ecclefiä- 
ſiici, tum pontificii, ad methodum Decretalium, 
net non ad fora Catholicorum atque Proteftantium 
"compofitae, adiedto duplici -indice, 8 maj. 2 Alph. 
3Bog. Beyalten Wiffenfchaften , fonderlich aber den 
practiſchen, iſt ed nöthig, daß man nicht nur die An⸗ 
fangsgruͤnde derſelben den Pernenden vorlege , ſon⸗ 
dern fie auch zur gründlichen Erkenntniß ber wicheinfhen 
- Meäterien , in weitlauftigern Lehrgebaͤuden anfubre, 
Das Canoniſche Recht , fo wohl das Kirchenrecht, wel⸗ 
ches im Decreto Gratiani vornehmlich enthalten , als 
das Pähftliche, das in den Decresalen verfaffet iſt, er- 
‘fordert beydes. Sonderlich da es fo wohl auf catholi⸗ 
ſchen Academien, als das gemeine Recht, als auch auf 
proteſtantiſchen, wie mobl in ganz andern Abſichten, 
‚getrieben wird. Zu dem Ende haben fo wohl unter dem 
Catholiken als PBroteftanten unterfchiedene Rechtsge⸗ 
lehrte aus den Decretalibus compendia gemachet. Dee 
beſte Weg war, dieſelben nach dem Hauptſyſtemate ein⸗ 
zuricht en, indem in dem Jure canonico nicht nur die 
ıuraecelefiaftica , fondern auch die fzcularia begrif: 
fen, und nachdem fyftemate der Kirchenrepublif unter 
‚ihrem Dberhaupte, bequemer find Die beſte Ort nung iſt 
« wohl diejenige, welche Raynrundus bey der Sammlung 
"ber Desretalien beobachtet hat, und welcher der 87 | 





* 
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Geh. Rath in dieſer Einleitung eben deswegen nachge⸗ 
gangen iſt. Denn bie, fo einen andern. Weg erweble⸗ 
ten, muften ch doc) in den meiften Stücken an Ray- 

mundiRetbode halten. Man gewehnet ſich auch bey 

berielben-beffer daran ‚ die Texte der Derretalien ohne 

Mühe aufzufchlagen. - Ueber dieſes ift die Drdnuung der 

Dercretalien den Catholifeben Scribenten jeder Zeit fo 

angenehm gemelen , daß fie den verworrenen Wuſt 

Gratiani, nach ſo vielen Ausbeſſerungen, auch nach 

Reymundi Verfaſſung, in beſſere Ordnung gebracht zu 
ſehen, gewuͤnſchet haben, welches denn durch Joan-, - 

nem a Turrecremata, deſſen Werk Hr. Fontanini 
1727 and Licht geftellet,, gu Standegebracht it. .Ende _ 
ich iſt Raymundi Methode dem Syftemati seipublice 
‚ecclefiafticae fo gemäß, dag der Hr. Beh. Rath. keine 

Schwierigkeit gefunden, dasjenige, was in einem nach 
‚hei leben verfaffeten compendio des Canoniſchen Rech" 
tes feblet , anders woher zu holen, und an gehörigen 

Drt einzurücken : Weiched der Herr Geh. Rath bier mit 
‚«Wigen Exempeln beweiſet. Er bat auch die Drbnung 
der Bücher , nachdem bekannten Verſe: Judex, indi- 

eium, Clerus, fponfalia, crimen , bepbehalten, und 
ijedes mit einem fich dazu ſchickenden Kupfer erläutert, ob 

„gleich derfelbe die in den Decretalibuß behaltene Drd- 

- nung nicht völlig ausdrucket. Wenn Raymundus zus 

- weilen dag hinterſte zuforderſt geleget, hat er dadurch, 
baß er etliche Titel zuſammen genommen, der Verwir⸗ 
zungabgebolfen. Weil äber das Syſtema der prote⸗ 
ftantifepen Kirchen von jenem ſehr abgehet, fo bat es 
ins beſondere abgehandelt werden muͤſſen, damit man 
ſehe, worinn die A. Confeſſionsverwandten von. dem 
“eanonifiben Rechte abgenangen find, und worinn es 
noch einer Verbeſſerung in denen Stücken bebürfe, wo 
es bepibnengilt. Denn es iſt bekannt, daß man indem 
-xöten und ı7ten Jahrhundert, viele Schluͤſſe und 
Spluͤche des Canonſſchen Rechtes, aus bem eingewur⸗ 

geltin Borurtheile, daß das Canoniſche Recht — 
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Moͤmiſchen gleiches Anfehen habe , und ein gemeines 
Mecht; zufammen ansmache , angenommen babe, ob 
- gleich diefelden mit ihren andern Lehrſaͤtzen nicht zuſam⸗ 
men flimmen. _ Endlich, darf man gar nicht glauben, 
Der Herr Berfofler habe bey_diefem Buche nichts weiter 

ethan, als daß er dasjenige was in feinem groͤſſern 

erke ſtehet, zuſammen gezogen haͤtte. Der Augen⸗ 

ſchein zeiget, daß ex die Texte ſelbſt zu Rathe gezogen, 
und dieſe Inſtitutiones daraus verfertiget habe. Etli⸗ 
che iſt alſo verbeſſert, etliches hinzugeſetzet etliches er⸗ 
laͤutert, was in dem groͤſſern, unrecht, ausgelaſſen, und 
etwas dunkel geſetzet war. Man wird alſo dieſes Buch 
auf vielerley Art nutzen koͤnnen. 

Das ste Stücke der gruͤndlichen Auszüge aus medi⸗ 
caniſchen, phyſicaliſchen und mathematifhen Diſſerta⸗ 
tionen , enthalt folgendes in fich: 1) M. Baſil. Zoͤllner 
vom Agdſtein. Leipy. 1604: 3 Bog. 2) M. Chriſtoph 
Kor. Wagner 7 phyſicaliſche Lehrfage vom Himmel 
Leipz. 1638. 3 Bog. 3)M. Bottfe. Cernitz vom Schnee 
Leips. 1649, 2 Bog. 4) Joh. Wilh. Baier vom Wetters 
firal, Blig und Donner, ſo Winterd Zeit enefteber: 
lt. 1706. a Bog. 5) D. Joh. Philipp Eyſel von den 
Mitefern Erf. 1711. 5 Bag. 9)D. Aug. Quir. Rivinus 
vom Jucken der Flecke, jo die acari veruriachen. Leipzig 
1722.6. Boa. 7) 1). Kern Paul Such vom Nutzen und 
der Bortrefflichkeit des Becksblutes in der Arzeneykunſt 
Erf. 1ı730.2 Bog. 8) D. Joh. Chriſtoph Pobl von den 
proftatis fo mit Steinen befchmeret find Leipg. 1737. 


g3 Dog. 

Im often Stücke ſtehen folgende : ı) D. Will: 
Aulde. Waldſchmied von der Einbildungstraft der 
Menichen,, und unvernünftigen Thiere, Kiel 1701.49. 
2)M. zent. Ludw. Wernher, vom ungemwiffen Vor⸗ 
berwiffen kuͤnftiger und zufülliger Dinge, Leipz. 1704 
33, 3)D.Ehrift, Ludw. Weiſch vom Krebfe an Bruͤ⸗ 

keipz. 170935 Bog. 4) D. Mich. Alberti von dem 
Krankheſten ber Hofleute, Halleı726.4 Bog. 5) D. Joh. 
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Zenr. Schulzevon ben Eoloquinten. Halle 1734. 42 B. 

6,7) D. Joh. Friede. Weidler vernünftige Gedanten 
von ber künfklichen Zufammenfügung ded Weltgebaͤudes 
Wittenb. 1737. 8) Bollitandige Regifter- 

Breitkopf hat verleget Initiruciones mathematico- 
phyficas, experimentis confirmatas, auctore M. 7o. 
Henr, Winklero ı Alph. 22 Bog. 30 Kupſer. Die Phyſib 
beſtebet vornehmlich aus 3 Stuͤcken: Man muß die Groͤſ⸗ 
fen meffen, die Erfahrung zu Rathe ziehen, und die Kraͤf⸗ 
teund Eigenſchaften der Körper erſorſchen. Wer nur 
fänmlet , was die Sinne und die tägliche Erfahrung ent» 
becfet , der bat nichts ald eine Hiſtorie natürlicher Diner, 
gein Bereitichaft. Wer nach dem Uriprung der Koͤr⸗ 
per forfchet ohne Berfuche, der verfällt auf Mepnungen. 
Ber bey Unterfuchung ber Urſachen der Arithmetik und 
Geometrie entbebret , und von andern mathematifchen 
Woiſſenſchaften keine inne bat , der wird weber Die Gräfe 
fen, noch die Dicke der Maffen, noch den Bau der Their 
le, noch die Gefcywindigkeit der Bewegung , noch end» 
(ich die Entfernung der Langen beflimmen, und von al⸗ 
(em nur etwas wiflen. Aus diefer Urfache hat der Here 
A. die Machefin puram vorangefeßet „damit er für (heil 


denen die noch nicht darinn bewandert find, inbefondern 


Stunden erklaͤren koͤnne, ehe er mit hnes zur Phoſik 
felbſt gehet, theils andere tie ſchon darinn Grunde gele⸗ 
get haben, wiſſen/ woran fe lich zu halten haben. Bey 
der Erklaͤrung der Natur der Körper hat er ben Mepnun⸗ 
gen und hypotheſibus zwar Raum gegeben aber nur ſo 
iweit, als ſie dienen, Die Bortrefflichfeie des menſchli⸗ 
chen Witzes daraus zu erkennen: Nach den Srundfagen 
aber haben die Erfahrungen bey ihm am meiften gegol⸗ 
den. Die Theile der Mathematik folgen alfo dergeſtalt 
aufeinander, daß zuerſt die Arichmetif, ſo dann — 
metrie, die Mechanik, Optik und Aſtronomie ſtehet, 

und die Geologie den Schluß machet. 


— — 


PURE NE 0 
Im · oſien Beytrage iſt der Reſt vom April des Pre- 
ſent State of che republick of letters 1732, bis zum 
und der erſte Theil des 24ſten Tomi vom Journal 
tesaire recenſiret. J 


Seien 
Sathringacen 








Auf das Jahr 1738. 
geipzig den 5 Jun. 


Venedig. 

Ey Baflaglia ift zu haben Difertazione fopra 
leauroreboreali, dove con filtema parti- 
colare, fondato fopra i Newroniani principj, 
- fopra le leggi della Meccanica , e fopra le mi- 
gliori e più accurate oflervazionifi tratta delle me- 
delime, e dove Griferifce principalmente la fto- 
ria, elecagionideli’aurora, veduta qui in Ve- 
nezia li 16 Dicembre verfo le ore 2 della notte 
neli” anno 1737. Di Aujebio Sgwario Vineziano, 
Dottore in Filofofia e Medicina. 1737. 4. pagg. 
119. Dbgleich der Berfaffer diefer Schrift noch 
jung iſt, fomwirder doch durch diefelbe die beften 
Philofophen aufmerfiam machen. Er hat die 
$ufterfcheinung , die den :6 Decemb. in Benedig 
gefehen worden, in Kupfer ftechenTaffen, die _ 
Gedanken der alten und neuen Weltweiſen von 
Erſter Teil, 9. der 


" 
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der Natur, den Urſachen, und dem Urſprunge 


der Nordlichter vorgetragen, und ſeine eige⸗ 
nen mit vielen Gründen und Anmerkungen’ bes 
wehret und erläurert. Diefe gehen dahin, daß 
die Mordlichter nicht aus angezuͤndeten und hren⸗ 


nenden Ausdünftungen, fondern von der Bre⸗ 


chung und Zurüdeprallung der Licht ſtralen entſte⸗ 
hen, die in einer groffen Wolfe , über unferer 
Dunftfugel gefammler find. Denn weil fi das 
lumen Zodiacale über dem Erdfreis dermaaffen 
ausdehnete , daß es denfelben ganz. beftralere, 
fo entftünde theils durch die gewechfelte Anzies 
hung der Sonne und Erde, theils durch die ‘Ber 
wegung der Archmofphäre um die Sonne , das 
gedachte phenomenum, welches ſich alfo nach 
Newtoniſchen Grundfägen fo gut, als die Far⸗ 
ben des Regenbogens, und als die weiſſen und 
rothen Kugeln, die öfters gegen Weften und Do- 

en zu gefehen werden, erklären laͤſſet. Hierbey 

andelt nun Herr Sguario, vonder vi centrifuga 
der Luft, vonder Höhe, die man unferer Dunſt⸗ 
Fugel beylegen fann , von der Uebereinſtimmuug 
und dem Sleichgewichre unter „den angegebenen 
wirffamen Anzichungen der Sonne und Erde, 
und läffer dabey eine grofle Kenntniß der Entde⸗ 
ckungen und Anmerkungen fehen, toelche twir den 
gröften Aftronomis in Deutfchland, Frankreich, 


Italien, und England zu danken haben. Ende 


lich har er zu dem chronologifchen Verzeichniſſe 
der Mordlichter, dag Here Mairan vom Jahre 


00, bis 1731 gemachte ; einige Zufäge, und- 


rbeſſerungen gemachet. Indeſſen > 
Ä 1 


| 
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ſich Herr Sguario ſelbſt, daß er nicht alles vor un⸗ 
gezweifelte Wahrheit, ſondern nur vor das wahr⸗ 
ſcheinlichſte gehalten wiſſen wollte, das bisher zur 
Erflärung diefes phenomeni auf die Bahn ge« 
bracht worden. 
Straßburg. 

Unter den berühmten Lehrern, welche bie gelehrte 
Welt vor einiger Zeit eingebüffet,, bedauret fie Herrn 
job. Kent. Leverlin, der Hebreifchen und Griechiſchen 
Sprache Prof. P. O. der philofophifchen Facultet Ges 
niorn, des Capituli Thomani Decanum , beyder 
Spmnafien Symnaflarchen, einen Mann von vislem 
Verdienſten. Er erblicdete die Welt 1672 ben ı8tem 
Jul. A. St. Seine Eltern wollten ihn zu ihrem Hand⸗ 
werke halten, undeinen Schneider werden laflen; alleine 
durch des Hrn. Burgermeifter Froͤreiſens Vorforge 
ward er zur-Schuie gezogen, Daher erdenn 1680 im 

Das Symnaflum, undı62 8 indas Collegium Wilhel- 
mitanum gebracht ward. Diefes verließ er 1690 und 
wendete ſich zu den academ ſchen Studien. Herr Arto⸗ 
pe, Wagner , Reichelt, Sebitz, Zenterav und Kuͤhn 
waren feine Lehrer in der Rhetorik, Logik, Mathema⸗ 
tik, Pbpſik, Moral, den morgenlandifchen Epracyen, 
und der Dratorie. Ob er ſich nun gleich entichloffen 
hatte, ficb auf die Theologiezulegen, und zu dem Ende 
dieſelbe und die Kirchenh ſtorie fleißig unterfuchete, ſich 
auch im Predigen ubete, fo war er doch zur PHlologie 
geneigter. Here Bökler, Prof. der Medicin nahm ihn 
zu ſich ins Haus, undgab ihm feinen Sohn, der nach⸗ 

hero gleichfalld Prof. der Medicin allhier ward unter, ihn 
inben pbilologifchen Studien zu unterrichten. Durch 
ihn ward er mit dem beruͤhmten Obrecht bekannt. Denn 
nachdem er zuvor eine Zeitlang Privatcollegia uber die 
Hebreiſche und Briechifche Sprache gehalten , giena er 
r7ır auf Reifen, Tom nach Frankſurth zu Ob echten, 
ber damald aneiner neuen Ausgabe des Jamblichus ar⸗ 
beitete, und den Herrn Lederlin babey zu gebrauchen ger 
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Dachte. Weil es ſich aber mit bem Drucke zu lange ver⸗ 
zog, gieng er mit dem Buchhaͤndler Wetſtein nach Hol⸗ 
land, ward zu Utrecht mit Graͤvio bekannt, und als ein 
Schüler Kubnens, auch feiner eigenen Geſchicklichkeit 
wegen fo bochgeachtet,, daßer ihn bald darauf zur Pros 
feßion der Sprachen auf hieſiger Academie vorſchlug. 
Auf fein Einrarhen entſchloß er ſich gleich bier , die Edi⸗ 
tion des Onomattiei Pollucis zu übernehmen , weiche 
auch mie Kuͤhnens und anderer Anmerkungen and Licht 
getreten ift. Indem er zu Amſterdam daran arbeitete, 
- bediente er füch des fernern Unterrichtes des Hrn. Surens 
huſen im - Hebreifchen, und des gelehrten Rabbinen, 
cob Mesa, der. Arzenepfunft Doctorid, den er im 
Debreiſchen, Rabbinifchen , Ehaldeifben und Syri⸗ 
‚ bie ganze Zeit über, daßer in Holland war, hoͤ⸗ 
rete. Er befuchete hiernaͤchſt die andern Hollandifchen 
Academien, und erlangete die Freundſchaft vieler Ge⸗ 
lehrten, ald_Broukhufii , Triglandii , Gronouii, 
Perizonii, Schaälbruchii, Meyeri ; Scherpezelii, 
Franci, Hooghftratani, Clerici, Limborchii, Bran-: 
tii, de wilde, und anderer. In feiner Abweſenheit 
trug man ibm die Stelle eined Pedagozi im Collegio 
Wilhetmitano auf. Indem er ſich zur Reife anſchicke⸗ 
te, Tief die Nachricht ein, daß man ihm bad Canonicat 
zu St. Thomas ertheilet habe. Mit Ausgang des Jah⸗ 
res 1702 reifete er alfo von Amfterdam über Bruffel, 
noch Paris, allwo er auf Einladung der Herren Biblio» 
thecarien, Die Königliche Bibliothek beſahe. Im Merz 
1703 kam er bier wieder an , und warb im folgenden 
Monache zum Profeflore ordinario der Sriechifchen 
und Hebreiſchen Sprache ernennet. Hier lad er nicht 
nur fleißig über die-profan Scribenten, Homerum, He⸗ 
flodum , Ariſtophanem, Hippocratem , Theognidem⸗ 
Herodianum ‚. undandere, fonbernauch über bie ‘Bibel 
and Kiechenferibenten, mie nicht weniger über bad Rab⸗ 
biniſche , Ehatdeifche und Syriſche. 1717 nahm erden 


-  jüngen Carl Dadichi von Antiopien, einen Griechie 


fen Chriſten in fein Haus, und lernete das Arabiſche 
21 vv | . von: 


' 
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vor ihm, mit ſolchem Fleiffe, daß er nicht nur den gan⸗ 
zen Alcoran ind Latemiſche überfegete , und alle Wörter: 
mit ihrer analyfı aus joa , fondernauch ein Arabiſches 
MSr. des Achmades, das in der biefigen Bibothek 
verwahret wird, ins Lateiniſche uͤberſetzete. Auſſer dem 
Pollux hat er die Bibel deutſch, Amſterd. 1704. 8. Die 
Ilias des Homerus bi = mit einer neuen Ueberſetzung 
Amſt. 1707. 12. Vigerum:de precipuis Grec® 
dı&tionis idiotismis, Argent. 1708. 9, ‚Briffonium 
deregio Perfärum principatu, ib.ı7ı0 8, "Aelian#’ 
varias hiftorias. ib, 1713. 8, and Licht geſtellet. Er hat 
auch eine neue Ueberſetzung von Theonis progymnas- 
matibus, nebit Berbefjerungended Textes, und andes 
ze Dinge in MSt, hinterlaſſen. Academiſche Difputar 
tionen bat man von ihm folgende : de clypeo Achillis, 
ex Homerill.Z.v. 478. fq. Mifcellae obferuationes: 
'in Grecos fcriptores : obferuationes ad loca non- 
nulla Atuum Apoftolicorum ; de'muvondıu va den 
ad Eph, VI. 13.5, InPf.CXHI. CXIV. De Graecorum 
& Hebreorum v@nua. In Gen, IV. ı. De usa ad 
AR. XKXVII. 9, dedono linguarum ad A&.IE 4. De 
templis argenteis Diane Ephefia& ad Ad. XIX. 24: 
De galeis veterum; Defaleinfatuato, ad Matth,V. - 
3. De filia Jephte, ex voto patris nec immolan- 
da, nec immolata. In verba Caini, ‚Gen, IV, 13. 
Zu mehren gelehrten Arbeiten lieffen ihm feine academi⸗ 
ſchen Aemter nicht Zeit uͤbrig, wie auch dad Rectorat Der 
tanat, Symnaftarchat, und Decanatim Collegio Tho- . 
mano, Er war gewohnet, alle Sommer nach Nieder: 
und zuletzt, nach Oberbrunn, 6 Meilen von bier zu reis 
fen, und: den. Sauerbrunnen dafelbft zu gebrauchen. 
So wohl er ihm auch ſonſt befommen war, fo fand ſich 
doch im vorigen Jahre eine heftige Krankheit darauf 
ein, an welcher er den zten September in Oberbrunn 
ben Geiſt aufgegeben , Se er auch begraben worden. 
| ena. 27: 2, 
Bey Joh. Friedr. Rittern ind zu finden Nic. Aieron;- 
Bundlinge, Koͤn. Preuß. Beh. Rathes, undProf. Iur. 
| . zu 





ee; 
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zu Halle, ſatyriſche Schriften. 8, ı Alph. 16 Bog. Am: 
dieſem Bande find folgende Stücke enthalten :. 1-3): 
Neuer Unterredungen, barinn fo wohl fcherz » ald ernſt⸗ 
haft über allerhand gelehrie und ungelebrte Bücher und 
Fragen, freymuͤthig und unpartbey ſch raifonniree 
wird, Januar. Febr. und Merz. 4) Erläuterung des 
hiſtoriſchen Berichted von ter Grafichaft Neufchatel 
und Vnlengin. 5) Bedenken über Irenai Philalethis 
Sendſchreißen, wegen Herrn Joh. Georg Burkhard: 
ten. 6) Bericht und Bedenken über D. Joh. Fechts theo⸗ 
logiſche Abhandlung vom Kirchenbann. 7) Bertbeibie | 
gung wieder D. Fechtd kurze Nachricht vom Kirchen⸗ 
Bann. 8) Gedanken vom geiftlichen Stande. 9) Aufrich⸗ 
tiges Sendſchreiben eined Gundlingiſchen Subörerd am 
Le. Heren C. A. Heumannen , darinn der Autorfa- 
Jebrarum gejüchtinet wird. 10) Gedanken über Jul. 
Bernb. von Rohr Unterricht , der Menfchen Gemütber: 
auerforfehen. 11) Erinnerung an M. Joh. Mich. Geiffen 
zu Frankfurth. 12) Laͤcherliche Schniger, welche die Uns 
miffenheit der hiftoriae literariae nach) fich ziebet. 13) 
Bon den Mängeln und Bebrechen der Eonciliorum, in⸗ 
fonderbeit des Coſtnitziſchen. 14) Das Bild eines ga» 
kanten Theologiin der Berfon bes --- 15) Die Vortref⸗ 
tichkeit der marhematifchen Lehrart, und Bindigfeit der 
mathematiſchen Schlüffe, vornehmlich in theologiſchen 
Sachen. 

Im Wayſenhauſe iſt zů haben Job. Chriß, Goull. Jo. 
Gottl. F. Heihecci ad edictum ædilitium florum 
fparfio, feu differtatio hiftorica & iuridica, qua & 


 gedilieii Edi&i ‚hiftoria, & ipfam quod fupereft 


‚ edidtum , pasfim illuftratur. 4. ı5 Bog. Im erſten 
Cap. bandeltder Hr. A. von den Aedilibus überhaupt, 
und den Curulibusinfonderheit. Zufoͤrderſt zeiget er _ 
daß diefed Amt nothwendig, und deswegen nicht bey 
den Römern allein, fondern faft bey allen Völkern, auch 
der Name der Acdilium in den Municipiis defannt ges 
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weſen ſey · Ihren Urſprung zu Rom, ihre Eintheilung 
äuplebeios und curules, ihre Ehrenzeichen, ihr Amt, 
welches in der Sorge vor die Gebaͤude, die öffentlichen 
Gpiele, das forum, die Wege und allerley Wirths⸗ 
bäufer beftand, nebft der curulium aufferordentlichen 
Aemtern, ihrer Berichtöbarkfeit, und Gewalt, unters 
fuches und erklaͤret ber Herr Verfaſſer mic vieler Belefen« 

«heit. Im zten Cap. da dad edictum aedilitium ſelbſt 
dargeleget wird, zeiget der Herr A.zur Einleitung, daß 
die Nömilchen Obrigkeiten die. Macht gehabt, Edicta 
abzufaffen. Nachdem er derfelben Urſprung angemwie- 
fen, und die Obrigkeiten benennet, welchen diefe Macht 
ertdeilet worden, kommt er auf die edicta Aedilium, 
welche theildzum iure honorario, theild zum pretos 
rio gerechnet werden, forfchet uach,, ob jeglicher Aedi- 
Jisedilta gemachet habe, thut dar, daß man von dene 
felben in ben. alten Scribenten zwar viele Stücfe und 

, Spuren, ganzeaber wenig finde. Darauf handelt er 
von dem Anfehen dededittiaedilitii in den Provinzen, 
und bringet es aus Caio, Ulpiano, und Paullo in 
foͤrmliche Ordnung. m sten bringet Herr Heineccius 
bey, mad von dem rechten Berflande, und Nusen des 
edi&i zdilicii zu merfenift. Dabeperkläret er , mag 
Die Aediles wegen der Rranfheiten und Fehler der leib- 

‚eigenen verfüget: Daß die altiones ædilitiæ die aus 
dem erften ap, des Edicts lieffen , billig gewefen, und 
was lie heute zu Tage für Nugen haben, leget er mit glei⸗ 
cher Einficht anden Tag, als was das Stüde def edi- 

Ai von den Fehlern, Krankheiten und Schmuck ded 

Viehes ferner dad von den Schaden zufügenden Thieren, 

Die altiones ſo daraus flieffen, und derſelben Gebrauch 

in Deutſchland, betrifft. | 
- Sm sten femeftri der Pieridum oder de Latii lite- 

zati iſt folgendes enthalten 1) Des Prefidis Vorrede 
von den Pflichten deſſen, ber eine Lebendbefchreibung 
verfertigen foll, 2) Car. Gußaß Kallmann, commentas 
tatio de eo quod confilii eſt, cioca — e=° 

in FR En 0, 8 ae 


de 
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actionem, quod vulgo vocant politicam. 3) 6G. 
Ernefl. Malleri, Grammaticae vniuetfalis merhodo 
fcient fica elaboratz , pars pofterior „ fyneaxin, 
orthographiam, profodiam, &unive:falia ikıli ar- 
tifque metricae principia compieftens. 4) Tædæ 


'iugales. 

Leipzig. | 5 

Bon Hrn. M. Lorenz Mizlegs muſttaliſchen Biblis⸗ 
thek if num der vierte Theil herauß gefommen ; und bey 
dem Verfaffer , imgleichenin Brauniſchen Buchladen zu 
finden.. Dir Innhalt iſt: I. Aus Erbards Weigels 
ebemalinen berühmten Proseifers der Matbematif zu 
ne Idea der ganzen Marhematif , dreyſehendes 

apitel von der Muſik. H Prinzens Kunſtibung von 
der Duinte. III. Werkmeittere Draclprobe. FV. Mat 


theſons kleine Generalbaßſchul⸗. V. Der critiſche Mu⸗ 


ſicus vom erſten bis ſechſten Stuͤck. VI. Unpartheyiſche 
Anmerkungen über eine bedenkliche Stelle in dem echſten 
Stůck des criti chen Muſicuẽ. VII. KurzeNabrichtv n 
der Socieret der muſicaliſhen Wiſſenſchaften. VIII. 
Nachricht von M. Lorenz Mizlerd muſicaliſchen Maſchi⸗ 


ne, und deren bevorſtehenden Herausgabe auf Unter 


zeichnung. 1xX. Preus muſikaſiſche Anmerkungen. X. 
Merkwuͤrdige muſitaliſche Neuigkeiten. 

In Langenbeims Druckerey iſt zum Vorſcheine ge⸗ 
kommen 70. Gortl. Guitleri Kirfavia Lufiti, commen- 


tatio de lectione monimentorum Gtæcorum Läti- 
norumque acroamatica & eiusinprimis dignitateä, . 


Dog. "Diele Schrift iſt mit auter Einficht, und in eis 
‚ner angenehmen Schre.bart abzefaffet: | 
' Eben dafelbff ift Herr. Clim. Dithmeri Luneb, de bac- 
calaureis „ommentarin ⁊ B 4. ans Licht getreten. 

In dieſer Druckerey iſt auch fertig worden Oratio fo- 
lemnis de laudab ſi in ſcholis atque gymnafiis do- 
&ore, qua Conre&orisin ll. Rutkeneo munus aus 


Picatus eſt Job. Goitfr. Hanptmänn A. V. 4 3 Bog. 
* ts. ı‘ ar: “2 — — 
"....3 Beipzig in der Zeitungs » Erpedition. 
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Seirgeiirt 
Helfen garden 
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| Leipzig den 9 Jun. 


Placenza. 
De Buchdrucker Giacopazzi hat folgendes 
aus der Preſſe bekommen: Annotazioni del 
Dottore Peliegrino Rosi, Modenefe, alla Secchia 








— 


rapita d’ aſeſandro Taſſoni, in ſeguita delle gia 
foatte da Ga/pare Salviani g. pagg- 159. Herr 


Rofli, der aus andern artigen Schriften ſchon 
unter den Gelehrten befanntift, hat zu den weni⸗ 
gen Anmerfungen Salviani über des Taflgnı Ges 
dichte fehr viele und wichtige dazu gerhan: Man 
fann fie in philologifche,, hiftorifche und vermiz 
fchere eintheilen. Zu der erften Klaffe gehören 
allerley Etymologien, Anmerfurgen über alte 
Wörter, myrhologifche und zur Griechiſchen Li⸗ 
teratur dienlibe Morten. Zur andern, die 
Nachrichten von unterfchiedenen Italieniſchen 


Zamilten , von der Befchaffenheit der Modenefir -· 


Erſter Theil, | 33 ſchen, 
er 3 
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ſchen Gegenden, und derer ſo um dieſelbe woh⸗ 
nen. Zur dritten, die Erlaͤuterung vieler Ita⸗ 
lieniſchen Spruͤchwoͤrter, deren Grund und Be 
deutung man bisher nicht gewuſt hat. Ueber⸗ 
haupt iſt das Gedichte durch den Herrn Rosſi in 
ſolchen Stand geſetzet worden, daß es allen vori⸗ 
gen Ausgaben in der geggnwaͤttigen vorzuziehen 

Verona. | 
Der P. Antonmaria DonadoC. R. hat allhier | 
bey Ramanzini den ꝛ ten tomum von, feiner Ueber 
fegung der Differtationen des P. ie Brun von der | 
Melle , unter folgendem Titel herausgegeben. 
Spiegazioni della Mefla, checontienelediflerta- _. 
zioni , ftoriche e dogma: iche fopra le liturgie di 
tutie le chiefe del mondocriftiane, davefiveg- 
gono queftelliturgie, iltemtpo, in cui fono ſtate 
fcritte, come fi fono dılatate e confervati in.tut- 
tiliPatriarcati, la uniformirä loro in tutto I’ ef- 
fenzialedel fagrifizio, & queita uniformitä abban- 
— da” Segretarj dei ſecolo XVil. 1737. 4. 
g. 319. Denen, weichen diefe gelehrte Ar: 
| beit dee. le Brun bisher der Sprache wegen nicht 
befanntgewefen, zugefallen, har der P.Donado 


diefe Ueberfegung unternommen , und bishero 


fortgefeget. Diefer tomus fänget von dem sten. 
Capitel an; indem * werden die 9 übrigen zu 


— ſeyn. 
vorigen Jahre ir alhier folgendes ang 
VUcht getreten : Il Newtonianifmo per le Dame, 
oOovvero Dialoghi fopta la luce e i colori - - - qua 
| legat 


A 
F ) 


— ß — —— m 


legat ipſa Lycoris 1737. 4 pagg. 300. Herr Franceſco | 


Algarotei iff der Verfaſſer dieſes Buches, und hat es 
dem Herrn Fonter.e! 'e zuseichrieben. Es iſt zu erwar⸗ 
ten, ob feine frepen Gedanken von unterfchiedenen wich⸗ 
tigen Dingen , dir er bier eingemifchet hat, ohne feharfe 
Beurtheilung bleiben werden. | | 
Bayreuth. — 


voon gelehrten Sachen, 1738. Sum. 418 - 


In Verlag des biefigen Mayſenhauſes wird auf kuͤnf⸗ 


fige Michaelismeſſe von des berühmten Herrn Gilbert 


Burnets A defence of Nätural and Revealed Reli- 


gion,beingan Abr’/dgment.ofche fermons, preached 


at the Lecture, founded by che honourable Robert 


Boyle , Efq. by Dr, Bensley, Bp. Kiader, Bp. Williams, 
Bp. Gafrell, Dr. Harris, Bp. Bradford, Bp, Blackhall, 


- Dr, Stanhope, Dr, S. Clarke, Dr. Hancock, Mt. Whiflon, 


Dr. Turner, Dr. Butler , Dr. Woodward, Mr. Derbam, 
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Dr. Iloébot, Bp. Leng, Dr. J. Clarke, Archd. Gurdon, 


Dr. Burnet, Dr. Berriman, in four Volumes with a 
general index , London 1737 eine deutſche Ueberſe⸗ 
Kung ,. und zwar berfelben eriter Theil, zum Vorſchein 
kommen, welchem fo gleich die übrinen Theile nachfolg 
gen follen. - Herr Burnets Audyug iſt überaus wohl ger 
rathen. Die gründlich abgefaßten Predigten feiner 
Landsleute ind Dadurch keinesweges verſtuͤmmelt , fon 
bern vielmehr in ihrer völligen Stärke deut ich vorgeftele 
letworden. Daman hier kurz beyſammen findet , was 
man vorbero einzeln bewundert ;' foift gar Fein Zweifel, 
man werde den Gelehrten, welche dieſen Auszug in der 
Sprache darinn er zu erſt gefchrieben nicht leſen können, 
Dadınch einen Gefallen erweiſen, daß man fich entfchleffen, 


ihnen folcben im deutſchen zu liefern. Der Ueberſetzer 


wird alle Mühe anwenden, daßer feinem Original, wo 
nicht völlig von Wort zu Wort, doch von Sagzu Sag 
enau folgen'möge , Damit baffelbige durch feine Ueber⸗ 
ung von feiner Schönheit nichts verliehren möge, zu⸗ 
gleich aber auch auf die Reinig⸗ und Zierlichkeit ünferer 
Mutterſprache feben. oo. | 
| * Si Dena. 


je 


\ 
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| Jena. 

In der Meierſchen Handlung ſind verleget Gottlieb 
Stolles Anmerkungen über D. Heumanns Corfpe- 
&um reipublicae literariae , allen Liebhabern der His 
florie der Getahrheit zu Liebe an den Tag geieget. 8.3 
Alph.7 Boa. Der Heumannifche Con'petus iſt je: 
derzeit mit algemeinem Beyfall aufgenommen worden. 
Er verdienet ibn auch ; denn er faffet in wenigen Bogen 


Ben ganzeh Umfang der Hiſtorie der Gelabrheit in ſich 


Der Hr. Prof. Stofle, hat über denfelben ; fo bald er 
ans Licht trat, aelefen, und ift ſeit dem beſtandig darinn 
rtgefahren. Itzo aber hat er ſeine Anmerkungen dar⸗ 
ber bloß deswegen berausneneben, Damit er des Dieti⸗ 
send, ind feine Zuhoͤer des Nachſchreibens überhoben 
ſeyn möchten. Er hat ſie an verfcbiedenen Stellen vera 
mehrer und verbeſſert. Man wird die aufgefuchten Sa⸗ 
chen, die man darinn findet, mit nicht geringerm Ver⸗ 
Anügen anwenden, als man über alles maß der Herr 
Berfaffer in diefer Art geſchrieben, empfunden bat. 
Begenmartisarbeitet er an einer Hiſtorie der theologi⸗ 
fchen Sefabrheit . anderen Bollendimgdem Hrn. Prof. 
ſowohl aldanderen , vieles gelegen iſt. Wenner damit 
u Ende iſt, mird er fich entweder an die Anmerkungen 
ber Arnolds kleine Kirchengeſchichte, oder über die 
— der Juriſtiſchen Gelahrbeit machen. Es ge⸗ 
ehe von beyden welches melle, fo hat man von ſeiner 
Feder nichts als nuͤtzliches Pia | — 
alle. 
In Verlag der Fritſchiſchen ee iſt zum Vor⸗ 
ſchein gekommen: Kurzgefaſſete Einleitung zur allgemei⸗ 
tzen Siaatsbiſt rie des deutſchen Reiches ſo wohl ald, der 
fin Reiche und Staaten von Europa, herausgege⸗ 
nuon Petro Georgiſch, J.V.D.8. ı Alph. 14 Dog. 
Der Here Verfaſſer hat diefe Einleitung nad den vors 
 Kehmiter Perisdig eingerichtet. Im ı. findet man alfo 
die Hiſtorie der Deutſ hen Völker zu dee Römer Zeiten 
bis auf bie Zerfiörung des Roͤmiſchen Reiches im 2. 
— | u 
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dent. Im 2. die Errichtung und den Anwachs des 
Fraͤnfkiſchen Reiches, von deffen Stifier Clodevzo an 
bis auf Ch’idericum IM. Im zten die Hifforie be 
Frankiſch⸗Carolingiſchen Reiches, deffen Theilung und 
baldigen Verfall , von Anfang ber Regirung Pipim bis 
auf Ludovici Infantis Zod. Der 4te gebet von dem 
Doftfränkiichen Könige Convado I. bis auf Henricum 
‘ Sandum. Der ste begreifet die deutſchen Kapſer aus 
Fraͤnkiſchem Stamme. Der 6te zeiget Lorharium 
Saxonem und die Kayſer ausSchwaͤbiſchem Geſchlechte, 
bis auf Rudolphum Habsburgicum. Ber ztereichet 
von Rudolpho bis auf den Tod Karoli IV. Der gte 
von Wenceslao bis auf MaxXimilianum I. Der gte 
von Maximiliano bis auf Matthiam. Der ıote von 
Matthia bis auf gegenwärtige geiten. | 

Das Wayfenhaus hat verleget Corpus iuris Ger- 
manici antiqui, quo dentinentur leges Francorum 
Salicae & Ripuariorum, Alemannorum, Baiuua- 
tiorum, Burgundionum, Frifionum, Angliordm 
& Wetinorum, Saıxonum, Langobardorum, Wi- 
figothörum, Oitgorhorum , net non Capitularia 
Regum Francorum, vna cum libris Capitulatium, 
ab Anfegifo Abbate & Benedicio Lebita colledtis. Opus 
‚ Ingratiam iuris Germanici ftudioforum, poft Cla- 
sifimorum Virorum Baf. Jo. Heroldi , Frid, Lindenbra= 
gii, Steph, Baluzii , Jo. Georg; Eccardi, Lud. Ant, Mu- 
ratorii, aliorumque preftantisfimos labores diligen- 
tius recöghitum , variantibus le&tionibus & indi- 
ce uberrimo, tam terum quam verborum inftru- 
&um, Confilio Jo. Gatsl, Heineccii, IC. rel: cuius & 
praefatio praemiſſa eſt. Adernauit Perrus Georgifch, 
J. V.D, 4.maj.7Aph. Man hat cd. gewiß fürein Zei⸗ 
hen anzuſehen, daß die Zeiten ſich in Anſebung de? ver⸗ 
hünftigen Geſchmackes an Dingen, melche unter Va⸗ 
terland betreffen, gebeffert haben, wenn mart_ auf die 
‚wenige Hochachtung zurücke ſiehet, welche Heroldus 
und Eındenbrog ehemald dadurch Davon getragen has 
ben, dag Tle die alten deutſchen Gelege ans Licht seid. e 
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Set. Herolds Werk hatte ſchon ı7 Fahr im Laden gelegeit, 
als man ed in Ereymonii Verzeichniß derer Autoren, 
die zur Necht sgelehr ſamkeit gebören ‚und inSimleri bi- 
bliocheca vniuerfali veruebens ſuchete. Dieſe Ges 
ringſchaͤtzung entftand aus Feiner andern Urfache, als 
Daß man beſorgete, das ſtudiren des Roͤmiſchen Rech⸗ 
tes wuͤrde darunter leiden, wenn man anfienga, das 
Deutſche zu unterſuchen. Lindenbrogio iſt es mit ſel⸗ 
sem Cod. legum antiquarum nicht beſſer ergangen, 
und die am gelindeſten davon geurthe let, haben ihn für 
ein Tuch erkannt, daraus, wie aus den Hebreilcyen 
und Griechiſchen Belegen , dad Römifche Recht einiger 
maaſſen erlautert werden könnte. Nachdem aber Eon» 
sing, Schilter, Kulpis, Hertius , Hoffmann, Thor 
mafiud , Ludewig, Böhmer, Gundling, der Hr. 
Geh. Rath Heineccius und andere ben Deutichen den 
Schlaf aus den Augen gewiichet, wird man gemwahr; 
daß man ſich, ohne Schaden der Roͤmiſchen Rechts ge⸗ 
lehrſamkeit auf das Recht unſers Vaterlandes fleißiger 


leget. DerHerr D. Georgiſch hat alſo ein ihm fo ruͤhm⸗ 


liches, als an ſich ſelbſt nuͤgliches Werk gethan, daß er 
denen, die ſich der deutſchen Rechtsgelehrſamkeit be⸗ 
fleißigen, ein Cornus Juris Germanici, mit wenigen 
Koſten, und in erforderlicher Sauberkeit, in die Haͤnde 
gegeben. Man findet in demſelben alles, was Zzaſius, 
'Sichardus , Heroldus, Die Pithoei , Wendelinus, 
Tilius, Amerbachius, Siccama , Bignonius, Sır- 
mondus , Lindenbrogius , Schilterus , Baluzius, 
Leibnirius, Eccardus, Muraterius und andere zur 
- Erläuterung der alten deutſchen Gelee bepgerragen bas 
ben; und da man infonderheit die leges Langobardicas 
letztens in Muratorii fcriptoribus rerum Italicarum 


\ 


gefunden hat, wird man dem Hrn. Herausgeber beflo 


mebr verbunden feyn, baß er fie hier wiederum. hat aufs 
fegenlaffen. Alle Editionen von den alten Gefegen und 
Capitularien hat er zur Hand gehabt , ausgenemmen 
bie beyden Degen Sichardi und Zaſti. Die unter 
ſchiedenen kesarten bat er zu mehrer Bequemlichkeit u. 


\ 


J 
\ 
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ger den Tert geſetzet. Im Terte feibft aber die Worte, 
fo in etlichen Codicibus anders als in etlichen gelefen 
werden, mit Eurfivfchriftabgefondert. Weil der In⸗ 
Halt diefer Sammlung ſelbſt Feine Drbnung bat, fo hat 
fich zwar ber Herr D. bier der Frepheit bedienet, die 
fih andere genommen haben. Doch aber hat er darauf 
gefehen, daß er, was wegen der Kageder Länder, der 
Verbindung der Bölfer, und der Zeit , zuſammen ges 
böret , verfnupfet, und dergeffalt geordnet würde, wie 
die Völker, denen die Geſetze eigen geweſen, nach des 
Zeitfolge zu dem groffen Körper bed Frankiichen Reiches | 
gezogen, oder ald regna cl’enrelaria ihm einverleidet 
worden find. Weil aber Die Ge’eke des einen Volkes 
öfters ſtatt eines commentarii tiber die Geſetze des ars 
dern dienen Eönnen, ſo war es noͤthig, ſie alle and Licht 
zuſtellen. Dieſe Uebereinſtimmung wird am beſten aus 
dem muühſamen, aber vortrefflichen Regiſter zu erſehen 
ſeyn, welches allein genugſam waͤre von des Hrn. Vers 
faſſers Eifer vor das gemeine beſſe zu zeugen. Der Hr. 
Geheime Rath Heineccius war zwar willens, von denen 
in dieſem corpore enthaltenen Geſetzen allerley auserle⸗ 
ſene Unmerkungen in der Vorrede vorzutragen; allein 
er iſt daran durch eine befchiverliche Krankheit gehindert 
worden, und bat dahero nur allein von dem Urſprunge, 
Anfehen und Nugen des Saliſchen, als des aͤlteſten deut 
vn Geſetzes, unterfchiedenes leſenswuͤrdiges beyge⸗ 
ra t. | ’ 


| Leipzig. 

Des Abtes Trublet Eſſais fur divers ſujets de litera- 
ture & de Morale haben ihrer ſcharfſinnigen und gruͤnd⸗ 
lichen Gebanfen wegen, fo viele Leſer gefunden, daß 
man fie ſchon zwepmal bat auflegen muͤſſen. Wei fe 
nun werth waren, auch unter den Deutſchen bekannter 
zu werden, fo bat fie eine im Urberfegen gar geſchickte 
Feder ind deutſche uͤberſeget, und fie füllen eheſtens un⸗ 
ter die Preſſe gegeben werden. Es ſt nicht leicht den 
Nachdruck kurz gefaſſeter Gedanken, in unſerer *38 


J 
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che beyzubehalten, den der Verfaſſer in feinen ganzen 
Boitrag geleget. Seine Gedanken find meiftens neu, 
oder doch auf eine veue Art ausgedruͤcket, und dief s er⸗ 
fordert eine ziemliche Stark: im Denken u in der Spra⸗ 
che, darein man fe kleiden fol. Nichtd deſto weniger 
Hit beydes in diejer Ueber etzuag wahrzunehmen, und ed 
“ glip ein Glücke für dieſes ſchooͤne Buch, daß da es un« 
fare Deutſchen leien follen , es in solche Hande geratben 
if} , unter denen es nichts won feiner ebien Ausfüprurg 
‘ und Anmuthperliebret. - 

> Daß erfte Stücke des ıten Bandes ber gründlichen 
Auszüge aus jur ſtiſchen und hifforiichen Diiputationen, 
melche bey Trogen verleget werden befleher aus folgen» 
den: ı)M. Dierr. Herm. Kemm:rich von der Ihro 
Kin, Maj in Preuffen und Ehurf. Durchl. zu Brandens 
Burg von Gott verliehenen Preußiichen Krone. Leipzi 
73Bog. 2). D. Chriſtoph Dondorff vom Beute 
obne Nath welchen die Wittwen im Eilenburgi'pen 
Gebierhe geben muſſen Leipz 1719. 5 Boy. 3) Catl Otto 


fr} 


Kechenberg von der allgemeinen Verbindlichkeit des 
Osnabruͤck ſchen Friedens Leipz 1720. 43 Dog. 4) D- . 
Friedr. see, Graf von den Befipinken weiche bey : 
Öffentlichen Friedensbezeugungen, außgetheilet oder 
unter das Volk gemoi fin werden. Leipz. 1734- 63 Bogemi 
g D. Chriſt. Gottl. Buder vom Scepterlehne Jena 
1737. $ Bog. 6) D. Gottft. Audw. Mente vom Beri 
iuſi des Lehns, welchen die Gefige dem Vaſullen zue 
Strafe ſetzen, wenn er aus berrüglider Hinter iſt, oder 
and Machläßigkeit, nicht um Erneurung der Belchnung 


gebeten Wittenb. 1737.7 808.7) D. Ferd Aug. Hom⸗ 


“nel von den Solenniteten bey Verkauſungen Leipzig. 
1737. 5 Bog. 
| * roſten Bevtrage iſt der Reſt vom erſten Theile des 
zaſten tomi bdes Joutnal htera re, der April der Me- 
oiresde Trevoux 1731. und der zte Theil des gten 
tomi der Bibliotheque Britannique recenſiret. 


— — — — — 
xeipzig in der Zeitungs⸗Expedition. 
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Auf das Fahr 1738. 
Leipzig den 12 un, 


Paris. en 
SE zte Brief eines Machematici an einen 


Abbe, deſſen Inhalt wir neulich mitzuthei⸗ 
len veriprochen , fafler folgendes in fich: La ma- 
tiere reduite à ſes juftes botnes, par la vraye 
Metaphyfique & les Maihematiques. Der Abb& 
war mit der Art, mit welcher der Mathematicus 
die Untheilbarkeit der Marerie argegriffen hatte, 
zu frieden gemefen. Dur harte er fich in die untheil⸗ 
baren Dinge, die weder Körper noch Geift wären, 
und aus denen doch alle Körper beftänden, nicht 
finden fönnen. Hier führer er ihn alfo auf den 
Srundfaß , man könne einer ordentlich und rich⸗ 
tig demonftrirten Wahrheit feinen Benfall nicht . 


verfagen , unter dem Vorwande, man fünnte 


daraus Folgen ziehen, die etwas falfches oder 
wiederfprechendes im fich hielten, Denn wenn 
Erſter Theil, Aa a etwas 
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etwas einmal wahr iſt, und es folget etwas wie⸗ 
derſprechendes daraus, ſo iſt dieſe Folge und die⸗ 
fer Fehler in unſerm engen Verſtande zu ſuchen, 
der nicht faͤhig iſt auf die Gruͤnde zu kommen/ die 
ihm feinen Irrthum entdecken würden. Hier 
kommt es alſo nur darauf au, daßman- erweifer, 
die Marerie fen nicht unendlich theilbar. Was 
darnach daraus folget ‚daraus hat man ſich nichts 
zumachen. : Des Marhemarici Demonſtration 
iſt demnach diefe : Iſt die Materle unendlich theils 
bar, fo müffen wirklich unendlich viele Stellen 
in ihr ſeyn, damanfie eheilen kann; Sind diefe 
da , fo fieherfie Gott; ſiehet fie Gore, fo kann ee 
fie abfchneiden , wenn er wil. Man wendet ein: 
Wenn die Materie aufhöree Theile zu haben, fo 
enden , Mareriezufeyn. Antw. diefe Ab» 


chneldung würde nur eine Trennung der Theile, 


niche aber eine Verwandlung in nichts feyn. 
Man faget ferner: Alles was in ber Materie ift, 
ift felbft Materie. Sind nun. unrheilbare Din 


gein der Materie ‚fo find fie felbft Materie, folg -- 


ich zuſammen gefeiert ; diefes aber wiederſpricht 
einander. Antw. Dan hat nicht erwiefen, daß 
- jeder Theil eines zufammen gefegeten Dinges von 
eben der Natur fen, als das zufammen gefeßte : 


Der Einwurf fällt alfo von fichfelbft. Auf den - 
Einwurf, daß Gott vieleicht der Materie die Eis, 


genfebaft bengeleger habe, fich von ihm unend» 
lich eheilen zu laflen‘, antwortet der A, es gienge 
nicht an, daß Gore als ein unendliches Wefen, 

= der Materie auch etwas Unendliches wie 
Ä | n 
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ũnd woher weis man denn, daß Gott die es ges 
wollt habe, ‚da wir es weder durch deutliche Ver⸗ 
nunfefchlüjfe, noch durch die Offenbarung wiffen? 
Munmehro betrachter der A, die befondern Ein« 
würfe wieder feine Meynung. 1) Es giebr fine 
u. Subſtanzen als Geiſt⸗r und Körper. Die 
heilbaren Dinge find Feines von beyden, 
alfo find fienicht Subſtanzen, folglich nicht Eles 
mente der Körper. Antw, Die untheilbaren 
Dinge find dazu beftimmier , die Materie auszue 
machen, alſo find fiewenigftens Förperlich zu nen⸗ 
nen, und wirkliche Subftanzena 2)Der Wleder⸗ 
stand entſtehet aus der Bereinigung der Theile; 
Die untheilbaren Dinge haben feine Theile , folge 
lich keine wiedirftehende Kraft. Antw, Härten 
die Theile der Materie an fich felbft Feine wieder⸗ 
fichende Kraft , fo würde die ausihnen zuiammen 
geſetzete Materie gewiß. auch feine haben. 3) 
Kann ein Körper aus untheitbaren Dingen beſte⸗ 
ben, ſo kann er ja auch wohl aus Geiſtern beftes 
hen, die nach den z Dimenſionen geſtellet ſind. 
"Antw. Wenn man weis, daß zur Materie weit 
andere Dingeerfordert werden , als zum Geiſte, 
fo wird man bald finden, daß eine Ausdehnung 
die von folchen Geiſtern gemachet würde, ganz 
andere Eigenfchafren haben müfte als die Ausdeh—⸗ 
nung der Materie, 4) Geſetzt, Gott habe dieien 
Geiftern.die Kraft zu denken nehmen, und ihnen 
davor die Kraft zu wiederfichen geben wollen, wuͤr⸗ 
den fie fodann nicht einen Körper ausmachen? 
Bun Weil die Subflanz des Geifkes im denken 
; Yanaa beſte⸗ 


# 
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zu Halle, ſatyriſche Schriften. 8. ı Alph. 16 Bog. Im: 
dieſem Bande find folgende Stüdte enthalten :. 1-3) 
Neuer Unterredungen, darinn fo wohl fcherz » ald ernſt⸗ 
haft uber allerhand gelehrte und ungelebrte Bücher und 
Fragen, freymuͤthig und unpartheyſſch raifonnireg 

wird, Januar. Febr. und Merz. 4) Erläuterung des 
hiſtoriſchen Berichtes von ter Grafſchaft Neufchatel 
und Valengin. 5) Bedenken über Irenai Bbilaterhis 
Sendſchreiben, — Herrn Joh Georg Burkhard⸗ 
ten. 6) Bericht und Bedenken über D. Joh. Fechts theo⸗ 
logiſche Abhandlung vom Kirchenbann. 7) Vertheidi⸗ 
gung wieder D. Fechts kurze Nachricht vom Kirchen⸗ 
bann. 8) Gedanken vom geiſtlichen Stande. 9) Aufrich⸗ 
tiges Sendſchreiben eines Gundlingiſchen Subörerd am 
Le. Herrn C. A. Heumannen, darinn der Autorfa- 
Jebrarum gezüchtinet wird. 10) Gedanken über ul: 
Bernb. von Rohr Unterricht , der Menfchen Gemuͤther 
zu erforſchen. 17) Erinnerung an M. Joh. Mich. Geiffen 
zu Frankfurth. 12) Laͤcherliche Schniger, welche die Ins 
wiſſenheit der hiftoriae literariae nach fich ziehet. 13) 
Bon den Mängeln und Bebrechen der Eonciliorum, in⸗ 
fonderbeit des Coſtnitziſchen. 14) Das Bild eined ga» 
kanten Theologiin der Berfon bed --- 15) Die Vortrefe 
lichkeit der marhematifchen Lehrart, und Bindigkeit der 
maͤthematiſchen Schlüffe, vornehmlich in theologifchen 
Sagen. 

Im Wayſenhauſe iftzu haben Job. Chriß, Gottl, Jo. 
Gottl. F. Heihecci ad edi&um zdilitium florum 
fparfio, feu differtatio hiftorica & iuridica, qua & 


aecdilitii Edicti ‚hiftoria, & ipſum quod fupereft 


edictum, pasfim illuftratur. 4. ıs Bog. Im erflen 
- Cap. bandeltder Hr. A. von ben Aedilibus überhaupt, 
und denCurulibusinfonderheit. Zufoͤrderſt zeiget ee _ 
Daß diefed Amt nothwendig, und deswegen nicht bey 
den Römern allein, fondern faft bey allen Völkern, auch 
der Name der Acdilium in den Municipiis befannt ges 

— 5 — welen 

| | 


u 
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weſen ſey · Ihren Urſprung zu Rom, ihre Eintheilung 
in plebeios und curules, ihre Ehrenzeichen, ihr Amt, 
welches in der Sorge vor die Gebaͤude, die oͤffentlichen 
Spiele, das forum, die Wege und allerley Wirths⸗ 
haͤuſer beſtand, nebſt der curulium auſſerordentlichen 
Aemtern, ihrer Gerichtsbarkeit, und Gewalt, unters 
ſuchet und erklaͤret der Herr Verfaſſer mit vieler Beleſen⸗ 

heit. Im ꝛten Cap. da dad edictum aedilitium ſelbſt 
dargeleget wird, zeiget der Herr A.zur Einleitung, daß 
die Nömifchen Obrigkeiten die. Macht gehabt, Edicta 
abzufaffen. Nachdem er derfelben Urſprung angewie- 
fen, und die Dbrigfeiten benennet, welchen diefe Macht 
ertdeilet worden, kommt er auf die edicta Aedilium, 
welche theild zum iure honorario, £heild zum preto⸗ 
rio gerechnet werden, forfchet uach, ob jeglicher Aedi- 
lis edicta gemachet habe, thut dar, daß man von dene 
felben. in ben. alten Scribenten zwar viele Stuͤcke und 

‚ Spuren, ganzeaber wenig finde. Darauf handelt er 

von dem Anfehen dededitiaedilitii in den Provinzen, 

und bringet ed. aus Caio, Ulpiano, und Paullo in 
foͤrmliche Ordnung. Im sten bringet Herr Heineccius 
bey, was von dem rechten Verſtande, und Nutzen des 
edicti ædilitii zu merken iſt. Dabeperkläret er, was 
Die Aediles wegen der Krankheiten und Fehler der leib⸗ 

‚eigenen verfüget:. Daß die ationes ædilitiæ die auß 
dem eriten Cap, des Edicts flieffen , billig gemwelen, und 
was fie heute zu Tage für Nugen haben, leget er mit glei⸗ 
her Einfiht anden Tag, ald mas das Stuͤcke des edi- 

-&ivon den Fehlern, Krankheiten und Schmuck des 
Viehes ferner dad von den Schaden zufügenden Thieren, 
Die ationes ſo daraus flieffen, und derſelben Gebrauch 
in Deutſchland, beerifft. | | 

.. Sm aten femeftri ber Pieridum ober deg Latii lite- 
zati iſt folgendes enthalten 1) Des Prefidis Vorrede 
pon den Pflichten deffen, ber eine Lebendbefchreibung 
verfertigen fol, 2) Car. Gußab Kallmann, commenta« 
tatio de eo quod confilii eſt, cioca — Su 

W Er ’ | 4 allge 
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actionem, quod vulgo vocant politicam. 3) GcHl, 

Ernefl. Mulleri, Grammaticae vniuerialis mechode 
fcient-fica elaborate , pars pofterior „ fyntaxın, 
orthographiam, profodiam, &runiverfalia ſtili ar- 
tifque metricae principia compleftens. 4) Tædæ 


'iugales. | 
CLeipzig. RE 7 
Bon Hrn. M. Lorenz Mizlegs muftrafifthen Biblis⸗ 
thek ift nun der vierte Theil herand gefommen; und bep 
dem Verfaſſer, imgleichen in Brauniſchen Buchladen zu 
finden. Dir Innhalt iſt: I. Aus Srhards Weigels 
ehemaligen berühmten Profſeſſers der Mathematik zu 
Jena, Idea der ganzen Marhematif , dreyſehendes 
apitel von der Muſik. II Prinzens Kunſtibung von 
der Duinte. III. Werkmeiſters Draclprobe. FV. Tate 
theſons kleine Generalbaßſchule. V. Der eritifche Mus 
Ncus vom erſten bis ſechſten Stuͤck. VI. Unpartheyiſche 
Anmerkungen über eine bedenkliche Stelle in dem echſten 
Stuͤck des critiſchen Muſicuks. VII Kurze Nachricht vn 
der Sotietet der muſicaliſchen Wiſſenſhaften. VIII. 
Nachricht von M. Loren; Mizlers muſicaliſchen Maſchi⸗ 
ne, und deren bevorſtehenden Herausgabe auf Unter 
zeichnung. 1X. Preus muſikaſiſche Anmerkungen. X. 
WMerkwuͤrdige muſitaliſche Neuigketen. 
In Langenbeims Druckerey iſt zum Vorſcheine ges 
kommen 70. Gorrl. Guttleri Kirfavia Loüfiti, coammen- 
tatio de lectione monimentorum G’&corum Läti- 
nOrumque acroamatica & eiusinprimis dignitate 4. 
Dog. ' Diele Schrift iſt mit guter Einficht, undin eis 
‘ner angenehmen Schre bart abgefaſſet. 
‚Eben baſelbſt iſt Herr. Clem. Dithmeri Luneb. de bac- 
calaureis ommentatio 23 4. ans kicht getreten. 
In dieſer Druckerey iſt auch fertig worden Oratio ſo⸗ 
lemnis de laudab:li'in fcholis atque gymnafiis do- 
Eore, qua Conrectoris in ;ll. Rutheneo munusau* 
Tpicätuseft Job. Gorefr. Hanptminn A.M. 4 3 Dog: ” 


— a — — — — — 
°-i..5 Seippig in der Zeitungs-Expedition. 
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Auf das Jahr 1738. 
Lelipzig den 9 Jun. 





| Placenza. 
DE Buchdrucer Giacopazzi hat folgendes 
aus der Preſſe bekommen: Annotazioni del 
Dottore Peliegrino Ras , Modenefe, alla Secchia 
rapita d’ Alefandro Taſſoni, in feguita delle gia 


fatte da Gafpare Salviani 8, pagg. 159. Herr 
Rofli, der aus andern artigen Schriften ſchon 


unter den Gelehrten befanntift, bat zu den weni⸗ 
gen Anmerfungen Salviani über des Tafleni Ges 
dichte fehr viele und wichtige dazu gerhan: Man 
kann fie in philologifche, Hiftorifche und vermiz 
ſchete eintheilen. Zu der erften Elaffe gehören 
allerley Erymologien , Anmerfurgen über alte 
Wörter, mythologiſche und zur Griechiſchen Li⸗ 
teratur Dienlihe Morten. Zur andern, die 
Machrichten von unterfchiedenen $talienifchen 


Zamilten , von der Beſchaffenhelt der Modenefi, 4 


Erſter Theil, | ET ſchen, 
* 
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fchen Gegenden, und derer fo um diefelbe woh⸗ 
nen. Zurdritten, die Erläuterung vieler Ita⸗ 
lieniſchen Eprühmörrer, deren Grund und Ber 
. deutung man bisher nicht gewuft har, Ueber» 
haupt ift dag Gedichte durch den Herrn Rosfi in 
folchen Stand geſetzet worden , daßes allen vort« 
gen Ausgaben in der geggrwärtigen ER | 


Derona. | 
Der P. Antonmaria DonadoC. R. hat allhier F 
bey Ramanzini den zfen tomum von, ſeiner Ueber⸗ 
fegung der Diſſertationen des P. le Brun von der E 
‚Melle , unter folgendem Titel herausgegeben. 
Spiegazioni della Mefla, checontienelediflerta- _. 
zioni, ftoriche e dogmai iche fopra le liturgie di 
tutie le chiefe del mondocriftiano, dove fi veg- 
gono quelteliturgie, iltemtpo, in cui fono ſtate 
fcritte, come fi fono dılatate e confervati in tut- 
tiliPatriarcati, la uniformirä loro in tutto l’ef- 
(enzialedel fagrifizio, & queita uniformitä abban- 
2 da’ Segretarj dei fecolo XV il. 1737. 4. 
g.319. Denen, weichen diefe gelehrte Ar⸗ 
| * bed P. le Brun bisher der Sprache wegen nicht 
befanntgewefen, zugefallen, harder P.Donado 
diefe Ueberfegung unternommen , und bishero 
fortgefeget. Diefer tomus fänget von dem ı sten. 
Capitel an; indem * werden die 9 er zu 


nee fen, 
Im— vorigen Jahre ir allhier folgendes ang 
 gicht getreten ; Il Newtonianifmo per le Dame, 
ovveto Dialoghi ſopta la luce e i colori - - - qua 


legat 





legat ipfa Lycotis 1737. 4. pagg. 300. Herr Francefco 
Algarotti iſt ter Verfaſfer dieſes Buches, und hat es 
dem Herrn Fonter.e:'e zuaeſchrieben. Es iſt zu erwar⸗ 
ten, ob ſeine freyen Gebanken von unterſchiedenen wich⸗ 
tigen Dingen, die er hier eingemiſchet kat, ohne ſcharfe 
Beurtheilung bleiben werden. | 
u Bayreuth. | 
In Berlag des biefigen Mayſenhauſes wird auf fünfe 
fige Michaelismeſſe ven des berühmten Herrn Gilbert 


BurnetsA defence of Natural and Revealed Reli- 


gion,beingan Abr’dgment ofche fermons, preached 
“ ar the Lecture, founded by the honourable Robert 
Boyle, Efq. by Dr, Beniley, Bp. Kidder, Bp. Williams, 
Bp. Gaflrell, Dr. Harris, Bp. Bradford, Bp. Blackhall, 


. Dr, Stanhope, Dr, S. Clarke, Dr. Hancock, Mr. Wbiflon, 


Dr. Turner, Dr. Butler, Dr. Woodward, Mr. Derbam, 
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% 


“” Dr, 1öbot, Bp. Leng, Dr. J. Clarke, Archd. Gurdon, - 


Dr. Burner, Dr. Berriman, in four Volumes with a 


general index , London 1737 eine deutſche Ueberſe⸗ 


gung ,.und zwar berfelben eriter Theil, zum Vorſchein 
Tommen, welchem fo gleich die übrinen Sheile nachTolg 
gen ſollen. Herr Burnets Audıug iſt überaus wohl ges 
rathen. Die gründlich abgefaßten Predigten ſeiner 
Landsleute find dadurch keinesweges verſtuͤmmelt ſon⸗ 
dern vielmehr in ihrer völligen Stärke deut ich vorgeſtel⸗ 
let worden. Daman hier kurz beyfammen findet , mad 
man vorbero einzeln bewundert ;' foift gar Fein Zweifel, 
man werde den Gelehrten , welche Diefen Auszug in der 
Sprache darinn er zu erſt gefchrieben nicht leſen können, 
dadınch einen®efallen erweiſen, daß man fich entfchleffen, 


- ihnen folchen im deutſchen zu liefern. Der Ueberſetzer 


wird alle Mühe anwenden, daßer feinem Driginal, wo 
nicht völlig von Wort zu Wort, doch von Satz zu Satz 
enau folgen moͤge, Damit daſſelbige durch feine Ueber⸗ 
ung von feiner Schönheit nichts verliehren 28 zu⸗ 
gleich aber auch auf bie Reinig⸗ und Zlerlichkeit uͤnſerer 

Mutterfprache ſehen. 0 
332 Dena 


pe 


) 
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7* Jena. Mt 
In der Meierſchen Handlung fird verleget Gottlieb 
tolles Anmerkungen über D. Heumanns Corfpe- 
&um reipublicae literariae, allen Liebhabern der His 
florie der Gelahrheit zu Liebe an den Tag geleget. 8.3 
Alph.7 Boa. Der Heumannilche Conſpectus iſt je: 


derzeit mit allgemeinem Beyfall aufgenommen worden. 
,. Erverdienetibn auch ; denner faffet in wenigen Bogen 


den Hanzeh Umfang der Hiſtorie der Gelabrheit in fich. 
Der Hr. Prof. Stolle, hat über denfelben ; fo balder 
ans Licht trat, geleſen, und ift feit dem beitandig darinn 
rtgefahren. Itzo aber hat er feine Anmerkungen dar⸗ 
ber bloß deswegen berausneneben,, damit er des Dirtis 
rens, ind feine Zuhoer des Nachſchreibens überhoben 
ſeyn möchten. Er hat ſie an verſchiedenen Stellen ver⸗ 
mehret und verbeſſert. Man wird die aufgefuchten Ga» 
chen, die man darinn findet, mit nicht geringerm Ver⸗ 
Anügen anwenden, als man über alles was der Herr 
Verfaſſer in dieſer Art geſchrieben, empfunden bat: 
Gegenwärtig arbeitet er an einer Hiftorie der theologi⸗ 
fchen Sefäbrheit . anderen Vollendung dem Hrn. Prof. 
ſowohl ald anderen , vieles gelegen iſt. Wennerdamit 
tu Ende iſt, mird er fich entweder an die Anmerkungen 
ber Arnolds kleine Kirchengeſchichte, oder uber die 
—— der Juriſtiſchen Gelahrbeit machen. Es ge⸗ 
ehe von beyden welches wolle, ſo hat man von ſeiner 
Feder nichts als nuͤtzliches — | — 
a c. 

In Verlag der Fritſchiſchen Serena iſt zum Vor⸗ 
ſchein gekommen: Kurzgefaſſete Einleitung zur allgemei⸗ 
hen Saatsbiſt rie des deutſchen Reiches ſo wohl al, der 
brigen Reiche und Staaten von Europa, herausgege⸗ 
n von Petro Georgiſch, J.V.D.8. ı Alph. 14 Bog. 
Der Here Verfaffer bat dieſe Einleitung nad ben vors 
hebmiten Periodis eingerichtet. Im ı. findet man alfo 
die Hifforie der Deutf den Volker zu der Römer Zeiten 
bis auf die Zerſtoͤrung des Roͤmiſchen Reiches im = 
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dent. Im ꝛ. die Errichtung und den Anwachs des 
Fraͤnkiſchen Reiches, von deffen Stifier Clodevzo af, 
bis auf Ch’idericum IM. Im zten die Hiſtorie des 
Frankiſch⸗ Karolingifchen Reiches, deſſen Theilung und 
baldigen Verfall, von Anfang der Regirung Pipim bis 
auf Ludovici Infantis Zod. Der 4te gebet von dem 
Ooſtfrankiſchen Könige Conrado I. big auf Henricum 

‘ Sandum. Der ste begreifer die deutſchen Kapſer aus 
Fraͤnkiſchem Stamme. Der 6te zeiget Lot harium 
Saxonem und die Kay ſer and Schwaͤbiſchem Geſchlechte, 
bis auf Rudolphum Habsburgicum. Ber ztereichet 
von Rudolpho bis auf den Tod Caroli IV. Der gie 
don Wenceslao bis auf Maximilianum I. Der gte 
von Maximiliano 5:8 auf Matrhiam, Ber ıote von 
Matthia bis auf gegenwärtige Zeiten. 

Das Wayfenhaus hat verieget Corpus iuris Ger- 
maniciantiqui, quo centinentur leges Francorum 
Salicae & Ripuariorum, Alemannorum, 'Baiuua- 
tiorum, Burgundionum, Frifionum, Angliordm 
& Werinorum, Saxonum, Langobardorum,: Wi- 
figothörum, Oitgorhorum , net non Capitularia 
Regum Francorum, vna cum libris Cäpitularium, 
ab Anfegifo Abbate & Benedicio Lebita collectis. Opus 
in gratiam iuris Germanici ftudioforum, poft Cla- 
siflimorum Virorum Bäf. Jo. Heroldi , Frid. Lindenbro= 
gii, Steph, Baluzji , Jo. Georg: Ecardi, Lud. Ant, Mu- 
ratorii, aliorumque preftantisfimos labores diligen- 
tius recöghitum , variantibus lectionibus & indi- 
ce uberrimo, tam terum quam verborum inftru- 
&tum. Confilio Fo. Goul. Heineccii, IC. rel: cuius & 
praefatiopraemifla et. Adornauit Perrus Georgifch, 

J. V.D, 4.maj.7Aph. Man hat cd gewiß fuͤr ein Zei⸗ 
hen anzuſehen, daß die Zeiten fich in Anſehung de? vers 
hünftigen Geſchmackes on Dingen, melde unter Va⸗ 
terland betreffen, gebeffert haben, wenn man auf die 
‚wenige Hochachtung zurücke fichet , welche, Heroldus 
und Eındenbrog ehemald dadurch Davon getragen ha⸗ 
ben, doß ſie die alten deutſchen Geſehe ans Licht sofa 





\ 
\ 


⸗ 
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let. Herolds Werk hatte ſchon ı7 Jaht im Laden gelegen, 
als man es in Ereymonii Verzeichniß derer Auctoren, 
die zur Recht sgelehr ſamkeit gebören ‚und in Simleri bi- 
bliotheca vniuerfali veruebens ſuchete. Diefe Ges 
ringſchaͤtzung entſtand aus Feiner andern Urſache, als 
daß man beſorgete, das ſtudiren des Roͤmiſchen Rech⸗ 
tes wuͤrde darunter leiden, wenn man anfienga, das 
Deutſche zu unterſuchen. Lindenbrogio iſt es mit ſel⸗ 
gem Cod. legum antiquarum nicht beſſer ergangen, 
und die am gelindeften davon geureheilet, haben ihn für 
ein Tuch erfannt, daraus, wie aus den Hebreilchen 
und Griechiſchen Gefegen , das Römifche Recht einiger 
maaſſen etlaͤutert werden könnte, Nachdem aber Kons 
ring, Schiiter, Kulpis, Hertius, Hoffmann, Thor 
mafius , Ludewig, Böhmer , Gunbling , ber Dr. 
Geb. Rath Heineccius und andere den Deutichen den 
Schlaf aus den Augen gewiſchet, wird man gewahr⸗ 
daß man ſich, ohne Schaden der Roͤmiſchen Rechtsge⸗ 
Ichrfamteit auf das Recht unſers Vatrrlandes fleißiger 
leget. DerHerr D. Georgifch hat alſo ein ihm fo ruͤhm⸗ 
liches, als an fich ſelbſt nügliches Werk gethan, daß er 
denen, bie ſich der deutſchen Rechtsgelehrſamkeit be⸗ 
fleißigen, einCorpus Juris Germanici, mit wenigen 
Koften, und in erforberlicher Sauberkeit, in die Hande 
gegeben. Dan findet in bemfelben alled, was Zahus; 
"Sichardus , Heroldus, Die Pithoei , Wendelinus, 

Tilius, Amerbachius, Siccama , Bignonius, Sir- 

mondus , Lindenbrogius , Schilterus , Baluzius, 

Leibnitius, Ecsardus, Muraterius und andere zur 
- Erläuterung der alten deutſchen Gelege beygerragen ha⸗ 

ben; und da man infonderheit die leges Langobardicas 

letztens in Muratorii feriptoribus rerum Italicarum 
gefunden hat, wird man dem Hrn. Herausgeber deſto 
mebr verdunden ſeyn, daß er ſie hier wiederum hat aufs 
fegenlaffen. Alie Editionen von den alten Geſetzen und 
Capitularien hat er zur Hand gehabt , ausgenemmen 
Die beyden — Sichardi und Zaſti. Die unter⸗ 
ſchiedenen desarten bat er zu mehrer Bequemlichkeit = 


J 
\ 
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ger den Text geſetzet. Im Terte feibft aber die Worte, 
ſo in etlichen Codicibus anders ald in etlichen geleſen 
werden, mit Eurfivfchrift abgefondert. Weil der In⸗ 
halt diefer Sammlung feibft Feine Ordnung bat, fo has 
fich zwar ber Herr D. hier der Freyheit bebienet, die 
ſich andere genommen haben. Doch aber hat er darauf 
gefeben, Daß er, maß wegen der Kagebder Länder, der 
Verbindung der Völker, und der Zeit , zuſammen ge» 
böret , verfnüpfet,, und dergeſtalt geordnet würde, wie 
die Völker , denen die Gefege eigen geweſen, nach deu 
Zeitfolgezu dem groffen Körper bes Fraͤnkiſchen Reiche 
gezogen, oder ald regna cl’enrelaria ihm einverleidet 
worden find. Weil aber Die Ge’eße des einen Volke 
öfters ſtatt eines commentarii tiber die Geſetze des ars 
dern dienen Eönnen, ſo war es noͤthig, ſie alle and Licht 
zu ſtellen. Dieſe Uebereinſtimmung wird am beſten aus 
dem muͤhſamen, aber vortrefflichen Regiſter zu erſehen 
ſeyn, welches allein genugſam waͤre von des Hrn. Vers 
faſſers Eifer vor das gemeine befte zu zeugen. Der Hr. 
Geheime Rath Heineccius war zwar willens, von denen 
in diefem corpore enthaltenen Gefegen allerley auserle« 
ſene Anmerkungen in der Vorrede vorzutragen ; allein 
er iſt daran durch eine befchiverliche Krankheit gehindert 
worden , und bat dahero zur allein von dem Urſprunge, 
Anſehen und Nutzen des Saliſchen, als des aͤlteſten deut 
> Geſetzes, unterfchiedenes leſenswuͤrdiges bepges 
racht. | | | 


SE: Leipzig. | 

Des Abtes Trubler Effais fur divers fujetsdelitera- 
„rare & de Morale haben ihrer ſcharfſinnigen und gründs 

lichen Gedanken wegen, fo viele Leſer gefunden, daß 
man fie fchon zweymal bat auflegenmüffen. Werke 
nun werth waren, auch unter den Deutſchen befannter 
zu werden, fo hat fie eine im Urberfegen gar geſchickte 
Feder ind deutſche überfeget, und fie füllen eheſtens un⸗ 
ter Die Prefle gegeben werden. Es iff nicht leicht. dem 
Nachdruck kurz gefaſſeter Gehanfen, in unferer — 


J 
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che behubehalten, den der Verfaſſer in feinen ganzen 
Boitrag geleget. Seine Gedanken find meiſtens neu, 


oder doch auf eine yeue Arc ausgedruͤcket, und dief-8 er» 


fordert eine ziemliche Stärk:im Denken win der Epra« 
che, Dasein man fe Eleiden fol. Nichts deſto weniger 
iſt beydes in deſer Ueber etzung wahrzunebmen, und es 


iſo ein Gluͤcke für dieſes ſchoͤne Buch, daß. da es un⸗ 


fere Deutſchen leien ſollen, es in jolche Hande geratben 
iſt, unter denen es nichts von ſeiner edlen Ausfuͤhrung 


und Anmuth verliebret. 


Das erfte Stuͤcke des .zten Bandes ber gründlichen 
Auszuͤge aus jur ſtiſchen und hifforiichen Diiputationen, 
welche bey Trogen verleget werden befteper aus folgen: 
dem: ı)M. Dierr. Herm. Kemmerich von der Ihro 
Kin. Maj in Preuflen und Eburf. Durchl u Brandens 
burg von Gott verliehenen Preußiichen Krone. Leipzi 

1704.8 Bog. 2). D. Chriſtoph Dondorff vom Beute 

ohne Nath , welchen die Wirtwen im: Eilenburgiſchen 
Gebiethe geben müffen Leipz 1719. 5 Bog. 3) Earl Otto 
Kechenberg von der allgemeinen Verbindlichkeit des 
Osnabruͤck ſchen Friedens Leipz 1720. 42 Bog. 4) D. 
Friedr. Henr. Graf von den Geſchenken, welche bey 
Öffentlichen Friedensbezeugungen, ausgetheilet oder 


inter das Volk gewotfen werden. Leipz. 1734: 62 Bogen 


g D. Chriſt. Gottl. Buder vom Scepterlehne Jene 
1737. 5 Bog. 6) D. Gottft. Cudw. Menke vom Ber: 
(uff des Lehns, welchen die Geſetze dem Vaſullen zur 
Strafe ſetzen, wenn er aus betruͤglicher Hinter‘ift, oder 


ans Nachlaͤß gkeit, nicht um Erneurung der Belehrung 
. gebeten. Wittenb. 1737.7 808. 7)D. Serd. Aug. Sons 


Snel von den Golenniteten bey Verkauſungen Leipzig: 
1737. 5 Bog. | 

z zu soiten Bevtrage iſt der Reſt vom erſten Theile des 
z4lten.tami be Joucnalllıtera re, der April der Me- 
moiresde Trevoux 1731. und der zte Tbeil deö_sten 
gomi der Bibliorheque Britannique recenſiret. 


8 Reipgig im der Zeitungs » Erpedirion. 
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Auf das Jahr 1738. 
Setpzig den 12 un, | 





Paris, 
SE zte Brief eines Machematici an einen 
j Abbe, deſſen inhalt wir neulich mitzurheie 
len verivrochen , faflerfolgendes in fich: La ma- 
tiere reduite à fes juftes bornes, par la vraye 
}_ Metaphyfique & les Maihematiques. Der Abbe 
War mit der Art, mitwelcher der Mathematicus 
die Untheilbarkeit der Marcrie angegriffen hatte, 
zu frieden geweſen. Nur harte er fich in die untheil⸗ 
baren Dinge, die weder Körper noch Geift wären, 
und aus denen doch alle Körper beſtaͤnden, nicht 
finden koͤnnen. Hier führer er ihn alfo auf den 
Srundfaß , man fünne einer ordentlich und rich? 
tig demonftrirten Wahrheit feinen Beyfall nicht 
verfagen , unter dem Vorwande, man fünnte 
daraus Folgen zichen, die etwas falfches oder 
wiederfprechendes im fich hielten. Denn mern 
Erſter Theil, Yaa eiwas⸗ 


420 N. XLVII. der Neuen Zeitungen 
etwas einmal wahr iſt, und es folget etwas wie⸗ 
derſprechendes daraus, ſo iſt dieſe Folge und die⸗ 
ſer Fehler in unſerm engen Werſtande zu ſuchen, 
der nicht fähtg iſt auf die Gründe zu kommen/ die 
ihm feinen Irrthum entdecken würden. Hier 
kommt es alſo nur darauf an, daß man erweiſet, 
die Materie fen nicht unendlich theilbar. Was 
darnach Daraus folget daraus hat man ſich nichts 
zumachen. : Des Machemarici Demonſtration 
iſt demnach diefe : Iſt die Materie unendlich theil⸗ 
bar, fo müffen wirklich unendlich viele Stellen 
in ihr ſeyn, damanfie theilen kaun; Sind diefe 
da , fo ſiehet ſie Gott; ficher fie Gore, fo kann er 
fie abſchneiden, wennerwil. Man wendet ein: 
Wenn die Materie aufhöret Theile zu haben , fo 
örerfieauf, Mareriezufenn. Antw. diefe Ab» 
chneldung wuͤrde nur eine Trennung der Theile, 
niche aber eine Verwandlung in nichts ſeyn. 
Man ſaget ferner: Alles was in der Materie ift, 
iſt ſelbſt Materie. Sind nun unrheilbare Dine 
gein der Materie „fo find fie feibft Materie, ſolg - 
Tich zuſammen geſetzet; diefes aber wiederſpricht 
einander. Antw. Man har nicht erwiefen, daß 
- jeder Theil eines zufammen gefegeten Dinges von 
eben der Natur fen, als das zuſammen geſetzte : 
Der Einwurf fält alfo von fich felbft. Auf den 
Einwurf, daß Gore vielleicht der Mareriedie&is, . 
genfbaft bengeleger habe, ſich von ihm unend» 
lich eheilen zu laſſen, antwortet der A, es gienge 
nicht an, daß Gott als ein unendliches Weſen/ 
= der Materie auch etwas Unendliches NT 

ah | | n 
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And woher weisman denn, daß Gott die es ges 


wollt habe , da wires weder durch deurliche Ver⸗ 
nunfefchlüjfe, noch durch die Offenbarung wiffen ? 
Munmehro betrachtet der A, die befondern Ein« 
wuͤtfe wieder feine Meynung. 1) Es giebr fine 

nr Subjtanzen als Geiſt⸗r und Körper. Die 


 anthrilbaren Dinge find Feines von benden, 


alfo find fienicht Subſtanzen, folglich nicht Ele⸗ 
mente der Körper, Antw, Die untheilbaren 
Dinge find dazu beſtimmet, die Materie auszue 
machen, alſo find fie wenigftens Förperlich zu nens 
nen, und wirfliche Subftanzens 2)Der Wieder 
stand entſtehet aus der Bereinigung der Theile; 
Die untheilbaren Dinge haben feine Theile , folge 
lich keine wiederftehende Kraft. Antw. Härten 
die Theile der Materie an fich felbft Feine wieder⸗ 

ftehende Kraft , fo würde die ausihnen zuiammen 
gefegere Materie gewiß. auch Feine haben. 3) 
Kann ein Körper aus untheilbaren Dingen brftes 
ben, ſo kann er ja auch wohl aus Geiſtern beftes 
hen, die nach den 3 Dimenfionen geiteller find, 
Antw. Wenn man weis, daß zur Materie weit 
andere Dingeerfordert werden , als zum Geiſte, 
fo wird man bald finden , daß eine Ausdehnung 
die von folchen Geiftern gemachet würde, ganz 
andere Eigenſchaften haben müfte als die Ausdeh—⸗ 
nung der Materie. 4) Geſetzt, Gott habe dieien 
Geiftern.die Kraft zu denken nehmen, und ihnen 
Davor die Kraft zur wiederfichen geben wollen, wuͤr⸗ 
den fie fodann nicht einen Kö«per ausmachen? 
sa die Subſtanz des Geiſtes im denken 
BE Aa a 2 beſte⸗ 
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beſtehet, ſo wuͤrde Gott, den Geiſt, indem er 
ihm dieſes benaͤhme, zu einem andern Weſen ma⸗ 
chen, als er iſt. Alſo faͤllt der Einwurf weg. 5) 
Geſetzt aber, Gott haͤtte einer gewiſſen Zahl Gei⸗ 
ſter eine wiederſtehende Kraft gegeben, und ihnen 
nicht die Kraft, aber doch die Freyheit zu denken 
genommen, würden diefe nicht zufammen einen 
Körperausmachen? Antw. Gore machet nichts 
unnüßes. Die Kraft zu denken aber wuͤrde dee 
Materie bey ihren andern Eigenfchaften ‚ die fie 
als Materie hat, unnuͤtze ſeyn. ©) Man demon« 
ſtriret in der Geometrie, daß zwo ungleiche Groͤſ⸗ 
fen gleich viele partesaliquorashaben ; das gien- 
ge aber nicht an, wenn die Materie nicht unend⸗ 
lich cheilbar wäre, Antw. Man erinnere fich 
des Unterfchiedes.,. der im erſten Briefe fefte ge 
fiellet morden , unter unendliche Theile ‚und 
unangebliche Theile. Jedoch der A. iſt damit 
nicht zufrieden; ſondern erklaͤret dieſe Sache noch 
ferner aus der Geometrie, welches wir aber ohne 
Figuren dem Leſer nicht deutlich vorſtellen koͤnnen. 
7) Man lernet in der Geometrie, daß man keinen 
ſo kleinen Winkel machen koͤnne, in welchem ſich 
nicht vlele Bogen beſchreiben lieſſen, die ihn noch 
wieder in viele kleinere Winkel theilen. Dieſes 
wuͤrde nicht ſeyn, wenn die Materie nicht unend⸗ 
lich theilbar waͤre. Antw. Der obige Unter⸗ 
ſchied unter infiaitum und inasſignable reichet 
auch hier zur Antwort zu. Miches deſto weniger 
unterſuchet der A. auch dieſen geometriſchen Saß 
ausführlich, Der drisse Brief enchäle ur 
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Löfung vieler metaphyſiſchen, und mathemati⸗ 
fchen Schwierigkeiten , die man der Untheilbar- 
keit der Materie entgegen fegen fann. Wir würr 
den von demfelben hier auch etwas gedenken; als 
Sein die Einwuͤrſe find theils aus Misverfiande 


der Saͤtze des A, entftanden / und alfo nicht echeb- 


\ 


lich genug , fiezu wiederholen ; oder fie find, wie 
ihre Beantwortung , dermaaſſen tieffinnig und 
fpisfündig , daß fie unmöglich abgefürger werden 


koͤnnen. Daher wir den Leſer auf die Briefe 


ſelbſt verweiſen. 

Bey Didot iſt im vorigen Jahre verleget wor⸗ 
dem: Defenfe des propheties de la religion Chr£ti- 
enneparleR.B BalrusdelaC.d.].ı737.3 Tomi - 
12. T.I.pagg. 263. T. II. pagg. 298.T. III. pagg. 
375. Man häree fih nimmermehr einbilden 
ſollen, daß Grotius, welcher die Socinianifche 
Secte dor die aller abfcheulichfie , deren Namen 

- allein Schreden verurfachen föune ; ausgegeben, 


und in feinem Buche von der Wahrheit der chrift- 


lichen Religion behauptet hatte / die meiften Pro“ 

phezeyungen des A. T. koͤnnten auf niemand. alg 
auf Chriſtum gedeutet werden, dennoch zu jener 
treten, und dieſes Zeugniß der Wahrheit im fo 
fern wiederrufen koͤnnen, daß er fie buchſtaͤblich, 
von den Koͤnigen und Propheten der Juden, er⸗ 
klaͤret/ dem Heiland aber nur der myſtiſchen und 
allegoriſchen Sinn zugeſtanden. Mach ihm hat. 
der P. Simon eben diefes zu behaupten gefuchee, 


und es noch fünftlicher und: verführifcher angefanu⸗ 
| gen als Grotius. Dieſes hat den B. Baltusbewo« 


Aaa 3 gen, 


\ 


424 N.XLVIN. der Neuen Zeitungen“, 


gen, deyde zu wiederlegen. Im erften Buche 
fteller er_erftlich das tehrgebäude des Geotius von 
dem doppelten Verſtande der Weiſſagungen deg 
AT v0 Seine Wiederlegung gruͤndet er auf 
dem Zeugniß Ehrifti, der Evangeliften. und Apo⸗ 
fiel, Er zeigen ferner ; daß dieſe Die nur gedach⸗ 
ten Weiffagungen zu dem Ende angeführer, das 
mit fie die Wahrheiten welche fie verkuͤndigten, 
daraus beweifen möchten, welches fie alfo nicht au⸗ 
ders. chun konnten, als daß fie einräumesen, ihr 

‚ eigentlicher und buchftäblichr Verftand gehe auf 
Ehriftum. Eben diefes beweifet: der A: aus den 
Kirchenvätern , als welche die Wahrheit der 
chriſtlichen Religion wieder- die Yuden , Heiden 
und Ketzer, gleichfalls aus. den Weiffagungen 
dargethan haben. Dach diefem führer er aus, 
daß da dDiefer Beweisgrund zu der Befchrung der 
‚Heiden ungemein vieles beygetragen, das Syſte⸗ 
ma Örorli dadurch völlig nicdergefchlagen ‚ und 
klar gemacher werde, daß die Weiſſagungen zu 
allen Zeiten in. ihrem: buchftäblichen Verſtande 
auf Chriſtum gedeuter worden. Die Kirche hat 
Grotit gehrbegritf in den Marcioniren, Mani - 
Kern, und fonderltch in Theodoro Mopsveflene 
verdammet. Selbſt die Juden verfianden vor 
der Geburt Chriftt die Weiffagungen nur von dem 
Meſſias. Die Neuern ſind nur auf Irrwege ge⸗ 
rathen, und die verkehrten Ausleger in ihre Fuß⸗ 
tapfen getreten. Im zten Tomo wiederleget der 
P. die Erklärungen welche Grotius von dem 2. 21. 
44. 71. und 110 Pfalmmachet ‚und zeiget, hi 4 
us Bra. | € 
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. Diele Pſalme von niemanden aid Chriſto verftanden wers 


den können. Hierauf geber er die Wiiffagungen des 
Propheten Eialad durch ; und prüret fonderiich bey 
dem zten Kapitel, wilches von des Heilandes Geburt. 
von einer Jungfrau handelt , dasjenige mas Grotiuß 
in feinem Commentario über den Mattheus, zur Vers 
ebeidigung des Doppelfinned anfuͤhret, den er dieſem 
Gap. beygeleget hatte. Bor allen Dingen aber it der 
P. aufmerkſam, die Unachtſamkeit Grotii an den Tag 
u legen, mit welcher er eini,je Kirchenvaͤter ver feıne 
eynung angezogen, da fie doch derfelben fchnur ſtracks 
entgegen ſtehen. Die übrigen Weiſſagungen beleuchtet 
der Berfaffer mit gleichem Fleiſſe, und ermeifer, daß 
Bro: Erklärungen alle falich, dem Zerte zuwieder, 
sind fehlechterdinge® nicht zu behaupten find. Der zte 
Tomus ift wieder den P. Simon gerichtet. Der P. Bal- 
tus ziehet hier dasjenige in Betrachtung , maß dieſer in 
dem 21 und 22 ap. feiner eritifchen Hiſtocie des N. T. 
. que Vertheidigung Grotii bepgebracht hatte. Es ſchei⸗ 
net zwar, als wollte er die Evangeliften und Apoſtel ger 
gen Celſi, Fuliani und Porphyrii Einmürfe vertheidi⸗ 
gen, allein er verläffet fie, und bezeiget ſich gang anders 
als Origenes und Hieronymus, welche Celfum und Pors 
pbyrium, und als Cprillus Alerandrinus, der Julia⸗ 
num jurücke gerviefen. Weil Simon keinen andern Bes 
weis von der Sendung ded Meßiasgeiten laffen will, als 
feine Wunderwerke, ſo eröffnet der P. den Ungrund und 
Die Gefahr dieſer Meynung; überzeuget auch andey den 
Leſer, daß die Heiden und Feinde der Wahrbeit die 
Wunder des Heilandes nicht weniger angetaſtet haben, 
als die Prophezeyungen, die ihn verkuͤndigten, und 
fübret allerley Stellen der Kirchenvaͤter an, woraus ers 
hellet, daß die Erfüllung der Weiffagungen an Chrifto 
ein ſtaͤrkerer Beweis feiner göttlichen Sendung ſey, als 
ber aus ſeinen Wundermwerfen genommen werden Fann. 
Der Verfaſſer des Sobar und Medraſchim, wieauch 
Moſe Bar⸗Cepha, welche vom Simon zur Bertheitis 
— | 4444 gung 
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gung feined Satzes von dem Doppelfinne der Weiſſagun⸗ 
gen angeführet werben, will der P. Balcus nicht gelten 
affen, fondern glaubet , ſie haͤtten Davon fo wenig als 
die älteften Ehriften gewuſt. Da nun der P.Simon die 
Irrthuͤmer der Socinianer zwar zum Scheine wiederle⸗ 
et, inder That aber alle annimmt, und ihnen die Epi⸗ 
el Pauli andie Hebreer ganz preis giebet, vermwirft ihn 
der A. mit allen feinen Gebiilfen ‚u. nimmt ihm die Stũ⸗ 
tzen weg, die er an Hieronymo, Maldonato und Ori⸗ 
gine zu haben vermepnet. Seine Schriftverdrehungen 
werden auch aufgedecket, “Frendi, Auguſtini, Ters 
tulliani Gedanken von den Weiffogungen ded A. T. auß 
einander geſetzet, und die ſchlechten Gründe bloß geſtel⸗ 
let, twomit ber P. Simon Theodorum Mopsveftenum 
Dat entfchuldigen wollen. SR 
Der jüngere Roltin hat verleget Remarques chro- 
niologiques fur P ancien -Teftament , propofees $ 
PexamendesSavans, avec le Plan d’ une explica- 
tion des Saintes Eeritures. 1737. 8. 18 dog. Der 
Berfaffer mache feinem Lefer erfflich einen Begriff vor 
der Chronologie überhaupt , und von den allgemeinen 
nchis, Dieman darinn gefeget. Darauf machet er 
die vornebmiten Begebenheiten nabmtaft, uber deren 
Zeit die Ehronoloni uneins find, und hoffet dieſelbe durch _ 
die Schrift allein heraus zu bringen, wenn fie gleich 
nicht ausdrůcklich darinn beſtimmet iſt. Dazu bedienet 
er ſich der Jahre jedes Koͤniges in Juda, wie ſie in der 
Bibel angeſeiget wetden "und nimmt dazu was ſie von 
den fremden Koͤnigen, deren Begebenheiten mit jenen 
verbunden ſtid, ſaget. Das Aſſyriſche Reich erſtrecke⸗ 
te ſich bis auf den Tod Sennacheribs über Meden, Per⸗ 
ſien , und alles Land zwiſchen dem Euphrat und Tygris. 
Her Koͤnige Namen, und die Handiungen, deren Zeit 
ingenv:f iſt ſuchet ber A. nach berfelben zu beftiimen. Die 
Babvlonifhen Rinige werden von den Aſſvriſchen erſt 
nach des Sennacherib Tode umterfchieden. Derjenige 
welcher über Babylon, ald fein Vaſall Herrfchere, = 
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chete fich nach feinem Tode einenmächtig , nahm dem 
Marbaddon Ninive um ganz Mefopotamien weg, und 
Ben Ramen Nabıurbotonofor an. Arpbarad wollte dem. 
Aſarhadon auch niche mehr untermurfig ſeyn, und be⸗ 
mächtigte fich der Medifchen und Perſiſchen Reiches 
Nabuchodonoſor aber übermand ihn und machete dem 
Ahasverus zum Koͤnige über dieſe beyden Reiche. Cy⸗ 
rus iſt der erſte, der in der Schrift Koͤnig in Perſien, 
ſchlechthin genennet wird. Rachdem er Babplon einge⸗ 
nommen , fiel ihm nach dem Tode de letzten Koͤniges, 
Medien und PDerfien zu. Die heldenmuͤthige Sands 
lung der Judith feger der A. in das ste Fahr des Koͤni⸗ 
ges von Juda, Manaffe , deifen Befangenfihaft und - 
Entledigung von berfelben er zugleich befchreiber. Nini⸗ 
veift, nach dem A. im ı sten Fahre Joſiaͤ 2. in 
Juda eingenommen , und was im Buche Tobia ſtehet, 
iſt vom 1 6ten Jahre Erechid bis auf das ı zte Jefiä vor» 
Besangen. Die Hifkorie der Sufanne hat ich laͤngſtens 
am Ende des andern Jahres der Sefannenfchaft Jecho⸗ 
nis zugetragen. Der Eſther Hiſtorie ſchlieſſet Die Zeit 
in ih, von des Jechonias Gefangenſchaft an bis zut 
nzlichen Zerſtoͤrung Jeruſalems und des Tempels. 
er Anfang der 70 Jahre der Babploniſchen Gefangen: 
ſchaft der Juden, if von der itztgedachten Zerſtoͤrung, 
nicht aber von der Gefangenſchaft Jechoniaͤ an zu rech⸗ 
nen. Damit man von den 70 Wochen Daniels recht ur · 
theilen möge, fuͤhret der 4. einige Beariffean, die man 
voraus ſetzen muß, und fuͤget ihnen bie Gedanken der 
neuern Gelehrten darüber bey. Petav fanget fie von. 
dem zoflen Fahre des Artaxerxes Rongimanus aus 
allein der A. zeiget, daß dieſes zu ſpaͤte, und der Arta⸗ 
xerxes, der im Esdras genennet wird, einanderer ala 
Eongimanus ey. Harduin faͤuget ſie an im aten Jahre 
Joachim, Koͤniges in Juda, und erdiget fie mit dem 
Tode bed Hobenpriefters Onas, ald welcher ein Boss 
Bild Chriſti grwefen fey. Der A. aber zeiget, daß dieſe 
Mepnung ungegruͤndet und * ſey.  Darouf 
u aas 
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traͤget er zwo Erklärungen diefer Stelle Daniels vor, 
M un fest nebmlich den Anfang der Wochen in daß ei te 
Fahr, va die Jͤde wieder naw Jeruſalem kamen, und - 
n mint die 69 Wochen vor die Zeitan da Meßias gebohe 
. gen werdiniofte. Zwischen dieſen und ber einen , abge⸗ 
ſonderten Woche ſitzet man das Leben Meifis, feinen 
3.05 aber in die Mitte diefer einen Woche. Diele Era 
klaͤrung vruͤfet der Berfaffer und ‚antwortet auf. dem: 
Einwurf, dag fe von allen Mepnungen der. Chronolos 
gen vonder Zeit des Todes Chriſti, zu ſehr abweiche. Bey 
der andern rechnet man die Wochen von dem ‚32/tem 


Jahre des Artaxerxes an, der Rehemia erlaubete wies 
der nach Jeruſalem zu gehen. Bey dieſer faͤllt die Zeit 


des Todes Chriſti faſt eben dahin, als bey den andern 
Auslegungen. Er fuͤget noch die dritte bey, durch wel⸗ 
che alle Zweifel auf einmal abgeſchnitten werden, nehm⸗ 
lich daß eine gewiſſe Zahl vor eine ungefähre und unge⸗ 
wiſſe geſetzet ſey. Doch bleibet der.A..bey der zweyten 
Auslegung, und nach dem er fie nochmals bewehret, 
machet er nach diefer Epoche , eine hiſtoriſch⸗ chronologi⸗ 
ſce Tabelle aller Begebenheiten, von der Schöpfung an 
bis auf die Geburt Ehriffi. Darauf folger ein Abrig 
‚ einer vorhabenden neuen Erflärung der Bibel, und eine 
VYrobe derſelben am erften Cap. bes erflen Buches Mor 
fe. Wenn diefe Bepfall finder, ſoll die Erklaͤrung ber 
ganzen Bibel, nach Pen EEE treten, 
| BEH. 
In der Heldeggeriſchen Handlung find zu haben: 
. Numismata Regum Macedoniae omnia, quæ labo«- 
zibus eeleberrimorum Virorum , Crophii, Lazii; 
Golzii, Patini, Spanhemii ‚. Harduini , Begeri, 
Wildii, Haymii, Liebii &c.ex regiis aliifque nu- 
mismatophylaciis haftenus edita funt, addicis ine: ” 
ditis, & nondum defcriptis, quotquot comparare 
licuit , integra ferie hiftorica tabulisaeneis repr@- 
fentata digesfit, deſcripſit, & notis Variorum 
do&isfimorum Virorum illuftrara edidit Jo. Ir 
FAR E95 R eje 
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Gefsnerw, Tigurinus. Praefixa funt Prolegomens 
de thefauro univerfali omnium numi'marum, Gre- 
‚.eorum & Romanorum , Caput de numiimatum 
Grecorumpreftantia, ufu &raritate. Etp, 24. ins 
ferıtur le Gatalogue de» Medailles G-eques , qui ſe 
 trouvotentau Cabiner de PIlluftie Mr. de Farmont _ 
de la Tour, pendant qu?il demeutoit à Zuric. fol, 
‚20 Bog. 7 Kupfer. Ob gleich Die Münzen der Syri⸗ 
ſchen, Aegpptiſchen und Arſaciſchen Könine laͤngſt in 
ganzen und prachtigen Büchern beichrieden find , fo bar 
ben Doch die Münzen der Macedon iſchen Koͤnige denen 
nwoch gefeblet ;. welche die ganze Griecbiiche Monarchie, 
davon Diaredonien das vornebmſte Stüde war, mit 
Muͤnzem erlaͤutert zu ſeben gewuͤnſchet haben. Den Ger 
lehtten waren fo wenige davon bekannt , daß ſie fich des 
gnugen lieſſen, fie in andere Sammiungen einzufchals 
‘ten , um flenur dadurch von dem Untergange zu befrep⸗ 
en. Der Hr. Beßner hat esindeiner Sammlung höher 
gebracht , als ſeſbſt Vaillant mit den Sprifchen. Par» 
abifchen und Yeguptinben Münzen. : Wie vielen Nugen 
aber diefelbeninder Erklärung: der alten Hıflorie.baben, 
wird Denendeicht-in die Aunen fallen, welche wiffen, daß 
Die Dünen der Macedonifthen Könige von Amynta an 
bis auf Perſeum, die feltenften und.alteften-, folglich 
allen , diefe wenigen ausgenommen, welche Phido und 
Atys haben praͤgen laſſen, vorzugiehen find. Der Hr. 
Heraus geber hat es nicht für noͤtbig befunden ‚-in der 
Hiſtorie dieſer Koͤnige ſo weitläuftig zu feyn , als Vail- 
lant bey den-feinigen geweſen Er hat alſo nur ihre 
vornehmſten Thaten aus den Sctibenten mit wenigem 
angefuͤhret. Nach Alexandern hat er Die annos æræ 
‚vulgaris , und annos mundi bepde dazu / geſetzet, Damit 
man, wenn man fie mit der Zeichnung der Düne zus 








 famımen balt, ſo gleich von ihrem Alter urebeilen könne, 


Man erfennet hieraus leicht; wie nuͤtzlich ed mare, wenn 
man die koſtbaren Mlnzfammlungen in eine brachte, 
und dadurch die Unterſuchungen in der Hiſtorie Fe 
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terte. Wolfg. Kasins iſt der erſte welcher dergleichen 
unternommen, aber es nicht weit hat bringen Fonnem 
Mach ihm folgete Golzius, welcher die Griechifchen 
Confulares urd Imoeratorios in 5 Bänden zufammen 
tragen. Eraber und fein Commentator; Nonnius 
Gaben nicht den sten Sheil deffen, mas man bey den Pas 
tin, Vaillant, Mediobarbo, Occo, Banduro, Pa- 
niello, Haymio, l.iebio, Havercampio findet 
Als Morellus den Schatz des Koͤntges in Frankreich in 
Ordnung brachte, war die Zahl der Münzen ſchon auf 
20000 angewachſen. Dieſer Mann gieng auch damit 
um, ein allgemeines Munzwerk zu lielern; auſſer dee 
VProbe aber von 174 bie er erläutert bat, iſt nchts zum 
Vorſcheine gekommen, und auch igo halt es in dem 
Stande, darein ed Herr Havercamp geſetzet, nur die 
eönfularesinfid. Da nun der Herr Geßer Muͤnzen, 
Buͤcher, Zeichner, Kupferſtecher und Drucker bey der 
and hatte, war es ihm deſto leichter, den feſten Vor⸗ 
tz zu faſſen, und an einer: vollſtaͤndigen Semmlung 
arbeiten. Er har demnach alles was in den beſten 
chern von Münzen anzutreffen, und was ihm von ans 
dern, fonberlich dem Herrn Cancnico, Ottio, mit⸗ 
a er ift, in hiſtoriſche und alphabetiſche 
g gebracht ‚, bey den Confularibus den Vail- 
Jan ‚Heyden Imperatoriisben Bandurum zum Grunde 
geleget, und fie aus Pedrufio, Patarolo, Morello; 
und andern verntehret: Er hat fle alle nach Vaillants 
Art beſchrieben, auch Anmerkungen dazu gemacher, 
woraus von ben Perfonen, dem Orte; wolle gepräget, 
und andern dahin gehoͤrigen Dingen ‚Rachrichezu neh⸗ 
men iſt. Die Zahl der Rupfertafeln wird ſo klein wer⸗ 
den, alẽ es obne Nachtheil der Deutlichleit in den Fiau⸗ 
ren moͤglich iſt Den Anfang ſollen die Griechiſchen 
Münzen der Könige, Voͤber und Staͤdee machen; dar⸗ 
auf merden die Conſulares, und der Mömifchen Fami⸗ 
lien folgen; mach biefen die Griechiſchen und kateini⸗ 
nen der Kayfer und Colonien. Wie vielen Fle Aa 
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Herr Gefner an die ſes Werk gewendet kann men aus 


Dieiem Vorlaͤufer, welcher bie Griechiſchen Münzen in 


füchfafler , ſattſam erſehen. Das aanze Werk wird aus 
4 Theiten beſtehen. Wofern die Zabt der Subſcriben⸗ 
sen ſich bis 350 belaufet, werden alle die an demſelben 
arbeiten , mit gleicher Sauberkeit daran fortfahren. 


Wir wunſchen, daß ein fo nügliches Unternehmen niche 


ind Stecken gerarben möge. 
— Goͤttingen. 

Bey Van den Hoek iſt das 4te Buch des erſten Tomi 
von den Parergis, fiueaccesfionibusad omnis gene, 
ris eruditionem zu haben. 8. 94 Bog. Es iſt datinn 
enthalten: 1) 6. H. memoria Henrici Minnike, Hil- 
deshemii, anno 1255 igris fupplicioaffeti. 2) J. K. 
Indieulus do&rinarum, ob quos Augufte Vindeli- 
eorum A. 1353 complures ciues ignis fupplicium ſu- 
ftinuerunt. 3) Jo. Frid, Bertrami, Theologi in aula 
Oftfrifica , periculum efegecico criticum , filtens 
‚meteorismuni fanaticum ad Luc. XII. 29, 4) 7.P.R, 
Confultatio de confcıibenda bibliocheca $Slauonica. 


- 5) Jo. Andr, Danzii, Jenenlis Theologi pariter se 


Philologi, oratio, in folemni habita panegyri d. je 
Mart, ı708, de Tryphone , Juftini Martyris collo- 
eutore. 6)Annulum rarisfimum pariter atqueanti- 
quifimum , in Anglia adfervatum, defcribit , at- 
que ex peruetuftis auftorum, numifmatum, gem- 
marum monimentisexplicat Lud. Marz. Kahlius P. P. 
7) Lud. Mart. Kablii Obferuatio wags ouys souvemvanera, 


8) Excerpta epiltol®, a Lud, Mart. Kablie ad fumme 


Vener. &Exc D, C. A, Heumannum;, de editione 
sarisfima Indicis librorum prohibitorum & expur- 


‚gatorum. 9) C. A. H.debiblivcheca Pauli Apofto- 


li, 2 Tim. IV. 1. ı0) de noua arte typographies, 
epiftola, editaaC.A.H. Diefem Theile find die Re 
gifter über die vorigen beygefüget. Ä 
Das ate Stücke bed Abriſſes von dem rg 3 > 





* 
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ſtande der Gelehrſamkeit, haͤlt folgende Artikel in ſich: 
7) Narbricht von der zwiſchen dem Stifte Fulda und den 


beyden Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Hauiern, Eiſenach und 


Coburq Meinungen obwaltenden Streitigkeit die Wies 
derkaufung der beyden Aemter, Lichtenberg und Halb⸗ 
Salzungen betreffend. 2) Rechtliche Austührung , im 
Sachen des weil: Fuͤrſt Braunſchw Oderamtmanns 
Rumpf, Mode der Füurfil Stift: Hildesheimiſchen Her⸗ 
ren Beammten zu Wingenburg , wieder meil. Jacob und 
Jobſt von Steinberg, Modo die Gevettern von Stein» 
berg zu Bodenburg , Brüggen, und Sad. Woriun 
Dargetban wird , daß das adliche Geichiecht derer von 


Steinberg in dem Beſitze der Obergerich ein den Amm⸗ 


teund Gericht: Bodenburg, zu Salg- Dethfurt Des 
ſtrum, und in deffen Feldma«f , wie auch- zu Brüggen, 
and in dafiger ganzen Feldmark, ‚miebin bep den Uns 
- tergerichten zu Moͤllenſee, Hömeund Sad, undin dies 
fer Dörfer Feldmarken, auch der Jagdgerechtigkeiten, 
fo wohl an benannten Diten , als in den Feldmarken 
und Gehoͤlzen ihrer fammtlichen Flecken und Därfer, _ 
imgleichen in einem roſſen Theile des Ammtes Winzen⸗ 
bura, und bey.der Erhebung det Mortuarii von dem - 
Saffemüfler u fihügen. .3) Des Herrn von Fontenelle 


- unter dem Namen des deg Chev. d’ Her. *** heraus ger‘ 


gebene Brief: ; aus dem Franzäfifchen überfeget, von - 


W. 25. 3.001 Steinwebr. 4) Hiftoriaecclefise Gan- 


dersheimenlis, &c. Auctore Fo. Chriflopb. Harenber> 
gio, Re&to:e Gandersheimenfi. 5) Inftrumenta pa» 
cis, Czfareo-Suecicum & Cæſa eo-Gallicum, ex 
authentico accutatisfime exptefla. ed. 70 Gochofr. de 
Meiern. 6) Belehrte Neuigkeiten. Man fieber daraus, 
daß die. unlängft veriprochene Aenderung mic dieſem Ta⸗ 
gebuch in fo weit getroffen ſey, daß man die neueſten Des 


ductionen darinn anzufübren, und mit-feinen Anmer⸗ 


kungen zu erläutern angefangen hat. Nur werben vera 
murblich viele Leſer wuͤnſchen daß die Schreibart bey 
der Recenſion der Gandersheimiſchen Hiſtorie — 

| | giumpt: 


ä 
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glimpflicher eingerichtet, und nicht mit fo heftigen Aus⸗ 


drůͤckungen verſehen ſeyn möchte, aus denen eine beſon⸗ 
dere Empfindlichkeit des Verfaſſers über den Auctorem 


erhellet. Weit aber die geſehrten Verfaſſer dieſes Zar 


gebuches in der Vorrede verſprochen haben, eine von al⸗ 
ler Bitterkeit entfernete Nachricht von neuen Buͤchern 
zu ertheilen, fomußmanurtheilen, Daß dieſe Receuſion 
nicht von einem unteribnen verfertiget worden joy. 
- Süllichau. 

> Im Wayſenbauſe, bey Gottlob Benj. Frommaun iſt 
zu finden Corpus Juris Evangelicorum eccleſi mici, 
oder Sammlung Evangelifch : Lutheriſch ⸗ und Reformir, 
ger Kirchenordnungen , wie auch deraleichen Armen» 
Elaffıcal: Conſiſtorial⸗Ehe⸗ Gerichts Gpmnaften : Hoch⸗ 

geit » Hofpital = Fnfpectiong - Reichen « Presbpteriala 

Schul: Superintendenz ⸗Tauf Viſitations⸗Univerſi⸗ 
tets⸗ Wapfenhaus sund andere ſolche Ordnungen, nebſt 

denen von dergleichen Dingen‘, oder auch caufis & de- : 
ctis mixcis handelnden Edieten, Generalreicripten und 

d. gl. mit einer ausführlichen Vorrede Joh. Jac· Mo⸗ 
Vers, Königi. Preuß. Geheimen Narhes, der Univerfi= 
get zu Srankfurth an der Oder Direetorid, und Prof: 
Juris primarit 4.95 Alph. Da Deutfchland fo vieler, _ 
dep Rechte bat, melche alle in groffem Anſeben fteber, 
fo fieber man leicht daß derfelben Erkenntniß, denen fo 
im Lande leben , den Fremden , Publiciſten, Hepfigern 
ber hoͤchſten Neichögerichte , Urtheilsveriaffern ‚und 
andern ſehr nörbigfey. Da man nun von einigen Dente 
feben Landesgeſetzen bereits befondereSammtungen bat, 
ſo waͤre es gut, wenn ſich mehr Gelebrre finden wollten, 
welche auf die Sammlung der Landrechte bedacht waͤren. 
Der Herr Geh. Rarbbareinefolhe allgemeine Samm⸗ 
lung ehemals über fich genommen * von welcher bier der 


Aufang ans Licht trier. Sein Abfehen iff auf diejenie 
gen Provinzen gerichtet, die entweder noch itzo zu 


— Deutſch⸗ 
*.. Gel. Zeit. 1736.p. 661. 
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Deutſchland gehoͤren, oder doch damals als die Ver⸗ 
ordnungen gemachet worden, dazu neböret haben. 
Wenn ein Geſetze nach und nach vermehret, oder in ei⸗ 


nigen Stücken geändert worden iſt, willer fo viel moͤg⸗ 


lich, Ach nach dem neueften Eremplare richten, darnach 
die übrigen Auflagen damit zufammen balten, und ſo 
dann deren Abweichungen anzeigen. . In biefem erſten 
Bande find folaende Hauptſtuͤcke zu finden. ı )Die Pom- 
merifche Kirchenordnung. 2: Die Sachfen-Eohurgifche 
3) — Erz⸗Stift⸗ Magdeburgiſche Drdnungen: 4) 
achfiſche Kirchen un? andere deraleichen Ordnun⸗ 
genzc. Von allen hat der Herr Geh. Rath in der Vorre⸗ 
de mit mehrem gehandelt, die Sammlungen angezeiget, 
die Editionen der Geſetze bemerfet , und nichts vergeſſen, 
was zu derfelben nisglichem Gebrauche dienen Fonnte. 
Salfeld. 

Hert Superint. Lindner thut denen, fo daran gele⸗ 
gen ift, zu wiſſen, daß der B ridhuß auf das vorhaben- 
de Werk des Auszuges aus Lutberi Schriften, von des 
nen darinn befindlichen Zeuuniffen der Wahrheit vom 





-Buffe und G'anuben , noch bie auf Johannis angeno 


men werden ſolle. Im 
Halle. 
Allhier find gedrucket Meditariones theologicae, - 
quibus fummareligionischriftianae breuiter & per- 
“fpicue traditur, auftore Medico Chriftiano F. H, 


- 4 Bog. Der Herr Geheime Rarb Hoffmann bat in 


diefer kurzen Schrift die Gründe ber chrifklichen Religion 
deutlich vorgeträgen, Durchgehende aber gezeiget , daß 
er von den wichtigen Lehren derfelben ſtarke Ueberzen⸗ 
gung und Empfindung babe. Max fiebet Daraus, nie 
müglich Diefer Gelehrte und vortreffiiche Mann, nebft 
denen zum beften der Kranken gewidmeten Stunden, fels 
ne Zeitin feinem ruhmvollen Alter auwende. 


Beipzig in der Zeitungs » Expedition. 


l 


— 
Setefriangargen 


Auf das Jahr 1738. 


Leipzig den 16 Jun. 





Venedig. 

IE Recurti iſt folgendes Werk zu haben: 

Pratica della Teologia miftica del M.R.Pa- 
dre Michele Godinez, della Compagnia di Gefü, 
Cättedraico di Teologia nel Collegiode SS, Pie- 
tro e Paolodella Città del Mesfico, data ih luce 
dal Licenziato D. Giovanni de Salazar e Bolea. Pre- . 
te e fecretario di Camera e Governo deil” lliußrif- 
&imo Sigre, D. Don Emmanuele Fernandez San- 
tactoce, Velcovonella Pucbla degli Angeli del- 
la Nuova Spagna, Tradotto dalla lingua Spa- 
gnuola 8. pagg. 303. Der Werfaffer hat fein 
Werfing Bücher gerheiler. In den fechs erften 
unterrichtet er die Chriften überhaupt, in den 4; 
letztern ihre Lehrer, in der Ausübung der theolo- 
giaemylticae, ‚und der Vorbereitung , in welche 
die chrer ihre Anvertrauten zu fegen haben. 
Erſter Theil. Bbb Albriz- 


€ 


\ 
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Albtizzi hat die fünfte Auflage von des Abtes 
Vallemont elementis hiftoriae, in 4 Bänden in 


8. geliefert. Man wird in derfelben hin und wies 


der viele neue Zuſaͤtze, fonderlich-aber bey den 


Roͤmiſchen Kayſern, antreffen. 


Storii hat unlaͤngſt ausgegeben: Dubia ſele 
cta emergentia circa follicitatiohem in confesſio⸗ 
ne lactamenfali, iuxta appflolicas , Contlitutio- 
nes, ex probatis atdoribus digefta, arque difeuf- 
fa. Per R. P, F..Laurentium Cozza, a S. Lausen- 


tio, Ord. Min. Reg. obf. tituio S. Mariae de ara 


coeli, ad fandum oflicium fpe&anubus, fum- 


marie colledis. Nec non & damnatıs propoli- 


tionibus a Martino V. in Concilio Conttantieufi, 


ufque ad Clementem Xil. nunc feliciter regnan- 
tem. 12. pagg. 247. Man har denen zu gefallen 


welche die. Roͤmiſche Edition diefes Buches nicht 
haben konnten, die gegenwärtige veranſtaltet. 


Die Schluͤſſe der Paͤbſte ſind hier, in ſo fern ſie 


dieſe Materie betreffen, in chronologiſcher Ord⸗ 
nung geſetzet. 


Die Gebruͤdere Zanetti haben ein Werk unter | 
Haͤnden, welches die Alterchümer ver Stadt We⸗ 


nedig zum Iheilerläutern, und die daft boſt befind⸗ 


lichen Statuen, und ſo wohl ganz, als halb er⸗ 


habene Figuren derſelben vornehmlich erklaͤren 
wird. Es ſoll den Titel führen ;- Mufeo delle 


Statue Viniziane. Sie wollen 300 Subferibene 


ten haben, ‚Davon jeder bey der — 4 


Zechinen, 4.bey Empfang des erſten Theiles, 


und ſo vlel bey Lie ferung des fetten zalet. Audern 
wird das Birke unter 13 Zechinen nicht gelaſſen 


Ber 
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werden. Die Probebogen find ſehr praditig, fo 
dag man nicht zweifelt, es werden fich viele aufa 
muntern laſſen, durch ihren Beyfrag das Untere 

nehmen zu befördern. 


u. . Rom. Bu 
Here Aeflandro Pafcali , Proto-medico Generale 
dello ftato eccleiiaftico, e Lettore primario dı,Me- 





dicina, neHa Sapienza dı Roma , bat ben andern 


Theil von feinen Kilpofte ad alcuni Confulci ſu la na- 
tura di. varie infermita, e kamaniera diben curar= 
le, fi aggiungone in fine alcuni breve notizie dek 
mal contagiofo de’ buvr, ed alcunı difcorfi dell’ 
Autote, recitati e non più imptesſi, in Bernabö. 
Berlage and Richt geſtellet. 4. page. 229. Der erſte 
tomus dieſes Werkes Fam 1736 um Vorſchein Der 
Anfang des itzigen machen ein ichrreich 8 Schreiben an 
einenjungen Menſchen, , der. die Phyſik ordentlich erler⸗ 
nen wollte. Es handelt darin von der Ungemwißbeit 
bderfelben, von den Grenzen unferer Erkenntuiß indiefee 
Wiſſenſchaft, und deffrafer den flüchtigen Eifer derer, 
welche auf ihre. eigenen Erfindimy und hyporhefes, 
gleich ganz neue Lehrgebaͤude gründen wellen. Unter 
den Abhandlungen ſelbſt ſind Die von dem trinkbaren Gol⸗ 
de, und der. Univerfalmedicin , welche, beude Stuͤcke 
vor Betrügeregen erkannt werden vor audern 
leſenswuͤrdig. Nebſt der Nachricht von dem Sertgans: 
ge ber Seuche unser dem Viehe, Tiefet man einen die 
ſcorſo paftorale von. der Art des Wederſchalles dev: 
Stimme anden Felſen, unb-eine Straffchrift gegen dies, 
jenigen, welche da fleegin den Wiffönfchaften nach gar- 
nicht weit gebracht haben, dennoch darinn ſchon viel s 

meiſtern unternebmen. Well auch in dem. 1 6terg 

heile der,opufcoli lcientifici e Alologici deß P. Calo- 
gierä eines Ungenannten. ceitifche Anmerkungen über: 
einige Stellen in dem erſten Theile dieſer Ritpofte eingen, 
ruͤcket find, fo. bat Herr Paſcoli eine Nercheidigungdr 


Apen 


‚ Brit, unter, folgendem — Tuel angehanget. 
us DVS 2 We 
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Apologia dell’ Autore delle Rifpofte ad alcuni Con- 
fulti &c. per le riflesfione critiche, pubblicate in 
Vineria, in difefa del Sig. Dottor N, N. fuppofto ° 
ealunniato, edinfcritenel Tom. XVI della Raccol- 
‚ tadegliopufcoli fcientifici &c. Herr Pafeoli hatte 
in feinem erften Theile eine umſtaͤndliche Rachriche von 
allem demfelben mas bey der Eur eines gemwiffen groffen 
Hrn: vorgegangen, eingerücket. Dabey hatte er des Hrn. 
Zanertini gedacht, u. zwar in gar glümpflichen Ausdrüs 
ungen, woruͤber fich aber Diefer doch beleldiget gefunden 
hatte Herr Pafcoli antwortet ihm auf das befcheidenfte, 
thut ihm auch in Anſehung des Streites über den Sa» 
chen ſelbſt Genüge , und glauber , es werden fich unter 
feinen Zuhörern Feichtlich einige finden, welche ed mit 
dem Herrn Zanettini ferner annehmen. 
Aelmftedt. | 
In Weigands Nerlage ift das zte Buch von Herrn 
Franc. Caroli Conradi, in Acad. Jul. Icti, Parergis, in 
quibus Antiquitstes & hiftoria Juris illuftrantur, | 
aliorumque auftorum loca emendantur & expli- 
eantur, fertig geworden. Das erfte bat den Titel: Le: 
gis Liciniae fumtuariae monumentum in numö 
gentisLicinie. - Auf diefem denario ſtehet das Bild⸗ 
niß der Stadt Rom, das in der Rechten einen Spieß, 
in der Linken einen Schild halt Ueber dem Haupte iſt 
der zunehmende Mond zu ſehen. Darneben ftehet Ro« 
ma. Auf der andern Seite zeigen fich die cancelli co⸗ 
miriotum, darneben ſtehet P. Nerua: oben ein kleines 
Stücke Vieh. Der Herr Verfaffer will, diefer dena- 
zus gehöread gentem Liciniam, und P, LiciniusNer- 
ua habe badurch das Andenken bed legis Liciniae fum- 
tuariae erneuren wollen. Daher zeiget Herr Conradi 
die Uebereinſtimmung dedleg's Liciniae und Fanniae, 
und erklärer den zunehmenden Mond von denen in dies 
fem Sefege befonder® bemerkten Tagen. Herr Anvers 
camp bat auch fehon gezeiget , daß der zunehmende 
> Mond den Anfang ded Monathes auf Münzen m 


\ 
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- Die kriegerifche Kleidung Roms zielet auf die Zeiten, da 
die Verſchwendung noch nicht eingeriffen war, welche 
gute Gewohnheit durch Lictnium Craflum wieder eins 
geführer worden. Die Vorftellung der Comitiorum 
foll andeuten, daß dieſes Gefege auf denfelben mit all⸗ 
gemeine Einffimmung angenommen worden. Die Fi⸗ 
gur des Thieres komme einem Bocke am naͤchſten, und 
zielet auf legem ſumtuariam, wodurch ein ferted Boͤck⸗ 
lein aufzufegen verbothen war. 2) de puteali Scribonii 
Libonis. Hier beſchreibet der Herr Verfaſſer, die Ge⸗ 
ſtalt, den Ort, und die Urſachen, wo und warum die⸗ 
ſes puteal geſetzet worden. Nauii und Libonis ihres 
war das beruͤhmteſte. Die Foeneratores fanden fich 
bey demfelden fleißig ein. Die Aemilii Gebrüver , da 
fiemit Tibone Triumviri monetales waren, baben 
es auf ihren Münzen gefeget. Diefeund die dabey vor: 
Eommenden Inftrumentezum Muͤnzweſen, erklaͤret der 
Herr Berfafler nebſt andern Merkwürdigkeiten. 3) Frag- 
mentum legis antiquae de recenfu populi, frumen- 
.tationis caufa agendo., & de tutet viarum loco- 
rumque publicorum inurbe Roma. Der Herr Ver⸗ 
faſſer feget bier die Briechifche und Lateinifche Inſcrip⸗ 
tion her, die Herr Maittaire vor einiger Zeit herausge⸗ 
geben, und. erläutert fonderlich die legtere. Er much» 
maſſet, daß viefed Gefege nicht lange nach Gracchi ro- 
gationibus, der frumentatia und de viis muniendis 
gegebeniey, und erflaret das I Cap. deffelben von ber 
Verſammlung bed Volkes um der Austheilung des Ger 
treides willen , fo dann bad andere von ber Borforge por 
die Straflen in Rom, wobep 1. 2: $.24. D. nequid ia 
loco publico fiat, und 1. un. D.de via publica & ſi- 
quid in ea fatum efle dicatur, erläutert werden. " 
Das zte Cap. des Fragmentes betrifft dieſes, aß 
man des Tages nicht mic ſchweren Wagen aufder Straß 
fe fahren dürfte. Das ste handelt van öffentlichen Oer⸗ 
tern, das legte, de fruendis vekigalibus, publice 
condu&is. 4)Curaefecundae in geftaRauennenfia, 


quibus inftrumentum plenariae fecuritatis allega- 
tum 


— 
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tumeft, Hier befommt diefes Inſtrument aus Maffei 
hittoria diplomatica und Donü Infcriptionibus, 
neues Licht. 

u Aalle. 


In Bauers Berlage iſt ans Licht getreten Untert icht 
vom rechtmaßigen Verhalten eines Chriſten, oder tbeos 


Aogiſche Moral, zum academiſchen Vortrage ausgefer⸗ 


tiget von Siegmund Jacob Baumgarten, der heil. 


Schrift P. O zu Halle, 8.25 Alph. Weit die vielen 


Schriften, die wir von der Sittenlehre der Schrift ha⸗ 
ben, entweder zu weitlauftig, oder zu kurz find, und 


von der Fuͤhrung bed geiftlichen Lehr und Pi edigtamteß, - _ 


denen dabey zu beobachtenden Pflichten und Vortheilen, 
von Aufloͤſung ſch vwerer Gewiſſensfragen und foichen 
Materien, auch endlich von den Troſtgruͤnden und Vor⸗ 


rechten der Chriſten wenig in ſich faſſen, fo hat es der Hr, 


Prof. allerdings nöchig gefunden, dieſes alles in einem 
beſondern Unterrichte auszufuͤhren. Ferner bat er 
durch Verbindung der moraliſchen in der Schrift vorge⸗ 
tragenen Wahrheiten mit den natuͤrlich bekannten 
Gruͤnden derſeiben, den Freygeiſtern zu ſteuren ge⸗ 
ſuchet. Bey dieſen guten Abſichten hat er viele Wahr⸗ 


heiten, die ſonſt in der Moral nicht pflegen vorgetragen 


u werden, mit abgehandelt, andere aber, dabey man 


ſich onſt weit laͤuftig aufhaͤlt/ nur kurz beruͤhret. Das 


Buch beſteher aus 3 Theilen. Im erſten werden die 


... Gründe daraeleiet, woraus die Pflichten der Chriſten 


bear ffen werden müflen , Daber hier Die Lehren von dem 
moraliſchen Rarur dee Menſchen, ihrer Verbindliche 


‚ Reit ‚dem Geſetze, Gewiſſen, dem natürlichen Verder⸗ 


ben des Menichen , der Befchaffenbeit eines Chriſten, 
der Bekehrung, demverfihiedenen Zuffande ‚und mög? 
lichen Ruͤck alle des Chriſten mid feinen Borrechten, bet 


| trachtet werden. Im zten Eheile werden: die PRichten 


der Chriſten mithin wird bie goteliche Rechtsgelahrheit 
unterſuchet. Hier finder man die Pflichten überhaupt, 
bie gegen Sort, den Rachfien, und fich jeibft; die geſell⸗ 
Khaichinen, ſo wohl im Hausſtande, als in der buͤrger⸗ 





! 
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lichen Geſellſchaft und chriſtlichen Kirche, ausführlich 
vorgetragen. Der dritte Theil vegreifee alle Warbei⸗ 
een, deren Einfiche und Gebrauch zur wirklicyen Lei⸗ 
lung der vorbergegangenen Pflichten nöthinift. Da⸗ 
- der bat dev Herr Prof. bier die chriſtliche Tugendlehre, 
Die geheime Bereinigung mit Gott, bie aſceti che Theo⸗ 
logie, die vornehmſten Regeln der Treue und Klugheit, 
durcp deren Beobaxptung die Ausuͤbung Der Pflichten 
febr befördert wird, abgehandelt. Die Eıflarungen 


find genau , mit eigentlichen Morten ; und fruchtbar 


abgefaſſet. Der Text iſt in feinem Zuiammenbange ges 
laſſen; Die Eriaute: ungen aber find in die Anmerfungen 
gebracht. Durchgehends aber hat fid der Herr Ders 
faſſer einer reinen deulſchen Schreiba: e befliffen. Er he⸗ 
bet auch in der-Vorrede einige Einmwürie, weiche mar 
gegen diefe Ausführung machen möchte, mit der aroͤſten 


Gelaſſenbeit und Gruͤndlichkeit, uno verſpricht einige 


aſcet.ſche Schriften, ſonderlich den aſcetiſchen Vortrag 
über Das Buch Hiobs, eheſtens auszufertigen. Dieter 
nigen ‚ welche die Folge derer Bogen , fo nuch zuruͤcke 
geweſen, nicht abgeholet habtn, erfuchet der Verleger 
es eheſtens zu thun, und ihm und fich ſelbſt Feine Defec⸗ 
te zu machen. 


| | Leipzig. Ä 
Bey Breitkopfen ift eine = chritt in fol. auf 4 Bogen 
gedrucket: Earl der Groffe und Wireefind ter Groffe, 
aiß hohe Ahnen des Allerdurchlauchtigſten, Großmach⸗ 
tigſten, Carls, Koͤniges beyder Sitillen, wie auch deſ⸗ 
fen Allerdurchlauchtigſten Prinzeßin Braut, Mariae 
Amaliae Koͤnglichen Hoheit, nebſt noch einigen Genea⸗ 
logiſchen Merkwürdigkeiten, Die bey deſen Allerhoͤchſten 
Ver obten vorfommen  fürzlich in Tabellen dargeitellet 
von Bortlob Chriſt. Alägel].V. DD. Der Herr Ver⸗ 
faſſer zeiget aus der Genealogie folgende Merkwürdig⸗ 
keiten an: 1) Daß die beyden hoben Verlobten im sten 
Grade von Ppılivp dem III. Könige in Epanien, und 
George I. Churfuͤrſten zu Sachfen abffammen. 2) Im 
Aoten Grade von zweenen Sriedrichen mit dem Emmen 


& 
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der Guͤtigen, ertfproffen And. 3) Dero Durchlauchtige 
Eltern und Großeltern , vaterlicher und muͤtterlicher 
Seite Kayſer Rodolphen von Habsburg zu ihrem gemei⸗ 
nen Stammvater haben. 4) Durch Dielen von Carln 
‚und Wittekinden den Sroffen ihr Geſchlechte berleiten. 
Die dabey vorfommenden genealogiſchen Zweifel. fuchet 
der Here D Fürzlich zu heben. 

Der zte Theil des Junii der Nouorum Actorum 
Erudieorum beftebet ang folgendem: 1) Ceremonies &%. 
coutumes religiewfes de toms les peuples du monde. Amſt. i7 33. 
fol. T.1. 3 Alph 22 Bog. 35 Kupf. TIL; Aph. 7* 
Bog 27%. 2) Lucae Wadding: Annales Minorum, T- 
1X - XIEROm. 1734. fol. T.IX. 7Alph. X. 6 Alph. 18 3: 
XT. 6 Alps. 9 B. XII. 7 Alpb. 8 Dog. 3) Job. Dav. 
Zoͤhlers P. P. im Jahre 1729 woͤchentlich heraus geges 
bener hiſtoriſcher Muͤnzbeluſtigungen erſter Theil. 
Ruͤrub 1729. 4. 2 Alph. 6 Bog. 4) Recweit des pieces 
curieuſes far les matieres les plus interesfantes,par le Comte 
dePafferan * 3) Reges Francorum Merobingiti, documen- 
tarum außloritate ajferti 4 Jo. Lud. Levin Gebhardi ** 
6) L’ abocato, da Domenico Micheli. Veron 1715, 4x 
1030. *** 7) Juris feudalis primae lineae H. C. Sen- 
kenbergiit 8) Anatomen [ereti , enteröfarcocele tumidi, 
sradit Auguftin. Frid. Waltherus, Reg. Pol. & El: Sax, 


 rchiater 68 Pathol.P. P.Upf 9) Chriſt. Schlegels Be» 


riche von Cafp. Aquila. 1737.4.3 Uiph 6 Dog. tt 10) 


Nous literaria. 


7 6 Bl. Zeit 1737: 9. 140. ** 5. Gel. Zeit. 1736. 
693. *** ©. Gel. Zeit. 1735. 551.7 S. Gel. Zeit. 
1737. p. 339. ti S. Geh. Zeit; 1737-9: 49 | 

N — ———7,e⸗) 


Sm sıflen Beytrage iſt der Reſt des andern Theiles 
vom aten tomo der Bibliotheque Britannique, der er⸗ 
ſie Sheil des izten tomi der Bibliotheque raifonnee 
der 32ffe tomus der Bibliotheque Germanique, und. 
vom Journal des Savans'der Julius recenſiret. 


En 2 —⸗ 


* 


N.XLIX. 


Hcherin 
Sachen 


Auf das Jahr 1738. 
Leipzig den 19 Jun. 


Copenhagen. 
& Paulli Wittwe ift zu haben Daniſcher 
Bibliothek, oder Sammlung von alten 
und neuen gelehrten Sachen aus Dännemarf, 
zweytes Stuͤcke. 8. ı-Alph. 13 Bog. Von al⸗ 
ten Sachen findet man darinn 1) dag Leben des 
Erzbiſchofes Abſalon. Diefesiftvon Herrn Pons 
toppidan befchrieben , und alfo eine Probe feiner 
annalium ecclefafticorum Daniae, die er fünftig 
erausgeben wird. 2) Auszüge aus Herrn Pecri 
—— Reſenii Daͤniſchem Atlas, was 
Seeland überhaupt, und die Stadt Ronskilde 
inſonderheit betrifft. Diefer Atlas hielt eine Be⸗ 
ſchreibung von Seeland , Yütland, Fühnen, 
Laaland, Zalfter, und andern angrenzenden klei⸗ 
nen Anfeln ‚ Mören , Guthland, Bornholm, 
Serroe , Island, Grönland, und der Stade. 
Erſter Theil. Cc 6: open»: 
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Eopenhagenin fih. Der Berfafler war mit dies 
ſem Werke bereits zu Stande gefommen, und 
hatte unterfchiedene Kupfer dazu ſtechen laſſen. 
Als aberder Tod fein Vorhaben unterbrach, ward 
das avtographum auf die Univerfi tersbibliorhek 
gebracht, welcher er feinen Büchervorrarh ſchoñ 
Den ſeinem geben geſchenket hatte. In dem groſ⸗ 
fen Brande aber gieng es 1728 verlohren, und 
man trifft hin und wieder Abſchriften von einigen 
Stuͤcken dieſes Allas an, wozu dasjenige gehoͤret, 
was ſo hier mitgetheilet wirde 3)Vier Briefe des, 
gelehrten Staatsmannes Holger Rofenkranz, die 

er an Refenium; Helvicum, Werenbergium,Steno 
Bilde, und 8 Briefe, die Cafp. Erafm. Broch- 
snann , Olaus Jo. Slangendorph, Olaus Win- 
dius , Theod. Buffius, J Hafebardius, Sveno Pe- 
eri, an Roſenkranzen gefchrieben. Darauf fol 
gen 2 Briefe Fefchii an P.Scavenium, 4)Adio 
Frifiana. Dieſes find die Acten‘, die mir Lorenz 
Sriefen, Paftor zu Saveln in Haarfil gepflogen 
worden. 1640, und gr fieng diefer Mann an, 
unterſchiedene Irrthuͤmer vom Glauben ,. der 
Zaufe, der Buſſe und andern Punkten, fo wohl 
heimlich als öffentlich auszuftreuen , fuchete fie 
auch auf gefchchene Erinnerung gar zu vertheidi⸗ 
gen. Er ward darüber eine Zeitlang feines Am⸗ 
tes entlaffen, wendete fich aber an den König felbft, ' 
und bar wieder hergeftellet zu werden. Doch der 
König übergab die Sache einigen Copenhageni⸗ 
fchen Theologen, und erlichen Bifchöfen, deren. 
Handlungen mit demirrenden Bruder hier aufges 
zichnet — Sr erklareten ihn ſeines Ammtes 
voer⸗ 


⁊d 
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gung nicht unterwerfen wollte, ward er ins Gefangni 
Zeſetzet, aus welchem er erſt nach 2 Jahren auf Bor bite 
se ſeiner Freunde los kam. 5 Einige Acten von dem ſo 
genannten Collegio Hunniano, und das daruͤber aus⸗ 
eſtellete Bedenken der Daͤniſchen Gattedgeichrten. ©) 
Mariä Palter. Copenh. 1514. 4. Expofitio puicherri- 
ma ſuper roſario beate marie vi ginis: in danica 
lingua: copulata noviter impreſſa. Dieſes ſeltene, 
und mie vielen fonderbaren Einfallen , Fabein und Le⸗ 
genden , in Daͤniſchen Verſen abgejaffere Bücplen, bat 
einen Prediger in Doenfte an der St. Albans Kirche, 
namens Michael zum liepeber. Erbaredau Be lan⸗ 
gender Königin Chriſtina aufgefezet. 1515 iſt ed vom 
Jo. Bartholomei, aus dem Prebigerorden , zum Drus 
si befördert./7). Eraemzntum linguae theotıfcae ve- 


euftisfimum , fiue pauca guaedam capite ex lübello . 


$. Ifidori, Hifpalenfis Epilcopi, de domini & ſalua · 


cotis noftri natıvitate, “paflione, refurreftione, coe- . 


liqueafcenfu, abanonymo quodam änteannos plus 
minus $00 injlinguam theotifcam conuerfa Ex 


" eodice membranaceo fexcentorum annorum, guf - 


Parifiis in bibliotheea magni illius Colberti repofi- 


zuseft, annuente doktisfimo & humanısfimo Viro 


Steph. Baluzio, Prof.regio, einsdemque hibliothe - 
cae Præ fecto dignisfime, omni cumcura defcripfie 
Frid. Rofgsard. 1697.30 chen der Zeit, ald der Here 


Roſtgaard ın Paris war., hielt ſich Herr Palthe⸗ 


nius auch daſelbit auf. Dieſem eatdeckete Hr. Roſtgaard 
fein Vorhaben, Tatiani Harmonie der 4 Evangeliſten, 
bie er. 1694 zu Oxford, aus den MSten Fr. Junii abge⸗ 
fchrieben hatte, und lũdori Tractat wieder die uber, 
pon der Geburt und beim Leiden unſers Heilanded, and 
Licht zuſtellen. Herr Palıtenius ließ fich dieſes fo wohl 
gefallen, daß er bepde Stuͤcke ſelbſt heraus gab ohne 
dem Herrn Roſtgaard das geringſte davon zu melden, 


durch den ſer doch den Iſidorus ohne Zweſſel erſt hatte 


Cctt 2 


lkennen leruen. Allein Herrn Palthenii ct 77 


verluſtig. Weil er ſich aber der Koͤnglichen Beſtati⸗ 


N 
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Fehler, under hat den gelehrten Wortferſchern Worte 
vorgeleget, die niemals in ber Welt geweſen find: Und 
doch bat man fie in Schilteri theſauro bepbehalten. 
Man iſt demnach dem Herrn Conferenzrath Roftgaarb 
ungemein verbunden, daß er biefed vortreffliche Monu⸗ 


ment den Berfaffern erlauber bat, Einer von ihnen bat - 
. vonder volllommen richtigen Abſchrift des Hrn. Roſt⸗ 


gaard eine ganz accurate neue Abichrift gemachet, dieſer 
fo dienfifertige Diann aber alled aufs neue ſelbſt überfe 


. ben. Da nun auch kein Fieiß geſparet worden, den Abs 


druck auf dag richtigfke zu liefern, fo wird man nun exit 
im Stande feyn , dieſes fchöne Fragmentum mit Ruben 
und Sicherheit zu gebrauchen. Neues ift in Diefens 


Stuͤcke folgendes enthalten: 1) Eine kurze Nachricht - 
von dem Leben und den Schriften Dreyer Profeffürum . 


Theologiae auf.der Univerfitet Copenhagen, als Jo, 
$teenbuchii , Marci Woeldicke ‚ -und Jerem. Fridı 


Reufs. DieB:rfaffer fangen hiermit an, das Anſu⸗ 


hen ded Herrn Goͤtten zuerfüllen, und werden von its 
lebenden Dänifihen Gelehrten, in den folgenden Stü⸗ 


cken mehr Nachricht ertheilen. 2)Einige Briefeded Gra⸗ 


fen von Plelo an den Burgermeifter zu Helfingör, Jos 
Andr. Buffizum. 3 Herrn J. F. Reufs Lateinifche Traus 
errede auf Die bochfelige Fürflinund Frau, Fr. Sophia 
Chriſtiana, Markgrafin zu Eulmdach. 4) Verordnung 


wegen des Beneraikircheninfpectiongcollegüi. 5) Pro- 


gramma auf den Tod des Hrn. Biſchof Ockfen.. 6) 
Nachricht von 3 verftorbenen Theologis, Sen. D.C. 
w. Worm, Biſchof in Seeland „ und Hrn.D.P, Ter- 
pager , Le&or in Ripen: 7) Verzeichniß derer im Jah⸗ 
re 1737 zu Copenhagen gehaltenen Difputationen, 8) 
Woua ecclefiaftica. - | | * 


Den sten Januar. dieſes Jahres, beſchloß allhier 
fein Reben der um die Kirche und gelehrte Welt wohlver⸗ 
diente Herr Peter Terpager, S. Theol. Doctor, Le- 


Aor bey der hieflgen Domkirche, Canonicus er 


und Prediger bey des Gemeine in Weſter 


a 


ward 


J 
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ward hier im Fahre 1654 den 22 May gebohren: Gein 
Bater war ein angelehener Kaufmann und Rathsherr 
allhier , der ſich der Erziehung feines Sohnes mit dem 
erſinnlichſten Fleiſſe annahm. Nachdem er auf der 
Schule gute Bründe gelenet hatte, zog er 1674. nach 
Sopenbagen ; auf die Academie. Hier genoß er den 


auůtzlichen Unterricht Hrn. Olai Borrichii, nnd erbiels 


1676 unter ı76':Candidaten primam lauream, übete 
ſich auch im Predigen. In eben diefem Fahre ward er 
zum Conrector an der biefigen Eatherafichule beſtellet. 
1677 erhielter von Herrn Borrichio die Magiftermürs 
de, 1684 erlangete er dad Ammt eined Vicerle&toris an 
der Domkirche in Ripen, und Predigerd an der Gemeine 
Weſter Wedſted. Geinen Yemtern ſtand er mit groffee 
Treue vor. Mit Gelehrten hielt er einen weitläufigen 
DBriefwechfel , und Eonnte ihnen fonderlich von Däni» 
ſchen Wltershümern gute Nachrichten geben. 1736 
ward ihm, als dem aͤlteſten lectori Theologiae in beys 
ben Koͤnigreichen, die Doctorwuͤrde, ohne einiges Ans 
ſuchen, auf Befehl Ihro Mai. ertheilet. Ermarfchon 
lange Zeit mit einem afthmare befchmweret , mozu eine 
peripneumomia fihlug , an welcher er , nach guter 
Vorbereitung, den Geift aufgab. Seine Schriften 
find folgende: Primitiua Gr&eo - Latina, Hafn. 1677. 
8. Tabulæ rhetoricz, ib. 1678. f.1703.8. Prodromus 
bibliothecae facrae. ib. 1690. 8. Seculum illuftre. ib, 
1682. Decades exordiorum Francof., 1682, 8.Scriptum 
confolatorium in Laur. Friis, Danice Hafn. 1700.4, 
Wolfg. Senguerdi feriptum de aranea Apul.h. e. de 
‚tarantula, Danice ib, 1702. $. Inferiptiones Ripen» 
ſes. ib. 1702. 4. Jo. Laurentii feries& vita‘epifcopo- 
rum Ripenfium. ib. 1704, 4. Rituale ecclefialticumy 
Dan. Norweg, ib, 1706, 3. Chronicon ecclefiae Ri- 
penfis, ib. 1708.38. Appendix inferiptionum Ripen- 
fium, 1714.4. Oratio iubilea. 1717. 8. Concio fune- 
brisinobituin M. Petri Giording. 1720. 4. Ripae Cim« 
bricae, Flensb, 1736. 4. Er wollte auch Notasadan- 
niverfariaecclefiae Ripenfis, eine Schrift de 
e ce 
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ceti in:ecclefia cathedrali R'penfi, ufd eine biblio- 
thecam monumentorum, que Dani fermone ver- -» 
naculo publicarunt, and Licht ſtellen. 1. 
| Duisburg. nr 
Im vorigen Sabre ift vey Flambachen gedrucket: 
He/ſm, Alex. Roellii 5. Theol, & Ph, D. & Prof. Exe- 
gefis in Pfalmum LXXXIX. Opus pofthumum. g. x 
Alph.4 Bog. Die E.Märıma dieied Pſalmes war laͤngſt 
unter den Zuhoͤrern des Hrn. Kaell, und andern in MS: 
herumgegangen. Weit fie nun bey denen, welche ſie 
gelten, Beyfall gefunden, hat man le duechden Druck 
gemein zumachen geſuchet. Die Schreibart iſt deutlich 
und zierlich, und dir ganze Pialaı bergeſtalt erlautert, 
baß er einen kurzen Begriff der Haushaltung Gottes im 
Neuen Bunde vorſtellet. | | | | 
GHGelmſtedt. F 
In Schndrrens Druckerey iſt im vorigen Jabre aus 
der Preſſe gekommen: Fulii Caroli Schlageri, Philol. 
Græc. & Orient.in Acad. Iul. P. P. O. commentatio 
de Diis hominibusque, ſetuatotibus, ex numis atque 
marmoribus vetuftis, ad varia epiſtolarum Pauli- 
narumloca.4. 11 Bog . Der Herr Verfaſſer unterſu⸗ 
chet in dieſer Schrift, welche das von ihm bey Antretung 
feines Lehramtes ausgeferrigte programma iſt, die Ur⸗ 
farben, warum Pauius, Gott und Chriffum wrrpus 
nennet, und bemühet ich, fie aus Inſcriptionen und 
Muͤnzen ins Licht zu ſeten. Der Ahoſlel brauchet dieſe 
Benennung 12 mal, und zwar in ber Epiftel an die Ephe⸗ 
fer, Philipper, den Timotheum und Titum. Es iſt 
Kein Zweifel, daß er es bier deswegen gethan, weil ee 
an Leute ſchrieb, welche dieſen Namen ihren erdichteten 
Goͤttern, und ſterblichen Menſchen gaben, und dadurch 
die Ehre Chriſti, als des einzigen aurngos habe retten 
wollen. Der Herr Vrof. ſuchet alſo aus Münzen und 
marmoribus, die feruatores zuſammen, welche das 
Alterthum verehret hat, und beweiſet aus ſolchen Denk⸗ 
malen inſonderheit, daß man zu Philippis, — 
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nd Greta in dieſer Verehrung am !eifeigften geweſen; 
ocaus denn vor ſich die Urſache erbellee , warum bei 
(pofteldie gedachte Benennung Gott und Chrifto beyges 
:gethade. Die Münzen, die erklaͤret werden, find an 
er Zahi 48, und auf 4 Kupfertafeln vorgefteller. Die 
Scheifi iſt durchgehende, wie die übrigen alle , fo der Hr. 
Bertaffer vormahls geliefert, mig vieler Belefenheit und 
Sründlichfeit abgefaffet, und beſtaͤrket die gute Mep⸗ 
ung, fo .man bisher von den Verdieuſten des Herrn 
zerfaſſers um bie ſchoͤnen Wiffenfchaften burchgangig 
eheget. om | 
Lankiſchens Erben haben verleget : Fo. Guil. Hoffman- 
i, D.& Hiſtot. Prof. in Acad, Witteb. Publ; Ordin. 
‚bferuarionum juris Germanici Jibros II. 8. Alph. 
Der berubmte Herr Verfaſſer hat fich durch das Exem⸗ 
‚el derer, welche die Roͤmiſche Rechtsgelehrſamkeit 
zurch befondere Dbfervationen zu erläutern unternome 
nen, bewegen lailen, den Deütſchen auf eben ſolche 
Weiſe einiges Licht zu geben. So müglich und anges 
ehm diefe Weile, dunfele Stellen zu erklären, au ſich 
elbſt iſt, ſo bienlich iſt es, nach aller Kenner Urtheile, 
as deutſche Recht ſolchergeſtalt zu beleuchten. Der 
herr Prof. hat denen, bie ſich an die Rechte unſers Va⸗ 
erlandes machen wollen, in der That durch dieſe wohl⸗ 
erathene Schrift eine gluͤckliche Handleitung gegeben, 
ie ſie es anzufangen haben, wenn fe ſich mit ſolchen 
Interfuchungen Ehre, und den Leſern nebſt gründlichen: 
Interrichte in unfern Altertbiümern, Vergnügen machen 
vollen. Die meiften Abhandlungen find über Etymos 
ogien derer Wörter, die in den Deutſchen Geſetzen vors 
ommen. Verſtaͤndige aber wiſſen, wie groffen Eins 
luß dergleichen Unterſuchungen in die Erkenutniß unſe⸗ 
ev Rechtsgelehrſamkeit haben. Vielleicht haben viele 
deutſchen Die Wiſſenſchaft ihrer Rechte deswegen vers 
umet, weil fle. nicht einmal die Worte verflanden, im 
enenfieverfaffet worden. Indeſſen iſt auch dieſes ge⸗ 
yiß, daß die Worterklaͤrung eigentlich ee ' 
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nehmen ſollte, der nicht die Rechte felbf inne har. In 


Wenden Stücken befiget der Herr Verfaſſer ſolche Ger 
ſchicklichkeit, daß er verfkändigen Richtern niit feinen 
Hecheilen und Muthmaſſungen ohne zweifel Genüge 
hun wird; Bey denen er füch, die einem Gelehrten ers 
faubte Frepbeit genomiflen , von anderer Mepnungen 

weilen nach Befinden, abzumeichen. Seine vornehm⸗ 

eHemühung iſt geweſen, diefo genannten voces Mal- 


_ bergicas im Salifchen Gelege, oderdie Glofemata, Der 


nen Dad Wort Malberg vorgefeget iſt, und weiches die 
gemeinen Wörter find, womit dem unlatemifcyen Les 
fer angezeiget wird, was in jedem Theile des Geſetzes 
enthalten fey, zu erklaͤren. Wir koͤnnen von der Scharf 
finnigkeit des Herrn Verfaſſers, welche auf allen Sei⸗ 
ten hervorleuchtet, Feine Proben geben; wollen aber die 
Worte herſetzen, deren Erlaͤuterung man in dieſen zwey⸗ 
en Büchern, davon jedes aus 12 Capiteln beſtehet, zur 


„ Suchenbat. Der Herr Prof. erkläre alfo 1) mad gtof- 


fae Malbergicae find, fodann das Wort Sund!eno, 
a)Stalacha. 3) Chrenecruda. 4) Affectu, Idulgus, 
s)Babene. 6) Friolafia, Theurora. 7) Changichal- 
do. g)Bumeda.. 9)Naftaid. 10) Quintuo, 1), Das 
Scheiten aus der Chriftenheit.. 12) Jodute, -Wapen, 
Wirseck. $maten Buche ı) Chalip fubdupio, Nu- 
chala, Authumia. 2) Focichalta. 3) Alacham Brio- 
xodero, Reppliano, Elechano. a)Liclamina, Fra- 
fitta , Alchaltua, Clanina, Wiradardi, -Alachar- 


de. s) Vom Maaffe der Wunden, und der Proportion, —" 


bey Schägung derfelben. 6) Bon der Proportion bey 
Schaͤtzung der Glieder des menſchlichen Koͤrpers. 7) 
Silave, Rabahal. 8) Theephano , Chunnovano, 
Huichte, Chaneo, Stalaftiho, Aabazym Pedero, 
5) Mofeda, Opdopus, Ferchebero. 10) Sehuifara 
chrogino, Widrefä thalo , Stringere , Chamni, 
Manecharde. ı1) vom Worte Zeuge, und delatura. 
24) Alethardis, Chanaswido, Solampina. 





AR Römifeh. Bayfert. auch Aönigl. Pobln. und: - 
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Leipzig den 23 um, 


— 


| Padua | 
IM 24 April des vorigen Jahres gefegnete all. 
“+ hier das.zeitliche;, in noch jungen Jahren, 
yerrGiufeppe Salio. In feinem zoften Jahre 
hrieb er ein geiftliches Gedichte, daserin 6 Ge⸗ 
ingegetheilet, inottavarima. Es führere den 
ttel: Incarnazione del Verbo-, und mard zu 
zaſſano in z gedrucket. Er fchrieb es Sr, Roͤ⸗ 
ich Kayſerlichen Majefter zu, umd verfertigte 
achgehends bey Gelegenheit der Krönung in 
Rraag, eine vortreffliche Elegie , und ein mufis 
ılifhes Drama, Hiob genannt. Auſſer dem 
nd yon ihm z Trauerfpiele gedrucket, Penelope \ 
724, Temifto, 1727 und Ottone 1736, In 
ngebundener Rede har er dag geben ber H. Eufta- 
nia von Padua geſchrieben, das allbier 1734 
1 8: zum Vorſcheine gefommen. Bon feinen 
krſter Cheil. Od» ...:... Lyrle 
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Lyriſchen Gedichten ſind viele in unterſchiedene 
Sammlungen eingedrucket. Er war ein guter 
Freund des Hrn. Apoſtolo Zeno, und Ant. Volpi, 
infonderheit aber von Domenico Lazzarini, auf 
welchen er eine ſchoͤne Leichenrede hielt, welche in 


Bologna in 8. gedeucket iſt. — 

Comino har gedrucket: Le rime d’ Angelo di 
Coßanza ,„ Cavaliere Napoletano: Quinta edi · 
aione, delle pasſate molto più ihluſtrata ed. ac- 
crelciuta. Si ſono aggiunte le sime di Galeaææo di 
Tarfis, autore contemporaneo. Padua 1738. 8, 
pagg. 185. Herr Ant, Feder. Seghezzi, welcher 
- fchon durch feine Ausgaben det Briefe des Annib, 
. Caro, und Bernardo Taflo befannt ift, hat dieſe 
‚ Ausgabe beforger. Die ceritifche Einleitung zu 
den Gedichten des Tarlıa, darinn er Crefeimbe- 
ni, Gravinae und anderer Urtheile vom Tarfia an⸗ 
fuͤhret, ift ſehr lefens würdig. · Er will aber das 
gar zu groffe Lob, das die itztgedachten Gelehrten 
feinen Reimen geben, nicht für gültig erkennen. 
Die Edition felbft aber ift nach der Neapolitani⸗ 
fchenvon 17 15 eingerichtet. Doch hat Herr Scg- 
hezzi auch die erſte daben gebrauchet, welche defto 
höher zu ſchaͤtzen iſt, da fie vom Cavaliere Bafile - 

in Neapolis felbft beforger worden. | 
efatd, & * 

Aus Nie. Gavelli Druckerey find im vorigen 
Jahre herausgefommen : Marmora Pifaurenfiz, 

‚ notisilluftrata. fol. 74 Kupfer, pagg. 206. Man 

hat diefes Werf dem Seren Annibali,degli Abbati 

Olivieri, Patricio zu Peſaro zu danfen, als wel⸗ 
ther dieſe Marmora aus der DR 

z | - un 


! 
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ind ſie noch dazu mit gelehrten Anmerkungen erläutert 


hat. Man findet hier 182 Juſcriptivnen mit aller er⸗ 


finnlichen Nichtigkeit gedrucket, wie fie eine fo wuͤrdige 
Sacheerforbert. Bey jedem marmore iſt angegeiget, 
woo es gefimden, und mo ed igo aufbehalten werde. m, 
den Anmerkungen zeiget fich eine gründliche Kemmtniß 
der Alterebümer , der Hifkorie, und alten Scribenten, 
sine geſunde Erizif, und eine reine Schreibart. In der 
Ordnung iſt er meiftend Grutero gefol;et. Wo einige 
Inſchriften Ich. n ſonſt gedrucket geroeſen, hat er bie bes 
ten Editionen dg:u gendmmen, und zur Ergänzung ber 
Nachrichten, viele geſchriebene Codd. bey der Hand ger 
yabt, Es haben ihm dazugedienet 1) Le Memorie di 
Girolamo Ardizi, Patricii zu Pefaro, ber um da® 
Jahrei5 80 gelebet. 2) Alles mas ſich bey Hrn. Seb. 
Mazzi gefunden , welcher erftiich zu Peſaro nachhero 
u Padua Prof, humanitatis« geweſen. 3) Des Salvadox 
zalvadore Sammlung, die er 1628 gemachet, Davon 
‚as Driginal in des Heren Herausgebers Händen iſt. 
+ Ein Theil von Hrn, Donii geſchriebenen Sammlung 
velches Herr Pompeo Campagnoni and Maceiartmite 
zet heilet, undendlich ein Band Nachrichten von ber be 
ühmten Familfe der Abbati Olivieri. | 


— onden. 
Im vorigen Jahre iſt allhier folgende Schrift bekannt 
eworben : Five letters, viz, IISome Conjectutes, 


oncerning.eternal creation. 3) That there was. 


rom eternity.a fitnefs.and unficneß in the nature 


* 


f things, by which the will of God wasaliways 
letermined. 3) Refle&tians on the duties, we oW® . 


oGodand one another.. Together with remarks 
»n [ame jof the, Jewifh,Reyelations, in % dialogue 
‚etween Sauland Samuel, 4) That God wasnot the 
irſt Inftitutor of facrifices, wherein the canfe 0 


\braham, offesingup his fon, is fully reafoned, and 


Aoſes vindicated from the afperfion , generally 

'hrowis upon him, of making God the Author of 

hat Command. 5) Coricerning theevidence necef- 
Ä | Od de 


ſary 
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fary to afcertainthe dıvinity of thofe revelations, 
which reguıre us todo any altion, 8. 10 halbe Bogen, 
Der Berfaffer geſtehet im erſten Briefe , er habe ver« 
ſchiedenen ſchweren Einwürfen die er ſich ſelbſt bey Ue⸗ 
berdenkung des Satzes, daß die Materie ewig ſep, ge⸗ 
machet, nicht anders begegnen koͤnnen, als daß er die 
Ewigkeit der Schöpfung vor möglich gehalten. Gottes 
Macht zufchaffen, feiner Güte, weiche einen Vorwurf 
erforderte, Daran fie ſich auffern Eönnte ; feinem weſent⸗ 
Lichen Triebe Dinge auſſer fich glückfelig zu machen, die 
der Slückfeligkeisfahig find, welches obne ihre Eriteng 
nicht gefipeben konnte, war es gemaͤß, von Ewigkeit zu 
febaffen: So ſchloß der Verfaffer. Der Einwurf, die 
Schöpfung fee eine Zeit voraus, in der das Erfchaffe- 
ne nicht geweſen ſey, Laffe fich dadurch heben, daß wenn 
dieſes gelten follte, wir Gott das Bewuſtſeyn abfpres 
chen müften,, denn Bewuſtſeyn erfordere auch etwas, 
worauf es gebe, und Denken fey eine Hanblung der: 
Seele, die einen Gegenſtand erheifche ; koͤnnten alſo nun 
beſondere Gedanken nicht ewig ſeyn in Gott, ſo waͤre ei⸗ 
ne Zeit da Gott nicht ein denkendes Weſen geweſen, wel⸗ 
ches ungereimt zu ſagen ſey. Wenn es einmal recht und 
gut geweſen, daß Dinge exiſtiret, fo müſſe es immer fo 
geweſen ſeyn. Der Grund der Schöpfung liege in dem 
Verhaͤltniſſe ber aöttlichen Ideen zu feiner unveranderlie 


eben Natur. Iſt nun dieſe ewig , fo müffe die Schöpfs 


ang maß ihre Möglichkeit anlanget, auch ewig ſeyn. 
. Aber eben deswegen ſey unfere gegenwärtige Welt nicht 
ewig. Denn der Raum feyımendlich, deswegen könne 
er nieht von Ewigkeit mit Welten angefüllee feyn , denn 
nichts ald etwas Endliches koͤnne angefüllet werden ; 
alſo habe nur eine Weltnach der andern gefchaffen wer⸗ 
Ben koͤnnen, und die unferige müffe nicht fehlecbtesdinge® 


ewig ſeyn. In dem zten Briefe behauptet der A. daß ein 


. ewiged Verhältnig und Streit zwiſchen gewiffen Dins 
gen geweſen, wodurch der. göttliche Wille beterminigee 


worden ſep, fie zu erwehlen oder zu verwerfen. Die 


Ideen aller Dinge waren von Ewigkeit her in Gott ge- 
| * De weſen; 
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vefen; ihre Verbindung und Streit wären ber Grund 
zeweſen, warum Rlevon Gott in ber Ausführung feinet 
Werke waren getrennet worden oder nicht... Dieſe Re⸗ 
‚ationder Dinge zu einander habe fo wohl in den ſittli⸗ 
ben als matbhematifchen Dingen flatt. Zwar in der 
Drdnung ber Zeit ift diefe Relation fo ewig als der göttlis 
de Wille; allein inder Ordnung, wie wir fie ung vor⸗ 
tellen müffen,, gebe jene dieſem vor. Der Verfaſſer 
nterjuchet hierbey eine Stelle in des D. Comybear's De- 
ence oftheteveal’dreligionagatnft Tindal, darinn 
r diefe Sache anders vorgeffellet hatte. Im ztenBrie⸗ 
ebetrachtet der Verfaffer dis Pflichten , bie mir uns felbfb, 
em Nächften und Gott ſchuldig find, und den Grund 
'erfelben. Gotted Guͤtigkeit, und weſentliche Begierde 
ınd glückfelig zu machen, iff ach dem A. der Haupte 
wmellder Pflichten gegen ihn, Wir können und daher 
ticht vorfiellen , daß er etwas, dieſes feiner fo gutigen 
Natur entgegenſtehendes, befoblen haben ſollte. Zu 
bem Ende führet der A. den Saul. Samuel redend eitt, 
wie fie wegen des göttlichen Befehled , daß Saul bie 
Amalefiter gänzlich vertilgen follee , fich mit einander 
befprechen. . Saul machet dem Samuel allerley Ein« 
vendungen, obeinfolcher Befepl , und die Dffenbarung 
yarinn er geſchehen, auch göttlich ſey, weil er gar zu 
yart iſt. Im sten Briefe unternimmt der A. darzu⸗ 
hun, die Opfer wären nicht von Bott zus erſt befoblen, 
enn ſie dieneten nicht dazu , bie freundliche Gemůthsbe⸗ 
haffenbeit in dem Menſchen zu erhalten, welche noth⸗ 
vendig fey, wenn der Menſch Gott ähnlich werben wol⸗ 
le. Mofedfagenirgends, daß einer von denen, welche 
vie erſten — ——— es auf Gottes Beſebl ge 
han babe, ausgenominen von Abraham, ber Iſaac 
pfern wollte, Nun koͤnne man weder aus ber Vernunſt 
ioch aus der Schrift finden, daß Abraham ein gewiſſes 
tennzeichen gehabt habe, woran er diefen Befehl viele 
nebr für einen Einſpruch feiner eigenen Phantafie, als 
ur einen göttlichen Befehl habe erkennen fönnen. Der 

A, jeiges daher die Gründe aus des Rasur an, DO * 


Er ‚2 Duisburg. 
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Odypferung Iſaacs entgegen fleven; und von Pauli Bes 
ugung, Abraham babe es aus dem Glauben gerban, 
—* er, darinn liege nichts weiter als dag Abrabam 
geglaubet babe, Bott werde den Iſaat wieder von den 
Todten erwecken; von ber Gewißheit aber, Gottes Ber 
fehl ſey es, daß er feinen Sohn opfern folle , ſtebe nichts 
Barinn. Hierauf betrachtet er dasjenige, was Der 
Erlbiſchof Tillot on in feinen Werkes von dem Bezeigen 
Abrahams in diefer Sache gefchrieben. Er machet ſich 
auch den Einwurf, Abrahams Bezeigen babe dem AIſaae 
Bas Recht gegeben, ſich feines Lebens durch Ambrin⸗ 
guns ſcines eigenen Vaters zuerwehren: Und Iſaac ha⸗ 
ekein Recht gehabt, dem Abtaham zu glauben, daß er 
wirklich goͤttlichen Befehl empfangen habe, ihm das 
Leben zu nehmen. Dieſe gegenſeitigen Grunde, glautet 
der A. Haben dem Abraham als fo viele Zweifel. entſtehen 
können, ob es Gottes Befehl mirklich jey, feinen Sohn 
äuopfern: In der Schrift ſtehe: Gott habe den Ahra⸗ 
& —* verſuchet. Nun ſey Gott kein Verſucher zum Boͤ⸗ 
n, dergleichen doch dieſe Handlung war· Well aber 
in der Schrift oͤfters Gott zugeſchrieben werde / was er ers 
laubet/ daß der Satan thut, mie es folcherneffait heiſ⸗ 
ſet, er habe den David verſuchet, Bad Volk zu zehlen, 
weiches anderwerts dem Satan zu geſchrieben wird, 
‚ ober wieegbeiffet, daß Gott alles Hebel über ben Hiob 
ebracht babe, mas doch der Satan ihm zugefüget; ſo 
(u auch bier zu verſtehen, daß nehmlich Abraham 
tweder fich eingebildet, eine göttliche Offenbarung ge 
eg zubaben, oder der allgemeine Berfucher der Teu⸗ 











‚ babe den Erzvater aum Morde feines Sobned vers 

ſuchet. Im — nimmt ber A die Frage vor, 

ie und woher wir don ber Richtigkeit der Offenbarung 

ewiß ſeyn koͤnnen, und ſuchet darzuthun, daß dieſe Ge⸗ 

*— heit allein aus der Natur der Handlungen flieſſe, Die 
ag befoblen find, | r ö 


r ; R a 9 Der dritte fafciculusder Mifeellaneorum Gronin- 
enorum des Herrn Prof: Gerdes halt folgendes — 






— 


' 


— 
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:) Jo. cChriſt. Lacrſũ obſervationum ſaerarum trias ad 
oca ſcripturae, quae excuſſionis pulueris er ablu- 
ionis pedum mentionem faciunt. Matth. X. 12- 16. 
Marc. VI. ıt. Luc. X, 10-12. Act. XVIII. 6. 2) . 
Notz ad Ef. LII. 7. 3) Ej.animadverfionesad Joh. 
XI. 1.-10. 4) Jo. Gearg,-Michaelis diatriba de cru- 
tulis Pontificis Maximi quotidianis, 5) Frid. Adel- 
bi Lampe fchediasma de Nethinaeis , ex MS. 6) 
Tier, van Alphen ad Virum celeb. C, A. Dukerum epi- 
tola, deannis Judicum Hebrzorum, 7)Dan, Gerdefii 
— de fynagoga Libertinorum ad At. VI. 9. 
x epiſtl. | Ä 
Bey Owenio iſt gedrucket: Fo. Hildebrandi Withofii  * 
Jratto de Telchinibus, antiquisfimo totius terra- 
um erbis populo. Accedunr emendationes quo- 
undam deploratisfimorum Callimachi & Carulli 
‚ocorum, quae huic orationi. anſam dederunt. 
Cum reftoratum Academicum in Alma Duisbun- 
senfi altera vice, ipfis idibus O&tobr. capesferer, 4. 
»Bog. Nachdem ber Herr Verfaffer gezeiget, daß ein 
vernünftiger Menſch die Mythologie unmöglich nach dem 
Buchſtaben verftshen könne, erlausert er dieſes inſonder⸗ 
yeit mitdem Erempel der Telchiner , von denen im Car 
ullus und Callimachus Spuren zu finden find, Die 
‚seen und neuern Außleger Eommendarinn überein, daß 
ieTelchinesinber Eiſenarbeit groffe Kuͤnſtler gewe⸗ 
en, auch viele andere zur Wohlluſt dienliche Dinge er⸗ 
unden haͤtten; dabey aber uͤberaus boshaft geweſen 
paͤren, ſo daß fie andern Leuten Dusch ihre Zauberep un⸗ 
agtichen Schaden zugefuͤget, und zu dem Ende allerley 
Seftalten angenommen haͤtten. Ihr Alter ſetzet man 
‚och über bie Suͤndſluth hinaus. Denn Hefollendens 
Neptun feinen Drepzinkſtab, und dem Saturn feine Si» 
bel geichmiedet haben. Die Alten haben von ihnen alle 
fünffler und Zauberer Telchinas genennet. Wegen 
ver Zahl, denn bie Alten haben fie zuweilen nur INE 
rüber ‚ausgegeben ; und ihres Vaterlandes, wofuͤt 
san Rhodus, Creta und Cypern ausgiebet, m 


4 


7* L. 21⸗ X 
or 7 wer * 
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fich die Geſchichtſchreiber nicht vergleichen. Herr Wit⸗ 
hof findet in den Zelchinen den Lamech ‚ und feine 
Soͤhne Jabal, Jubal und Thubalcain. Es iſt bes 
dentlich , daß hauptſachlich 3 Telchinen nahmhaft ge⸗ 
machet werden : Unddieo, deren bey einigen Seribenten 
Erwehnung gefchiehet, find ohne Zweifel Cain. Hanoch, 
Irad, Mabujael Methuſael, Kamech, Jabal, Ju⸗ 
dalund Thubalcain Diefe Uebereinſtimmung der Tele 
chinen, und der itztgedachten vornehmſten Nachkom⸗ 
men Tains iſt fo groß, daß ſich Herr Withof wundert, 
warum Zuetius ſie meht geſeben habe. Go viel bat er 
von diefer Materie in feiner Rede abgehandelt , und bier 
felbe mit einem langen Gedichte befchloffen. Was num 
‚Die Stellen im Catullus und Sallimachus anlanget, (0 
führe Hr. Withof die unterfchiebenen Ledarten des Ver⸗ 
jes im Catullo de coma Berenices an, da es heiffet: 
Juppiter ur - -- omnegenus erdat ; er beurtheiles 
die, und will, man folle leſen: Juppirer ut Telchinum 
smne genus perdat. Daher folget nun, daß die 
Stelle im Callimachus xuroı Baur ws ameA0ıro YEVOS, Re 
A auch veAxıywy iwoAdilo x. A, gelefen werden müffe. 
Diefe Berdefferung ift deſto gewiſſer, weil Callimachus 
in dem hymno in Delum von den Telchinibus eben 
diefes ſaget, was er in dem ausgebeſſerten Verſe erir. 
eer wvieſen Anmerkungen bat der Herr Verfaſſer 
noch einige Verbeſſerungen Horatii und Phaͤdri bepge« 
fuͤget. * | J 


ipzig. | 
Langenbeim hat eine zierlich abgefaſſete Schrift ge⸗ 
drucker, deren Titel iſt: Judex fedens, ex Antiquita⸗ 
te deriuatus, commentatio breuis, Rectori Acad. 
Lipf. Magnif. Dno Jo. Erb. Kappio, Eloqu. P. P. O. 


demiffe confecrata,a 70. Frid. Jugler 4. 33 Bogen. 


— — — —— — 777 
Im yꝛſten und legten Stücke des dritten Bandes vom 
SBeptrageift dad übrige vom Junio des Journal des 
Savans 1737. und der May von den Memoires de Tre- 
_ mouxazzirecanfiret. Mit dem sten Bande diefed Bev⸗ 

wird nun ungefäume ber Anfang gemacht, und das 
mais, mis bißper geſchehen beſandig fortgelobren werden. 





E⏑⏑—— 


Som] 
Gelchrücgachen 


Auf das Jahr 1738. 
| Lelpzig den 26 Jun. 


Utrecht. 

J. H. Vonk van Lynden hat verleget Fo. Franc, 

Buddei, Theol, D. & P. P.O. thefes theologi- 
cas deatheifmo & fuperftitione, variisobferuatio» 
nibus illuftratas & in ufum recitationum acade- 
micarum editas, Suas quoque obferuationes & 
liflertationem contra Atheos adiecit Hadrianus 
Suurt,g maj. v Alph. 18 Bog. Dienene Aufla⸗ 
je der Saͤtze des fel. Herrn Buddel vom Atheis⸗ 
no und dem Aberglauben , ift bloß durch der 
Berleger veranlaffet worden. Dicfer wollte gern. 
in Buch drucken , und Herr Buurt fchlug ihm 
jegenwärtiges vor, wobey er ‚einige Zufäke 
nd Anmerfungen zu machen verſprach. Diefe 
ind wehrendes Druckes aus feiner Feder geflofs 
en, und, daerzumalmit vielen andern Dingen 
efchäftiger geweſen, nichtalle von gleichen Ge⸗ 
Erſter Theil. Er weichte. 








- 
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wichte. Er hat aber dabey uͤberhaupt die Abſicht 
gehabt, was der Verfaſſer vorgetragen, zu er⸗ 
ĩautern, und ferner zu bewelſen. Wo er nicht mit 
allem fertig werden konnte, hat er diejenigen an⸗ 
gezeiget, die davon weltläuftiger gehandelt has 
ben, Indeſſen hat er fich Fein Bedenken gema- 
chet, zumeilen feine von des Verfaflers Urcheile 
unterſchiedene Meynung Befcheldentlich zu fagen. 
Seine Anmerkungen hat er: vom des. Herrn Bud⸗ 
Dei feinen durch ein Zeichen abgefondert. In der 
angefügeren Abhandlung hat. er alle Beweife 


Buddei, daß ein Gore fey , zufammen gezogen, 


auch mit einigen andern vermehret. (Er beweiſet 
alfodie Eriftenz Gottes, ausder dee von Gott, 


> den unterfchledenen Wirkungen unfers Gewiß 


ſens, ferner aus der Betrachtung der Welt, wels 
che nicht von fich ſelbſt enrftanden , auch niche 
ewig ſey, den Abfichtender Dinge, der allges 


meinen Einftimmung dee Voͤlker, und der Si⸗ 


cherheit , wenn man einen Gore glaube. Man 
wird ausder Abhandlung felbft noch mehr als aus 
dieſem Auszuge wahrnehmen, daß man fie niche 
vermiſſen würde, wenn es dem Heren Verfaſſer 


gleich beliebet haͤtte, fie zuruͤcke zu halten. 


Ben Hermann Beſſelingen iſt von der alge- 
meenenhiftori, vervattende een bericht van den 
Staaten Zaaken’des JoodfchenVolks federt Abra- 
hams Geboot:e, tot hunne'Intrede in het Land 
Canaan toe, dat tweede Stuk van het twecde 
deel, mit vonftändigen Regiſtern ans Licht getre⸗ 


ten. — 
Luͤne⸗ 
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J Luͤneburg. | 
Der hiefige Conrector zu St. Michaelis, Herr Sen 
rich Chriſiian Lenker, bat die im vorigen Jahre ver⸗ 
ſprochene aufrichtige Unterſuchung der Offenbatung, 
welche dem menfeblichen Geſchlechte von dei Schoͤpfung 
angegeben, ehedem in Engliſcher Sprache, unter dm 
Zitel: Revelation examind wich candour, berauß;jee 
geben von D, Patrick Delany, Kanzler. ber beyden Ga: 
chedralkirchen, zur h. Dreyfalsigkeit und zu St Patrif 
in Dublin, nunmehro aber nach der andern Engliſchen 
Au gabe ins Deuiſche uͤberſetzet, und mit den Zugaben 
der dritten Auflage vermehret, auch mit einem Vorbe⸗ 
eichte , Anmerkungen , Zufägen und Regiſtern verfes 
ben, in Job. Georg Abtes Verlag ans Licht geftellet. 
3.2 Ylob. 7 Bog. Indem Vorberichte giebet der Herr 
Ueberfeger vondem Leben ımd den Schriften des Verfaſ⸗ 
fers, und von der Befchaffenheit der gegenwärtigen Me 
beriegung Nachricht, Er hatte Anfangs nur zu feinee 
eigenen Ernegung und Hebung dieſe Weberfegung untere 
nommen: Allein das Einratben eines mohlverdienten 
Mannes,und der Wunſch anderer, daß des Hrn.Delany 
Buch im Deutfchen gelefen werden möchte, bewogen 
ibn, fiezu Ende zu bringen. Er bat fich bey berſelben 
suföcderftbefliffen, den Wortverſtand auf das genauefle 
auszudrucken. Des Hrn. Autoris Schreivart iſt 
manchmal abgebrochen und gar zu lurz, manchmal zu 
weitlauftig und wortreich. Daher bat er (ih befl:flen 
in feinem Deutichen allenthalben eine Gleichtörmıgkeit 
bepzubehalten. Die von dem A. angeführeren Stellen 
bat Herr Lemfker alle aufgeſchlagen, und entmeber in id» 
rer Grundfprache, oder doch Deutfchbeugefuget. Die 
Anmerkungen melche nicht mit einem *begelchnet (Ind, 
fehreiben fich alle von ihm ber. Einige darunter ſind 
ibm fo weitläuftig gerathen, daß daraus die Zutage ent⸗ 
fanden , die man am Ende lielet. “Die Nomen berek 
Seribenten, welche er bey denfelben zu Rathe gezogen, 
bat er fleißig bemerket.. Er war willend eine Nacdricht 
von den größten Beben der geoffentavengn hg 7 
dan 66‘. 
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ſes Jahrhundertes in England, nehmlich Toland, Col⸗ 
fin, Woolfton und Zindal deyzufügen. Boch hater 
ſich entichloffen , fie beſonders drucken zu laflen: Die 
von Woolſton iſt ganz fertig. Wegen der andern wars 
tet er nur noch auf einige Stufe aus England, und bits 
tet fich über diefed den Beytrag gelehrter Gönner dazu 
aus: Die erſte Abhandlung diefes fehönen, und wenn 
wir einige fonderbare Sage ausnehmen, durchgehends 
lobwuͤrdigen Buches, leget des A. Gedanken von der ver⸗ 

beo henen Bruchtdar. Er zeiget hier ‚daß die Erkennt: 

Ä niß der Fruchte im Paradieſe dem Adam zu feiner Er⸗ 
baltung fchlechterdinges noͤthig geweſen, und erörtert, 
wie ed mic der goͤtllichen Gerechtigkeit , und mit der Na⸗ 
‚tur der Dinge übereinffimme , daß ſtch Adam durch 
daß Apfeleffen den Tod zugezogen. 2) von der Erkennt⸗ 
ni der unvernunftigen Thiere, welche beim Adam mic: 
Age worden, 3)von der Wiffenfchaft des Eheſtan⸗ 
es, welche dem Adam gegeben worden , 4) von der 
Wiſſenſchaft dee Sprache. Bey-allen diefen Stücken 
crhut er die Nothwendigkeit der Dffenbarung,auch in ten 
vollkommenſten Zuſtande bed Menfchen, dar; 5) von 
Dffenbarungen, melde unmittelbar auf den Fall gefol- 
get ; 6) beantwortet er einige Swierigkeiten und Ein: 
wuͤrfe, melche der Moſaiſchen Nachricht von dem Falle 
entaegen find ; 7) Fortfegung Diefer Antwort; 8) von 
den Dpfern; 9) von dem Berberbniffe, und den Unars 
een der Menfchen, welche daß göttliche Gerichte, bie 
Sündfluth, verurfacheten; 1o) vonden natürlichen 1irs 
ſachen, derenfich Bott dabey bedienet; 11) von den Ab⸗ 
fihten der. göttlichen Weisheit, welchen durch tie . 
Suͤndfluth Genüge geleifterworben ; 12) Ermegung - 
der Einwuͤrfe gegen die Befchreibung Moſis von der 
- Sundfluth; 13) von ber Hebereinflimmung bed, ganzen 
Alterthumes mit des Mofaifchen Nachricht von derſel⸗ 
den; 14) von. andern Zeugniffen des Alterthumes, fo 
die Sündfluch betreffen; ı Ermegungeiniger Schwie⸗ 
vigfeiten wegen ber Arche Noah: . Die Zugaben des 
Gerrn Ueherſetzers Handeln: 1) Bon ber. Benennung des 


/ 
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Teufels mie dem Zunamen Schlange. 2). Bon bem 
Schtangendienfte vieler Völker, in den ältern und itzi⸗ 
gen Zeiten. 3) Bon der Stelle des Cicero im 38 Cap. bes 
sten Buches von der Natur der Bötter. 4) Von ber 
Feindichafeder Schlangen und Menfchen gegen einan⸗ 
ber. 5) Bon der Untesmürfigkeit der Frau gegen den 
Mann, auch im Stand der Unſchuld. 6) Bom Fleiſch⸗ 
effen vor der Sunbfluth. 7) Beweis daß die Noahiſche 


Sündfluth nicht einige Theile der Erde , fondernden . 


ganzen Kreis derfelben uͤberſchwemmet babe. 8)Von der 
Uebereinkunft der Ogygiſchen u. Deucalionifchen Ueber⸗ 
fchwemmung ‚ mit der Noahiſchen. 9) Vom Negenbos 
gen , einem Zeichen des Bunbes mit Noah. 10) Ermes 
gung der Stelle. Cyrilli Alerandrini -von der Leber» 
ſchwemmung dedSifichri. -ı 1) Luciani Zeugniß von der 
erften Menichen Gottlofigkeit, und-der darauf erfölge 
ten StrofedurchErgieffung der Wolken und Flüffe. 12) 
Von der Weite und dem Umfange der Acche.- 13) Bon 
dem HoljeSycamore. 14) Beweis, daß ſie von Eyprep 
fenholz gebauet worden. 15) Bon dem Peche, womit fie 
überzogen worden. 16) Nachricht von D. Waterland, 
und deffen Streitiafeiten in der Deiſtiſchen Sache. 17) 
Zugaben des Verfaſſers zu der dritten Engliſchen Auflar 
ge. 18) Berbeflerungen und VBermebrungen des Leber» - 
jegerd zu diefer Auflage. In allen iſt viele Belefenheit 
und gute Beurtheilung zu (puren. 
n Göttingen. | 
Bey Ban den Hoek iſt gedructet Joh. Friedr. Pen» 
thers, Königl: Groß:Britannifcben Rathed, P. F. O. 
Oecon. zu Böttingen , wie auch Ober » Bau- Infpefto- 
ris, Collegium archite&tonicum, oder Einleitung zur. 
Civilbaukunſt, welche er bereitd in feinen Collegiisar- 
chite&onicis zum Grunde geleget, und fernerhin darzu 
brauchen wird; bisher aber feinem Herren Auditoribus 
nur fchriftlich communiciret , nunmehro aber zu berem 
Nutzen und Erleichterung zum Druck befördert bat, wor⸗ 
zu aber die lernende die allegirten Kiffe, nach binreichlis 
cher Anweiſung ſelbſt zu verfertigen verbunden werden. 
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ö— nn, 
fol. 13 Bog. Der Herr Verfaſſer hat dieſe Einleitung 
in 3 Theile abgefaffet,, und zwar im erften von Auffuͤh⸗ 
rung gemeiner Wohngebäude ohne Säulen. gehandelt. 
Dobeyer denndie Kunſtwoͤrter erfiärer , die Riſſe regels 
mäßig angegeben , den Bauanichlag und leglich die 
Auffuͤhrung des Gebaͤudes betrachtet hat. Im zren ges 
ber er die Didnungen und deren Application durch, und 
dabey zeiget er wiederum die Bedeutung der Wörter, 
sgiebet Regeln‘, lehret wie bie Ordnungen zu zeichnen, 
- und anzumenden find; Derbritte Theil giebet Unter» 
richt zu Haͤuſern von verfipiedenem Gebrauche, infon- 
berbeit aber von Vorwerken, Kirchen und Stadthoren. 
Seine praxis geometrie, welche 1732 zu Augsburg ge⸗ 
drucker worden, iſt wegen völligen Abganges igo zum 
aten maie uuter der Prefle , und wird nachſtens zum 
Vorſchein kommen. 


HA 

ob, Juſtinus Gebauer will dem zu Anfang dieſes 
Jabres getbanen Beriprechen zu folge, nunmehro die 
Binftait machen D. Martin Luthers Erflarung dei 
erſten Buches Moſes, mebft richtiger Eintheilung, vor⸗ 
geryuns Inhalt, und vollſtaͤndigen Regiftern, unter 
der Directiondes Heren Kirchen ath Walchs, den Lieb» 
habern eheſtens vor mohlfeilen Preis in die Hande zu ger 


- Yen. Man wird ſich bemühen, ben Teyt mit den erſten 


Editionen genau zuſammen zu halten, und vor fleißige 
Correctur ſorgen: Das Werk durch die auf dem Titel 
gedachte Eintheilung, und vollſtandige Regiſter bequem 
machen, auch was ſonſt zur innerlichen Schoͤnbeit et⸗ 
was beytragen kann, gebuͤhrend anwenden. Ed wird 
17 Alphabet in ⸗ ſtark und in 2 gleiche Bande gebrache 
werden. Papir und Druck werden weis und neu ſeyn. 
Den Preis hat man auf 2 thlr. geſetzet. Diele kann 
man entweder auf eꝛumal, oder bis zum Ausgang des 

Auguſt sgl.inder Oſtermeſſe 1739 bey Leferung des er⸗ 
ſten Bandes, ıthir: die folgende Michaelismeſſe 16 al: 

zalen. Weil man nicht mehr Eremplarien drucken wird 

Aals ſich Liebhaber finden, , fo werben Bo amuben, 
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um beren willen man von ihnen bie Gelder bis zum Sep⸗ 
tember annehmen wird, belieben bey zeiten zu melben, 
wo fie aber fpäser kommen, will man ihnen ihr Geld zu⸗ 
ruͤcke ſchicken. Die Gelder aber muffen poftfrep geſchi⸗ 
Bet, und die Scachtfoften getragen werben. Wer 12 
Eremplare ſammlet, befommt dag 1 zte, wer aber 60 
ſchafſet 6 Stück vor feine Bemuͤhung. In Liipgignehe 
nen SB. Wulther, und Breitfepfdie Öelder an. 
Leipzig. — 

Die Einrichtung der Act orum academicorum, præ- 
entem academiarum, gymnaſiorum & ſcholarum, 
tatum illuftrancium, iſt nunmehro in fo weit geaͤn⸗ 
jert , daß die Verfaſſer, nicht, mie bisher geſchehen, 
on einigen Schriften lange Auszuͤge machen, einige 
ber nur dem Titel nach anzeigen ; ſondern, alled mad 
hnen vorkommt, ohne Unterſchied, und kuͤrzlich vecenis 
Iren, wo ihnen aber etwas ſeicht und gemein ausgear⸗· 
eitet zu ſeyn ſcheinet, ihre abweichende Mepnung bes 
cheiden mittheilen wollen. Die Verzeichniſſe ber Lee⸗ 
ionen auf Academien wollen ſie ferner mitnehmen. Sie 
nachen ſich aber nicht anheiſchig, alle Monathe einen 
Ibſcynitt zu liefern, weil daſſelbe one weitlaͤuftige Re⸗ 
enſion kaum angehen wuͤrde, ſie werden ſich auch nicht 
n eine gewiſſe Zahl von Bogen binden. Wer alſo ſeiner 
lrbeit in dieſen Blaͤttern gedacht haben will, der wird 
eſuchet, ſie ſelbſt, oder auch einen eigenen Aufſatz von 
wen Inhalte, an den Verleger, Langenheim einzuſchi⸗ 


ken. | 

Allhier iſt zu haben der 4te Theil der Medici- 
æ vere uniuerſalis, d.i. Kraft und Wirkung des 
chlechten Waflers, ſo wohl in Berhütung als Heilung 
er meiſten Rrankpeiten , aus unterfchiedenen Lateini⸗ 
ben Seribenten ind Deutſche uberfeget, und herausge⸗ 
eben von D. Carl Friedr. Schwerdtnern, zu haben. 
1Alph. In dieſem Theile find folgende + Stucke ent» 
alten: 1) Boertaave vom Wafler. 2) D. Crauſens 
)iſſert. vom Faltın Srinfen. 3) D. Verdrieo, * 

| ei 
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heilſamen und ſchaͤdlichen Falten Waſſertrinken in hitzi⸗ 
gen Fiebern. 4) Hrn. Geh. Rath. Hoffmanns ODiſſert. 
von der Beſchafſenheit und Kraft des Waſſers in Curi⸗ 
ren. Der Herr Herausgeber bat allenthalben angeneh⸗ 
me und nügliche Anmerfungenbeygefüger. 

An ber sten Seit on des zten tomi $upplemento- 
rum ad Noua Ada Eruditorum iſt nachfolgendeo ent⸗ 
Halten. ı) Annales eccloſiaſtici, auöore Jac, de Lader- 
chio, Tomus XXII. Rom. 1733. fol. 4 Alph· 2 Bog. 
a) Duesrattati di Benvenuto Cellini. Flor. 1731. 4. I 
Alph. 3 Bog. 3) Fr. Frnefti Bruckmanni epiflolae iline- 
rariae XLIX-LX.* 4)D. Carl Gottl. Rogils de aquae 
Jalutari in forum Medicum influxu,** 5) larpouadyuuro 
yenpın fynoptica, aultore A.P.Q. M.D. Li E. P.** 6) 
Principi; della flofoßa crifliana fopra lo flato. nuziale ;| da 
Franc. Bretta, Pat. 1730. 4. 22 Alph. 7) Ammaeftramenti 
degli Antichi, da Bartolomeo de S. Concordio. Plor. 
734.4.2 Alph. 5 Bog. 8) Piſertatio de Eugubina cathe- 

dra, metropolitanae ſedis Urbinatis ſuffraganea, Urbinũ 
177.8. ı1 Bog. 9) Biblifcher Unterſuchungsſchriften, 
erfker Berfuch t. 10) Fr. Hiac. Serry ab Aloyfıo Maria 
Lucino aperta iterum fronte prouocati, iteratadefenfio. +} 
13) Jac. Facgiolati acroafis deeleära ft}: 12) Sigism, 
vFrid. Drefigii, 4. M. in Fuflini locanonnullaannotationes 
“eriticae, 13) Fr. Alb. Redeckeri de caufa grauitatis. * 
Ejusd. meditationes de naturamatus, cohæſionis & elaflici- 
gatis corporum.*® 14) Elogium Jo. Jac. Baieri, Medici 
_ eeleberrimi. ’ 





\ 


2S Gel. Zeit. 1737: p. 818. ** ©. daſelbſt p. 97T: 
ur S pafelbft p. 342. +&. daſelbſt p.667- 1:8, Gel. 
Zeit. 1735. 9. 791. tt ©: Gel. 1737. 9437. "©, 
Gel. Zeit. 1736. p. 610. ** &. Gel. Zeit. 1737. 9. 670. 
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Auf das Jahr 1738. 


Leipzig den 30 Sum, 


‚Konden. _ . 
EM vorigen Jahre har allhier ein Werk die 
F Peeſſe verlaſſen, welches folgenden Titel 
uͤhret: AnEnquiry into the natural right of man- 
ind to debate freely concerning religion, whe- -- 
:in. the maxims advanced by feveral late Writers 
pon this [ubjedtare examined, by a Gentleman 
f Lincolns Inn,g. ı Alph. Dach der Einlet- 
ıng, unterfücher der Berfaffer in dem erften Ab» 
hnitte, in wie fern es jedes Menfchen Pflicht 
iy, in Weligionsfachen ſelbſt zu urtheilen. Im 
zeiget er, daß es nothwendig ſey zu wiffen, bb 
ran ein uneingeſchraͤnketes, und ſelbſt maͤchtiges 
Befen ſey oder nicht. Im zten giebet er die Vor⸗ 
eile an, die wir davon haben, wenn unſere sch» 
n und Gedanfen von der Religion, auf gutem 
ruͤnden gebauet find, . Sm aten forfcher er, 
keſter che. Fff wie 
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wie fern menfchliches Anfehen in Meynungen gel 
ten. Im sten werden alleriey Einwärfe gegen 
die vorhergehenden Säßegehoben. Im sten 
ſtellet er die Gefahr des Hochmuthes über feinen 
Verſtand vor. Ymrtenrarheter an ſich in fols 
chen Stand zu feßen., daß die DBegierden und 
geidenjchaften feine Herrfchaft bey unferm Denfen 
Über unshaben mögen. Im zten, daß man fich 
nicht vom der wirklichen oder felbft gemacheten 
Wichtigkeit der Sachen zuvor einnehmen laſſen 
ſolle. Im gten aieber er allerſey feine Kegeln, 
wie manfich zu betragen habe, fo lange alsı ung 
die gefafleren Zweifel in der Ungewißheit laſſen. 
Im ıoten fteßer er weitläuftige Betrachtungen 
an ,, über die apology fo’ free debate, and liber- 
ty of Waiting, welcheder Berfaffer der Grounds 
and reafons of thechriftian religion diefem Bus 
che angefüger hat, und über des Herrn Arthur: 
Afhley Sykes Befall, den erden nur gedachten 
Saͤtzen gegeben. Endlich betrachter er in dem 
letzten Abſchnitte die Meligion und Gotteslaͤug⸗ 
nung, und vergleichee beyde, feet auch einige 
- Megeln voraus, nach welchen wie von der Natur 
und Befchaffenheir der Deutlichkeit überhaupt zu 
urtheilenhaben,, | | 
Hamburg. | = 
Conr. König har die andere Auflage der ver⸗ 
, Nünftigen Tadlerinnen aus der Preffe befonmen. 
groß 8 ı Theil. ı Alph. 7 B. 2. Theil ı Alph. 8 
Bog. Diefe moralifchen Blaͤtter wurden in den‘ 
Jahren 1725 und 1726 wöchentlich an das Licht 
 geftelen Die damalige gute a 
J Arbe 
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IrBeit bat fie von ſeht vielen andern Blättern unter: 


chieden welche an verfchiedenen Orten Deutſchlandes 
u berfelben Zeit zum Vorſcheine kamen. Tie Abfiche 
ver Berfaffer rar, dem Deutichen Brauenzimmer eıne 
insenebme Zeitfürung durch Darlegung eines tebrreis 
den und nügiichen Blatted zu verfchaffen. Zu diekm 

Ende bediente man ſich des Namens, den der Fitel zei⸗ 
et, und hat befunden, daß diefer unfchuldige Kunſt⸗ 
riff, die vorgetragenen Maprbeiten beliebter zu ma⸗ 
yen, nicht ohne Wirkung geweſen. Itzo bat der 

Jaupiverfaffer, Herr Prof. Gottſched in Leipzig, die 

Srinnerungen, welche Männer von Einficht über ein ge 

Stucte gemachet, ſſch dazn dienen laſſen, daß er dieſel⸗ 

en nochmabls ſorgfaͤitig aeprüfet, und die gegruͤndeten 

ch zur Vorſchrift einiger Aenderungen ausgeſetzet hat. 

indeſſen iſt bey dieſer neuen Auflage, ohne Noth nichts 

eändert , weggelaſſen, oder hinzugefüget worden. 

Nur diejenigen Blatter, welche ohne bed Veefaſſers 

Billen , von bem Verleger in Halle eingerüctet worden, 

Ind zu manchen Berdrieglichkeiten Anlaß gegeben haben, 

ind weggelaſſen, und mit andern erſetzet worden. An 

inigen Orten find auch neue Gedanken eingefloflen, Die 

ber keine halbe Seite ausmachen werben. Uebrigens 

at fich der Herr Prof. foviel möglich, die Ausbeſſerung 

er deutſchen Schreibart angelegen feyn laffen, damit 

r nicht fürchten dürfe, bey der heutigen gröffern Eins 
ht in die Richtigkeit uud Schönheit unferer Mutter 
prache , eined Fehlers überwiefen zu werden. Die 

Rechtfchreibung iſt auch nach benen bisher von der 

Deutfehen Geſellſchaft in Leipꝛig verbeflerten Regeln eine 
jerichtet worden. Endlich find alle groben Schniger 
ind Druckfehler verbeffert worden, die fich in die erſte 

Ausgabe gleich anfangs eingefchlichen , und bep dem fole 
jenden Nachdrucke der meiften Blätter alles über 
chwemmet hatten. Was der Verleger an feinem Pa⸗ 
ire, ſauberer Schrift, und anderen Zierrathen geleiſtet, 
vird jedem nut Vergnügen in N — fallen. 

2 


“ 


— 


allen leſenswuͤrdigen Schriften in unſerer inte Ä 
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Dep Felainerd Wittwe iſt die te, vermehrte und vers. 
befierte Auflage von Johann Adolph Aoffınauns. 
zweyen Büchern von der Zufriedenheit, nach ben Grüne 
den der Vernunft und ded Glauben, ingroßs- ı Alph. 





19Bog. fertig geworden. Dean kann e& biefer Edition, 


aleichſalls mic Wahrbeitnach ſagen, daß ſie vermehrt 

und verbeſſert ſey. Zur Vermehrung gehoͤret des ſel. 

— Verfaſſers Lebensbeſchreibung, und ein ſauberes 
upfer, In der Lebensbeſchreibung hat man ſo viele 


Umftande, als man erfahren koͤnnen, beygebracht. 


Was die Verbeſſerung betrifft, fo find etliche 1000 Febr. 
ler in der deutſchen Sprache fo geandert worden , daß 
dem Wortverftande und Nachdrucke nichts benommen 
worden. An die Stelle der Riederfähilfcben Provins 
zialwoͤrter ſind reine, und gebräuchliche bach Daurfche. 
Wörter gefommen. - Die beſondern Redensarten, 


welche theils nach dee Griechifchen , theils der Kateinis 


fen Wortfügung gefeget waren, bafınan überall nach 
der Deuffchen Art eingerichtet. Den undeutlichen und 
Dunkeln Ausdruͤckungen hat man bald burch einen ndchie 
gen Zuſatz, bald durch Eleine Veränderungen gebolfen.: 

urch die Ausfuͤllung der abgefürzeten Redensarten iſt 


dieſe Ausgabe faſt um 3 Bogen ſtaͤrker geworden , als 
dievorigewar. Die Niederfächfifchen falſchen Artikel 
vor den mefentlichen Namen der Wörter find geaͤndert, 

‚undan deren ſtatt, die in Dberfachlen gebrauchlichen, 


gefeßet. Den Zeitwörtern bat man die richtige Stelle, 
angemwiefen, und fo ift man auch mit den Bormörtern, 
verfahren. Hinter bie Vorwoͤrter hat man die gebörie, 
gen Abfälle geſetzet, und die undeutſchen Verknuůpfungs⸗ 
wörter geandert. Inder Rechefchreisung if man dee. 
Art gefolget, welche itzo meiſtens für Die beite gebalten. 
wird. Auf diefe Weiſe iſt denn dieſes ſhoͤne Buchin ben: 
Stand gefeget worden, daß ihm an feinem Nugen nichis 


abgegangen, feine Anmuth aber um ein groſſes vermeh⸗ 


ret worden iſt. Es märe zu mwünfchen, daß man mit 
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be, die dergleichen Audbefferung bedürfen , fonderlich 
sach dem Tode der Verfaſſer, auf gleiche Weile verfah⸗ 
‚en möchte, | | 
| Hannover. 
Es wird allhier auf ben zten Septembr. naͤchſt kuͤnf⸗ 
ig die vortreffliche Bibliothek des Weil. Herrn Abts zu 
occum, J. C. Böhmer, mittelſt oͤfſentlicher Auction, 
fückweife diſtrahiret werden, und haben der Herr 
Sangley :Secretarius Evers, und der Herr Sammer 
tegiftrator Schlüter hiefelbft, auf Erſuchen, ſich er⸗ 
otben , audwertige Commifliones zu übernehmen; 
nd geziemend zu beforgen ; bey welchen man auch dem 
'atalogum fo wohl, als bey dem Hrn. Nor. und Adv, 
rebs, abiordern kann. Uebrigens dienet zur Nach⸗ 
icht, daß in Leipzig ber Catalogus bey Hr: Muͤllern im 
othen Eoflegio forne heraus zu befommen fey. 
Braunfchweig: 
In der Rengeriichen Buchhandlung iſt von dem Com- 
nercio litterario clacorum Virorum, ex mufeo 
Rud. Aug. Nolteniider ate tomus zum Vorfcheine gekom⸗ 
nen. 3.1 Alph. 5 Bog. In diefem tonıo findet man von 
olgenden Gelehrten und berühmten Männern Briefe z 
ils von Paulo Ebero, Phil. Melanchtone, Nic. Sel- 
ıeccero, Dav. Chytrzo, Wilh. Bidenbachio, Chrift, 
Becken, Jo. Cafelio, Herm. Contingio, Gerh. Titio, 
sottfr. Greuio , Jo. Andr. Bofio, Flenr. Meibo- 
nio, Jo. Joach, Madero, Gerh. Molano, Herm. 
3arkhaufio, Car. Gobieno, Jo. Georg. Abichtio, 
'rid.Bened. Carpzovio , Herm. Diter. Meibomio, 
Herm, von der Hardt, Jo. Andr. Schmidio, Frid: 
Henr. Oldecop, Chriftischlegel, G. G. Leibnitio, 
Jo. Georg. Eccardo , Oudino , C. $. Schurz+ 
feifch, Jo. Franc. Buddeo, A. Rechenbergio, J. H, 
Gebhardi, Gattfr. Oleario , Phil. Mullero, A.A, 
?agenftechero, Juft. Chriftoph Boehmero, Gottfr. 
Tilgnero, fo. Herm. Schminkio, Jo. Andr. Mola⸗ 
no, Theod. Hafzo. Einige von benfelben hat * 
der Herr General Sup. Haſſeit, andere — 
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und Schlzger mitgerheilet. Cafelii nach Italien ehe, 
mals gefchriebene Briefe, die er 1569 zu Noftock drucken 
laſſen, bat er , ihrer ungemeinen Seltenheit wegen im 
biefen comum eindrucken laſſen, aufferdem aber hat er 
noch über 1 00 ungedruchere Briefe von demfelben liegen, 
welche man nebſt andern Fünftig zu erwarten hat. Dee 
Herr Noltenius iſt indeffen ehr glücklich gewefen, ei - 
sen groſſen Vortath von Briefen zufammien zu bringen.  - 
Herr Reimmann hatibm viele von Luchero, Melanch ⸗ 

tone, und Peucere, etliche 100 von Beza, Buchnern, | 
und andern , Herr M. Richmeyer neulich über 1600 
Stücke, bieer aus Schraders, Coͤrbers und Conrings 
Bibliotbeken erhalten, mitgetheilet. Go iſt ihm auch 
der eigentändige , und ſtarke Briefmechfel des Hrn. 
Wolterecks mit Fabrieio , Leibnitio ,„ Tenzelie, - 
Möllero , Kortholto, Oleario, Schlegelio, Ec- 
eardo und andern, darinn fonderlich viele die Münzen 
betreffende Dinge vorkommen‘, in die Hande geliefert 
werben. Herr keſſern hat er etliche von Melanchtone, 
Selneccero , und Ebero zu danken, und noch viele von 
Melanchton und Leibnigen von einem guten Freunde zu 


fien. 

In Berlag dieſer Buchhandlung ift and Licht getre⸗ 
ten, Rud. Aug. Noltenii 1&i ‚-diatribe iuris patrii, de 
iuribus & confuerudinibus circa villicos, vulge 
vom Meyerrecht und Gewohnheiten, ex genuinis iu- 
risac hiltoriae fontibus eruta, & legibus prouin- 
eialibus, refcriptis diuorum Principum & [enten- 


- tiisiudicislihuscorrobgrata. Accedunt propte:af- 


finitatemargumenti, emendationes & fupplemen- 


ta differtarionis von fattelfreyen : Deyerdingd-Probfle 


ar, en gandgütern, necnon priuilegia & proto- 
colla von den freyen und Bogt- Dinge « Gütern. 41 
Alph. 3 Bog. Man finder in diefer ſleißig andgeführer ⸗ 


- gen Abhandlung unterfchiedene artige Materien unterfüs 


het. Der Here A. handelt von bem vielen Streitigkeir 
gen über das Meperrecht , von ben vornehmiten Seri⸗ 


a ' 


von gelehrten Sachen, 1738. Jun. 473 


ber Ableitung-ded Wortes, Meyer, von ibren unter⸗ 
Kbiedenen Battungen im Herzogthume Braunſchwei 

mem won bed Meyers Kindern die Meperep erblich zufal» 
le, vonden Gründen, warum fle in Friedland dem 
iungften gebühre, welcheer aus der gemeinen Gewohn⸗ 
heit der Deutſchen, daß der alteſte Sohn in den Krieg ger 
jangen, der jüngfte aber das vaterliche Gut behalten, 
odann auß der, DaB der. altefle Sohn ehe geheprasher, 
nd daducch emancipjret worden, der jungfte aber dem 


(ten Vater zum Troſte, zu Haufe geblieben, ableitet. 


die richtigfte Mepnung aber iſt wohl dieſe, daß es bey 
em. domino dire&to ffehe , welchem von ded Meyers 
Söhnen, er bie Meyerey überlaffen wolle, wevon man 
uch unterichiedene preiudicia Bat ; Wa daß derfelbe 
uch fo gar einen Fremden zum Meyer machen Finne, 
daß der Meper ein bloffer Miether ſey, laͤugnet der Hr. 
Berfaffer, und erklaͤret dabey die Befchaffenbeit der 
aßguͤter im Herzogthum Magdeburg und Bisthum 
dildesheim. Daß den Mevyern nicht vergoͤnnet ſep, 
twas von der Meperep zu entaͤuſſern; daß die Meyer 
unascontracte alle 9 Jabre zu erneuren fiud, maß die 
R-densart: mit langeı Maaffe, bedeute, mie viel dem 
Meyer von feinem jährlichen canone zu erlaifen fey, und 
bas für Verordnungen von den Herzogen von Braune - 
hweig daruͤber gemachet worden ; was das Wolffens 
üttelifche canfiltorium wegen der KRirchenmeperegen 
ir Berfügungen gemachet, obein Kirchenmeyer hoͤher 
ngeſetzet werden koͤnne, als im cataſtro angewieſen iſt, 
as Abmeyerun zsrecht, was ben Guthherren bey ent» 
kehendem Concurs in der Claſſification für eine Stelle 
inzumeifen fey ,.u.d. gl. Materien finder man bier ſehr 
ruͤndlich erklaͤret und vergetragen. 

Bey Schrödterd Wittwe iſt verleget Gründficher Bes 
icht von dem Abmeperungssechte , worinn erwieſen 
vird, daß fein Gutsherr befuget feine Meyer-und des 
en Erben, nach Willkuͤhr und Gefallen ohne echeb⸗ 
iche Urfachen, der Meyerflatt zu entſetzen, verfertiget 
on David George Struben, Churf. Gb Ele 


v „sh wir 





474 N.LIE der Neuen Zeitungeiric.1738, 


Hildesheimiſchen Conſiſtorialrath und Hofgerichts Af- 
ſſore, auch loͤblicher Ritterſchaft und Städte Syndi- 
eo. fol. tz Bog. Nach einer allgemeinen Einteftung 
handelt der Here A. bie vorhabende Materie in Cap. 
ob. Im 1. zeiger er, daß verindge einer Niederſachſt⸗ 
finden Gewohnheit, auch des Salzdahlumſchen und Gan⸗ 





bersheimiſchen Landtagesabſchiedes Fein GStifehilde® 


heimiſcher Gutsherr befugt ſey, feinen Meyer ohne ers 
bebliche Urfachen abzutnepern. in ⸗. daß die willkůhr⸗ 
fiche Äbmeyerung den Geſetzen und Verordningen der 
Herren Bifchöfe zumieber laufe, Im 3.daß bie Abmeye⸗ 
kung merlaubet fen, wenn gleich der Gutsherr dad 
Gut ſelbſt gebrauchen will, dafern er deffen nicht benoͤ⸗ 


thiget iſt. — 


® 1 

AIn dem CCXXIII —— Actorum Eru- 
ditorum ſtehen folgende Artifel? I) Genealogia diplo⸗ 
matica Augufte gentis Habsburgicz, auftore R, P, 
Marquard Herrgott, Ord.S. Benedicti Viennz 1737 
in regal fol. III Theile, 16 Alph. nebſt 25 Kupferta⸗ 
fein. InDiffertationes hiſt oricæ quatuor a) de Ache- 
ifmo, b) de papatu; c) de origine &progreflu chri- 
ftianz religionis apud Britannos, d) de regimine 
ecclefiz St. Gallenfis in Helvetia, auctoro 7. P. Pl 
- Jipps. Londini 173 5 in groß 3. 37 halbe Bogen. Il) Er: 
häuterte Geſchichte der alten Zeiten, welche eine genaue 
Befchreibung der vornehmſten vor Chriſti Geburt bes 

Fannten Reiche und Staaten in Affe, Africa und Euro: 
pa enthalten. Frankf. und Leipgig 1738 in 4.5 Alpb. 53 
Bog. IV) D. Jobann Jacob Rambachs fchriftmäßige 
Erläuterung der Grundlegung der Theologie Herrn For 
hann Anaflafli Freylingsbhauſens, herausgegeben vo 
Thriſtian Hecht, Paſt Conſiſtorii Aſſeſſore und Inſpec⸗ 
tore zu Laubach, in der Grafſchaft Solms. Branff. und 
geipg..1738.in4. 6 Alpb. 103 Bogen. . .. er 


2, Im ı. Beptrage des aten Bandes iſt der 33 fe * 





Bibliotheque Germanique, u. von den Memoited 
; Teevoux der Junius 1737 recenſiret. 


* 
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Hildesheimiſchen Conſiſtorialrath und Hofgerichts Af- 
Tſſore, auch loͤblicher Ritterſchaft und Städte Syndi- 
co. fol. tz Bog. Nach einer allgemeinen Einleitung 
handelt ber Here A. die vorhabende Materie in 3 Cap. 
06. Im 1. geinet er, daß verindge einer Niederſachſt⸗ 
fipen Gewohnheit, auch des Salzdahlumſchen und Gans 





derspeimischen Landtagesabſchiedes Fein Stifthilde® 


len Gutsherr befugt ſey, feinen Meyer ohne ers 
ebliche Urfachen abzuinepern. ir 2.daß bie willkůhr⸗ 
fiche Äbmeyerung den Gefegen und Werordningen der 
Herren Bifchöfe zumieder laufe. Im 3.baß die Abmeye⸗ 
kung ımerlaubet fev, wenn gleich der Gutsherr dad 
Gut ſelbſt gebrauchen will, bafern er deffen nicht bends 
thiget iſt. — A En 
— Leipzig. a 
AIn dem CCXXIII Theile der deutſchen Akorum Eru- 
ditorum ſtehen folgende Artifel 7 I) Genealogia diplo- 
matica Augufte gentis Habsburgic®, auftore R, P, 
Marquard Herrgott, Ord. S. Benediäi. Vienne 1737 
in regal fol, II Theile, 16 Alph. nebſt 26 Rupfertas 
fein. InDiffertationes hiſt oricæ quatuor a) de Ache- 
ifmo, b)de papatu, c) de origine &progreflu chri- 
ianz religionis apud Britannos, d) de regimine 
ecclefiz St. Gallenfis in Helvetia, auftore 7. P. Pbi- 
- ipps. Londini 173 in groß 8. 37 halbe Bogen. I) Evi 
lauterte Geſchichte der alten Zeiten, welche eine genaue 
Belchreibung der vornehmjken vor Chriſti Geburt be> 
kannten Reiche und Staaten in Alle, Africa und Euro: 

- ga enthalten. Frankf. und Leipzig 1738 in 4, 5 Alph. 53 
Bog IVID. Jobann Jacob Rambachs fchriftmäßige 
Erläuterung ber Grundlegung der Theologie Herrn For 

hann Anaflafli Freylingshauſens, herausgegeben vo 
Thriſtian Hecht, Paſt Eonfiftorii Aſſeſſote und Infpers 
tore zu Laubach, in der Grafſchaft Solms. Branff. und 


geip. 1738. in4. 6 Aph. 103 Bogen: nn * 


“or 1. Bevtrage des aten Bandes iſt der 33 fle comus 
SE Germanique, u. von den Menroiteb 
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Hildesbeimiſchen Conſiſtorialrath und Hofgerichts Af- 
Tſſore, auch loͤblicher Ritterſchaft und St bee Bundle 
co, fol. tz Bog. Nach einer allgemeinen Einleitung 
handelt ber Here A. die vorhabende Materie in 3 Cap. 
od. Im 1. zeiget er, Daß vermoͤge einer Niederfäch 

fepen Gewohnheit, auch des Salzdahlumſchen und Gans 





dersheimischen Landtagesabſchiedes ‚ Fein Stiſthildes 


heimiſcher Gutsberr befugt ſey, ſeinen Meyer ohne er⸗ 
hebliche Urſachen abzumepern. Im 2.daß die willkühr⸗ 
ficheAbmeyerung den Geſetzen und Verordnfigen der 
Herren Bifchöfe zumieber laufe. Jm3.baß bie Abmeye⸗ 
kung ımerlaubet ſey, wenn gleich der Gutsherr dad 
Gut ſelbſt gebrauchen will, dafern er deſſen nicht benoͤ⸗ 


thiget iſt. | 
; | | Leipzig. — PR 
AIn dem CCXXIII Theile der deutfchen Aftorum Eru- 
ditorum ſtehen folgende Artifel 7 I) Genealogia diplo- 
matica Auguſtæ gentis Habsburgicz, auctore R. P. 
Marquard Herrgott, Ord.S. Benedi&i. Vienne 1737 
in regal fol, II Theile, 16 Alph. nebft 25 Rupfertas 
fein. InDiffertationes hiftoricz quatnor a) de Athe- 
ifmo, b)de papatu, c) de origine & progreflu chri- 
ianz religionis apud Britannos, d) de regimine 
ecclefiz St. Gallenfis in Helvetia, auctoro 7. P. Pbi- 
- Jipps. Londini 173 in groß 8. 37 halbe Bogen. II) Er; 
häuterte Geſchichte der alten Zeiten, welche eine genaue 
Befchreibung der vornehmſten vor Chriſti Geburt be⸗ 
fannten Reiche und Staaten in Ale, Africa und Euro: 
pa enthalten. Frankf. und Leipzig 1738 in 4.5 Alph. 55 
Bog. IV) D. Jobann Jacob Rambachs fchriftmäßige 
Erläuterung der Grundlegung der Theologie Herrn. 0 
pann Anaſtaſti Breplinashanfeng „ beraußgegeben von 
Thriſtian Hecht, Paſt Conſiſtorii Aſſeſſore und Inſpec⸗ 
tore zu Laubach, in der Grafſchaft Solms. Frankf. und 
geip..1738.in4. 6 Alph 108 Bogen na 
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Trevoux der Junius 1737 recenſiret. 
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Hildesheimiſchen Conſiſtorialrath und Hofgerichts Al. 
fellöre, auch loͤblicher Ritterſchaft und Städte Syndi- 
co. fol. tz Bog. Nach einer allgemeinen Einfeitung 
handelt ber Here A. bie vorhabende Materie in 3 Cap. 
ob. Im 1. zeiger er, Daß vermoͤge einer Niederfächfk-. 
ſchen Gewohnheit, auch des Salzdahlumſchen und Gans» 
dersheimifchen Landtagesabſchiedes ‚ Fein GStifehildes 
heimiſcher Gutsherr befugt ſey, feinen Weyer obne ers 
bebliche Urfachen abzumepern. Jin 2.daf die willkühr⸗ 
fiche Abmeyerung den Belegen und Werordnifngen der 
Herren Bifchöfe zuwieder laufe: $m3.daß bie Abmeye⸗ 
zung ımerlaubet Fey, wenn gleich der Gutsherr das 

Gut ſelbſt gebrauchen will, dafern er deffen nicht bends 
thiget it. ni | 
Leipzig, 
In dem CCXXIIITheile der deutfchen Aftorum Eru- 
ditorum ſtehen folgende Artifel? I) Genealogia diplo- 
matica Augufte genris Habsburgicz, auctore R, P, 
Margüard Herrgott, Ord. S. Benedi&i. Vienne 1737 
in regal fol. II Theile, 16 Alpp. siebft 25 Kupferta⸗ 
ein. I)Differtationes biftoriczquatnor a) de Athe- 
mo, b)de papatu, c) de origine & progreflu chri- 
ianz religionis apud Britannos, d) de regimine 
ecclefiz St. Gallenfis in Helvetia, au&tore 7. P. Pi: 
- Jipps. Londini 173 in groß 3. 37 halbe Bogen. II) Er; 
häuterte Geſchichte der alten Zeiten, welche eine genaue 
Befchreibung der vornehmften vor Chriſti Geburt bes 

kannten Reiche und Staaten in Ale, Africa und Euro: 
pa enthalten. Frankf. und Leipzig 1738 in 4, 5 Alpb. 53 
og. IVID. Jobann Jacob Rambachs fhriftmäßige 
Erläuterung der Grundlegung der Theologie Herrn Jo⸗ 
n Anafafli Freylingsbauſens, herausgegeben von 


| *2* Hecht, Paſt Conſiſtorii Aſſeſſore und Inſpet⸗ 


D 


tove zu Laubach. in der Sraffchaft Solms. Branff. und 
geipj..1738.in4. 6 Alp. 102 Bogen ya 
Im 1. Beytrage des aten Bandes iſt der z33fle comus 
——— Germanique, u von den Memoires 


de Teevoux der Junius 1737 recenſiret. 





